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An deutſche Literaturfreunde! 


Un allen fehiefen- Urtheilen vorzubeugen, 
finden wir es für noͤthig, nochmals unferer 
Abficht bey Herausgabe dieſes Auszugs zu 
erwähnen ,. die wir nun, aufgemunfert 
durch den Beyfall unferer Leſer, zu erreis 
chen ficher hoffen koͤnnen. Bekanntlich bes 
fteht in den ganzen Kaiferl, Königl. Staa- 
ten Fein literarifches Sournal, welches bie 
neuen in jedem Fache erfcheinenden Schrif⸗ 
ten anzeigt und bekannt macht. Gelehrte 
dieſer Laͤnder muͤſſen dieſe Kenntniß in aus⸗ 
waͤrtigen Joggrnalen ſuchen, deren hoher 
Preis, der durch die Entlegenheit der Oer⸗ 
ter, wo dergleichen Schriften erſcheinen, 
noch vergroͤßert wird, es aber den meiſten 
unmoͤglich macht, ſie anzufchaffen ‚vorzüglich 
Bu ‚ die von der Hauptſtadt entfernt an 
4 Ders 
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Dertern leben, wo fich Feine Buchhandluns 
gen befinden. Daher die wenigen Einfich 
ten in den gegenwärtigen Zuſtand der deut- 
fhen Literatur auch bey Männern , von 
denen man fie mit Recht erwarten mußte; 
daher die geringe Befanntfchaft mit den 
neuen Fortſchritten diefer oder jener Wiſ— 
fenfchaft,, chne welche man ewig auf dem 
nähmlichen Puncte ftehen bleibe, und oft 
- manches fürneu hält, was in andern Staa⸗ 
ten laͤngſt als alt befannt ift. 

Die Quelle alles deſſen war unftreis 
tig der Mangel einer Titerarifchen Zeit: 
fehrift, die, als ein einheimifches Produet, 
wohlfeil und bequem in’ die Hände vieler 
fommen, und alfo den Umlauf gelehrter 
Kenntniffe befördern konnte. Ueberdieß befin- 
den fich in allen auswaͤrtigen Schriften die⸗ 
fer Art viele Bücher angezeigt, deren Da- 
ſeyn man zu wiffen eben nicht nöthig bat, 
Es läßt fich daher füglich eine Wahl tref⸗ 
fen ; viel Unnoͤthiges unterdruͤcken, und ein 
Werk liefern, welches in gebrängter Kuͤr⸗ 
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ze alles enthält, was zur Ueberficht ver veut- 
ſchen Literatur. nöthigift „folglich mehr, als 
irgend eine beftehende gelehrte Zeitfchrift, 
einzeln genommen , in ſich faffen Fann. | 
Es würde Mißtrauen in die Einfichten 
unfrer Lefer verrathen, wenn wir die Vor⸗ 
theile, die. ein folches Journal, das einzige 
in feiner Art, nothwendig in fich vereini- 
get, weitläufig auseinander fegen und jeir 
gen wollten, wie dadurch Aufklärung und 
Liebe zu den Wiffenfchaften in den Kaiſerl. 
Königl. Staaten verbreitet werden müße, 
Ueberdieß buͤrgt uns ihe Beyfall dafür, 
daß fie die Lauterfeit unferer Abfichten nicht 
verfennen. Das war alles, was wir ver⸗ 
langten. Unſere Pflicht wird es nun ſeyn, 
unſerm Auszug den moͤglichſten Grad der 
Vollkommenheit beſonders Dadurch zu ges 
‚den, daß wir. Fein Buch unangezeigt Taf 
fen ‚ weiches neue Aufklärungen in diefer oder: 
jener Wiffenfchaft enthält; eine Sache, die 
wir heilig beobachten werden, und die zu: 
gleich. den Grund enthaͤlt, warum in dier 
Ya ſem 
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fem ıten Heft des zweyten Bandes noch 
feine Schriften aus den literariſchen Jour⸗ 
malen des laufenden Jahres angezeigt find. 
Denn alle Werfe, welche in dem verflof- 
fenen Sabre recenfirt wurden, gehören in 
unfern Plan, und fihon für daſſelbe fol 
unfer Auszug ein Repertorium ver beften 
Schriften aus jeder Wiffenfchaft werden. 
Daher die noch nicht beendigte reiche Nache 
lefe, die wir mit aller nur mögfichen Ger 
nauigfeit unternahmen, um nichts Unvoll⸗ 
ftändiges zu liefern. 

Yun moch ein paar orte über einis 
ge Abänderungen des Plans: I. Die Drb- 
nung der Wiffenfchaften bleibt die nehmlis 
he, nur daß Fünftig alle periopifche Wer- 
fe gefammlet nach den vermifchten Schrif- 
fen unter dem Titel, Periodifche Schrif: 
ten, erfiheinen. Darauf folgen II. Recens 
fionen von Landfarten. III. Bey den Aus— 
jügen der Necenfionen werden folgenve 
Puncte beobachtet: 1) wird die Abficht des 
Berfaffers angegeben, wenn fie nicht der 

| Ti⸗ 
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Titel zeigt, und angegeben werden kann; 
2) wird Plan und Inhalt nach Umſtaͤnden 
mehr oder weniger detaillirt: 3) das Urs 
theil des Rec. angeführt. 4) It ein Werk 
mehrmal recenfirt worden, und find die 
Urtheile darüber gleichlautend , fo werden 
blog die Journale angeführt, wo folches 
gefhehen iſt; fallen aber die Urtheile we— 
ſentlich verſchieden aus, fo werden fieaus« 
gehoben, und nebft den Gründen der Nec. 
neben einander geftellt. Daß viefes jedoch 
Ausnahmen leiden Fann, verfteht fi. ILL. 
Kleine Schriften, neue Auflagen ſchon ber 
fannter und alle unmwichtige Bücher, wer⸗ 
den am Ende jedes wiffenfchaftlichen Faches 
fo kurz als möglich angezeigt. IV. Was 
die Beytraͤge zur Ueberficht des Zuflan- 
des der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte in vers 
ſchiedenen Laͤndern betrifft, ſo ſoll 1) der 
Artikel literariſche Nachrichten, beſonders 
in Hinſicht auf auslaͤndiſche Literatur, an— 
ſehnlich vermehrt erſcheinen, und 2) auf 
die kurzgefaßten Biographien noch ein 
43 V. 
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Vter folgen, der Nachrichten von Preis Auf⸗ 
gaben u. Preisvertheilungen enthalten wird. 
| Noch bemerken wir „daß wir Auf das 
Recht Feines weges Verzicht thun, hieſige ge⸗ 
lehrte Producte anzuzeigen und zu beur⸗ 
theilen, ehe dieß noch in auswärtigen Jour- 
nalen geſchieht, wenn wir in diefer oder 
jerier Nückficht ihre Bekanntmachung nöthig 
finden follten. Wir haben bereits in dieſem 
Hefte Gebrauch von diefem Necht gemacht, 
und in den folgenden ‚Heften duͤrfte es 
noch oͤfter geſchehen. Dergleihen Necen- 
fionerr werden mit den Buchſtaben R. d. H. 
(Recenfion der Herausgeber) bezeichnet feyn. 
Ueberhaupt haben wir über dieſen Puner 
noch manches auf dem Herzen, welches der 
fortdauernde Beyfall unferer Lefer allein _ 
realifiren Fann. Wir werden Feine Gelegens 
heit vorbey Taffen ‚ihn ferner -zu verdienen , 
und hoffen auch durch die fo eben angezeigten 
Berbefferungen des Plans Proben davon ges 
geben zu haben. 
Wien,im Merz Die Herausgeber. 
1789. - 3 5 


I. Gottesgelehrſamkeit. 


Schrifterklaͤrungen. Voran eine Abhandlung 
von der Metapher in afcetifhen Vortraͤgem 
Von P. 5. Bane, Prediger in Wooſten. 
Schwerin, in Commifl. b. Bärenfprung 1788. 
LXX. u. 200 ©. 8. 12gr.) | 


> Menige Bogen ‚aber reich anSehalt. — 
Die Schrift zerfällt in a Theile: 1) Don der 
Metapher in afcet. Vorträgen u. Schriften. 
Sie muß 1. erläuternd., alfo von allgemein 
befannten Dingen bergenominen feyn, nicht 
aus den Alterthiimern der Myſtik, Chemie :c. 
2. fie muß Würde Haben, nicht platt, nie- 
drig, kindiſch, poͤbelhaft ſeyn; die Allegorie 
muß nicht bis in Bas kleinſte Detail erweitert 
werben, fonft fällt man ins Unanftändige. 2) 
SHrifterflätungen. Es find 9 ſchwere Stel- 
len aus ben Briefen des Apoftel Paulus, die 
auf eine gründlide und gelehrte Art erklaͤrt 
werbett. 

Briefe über Shwärmerey in der Religion, 

Dern, b. Haller 1788. 200 ©, (12 gr.) 

b) Eine wichtige Schrift, die im einem 
angenehmen Vortrage die Mittel darſtellt, die 
theils Prediger , theil® der Staat und die 
4 Obrig⸗ 


a) A. 8. 3. No. 259. b) A. e. 3. No. 266. Ge 
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Obrigkeit in ihrer Gewalt haben, die Schwaͤr⸗ 
meren nach und nach, wo nicht gänzlidy aus: 
— doch ihre Anhaͤnger zu vermindern. 

er Verf. erzaͤhlt, wie er es angefangen habe, 
die ſchwaͤrmeriſchen Secten ſeiner Gemeinde 
kennen zu lernen, und ſchildert im 6ten u. 7ten 
Briefe aus eigener Erfahrung die Kunftgriffe, 
deren fih die DOberhäupter der Separatiften 
bedienen, ihren Anhang zu vergroͤſſern. Hier⸗ 
auf entwickelt er die Urfachen, welche die Schwär: 
merey befördern, allgemeiner , als die Abfiche 
gu erfodern fcheint, und gibt zulegt die Mit- 
tel an, wie die Ausbreitung berfelben zu bins 
dern fen. 


Fragmenta Patrum Gracorum, edidit & illu- 
ftravit Fridericus Münter, A. M. Fafcicu- 
Zus I. Kopenhagen, b. Proft. 1788: 146. 
gr. 8. (12 gr.) 


a) Der inhalt diefer ſchäaͤtzbaren Sammlung 
ift folgender : L. Aug dem Papias, über den Tod 
des Judas Iſcharioth. Kürzer. ſteht es ſchon 
beym Grabe Spicil, P. P. fec. H. p. 34. aus 
dem Oekumenius, gehört aber nad) andern 
Bemerkungen , eigentlich dem Theopbylaftus 
zu. II Neue Fragmente aus dem Irendus ; 
das ıte ift ein Supplement bes griedhifchen 
Textes von L. IV, cap. 37. adv, haer. und ift 
dag Merkwuͤrdigſte. III. Aug des Euſebius FEclo- 
gis Propheticis de Chriflo. Hr. M. befchreibt 
kurz den Inhalt der 4 Buͤcher, aus denen dies 
ſes Werk befteht. «3 ganz abzufchreiben fchien 
ihm nicht nöthig. Nur einige Kapitel bat er— 
abgefchrieben,, und davon eins ©. 60 ff. einge⸗ 

| rückt, 
a) A. 2. 3, No. 299. b. 
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růckt, worin Euſebius von dem hohen Liede 
urtheilt. IV. Sieben Fragmente des Theodor 
von Miopsveftia. :Boran geht eine Nachricht 
von diefem merfwürdigen Wanne. Die 5 ers 
fien diefer Fragmente widerlegen die Angriffe 
des 8. Iulianus auf Chriftum und feine Re— 
ligion; infonderheit werden in der Zten bie 
Einwärfe defielben gegen die Verfuchung deg 
Erlöfers durch den Teufel gefchicht beantwor— 
tet. Die zwo legten find eregerifhen Inhalts. — 
Die ganze Ausgabe hat eine äußerlich feine u. 
terliche Geftalt, vorzüglich ift der griechifche 
ert ſehr fchön. 


DVollfiändiges Syſtem der Paftorallebre zum 
allgemeinen Gebrauch der Schulen und 
fonderhbeitlihen Nutzanwendung des Sul: 
difhen Elerus, Verfaſſet von Franz An⸗ 
dreas Schram, Fuldifchen geifti. Rath ıc. 
Erfter Band. Mit Erlaubniß der Dbern. 
Wirzburg, 5. Rienner 1788, 213 S. 8. 
(14 gr.) 


a) Die Materialien zu dieſem Werk hat der 
Berf,,nach feinem eigenen Geſtaͤndniß, aus vielen 
guten Schriften gefammelt, und in diefer,, ihm 
zum Interricht des jungen Clerus bequemen 
Ordnung, zu einem Syſtem zufammengeftellt. In 
der Einleitung theilter die Paftoraltheologie in 
drey Theile. 1) Die Brbauungspflicht. 2) Die 
Unterweifungspfliht. 3) Diefusfpendungs: 
pflicht, welche die 3 Haupttheile der Schrift aus: 
machen werben, Im gegenmärtigen erften Theil 
banbdelt dag ıte Hauptftück in den 4 erften Ab⸗ 
ſchnitten von den zum Hirtenamte nothiwendis 


gen 
a) A. E. 3. 240. 
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gen Eigenſchaften des Geiſtes und des Herzens, 
und den Mitteln zu beyden zu gelangen; dann 
von den Pflichten gegen die Kirche, von den 
verſchiedenen Weihen und daraus entſtehenden 
Schuldigkeiten, nehmlich der Tonſur, des Oſtia⸗ 
riats 2c: Darauf geht er die Amtspflichten der 
Subdiaconen, Diaconen und Priefter durch, . 
wobey von Abbetung des Brevierd der Schul: 
digkeit, feinem rechten Gebrauch und den Ur: 
ſachen der Entfchuldigung ausführlich gehan- 
belt wird. Derste Abf. handelt von den Pflich» 
ten der Geiftlihen gegen ben Nächten und 
der 6te von gewiſſen Beziehungseigenfchaften 
gegen ben Naͤchſten, worin viel Gutes gefagt 
if. Im zwepten Sauptflüde wird von den 
äußerlichen Eigenſchaften der Seelforger, erft 
überhaupt, dann befonders von der Finrich- 
fung der Sitten, Gebehrden und Kleidung, 
Besähmung der Augen, der Zunge, von Ein- 
richtung des Hauſes, von den Geſchaͤfts- und 
Erhohlungsftnden , von Berichtigung ber 
Pfarrmatrifel, von Eluger Erhaltung und Ans 
ordnung der Pfarreinkünfte, von feinem Ver: 
Halten gegen jene, mit welchen er vermöge fei- 
nes Amtesin einigem Verhältniffe fteht ‚gegen 
feine Obrigkeiten, von feinem gefelligen Um: 
gange, vom Betragen gegen fremde Religions⸗ 
verwandte, Verhaltungsregeln im Fall eines 
Aufruhrs, gegen bösartige Pfarruntergebene, 
gegen Auswärtige, bie fich In feinem Kirchſpren⸗ 
gel aufhalten, ordentlih und gut gehandelt. — 
Die Ausfährung der Materien ift zweckmaͤßig, 
swenige Stellen ausgenommen unpartheyifch , 
bie Schreibart gebildet, daß gute, rebliche Herz 
des Verf. ift fihtbar, fo daß bie da — 

4 ⸗ 
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fheinung der 2 nachfolgenden Theile. fehr zu 
wünfchen iſt. 





Jeſaias, neu überſetzt, mit Anmerkungen 
von Chriſtian Gotthilf Sensler. — Ham⸗ 
burg und Kiel, b. Bohn. I Alph. 3 B. b. 
CıRthlr. 4 gr.) | u 

„.a) Hr. H. will befonders denen nutzen, die ohne 

einige Kenntntß der Srundfprache, diefes Buch mit 
Ruͤckſicht auf Religionsgefchichte oder auf alte Sit: 
ten, vielleicht auch als Freunde der Dichtkunſt Ie= 
fen wollen. Ex wollte treu ‚aber nicht buchftäblich 
überfegen, und hat, nad) dem Urtheildes Rec., dies 
fe Abfiht erreicht. Die Anmerkungen find Fury und 
fruchtbar; als Ausleger iſt Hr. H. meiftens neu. 

R. P. Natalis Alexandri Hiftoria ecclefjaftica 
vet, novique Teftamenti opera et ftudio 

. Conflantini Boncaglia — accedunt animad- 

verſ. Jo. Dominic. Manfı &c. T. U. — IX. 
1785.-— 1787. Jeder Band 3bis 4 Alph. 4. 

+ Bingen am Rhein, b. Voigt. 

b) Die Italiaͤniſche Ausgabe vondiefem beruͤhm⸗ 
ten Schriftfteller war in Deutfchland ſehr feltenz 
bier bat man alles beyfammen, mas fie Vorzuͤgli— 
ches enthält. -Papier und Druck find nicht ſchoͤn 
. aber der Preis ift auch ſehr mäßig. Der ote Band 
reicht bis ans Bee Jahrhundert. 


D. Io. Georgii Rofenmülleri Scholia in no- 
vum teftamentum—T. V. continens Pauli 
epiftolas ad Timotheum, Titum, Philemo- 
nem etHebraeos, epiftolam Iacobi, utram- 
que Petri, epiftolas Ioannis , — | 
aan 
a) ©.:9. 3. 90 St, b) A. 8. 3. No. 256. 
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| Jud& et apocalypfin Ioannis, editio fecun- 
da auctior et emendatior. Nuͤrnberg, b. Fel⸗ 
feer 1785. (1Rthlr. 16 gr. ) — 
a) Dieſe — bat viele Verbeſſerungen er- 
halten, wobey Hr. I. die neueflen Aufflarungen 
wohl genußt hat. Wo es fehmwer tft, bey gleich ftar- 
ten Gründen aus Sprachgebraud und Zufammen: 
hange zu entfcheiden , bat ed der Hr. Verf. nicht 
getban. 


IL Rechtsgelehrſamkeit. 


Vetus et nova ecclefi@ dffeiplina circa bene- 
ficia et beneficiarios, in tres partes_ diftri- 
buta — auftore eodemque interprete Ludovi- 
co Thomajflino. Accedit traktatus beneficia- 

rius Fr, Cxfarii Marie Sguanin, pro in- 
demniter falvandis juribus ſanctæ matris ec- 
clefie quoad beneficia ecclefiaftica. Part. 
II. Tomi X. 1787. und 1788. Mainz, auf 
Koften der Typograph. Gefelfhaft, gedruckt 
b. — über 27 Alph. gr. 4. (18 Rthlr. 
18 gr. 


| b) Ein fauberer Abdruck eines Werdes, 

welches berühmt genug ift, als daß es jetzt 
noch einer genauern Beurthetlung beduͤrfe. 
Ungern vermißt Rec. eine Lebengbefchreibung 
des Verf., und eine literarifch-Eritifche Geſchich⸗ 
te dieſes feines vorsiglichften Buchs, denn das 
elogium hijloricum Tkomaſſini von ——— 

e 


- 


a) Erfurt. gel. Zeit. 50. St. b) A. 2.3. No. 255- 
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ches bier voranſteht, iſt viel zu wenig infttuc- 
tiv. Gut ift es, daß die Herausgeber deffel- 
ben Anmerkungen über den erften Theil aug 
der zu Lucca im J. 1728 von ihm veranflalte- 
ten Ausgabe , beygefügt haben, die aber 
nicht gleich bey ben Stellen des Thomaflinie 
ſchen Wercks, die dadurch berichtiget oder er— 
laͤutert werden, unter dem Text abgedruckt 
ſind, ſondern hintereinander im letzten Bande, 
S. 347 bis 424 ſtehen, wodurch der Gebrauch 
derſelben erſchweret wird. Der beygefuͤgte 
Tractatus beneſiciarius des Serviten Sguanin 
verdient die Ehre des Abdruds nicht. 


Maximas fobrerecurfos de Fuerza y Protec- 
cion, con el metodo de introducirlas en 
los Tribunales. Su Autor et Lic. D. Jof. 
de Covarrubias. Seg. Edicion corregaida et 
aumentada de algunas Cedulas, Madrid, 
b. der Wittwe Ibarra 1786. 455 ©. Fol. 


a) Ein merkwuͤrdiges Buch, durch feinen 
Gegenftand und vie Srenmütbigfeit, womit eg 
gefchrieben ift. Der Verf. ift Advocat des hoͤch⸗ 
ften Raths von Eaftilien. Er arbeitete fiinf 
Fahre an diefem Werke, wozu ihm die Grafen 
von Florida Blanca und von Compomaneg 
viel Materien gegeben haben. Dieß gilt ſon⸗ 
derlich von dem vorgefeßten Di/cor/o fobre la 
real jurisdiccion ©, 1— 77. Dann folgen ©. 
77— 259 die Marimen unter 32 Site gebranbe. 
Die erften 15 haben die Macht ber Fürften in 
geiftlihen Sachen, deren Gränzen der Verf. 
- freymüthig erweitert‘, die Afylen, bie — 
| * | rep⸗ 

a) A. 2. Z. No. 278 = 
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freyheit ber Beiſtlichen u. deren Urſprung, die 
Amortiſation (nah Kampomanes vortrefflis 
chem Werfe) die Unfähigfeit der geiftlichen 
Communitäten zu Befigungen, die Einfchräns 
fung der Inquiſition, die päbftlichen Nuntien 
und Bullen, wo zugleich das päbftliche Breve 
für die Jurjsbiction der Nuntien 1771 einge 
rückt u. beurtheilt wird, zum Gegenſtande, 
soorüber der Verf. fo dreift fchreibt, alg man 
wohl kaum in Spanien erwartet. Die übri- 
gen Titel handeln von päbftlihen Bullen, als 
von dem Recht fie gu erlauben oder abzuwei— 
fen 2c. Der Anhang enthält Belege von Eönigl. 
Decreten , Cebulag , päbftlihen Bullen ıc. 5 
auch S..290 die Correfpondenz des Fürften 
von Kaunitz mit dem päbftlihen Nuntiug 1781, 
des Kaiſer Joſephs IL Grundfäge für feine 
ZTribunale in geiftlihen Sachen, die Befehle 
zur Unterdrüdung der päbftlihen Bulle gegen 
den Herzog von Parma, die Inſtruction für 
dag Inquiſitionsgericht in Spanien von 1501, 
wodurch die von 1484 verändert wurde ꝛe. Zum 
Schluffe des Difurfo praeliminar rückt der 
Verf. dag königl. franzöfifche Edict vom 24 May 
"1766 gegen die altes de l’A|femblee du Clerge 
als ein Mufter zur Nachfolge ein. | 


Weber die Procefkoften ‚deren Vergütung und 
Eompenfation von D. Adolph Dieterich 
Weber , der Nechtsgelehrfamfeit ordentlicher 
Öffentlicher Lehrer Schwerin, Wismar u. 
Buͤtzow b. Böduer, 121 ©. 8.(6gr.) 


a) Hr. W. ſchraͤnkt ſich in gegenwaͤrtiger 
Abhandlung bloß auf die Latſaot aung a⸗ 
e 


a) %, 8%: 3. No. 299.4 
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die man von ſeinem Gegner zu verlangen be— 
rechtiget iſt. Die Reſultalte der genannten 
Abhandlung fowohl. als die Bemerkung der 
Gruͤnde, auf welchen ein jeder einzelner Satz 
des Verf. beruht, find- für diefe Blätter viel 
j in weitfchweifig, fo fehr fie auch einer genauen 

nzeige würdig find. Derfelbe hat mit Wärz 


- me feinen Stoff behantelt, und zwecmäflige 


Literatur angebracht, daß auch der. geübtefte 

Facultift das Buch nicht aus der Hand legen 
wird, ohne wenigſtens im Herzen den meiften 
Sägen beyzupflichten, obfhon Rec. gern ge- 

ſteht, daß der Verf feinen Eifer wider die 

Be hie und da zu weit ausgedehnt 
abe - | 





Unweifung zur Abfaffung der Berichte uber 
rechtliche Gegenfldnde von dem Perf. der 
Anwetfung zur Abfaſſung rechtlicher Auf⸗ 
fäge. Zweyte vermehrte und. verbeflerte 
Auflage. Leipzig, b. Kummer. 308 ©. 8. 
ohne Vorrede, Inhaltsanzeige und Regiſter. 
(20 gr.) 

Ä a) Diefes gemeinnügige Werk hat bey biefer 
ofen una — ————— ken. die. es 


dem Publitum noch angenehmer machen muͤßen; 


die Einrichtung ift die naͤmliche geblieben. 
Dänifhes Lehnrecht von Peter Kofod Am 
her. Ueberſetzt u.mit einigen Apmerkun⸗ 
gen ‚einer Vorrede, die eine vollfiändige 
Hebensbefchreibung des Derfaflers vr 
j n 


a) HR, 3. No. 299, 4, 


a 
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nebſt zwey, Tabellen, verſehen von Joh ˖ 
Heinrih Baͤhrens. Kopenhagen, b. Hoͤpfner 
1788. 296. ©. 8. u. CX. S. Vorrede. 


a) Das Driginal if bereits 1777 herausgefom- 

men, und verdiente allerdings wegen der ausge: 
breiteten Kenntniß des berühmten und erff im ver: 
fioffenen Jahre verftorbenen Verf. von allem dem, 
mas zur nordifchen & Tegkunde gehört, und wesen 
der nahen Verwandfchaft der deutſchen und dänifchen 
Lehnrechte eine Yeberfegung. Die gegenwärtige iſt 
war verftändlich, aber nicht ohne mancherley Sprad- 
Fehler ‚ die aber durch die Worrede, und durch ei— 
nige beygefügte , befonders für Deutfche der däni= 
Then Geſchichte, Alterthümer , Sprache u, Hechts- 
verfaffung nicht genugfam Fundige Leſer, ſehr auf: 
klaͤrende Anmerkungen reichlich vergütet werden. 


: Obfervation fur, un paflage relatif ä la prefen- 
te Reforme de Juftice dans les Etats Pruf- 
fiens contenu dans la Diflertation fur les 
Revolutions des Etats lue dans l’Affemblee 
de l’academie des fciences le 30 Janvier 
1783. par Mr.de Herzberg, Miniftre d’Etat. 
Leipzig. 78 8.8. u 


b) Eine ‚fehr freymütbige , ſehr firenge, und oft 
bittere Kritik der neuen Preußifchen Proceßordnung 
von 1781. Hr. von Rebeur, ehemaliger Präftdent 
des Kammergerichts zu Berlin, will bier gegen 

den Minifter beweifen , daß ſie das Lob nicht verdie- 
ne, weldjes er ihe in der auf dem Titel genann= 
ten Vorleſung ertheilt, fondern daß die aͤltere Pro— 
st von 1778 große Vorzuͤge vor der neu— 
en babe. | 


Un: 
2) U. 8. 3. No. 287. a. b) Erf. gel, Zeit. 53 St. 
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Anfangsttründe des gemeinen und des deut: 
ſchenKechts, für die, welche ſich der Rechts— 
gelebrfamfeit widmen wollen. Erſter ThI. 
der das Recht der Perfonen und das Sa⸗ 
cenrecht enthält. Bon Job. Georg Was 
gner — Nürnberg, b. Höfche 1788.562 ©. 3. 
(1 Rthlr. 14 gr.) | 
a) Ree. ſcheint diefe Schrift für eigentliche, 
oder au nur fogenannte &Hudirte entbehrlich , ie 
im gemiffer NRückficht ſchadlich fir Unſtudirie aber 
noch zu fhwer und nicht binlänglid. 


* 





III. Arzneygelehrſamkeit. 


G. Zriedrich Sildebrandt, ber A. D. Prof ber 
Anatomie zu Braunſchweig — Bemerkun— 
gen und Beobachtungen über die Pocken 

in der Epidemie des Jahres 1787. Braun— 
ſchweig, in der Schulbuchh. 224 ©. 8. (8gr.) 


b) Man fanır dieſe Schrift als eine thao⸗ 
retifch = practifche Abhandlung über die Pocken 
anfehen , in welcher der Verf. alles Brauchbas 
re, was Alte und Nene über diefen Gegen- 
fand gefagt Haben, zufammengedrängt, und 
mit einer Menge eigener Bemerkungen, bie 
von feiner glücklichen Gabe, richtig zu beob- 
achten und gründlich zu räfonniren- zeugen, 
vermehrt hat. — Das Gemählde der ganzen 
Krankheit iſt treffend gezeichnet und bie Heil⸗ 
Zr ge art 

a) G. g. 3. 86 ©t. pP; A. 8.3. No. 197. 
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art den beſten Grundſaͤtzen der Kunſt angemeſſen, 
fo, daß man dieſes Buch beſonders jungen Aerz⸗ 
ten, als einen ſichern Führer empfehien kann. Da 
ſich keine genaue Anzeige des Inhalts geben 
laͤßt, ſchließen wir mit folgenden Anmerfun- 
gen: ©. 87. redet der Verf. der Fleifchdiät für 
Kinder mit Recht das Wort; hingegen hält er 
es fuͤr ſehr zweckwidrig, Furz vor den Pocken 
Fleiſch eſſen zu laffen, weil dadurch jedes Fie- 
ber , alfo aud) dag Pockenfieber, vermehrt wer> 
de. Rec. verfichert aus bundertfältiger Er 
fabrung , daß der Genuß von Sleifch Bebürf- 
niß fir ihre Gefundheit fen, fobald fie zur Zer- 
malmung bie nöthigen Zähne haben. Aus 
diefem Grunde impfte er nie die Blattern ein, 
bevor das Kind nicht in Fleifchdiät gefeet war, 
und wurde er mit der Operation übereilt, fo 
that er es doc) niemals cher, als bis man ihm 
das Fleiſch, felbft an dem Tage der Einimpfung 
bis zum Augbruchfieber , zugeftanden hatte, 
jedoch nach Verfchiedenheit der Subjecte be— 
dingungsweiſe. S. 93 wird behauptet, daß 
die meiften chroniſchen Krankheiten, ‚wie 3. 
B. die Seropheln, die Poden nicht verſchlim⸗ 
mern. Eine Idee, die manchen jungen Impf—⸗ 
arzt zu kuühn machen fönnte. Rec, hat das 
Gegentheil erfahren. ©. 106 verwirft Hr. H. 
das verjüßte Queckſilber, wenn ein Fieber ges 
genwärtig ift. Viele Erfahrungen bezeugen , 
daß man es dreift, felbft im Suppurationgfie- 
ber ‚mit ir ya geben kann, aber freylich mit 
Prüfungsgeift. Nichts hebt Eräftiger die Dia- 
thefın. phlogifticanı , al8 eben dieſes. Es lei⸗ 
ftet aber nicht darum gute Dienfte in den Blat- 
tern, weil es na S. 117 abführt, — 
| | we 
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weil es irgend eine ſpecifiſche Kraft beſitzt, 
die Pocken gutartig zu erhalten. Dieſem Mit⸗ 
tel allein hat ber ©, R. Hofmann in Mainz 
fein feltenes Gluͤck in Blattern zu danfen, 
Eben fo gluͤcklich iſt Rec. mit diefem Deittel, 
ſeit er deffen Unterricht folgte, . Die gelunge: 
nen Proben mit dem QDueckfilberpflafter, auf 
eine, jebe Stelle gelegt, wo man feine Blat- 
tern haben wollte, müffen fchon einen unbefan- 
genen Beobachter äufferft aufmerffam machen. 


Anton Sabre Unterfuhungen über verſchie⸗ 
dene Gegenflände der zheoretifhen und 
aktiſchen Arzneywiſſenſchaft. Aus dem 
Sranzöfifhen, Nebft einem Anhange von 
„Den. D. Ernſt. Platner. Leipzig, b. Böhr 
„men 1788. 611 ©. 8. (1 Rthlr. 12 gr.) 


a) Hr. P. hat fhon manches Werk durch 
feine Zufäße ben Aerzten wichtig und nothwen⸗ 
big gemacht , fo auch das gegenwärtige durch 
ben vortrefflihen Anhang von ©. 563 an, woe 
rin er von einigen Misdeutungen des Sar- 
veyiſchen Syſtems in der Abfiche handelt, ei- 
nige falfche. Vorftellungen zu ‚berichtigen, die 
man fid) gemeiniglicd) von den. Refultaten bie- 
4 Syſtems made. Er zeigt zuerſt, daß 

ch die Schlagadern nicht bloß in Blutadern 
enbigen, fondern auch in die Lymphengefäße 
und in bie Abfonderungsgefäße , die jeden: 
Werkzeug eigen find. Dann zeigt er, daR big- 
ber viele von ber Gemeinſchaft, die bie Venen 
und überhaupt bie zurücführenden Gefäße 
mit den Schlagabern haben, fidy falfhe Vor— 
fielungen gemacht haben. Bon den Bemeg- 
| B2 kraͤf⸗ 


* 


a) A. E. 3. No. 267. 
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kräften der zurückfuͤhrenden Gefäße, und ihret 
Abhaͤngigkeit vom Herzen handelt ber Verf. 
zten Abſatz, und bemuͤht ſich zu zeigen, 
daß die wirkſamſte Urſache des Blutumlaufs 
der Deren in der Kraft des Hetzens nicht ent— 
halten ſey. Er — die Gruͤnde, 
welche Haller für die gegenſeitige Meynung 
anfuͤhrt, ſehr gut. Zuletzt handelt er von ber 
Richtung, nach welcher die Saͤfte, ſowohl in 
den Venen als auch in den Lymphengefaͤßen u. 
in den Abſonderungswerkzeugen der Druͤſen 
und Eingeweide bewegt werden. | 
Botanica medica,' oder dte Lehre von den 
' »orzüglihwirffamen einheimiſchen Arz⸗ 
neygewähfen , zu öffentlichen DVorlefun- 
gen, für angehende Aerzte beflimme. Bon 
‚ D:Iob. Gottlieb Gleditſch — Heraugge- 
- geben von Sried. Wilh. Anton Cüders d, 
A. D. — Erfter Theil. Berlin, b. Vieweg 
“.d. 5. 1788. 460 ©. ohne die Vorrede 8, 
‚Cı Rtble.-12: gr.) 


a) Diefe Schrift enthält eine fehr brauch: 
bare, mohlgeordnete und einfach vorgefragene 
Sammlung der Merkwürdigkeiten einheimi» 
fcher‘ Arzneygewaͤchſe. Die Bemerkungen, 
Kennzeichen, Beftandtheile, Arten zu wirfen, - 
und die verfchiedenen Zubereitungen, auch ne— 
benher manche zur Eultur und dfonom. Be— 
nutzung gehörige Dinge, find in einem Funft: 
(ofen unterrichfenden Style angezeigl. In 
diefem Iten B. befindet fich im der Einleitung 
ein kurzer Entwurf über, das Wefentliche der 
Gewaͤchſe, ihre Familien ıc: Die Pr if 

| | i 2 Mt 


) 
J 


# 
A) %. L. 3. No. 216. 
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nicht nach den Kraͤften, oder Verwandtſchaften, 
ſondern zu einem mit der Bluͤhezeit in Ver— 
bindung ſtehenden Unterrichte gemacht. Das 
ken ewaͤchs in dieſem Bande ift Marrugium 
album. | Ä Ä 


Ueber. die Schädlichke’t der Schnürbrüfte , 
zwey Preisfchriften durch eine von der Er- 
ziehungsanftaltzu Schnepfenthal aufgegebe- 
ne Preisfrage veranlafst. Leipzig , b. Cruſius 
1788. I2 3, 8. (12 gr.) — 


a) Hr. Sömmering, der Verf. ver erſten 
‚ diefer Abhandlungen, zeigt durch eine genaue 
u. meiſterhafte Schilderung des Knochenge— 
baͤudes des weiblichen Körpers, daß die Schnuͤr— 
bruͤſte juſt die umgekehrte Form der Bruſthoͤh⸗ 
le geben, die ihr die Natur gab, daß die Rich— 
tung der kuͤnſtlichen Schnuͤrbruſtrippen der na= 
türlichen aerabe entgegen laͤuft, und daß ed 
unmöglich ift eine Schnürbruft fo anzulegen, 
daß ſich nicht entweder die Rippen auf einer 
Seite mehr zufammen begeben, als auf der 
andern; oder fich unter u. übereinander auf 
eine Seite verſchieben, oder daß ſich nicht 
der ganze Rückgrad in einen Bug rechts oder 
links begeben follte, oder, was das gemein⸗ 
te iſt, daß ſich nicht der obere Theil von ei- 
ner. der Bruftbälften ganz deutli höher als 
der andere erhebt, und eine fogenannte hohe 
Schulter verurſacht, der ſchrecklichen Verbrü- 

ckungen u. VBerfchiebungen innerer Cingemweide 
niayt zu gedenken ꝛe. Bey Mannsperfonen tft 
das Schnüren nad) der Structur u, dem Zu⸗ 
ſammenhang ihres Knochengebaͤudes noch weit 

— B3 7 nad 
a) A. 2. 3. Po. 219. * 


or | Arzneygelehrſamkeit. 


nachtheiliger; auch verſichert er, daß er noch 
fein Srauenzimmer kenne, welches durch 
ſtarkes Schnüren eine auch nur im gering⸗ 
ſten ſogenannte feine Taille erhalten hätte, 
Zum Beſchluß wird der (hädliche Einfluß, den 
das Schnüren auf Schwangerfchaft, Geburt 
u. Säugung bat, fehr gründlich bewiefen. Die 
2te Ablandl. it etwas declamatorifch gerathen. 
Ein anderer Rec. in der G.g. 3. 82. St. fpridht 
jwar der erften Schrift dag Lob ber Gründs 
lichkeit nicht ab , zweifelt aber mit Recht, daß 
fie wegen ber firengen mathemat. Methode 
bey Frauenzimmern ihr Glück machen mwerbe, 
befonders da feine Kupfertafeln die Nichtig- 
feit der. anatomifhen Beweiſe anfchaulich 
machen. Der 2ten weniger gründlichen Schrift 
verfpricht er megen der muntern Schreibart 
mehr Beyfall bey dieſem Gefchlechte. 


Handbuch der Staatsarzneykunde, enthaltend 
die mediciniſche Policey u. gerichtliche Arz⸗ 
neywiſſenſchaft. Nach den neueſten Berei— 
cherungen / bey der Wiſſenſchaften entwor⸗ 
fen — von TI. D. Metzger. — Zuͤllichau, 
b. Frommans Erben 1787.248 S. 8 (14 gr.) 


a) Der Zweck des Verf. iſt, theils den 
Liebhabern der Staatsarzneykunde eine — 
Ueberſicht derſelben in ihrer heutigen Geſtalt 
darzulegen, theils academ. Lehrern einen ber 
quemen Leitfaden zu Vorlefungen in die Häns 
de zu liefern. Das Werf begreift 2 Theile. 
Der erfte bat bie mebicinifche Policey , der ate 
bie gerichtliche Arzneywiſſenſchaft zum Gegen+ 
ſtande. Bon dem zten gefteht der Verf. en 

— A 


a) 4. 8. 3. No. 279. 


Arzneygelehrſamkeit. 23 


daß Vortrag, Plan u. Ordnung vielleicht nicht 
die paſſendſten find; manche, ſagt er, wer— 


ben bie Grenzen dieſer Wiffenfchaft. zu fehr 


verengert finden, und andere werden Schiffe- 


u. militärifche Mebicinalpolicey u. andere hie: 


her gehörige -Gegenftände vermiflen. Zu fei- 
ner Entfchuldigung führt Hr. M. an, daß 
alle, die von biefer Wiffenfchaft gefchrieben, 
ißre Grenzen zu fehr erweitert haben, er habe 
diefe Grenzen enger gezogen, und ſich im den 
Schranken des Möglichen zu halten gefucht. 
Der 2te Th. ift offenbar mit außgebreitetern 
Kenntniffen u. mit mehr Präcifion ausgearbei- 
tet als der erfte, welches auch Hr. M. felbft 
gefühlt hat. — Gewiß wird der fharffinnige 
Perf. bey einer 2ten Auflage bie Lücken aus: 


füllen, und fein Werk zum vollfommenften in | 


feiner Art machen. 


Aufſaͤtze und Beobachtungen aus der gericht⸗ 
lichen Arzneywiflenihaft , herausgegeben 
von D. I. Ch. Pyl. Sunfte Sammlung. 
Berlin, b. Mylius 1987. 248 ©. 8. (18gr.) 


a) Der Werth diefes Werks ift bereits bes 
fannt. Der Ite Abſchnitt diefer Sammlung 
enthält ar KLeihendfnungen oder Obbuctions⸗ 
berichte, bie faft alle, beſonders für junge Phy- 
fiter, nüglih u. lehrreich find. Sim zweyten 
Abſchnitt find 13 verfchtedene Gutachten ent= 
halten. Der. dritte enthält 15 Gutachten über 
verfchiedene Gemüthgzuftände und der vierte 
(der füglich mit dem aten hätte vereiniger wer: 
= Eönnen) 7. Gutachten über verfchiedene 

e 


Fr D4 | Re: 
IURZ. No. 279. | 


— 
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Recepte und Rurarten mit theeretiſch⸗ 
practifihen Anmerkungen von D. Ernſt 
Anton Nicolai — Erfter Band. Zweyte vers 
beſſ. u. vermehrte Aufl, Jena ‚b, Croͤcker 1788. 
1146. ©. 8. | 

a) Bereits i. 3. 1780. erfchien die ıte Aufl. 

diefes hoͤchſt nüßlihen Buche. Alles Neue u. 

Miffensmwertbe bat Hr. N. eıngefchaltet, wodurch 

flatt eines Bandes nun 2 ſtarke Bände geworden 

find. Der Plan ift in der Hauptſache unverändert 
— Das Regiſter ſoll mit dem 2ten Band 
olgen. 


Joh. Phil. Vogler — Pharmaca feledta, ob- 
fervationibus clinicis denuo comprobata, 
denuo edita et additamentis aucta. Weglar, 
b. Winfler 1758. 127 ©. 8. (5 gr.) 

b) Die ıte Aufl. erſchien 1.3.1777. Die Zu: 
faße der gegenwärtigen find ſehr beträctlid, Die 
Zufammenfeßungen vieler Heilmittel find theus ver: 
beffert, theil8 neue empfohlen u. ihr Gebrauch be: 
ſtimmt worden. 


Parabilium medicamentorum fcriptores anti- 
qui. Sexti Placiti Papyrienfis de medica-, 
mentis ex animalibus Liber. Lucii Apuleji 
de medicaminibus herbarım liber ex re- 
cenfione et cum notis I. C. S. Acker- 
mann — Nuͤrnberg u. Altdorf, b. Monath 
178%. 350 ©. Borr, 38 ©. 8. 

e) Hr. U. bat viel Fleiß auf den elenden Nach: 
laß diefer beyden Aufferft empiriſchen Aerzte vers 
wendet. Die kleine Abhandlung de nn die 

a) G. 9. 3. 66 St. b) X. 2.3. No. 241. a, 

A. 2. 3. Ro. 209. a, 
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BE Me nicht dem Leibarzt Mufa , fondern dem Apu⸗ 
lejus beylegt, ift dem Hauptwerk vorgedruckt. Ein 
Wort = u. Sachregifter wird mit dem Pliniug Va: 
— erſcheinen, den der Verf. jetzo hear⸗ 
eitet. — | 


Auswahl der medieiniſchen Aufſaͤtze u. Beo⸗ 
bachtunggen, aus den vestnberhifipen tel, 
Unterbandlungen. Aus d:m Lateinifhen 
überfegt , und mit vielen Zufägen ver 
mehrt. Erſter Band, welder die Jahre 
1731. 32. 33.0. 34 enthalt. Halle, b. Stan: 
% 1787. 368 S. 8. (18 gr.) 

a) Es war der Mühe werth aus den ı5 Quartz - 
Bänden des commerc. litter, Norimb. dag Nuͤtzliche u, 
Brauchbare auszuheben. “Der WVerf, bat dieg mit 
GSeift u. Geſchmack gethan. Die Auffäge find von 

en damabligen beruͤhmteſten Aerzten, als Trew 
Ibredht,, Hoffmann , Werlbof , Bramer , Carl” 
Storch u. a. m. | fr 


Erfabrungsmäflige Unterſuchung der Bitgen- 
haften des Opiums u. feiner Wirkungen 
bey lebendigen Gefhöpfen, mit Bemers 
kungen über die Zubereitungen u. den Ge— 
brauch derfelben. Eine Sarveyifche Sen 
te Preisſchrift von Joh. Leigh. — Aus dem 
Engliſchen. Leipz. b. Junius 1757. 116 ©. 8. 
(5. gr.) Bee, 

b Das Driginal erſchien i. J. 1786. unter dem 
Titel: An experimental Inquiry in to the proprieties 
of Opium and its effeds on living fubjedts &c. Edin- 
burg, Um die Bogenzahl nicht zu vermehren hat der 
Heberfeger nur einige wenige Anmerkungen beyge: 
fügt. Den Inhalt des Werkchens zeigt ber Tigel, 


2 5 Iv, 
(26. g. 3. 59 St. 378. 8. 3. 94 St. 
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IV. Weltweisheit. 


Grundriß der allgemeinen Logik, und Fri- 

tiſche Unfangsgrunde zu einer allgemeinen 
Metaphyfit , von L. 5. Jakob, Doctor u. 
Prof. der Philoſ. in Hale. Halle in Commiff. 6, 
Franke u. Bispinf 1788. Die Logik 246 u, 
die Metaphyſik 350 S. nebſt 246. Vorr. u, 
27 ©. Regiſter. 8. Ä 


a) Die Abfiche des Verf. tft die Logik u. 
Metaphyſik auf die Grundfäge u. Grenzen ſy⸗ 
ſtematiſch zurüczuführen, die Kant in feiner 
Lritik der reinen Vernunft big jegt unumſtoͤß⸗ 
lich feft geftent hat. Diefe Abſicht Hat er voll> 
kommen erreicht, und vielen, benen es bis jetzt 
noch ſchwer war, Kanten in bie Tiefen u. La— 
byrinthe feiner Speculationen zu folgen, wirb 
fein Buch den großen Nugen gewähren, den 
2 fammenbeng der eritifchen Unterfuchungen 

ante leichter zu überfehen, ven Zweck derfel= 
ben näher ing Auge zu faffen, und ihre Reſul⸗ 
tate nicht bloß blindlings nachzubeten, fon= 
bern aus Gründen einzufehen. Nirgends ift 
bie Drönung u. Ausführlichkeit des Plang, bie 
Präcifion der Begriffe u. ihrer Eintheilungen, 
die Gruͤndlichkeit u. Buͤndigkeit der Beweiſe, 
und die Deutlichfeit in der Darftelung ver: 
fennbar. — Nachdem ber Hr. Verf. in den 
Prolegomenen zur Logif von der ERDE, 

| un 


a) ©. 4.3. 89 u. gı St. 
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u. von der Philoſophie überhaupt u. von ih- 
ren Theilen gehandelt hat, folgt die algemei⸗ 
ne CLogik felbfi, und zwar 1) die reine, unb 
2) bie angewandte. Jene, auf bie wir ‚ung 
allein einfchränten ‚enthält zwey vauptſtücke; 
dag ıte, vondem Verſtande überhaupt, hans 
delt in 2 Tapiteln von dem oberfien Geſetze 
des Verftandes , und von dem Zwecke der Ver⸗ 
ſtandeshandlungen, das 2te aber hat die be⸗ 
ſondern Wirkungen des Verſtandes u. ihre Ge⸗ 
ſetze zum Gegenſtand, und iſt in 6 Capitel 
abgetheilt; im erſten wird die ſyſtem. Ein— 
theilung aller Verſtandeshandlungen geliefert; 
im zweyten wird in ſechs Abſchnitten von 
den Begriffen u. ihren Geſetzen gehandelt 1) 
son dem logiſchen Umfange der Begriffe, 2) 
son der.logifihen ſowobl analyt. als ſynthet. 
Bollfommenheit der Begriffe; 3) von der Mög- 
lichkeit der analye. u. ſynthet. Vollkommen⸗ 
heit ber Begriffe; 4) von ben Verhältniffen ver 
Begriffe; 5) Yon ber Materie u. Form, und 
6) von den Zeichen ber Begriffe. Das gte Ca⸗ 
Hitel, von den Urtheilen u. inren Gefegen, 
Handelt in 4 Abfch., von dem Begriffe eines 
Urtheils; von dem Unterfchied der UÜUrtheile; 
son ihren Verhältniffen gegen einander, und 
von den befondern Regeln für die Wahrheit 
der Urtheile. Das 4te Eap. von den Schlüf- 
fen u, ihren Geſetzen, in eben fo viel Abfch. , 
von dem Begriffe eines Schluffes; von den 
unmittelbaren Schlüffen , von den mittelbaren 
Schluͤſſen, und von dem Unterſchiede der rei- 
nen vermifchten u. verfteckten Bernunftfchlüfs 
fe, Das Ste Cap. vonden Mitteln, wodurch 
der Zweck der Vernunft erreicht wird, — 

tigt 
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tigt Gh 1) mit den Definitionen u. Einthei— 
fungen, und 2) mit den Beweifen, Das 6te 
Cap. endlich hanveltvon den Regeln des Der: 
ſtandesgebrauchs u. der Vernunfteinheit. — 
Der Inhalt der Metaphyſik ift folgender : Die 
Prolegomeng enthalten 6. Abfchnitte: r) vor 
ber. Verbindung logifcher u. metaphnfifcher 
Erfenntniffe, und der Entwicklung einiger lo— 
gifchen. Begriffe u. Grundfäge in Beziehung 
auf Metaphnfif. 2) Von der Entftehungsart 
der Erfenntniffe ihrem inhalt nad. 3) Eins 
theilung ber Vorftellungen. 4) Bon dem Inter: 
fchiede der realen Begriffe ihrem Urfprunge 
nad. 5) Von den eigenthuͤmlichen Merfmahlen 
der reinen Erfenntnife a priori. 6)- 1ebers 
gang zur Metaphnfif. Die allgemeine Meta⸗ 
phyſik felbft Hat drey Haupttheile. I. Ausführ- 
liche Brörterungen der Vorftellungen des reis 
nen Erkenntnißvermögens. Diefes gefchieht 
in 2 Sauptflüden; im erflen von der reinen 
Sinnlichkeit wird im ıten Capifel von dem 
beflimmten Begriffe derfelben, in 2ten aber, 
Kon den reinen Anfchauungen in 3 Abfch. ger 
handelt, wovon der ıIte die. Vorbereitung zur 
Erörterung diefer PVorftelungen, ber 2te und 
ste die ‚Erörterung des Begriffs vom reinen 
Raume u. von der reinen Zeit liefert. Das zwey⸗ 
te Hauptſtuͤck hat in 4 Cap. die reinen Begrif— 
fe zum Gegenftand; fie handeln von den Prä- 
dicaten u. Örundfägen der Quantität, der Quali⸗ 
tät,dber Relation, u.vonden Begriffen u. Grund- 
fägen der Mobalität. II. die Critik deg reinen 
Erkenntnißvermögens befchäftigt ſich nad) ei— 
ner Einleitung, in welcher von dem Unter— 
ſchiede u. dem Pruͤfſteine der analyt. u. Re 
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Urtheile gehandelt wird, im ıten Hauptflück 
mit.der Critik der reinen Sinnlichkeit, im aten 
hie der Eritif des reinen Verſtandes. Hier wird 
J Cap. eine vollſtaͤndige Darſtellung der 
reinen Urbegriffe nach einem Principio gegeben, 
fo wie im 2ten von dem Gebrauche der Cate⸗ 
gorien u. im Zten, von dem Syſtem der ſyn⸗ 
thet. Grundſaͤtze des reinen Verſtandes ge- 
handelt. Das Zte Hauptft. liefert die Critik 
der reinen Vernunft in 2 Cap., von derreinen 
rnunft überhaupt, und von den Ideen der 
einen Vernunft: III. Die Critik aller Mes 
aphyſik hat endlich in 4 Hauptſt. die Critit 
äller Ontologie , aller rationalen Pſychologie, 
Eosmologie u. Theologie zum Gegenftand. 


[2 


Geſchichte der Vervollkommnung des menfhli. 

N — von Adam ee 
Serzogl. ©. Gothaiſchen Hofrath. Erfier 
Theil. Frankfurt u. keipzig, b. Grattenauer 
«1788. 228. ©. 8. (16 gr.) 


a) Des Verf. Apologie des Misvergnuͤgens 
u. Uebels beruhet auf dem Gedanken, daß, al- 
les Uebel in dem Widerſtreite der menfchlichen 
Neigungen mit dem Laufe ver Natur gegrin: 
det ſey, deſſen Abänderung unferm Vermögen 
nicht unferworfen ift : daß die Beffimmung u. 
Gtücfeligfeit des Menfchen in dem geiftigen 
Genuffe beftche,, der aug der Bervollfommnung 
der Seelenfräfte entfpringe ; daß Schmerz u. 
Unzufriedenheit mit dem gegenmärtigen gu- 
ftande, die wirkſamſten Zriebfedern des Men- 
(hen, diefer Beſtimmung nach zuſtreben, und 
alfo zu dieler unumgänglich nothivendig fepen: 
EN und 
WR 2. No. 182 B, } 
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und daß der von der Höchften Weisheit ent: 
fpringende Lauf der Natur dahin wirfe, die 
Menfchen in möglihf geſchwinder Progreflion 
einem volllommnern Zuftande zu nähern: daß 
der Weife alfo Urfache habe, mit diefem Laufe 
der Natur volfommen zufrieden zu ſeyn, wo— 
durd) denn. alles Misvergnügen in feiner See: 
fe verfchwinden muß. Nach dieſen allgemeiz 
nen Speculationen blieb dem Verf, noch übrig, 
aus der wirklichen Welt zu zeigen, daß ein ſol⸗ 
cher Fortſchritt zur Vollkommenheit ihr Grund⸗ 
ger ausmache: daß das menſchliche Geſchlecht 
im Ganzen auch ſchon bier in einem Zuſtande 
des befiändigen Fortfchriteeg zur Vollkommen— 
heit fich befinde, obſchon fi) aneine vollftändige 
Yusbildung in diefem Leben nicht denken läßt, 
und daß alfo auch im diefer Welt diefe Be— 
ſtimmung erreicht werde, fo weif e8 in end- 
lichen Weſen möglich iſt. Dadurd) wird end- 
lich auch begreiflih, daß diefe Welt, fo wie 
fie ift, von einem vollfommen weiſen Urhe— 
ber herrühren könne, Diefes Syftem wird in 
der vorliegenden Geſchichte der Vervollkomm⸗ 
* des menſchlichen Geſchlechts ausgefuͤhrt 
— Der ꝛte Thl. wird die Anwendung der im 
ıten enthaltenen Grundfäße, in deren nähere 
Anzeige wir ung aber nicht einlaffen können, 
auf die Gefchäfte der wirklichen Weltbegebens 
heiten enthalten, wo fich intereffante Ideen 
’ erwarten laffen. | 


Ge: 
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Geſchichte der Meynungen dlterer und neue⸗ 
rer Volker im Stande der Roheit und Cut⸗ 
tur, von Gott, und Religion, und Prie⸗ 
ſterthum, von Job. Gottlieb Linde 
Bierter Theil. Stendal, b. Franzen und 
Grofle 1787. 352 ©. 8. (16 gr.) 


a) Unter den afiatifhen Voͤlkern handelt 
diefer Thl. nur noch von der Religion ber 
Lamas, und wendet fi von da nad) Africa, 
zu. den-Schiwarzen auf der Goldküfte, in Kon» 
g0 , Angola, Benguela, Whidah, Maroffo,, 
und am VBorgebürge. Dann folgt die Ge: 
fhichte der chriſtlichen Religion ; mit der 
Gefhichte der Meynungen alter u. milder 
Völker über die Entſtehung der Eve, deg 
Menſchen, die Vorſehung u. den Urfprung 
bed Uebels wird diesmal gefchloffen. _ Eine 
Sammlung diefer Art iſt dem Philofophen , 
der die Entmicelung des menfchlichen Geiftes 
ſtudirt, allerdings wichtig, weil er nicht alles 
mabl zu den Quellen felbft gehen fann. Nur 
. müßte fie zu dem Ende aus den Quellen felbft 
mit Eritifcher Behutſamkeit gezogen feyn ; wel: 
ches aber nicht immer gefchehen iſt. So iſt 
bey dem Fetiſchen Dienft nur dfe allgemeine 
Gefchichte aller Reifen angezogen, da doch 
diefe nur wieder Auszug ift,, worin manche Bes 
merkungen der Quellen übergangen find. 


2 N.2. 9. Mo. Ip. a. 
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Naturrecht des einzelnen Menſchen, der Ge⸗ 
fellfhaften u. der Völker von D. Ludwig 
Julius Friedrich zöpfner. Dritte verbefl. 
Aufl. Gieſſen, b. Krüger d. j. 1755. 288 ©. 
g. Ebendaf. Vierte verbefl. Auflage. 17897. 
300 S. 8. (18 gr.) | 


a) Beyde Auflagen unterfcheiden fich von den 
vorhergehenden. durch Hinzufuͤgung neuer Anmer— 
Zungen, worin manches naͤher beſtimmt, anderes 
vorher nicht berührte angepeigt, wird. Die Anzahl 
der Paragraphen iſt Die naͤhmliche, nur iſt die. Ord⸗ 
nung bisweilen abgeändert. 


Gerechtigkeit gegen die Thiere von Wilpelm 
Dierler, Mainz, b. ‚Schiller 1787. 76 ©. 
8. (5 gr.) * J— 
b) Eine Schrift, in welcher mit vieler ‚Vers 
nunft u. mit edler Wärme, die Rechte der Thiere, 
und die Pflichten der Menfchen gegen fie urterfuche 
werden. Möchten doch die Gedanfen des Verf. von 
vielen gelefen u. beherziget werden! 


Rennzeihen der Philofopbie. Yusgezogen 
‚aus einer Gelegenheitsihrift von 3. mM. 
‚Sailer. Augsburg, b. Wolf 1787. 43 ©. 
. 12. (I gr.) | 

co). Diefe Blätter enthalten in, einer vecht Fern: 
vollen Sprache die Kennzeichen der Achten und unaͤch⸗ 
ten Philoſophie. 

Weber die fittlihen und vermiſchten Urſa⸗ 

chen der Verſchiedenheit der Sanan le 
= 


I 


a) A. 2. 3. No. 197. a, b A. 28. 3: Po. 299. b. 
c) U 8. 3. No. 268. * 3 (a 
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unter den Menſchen. 127. S. Ueber Ideen⸗ 

verbindung und die darauf gegründeten 

Seelenzuſtande. 130. S. 8. Mainzu. Frank⸗ 

furt. u 

a) Belefenheit u. Frehmuͤthi keit herrſchen durch⸗ | 
ängig in —*— Ben en. Der Verf. 3 — 

rof. A. J. Dorſch zu Mainz. | — 


— — —— —— Be 
V. Erziehungswiſſenſchaften. 


gandbuch der brauchbarſten Wiſſenſchaften 

fuͤr Mädchen von reiferem Alter und der 
gefitteten Stände. Bern, b. Naller 1788. 
351 ©. gr. 8. (2 Thlr. 8 gr.) 


. 

a) Diefes Werf wird auch unter dem Ti: 
tel der Freyſtunden der Grazien , dritter und 
Hierter Thl. ausgegeben ; den Plan hat der 
Berf. (Hr. Joh. Georg Heingmann in 1m) 
felbft in der Worrede alfo angegeben, Diefeg 
Buch foll eine Vorbereitung zu den brauchbar: 
fien Kenntniffen für das andere Geſchlecht 
feyn, und befteht in ſechs Abtheilungen. — 
I. Bon der Keligion, nad) ihrem allgemeinen 
Umfange und in practifcher Anwendung, auf 
das Leben ; alle Lnterfcheidungslehren der 
verfchiedenen chriſtlichen Partheyen find weg⸗ 
geblieben. — 2 Von der Tugend u. Klugheit. — 
3 Bon ber Welt u.der Natur. — 4 Von dem 

n menſch⸗ 
&) &. %, v. 9. S. 19 * b)A. L. 3. No. 1774 
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menſchlichen Leibe und der Gefundheit. — 5. 
Bon der Haushaltungskunft u. der Ehe. — 
Bon der Erziehung. Diefer Band enthält nur 
die 2 erften Abfchnitte, nehmlich von der Re— 
ligton, und von der Tugend. Rec. bekennt 
freymüshig, daß er feine Erwartung nicht 
erfüllt gefunden hat. Der Styl ift declama— 
torifch, und manchmal nichts bedeutend. Das 
Ganze ift weniger Lehre, als Ermahnung; 
nichts wird auseinander gefest, nichts be— 
wieſen, weder die göttlidde Vollkommenheit, 
noch die Vorſehung, noch die Unſterblichkeit. 
Die Ordnung iſt auch nicht rein u. faßlich. 
Daher kommen oͤfters Wiederholungen vor z. 
B. Unſterblichkeit S. 31. 95. 100. 122. ꝛe. 


Nachrichten aus Schnepfenthal für Eltern 
und Erzieher. Zweyter Band. Leipzig, b. 
Cruſius 1788. (16 gr.) 4 


a) Da diefeg nüßliche Inſtitut die Auf- 
merkffamfeit von Deutfchland auf ſich gezogen 
bat, und fie aud) verdient, fo koͤnnen die fort= 
geſetzten Nachrichten davon dem Publifum nicht 
anders als wichtig feyn. Rec. wünfcht, daß 
diefes Buch von allen möge gelefen werben, 
die fi für das Erziehungsgeſchaͤft intereffi- 
ren, weil es viele gute, theils Hiftorifche, 
theils fpeculative Notizen enthält, bie ihnen 
nüßlich feyn Finnen, In dem Vorberichte von 
S. I-XXXXU ſpricht Hr. Saljmann über. 
den den neuern Erziehungsanftalten gemachten 
Vorwurf, daß fle noch feine großen Männer 
gebilder hätten, und über die aufgeftellten 
Preisfragen, befonders über die noch — 

J mr ante 
2) ©. 8. 3. 65 St. 


— 
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antwortende, die Gefahren der Wolluſt betref: 
fend. ©. 1-36. Gefhichte der Erziehungs: 
anftalt. S. 37—105 gibt Hr. S. Nachricht 
von dem gegenwaͤrtigen Zuftaude bes Inſti— 
tuts, von Lehrern, Zoͤglingen, vom Senat 
u. feiner Einrihtung, von den Drdengfeften 
‚ einiger Zöglinge ıc. Von S. 105—257 folge 
ein weitläufiger Auffaß von Hrn. Lenz über die 
DVerfinnlihungs - und Sprehmetbode ‚by 
dem Sprachenunterricht ſowohl überhaupt, 
als bey dem lateinifchen insbeſondere. In ei— 
nem Zufaß erklärt fib Hr. ©. über diefe Mer 
tbode, und überhaupt über dag Studium der 
Alten, Dann fo.gen noch einige Bemerkun— 
gen u. Erfahrungen auß den Brobadhtungen 
des Inſtituts abgezogen; endlich eine Fortſe— 
Bung des Verzeichniffes der Öefhenfe u. Bey— 
träge, die zum Theil fehr anſehnlich find. 


Kleine Wanderungen, auch gröffere Reifen 
der weiblichen Zöglinge zu Schnepfenthal, 
um Natur, Kunft und den Menichen im. 
mer befler kennen zu lernen. Leipzig, b. 
Crufiug. 144 ©. 8. mit einem Kupfer. (8 

gr; . | Ä 

a). Hr. Andre befchreibt bier die Art, 
wie er zur Erweiterung der Kenntniffe, und 
ur Bildung der Leibegfräfte feiner weiblichen 
Salinge mit ihnen Eleine Reifen von einer hale 
ben, und auch von anderthalb Meilen unters 
nimmt. Die Reif: gefchieht zu Fuß, wobey 
ein Eleines Mädchen von 4 Jahren nur mittel« 
mäßig ermuͤdet. Die 2 Reiſen, bie bier bes 
fchrieben werben, gefchaben im en 

2 e⸗ 


a) *. 2. 3. No. 258: 
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Geſellſchaft beſuchte ein Bergwerk, ein Vo— 
gelcabinet, einen Korbmacher, einen Fichten 
wald; unterwegeß wurden Kräuter, Blumen, 
‚ein Ameifenhaufen berrachtet. Bey allen dies 
fen Gelegenheiten wurden den Kindern Begrif- 
fe von den dahin gehörigen Hauptſachen bey— 
gebracht. Der Stylift angenehm, für Kinder 
gut, und die DBefchreibung fo lebhaft, daß 
der. Lefer fi) in dem Zirfel des Hrn. U. zu 
feyn glaubt. Zuweilen artet diefe unterhaltende 
Haiverät in Langweiligkeit aus. 


Teſebuch für Srauenzimmer, vorzüglih für 
die des Mittelſtandes, herausgegeben von 
M. Bundſchuh. Erſten Bandes piertes 
Se Hildburghaufen, b. Homiſch. II 

Hr 

4) Daß te St. diefes Lefebuchs haben 
wir im 4ten Heft ©. 413 angezeigt. Auch 
gegenwärtiges Stüd bat, nach dem Lrtheile 
des Rec., an Güte gewonnen. Der Inhalt 
ift folgender: I. Hr. Mozeltus beantwortet 
bi8 ©. 36 die Preigfrage: Was die Erzie— 
bung des weibliden Befhlehts auf die Sit: 

ten im Staate für Wirkung gehabt bat u. 

haben kann? II. Fortfegung des abgebrodhe: 

nen Artikels uber die Schwindfucht. II. Res 
ligiösſe Schwärmerey u. Stolz, oder Nach—⸗ 
richt von der freywilligen Verbrennung. in⸗ 
dianiſcher Wittwen. IV. Leber die weibli- 
che Bildungsanftalt des Erziehers Sen. An—⸗ 
dre zu Schnepfenthal bey Gotha. V. Bey- 
trag zu den Nachrichten für Mütter u. fol- 
he, die es werden wollen. Don den Mut⸗ 
ter⸗ 
a) G. g. 3. 73 St. | 
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terpflichten vor der Geburt der Kinder, aus 
Hrn. Goͤtzens Monatſchrift für allerley Leſer. 
Der wichtigſte Aufſatz, den fein Weib unge— 
Iefen laffen follte. VI. Eheliche Zartlichkeit. 
VII. Was fie berübrt, das dndert fie, Kine 
Geſchichte von Ruprecht Beder, 





Spflem der weiblihen Erziehung. Zweyter 
Theil. Yiebft einem Anbange. über die 
weiblibe Schambaftigfeit, von BHenfel. 
Halle, b. Hendel, 444 ©. 8, (20 gr.) 


a) Es iſt Eein Syſtem der weiblichen Erziehung, 
fondern ein bloffer Plan-zu einer Anftalt, zu Schu: 
Ien, Gymnaſien u. Akademien für das meibliche Ge: 
ſchlecht. Nichts von der Methode, Fein Wort von 
der Bildung des Verftandes u. Herzens. Der Verf. 
redet nur von der Zeit, den Stunden, den Mate: 
rien (die er nur nennt) des Unterrichts, von’ Lebe \ 
zern, Auffebern 2. — Im 4ten Heft, ift auf der 
. 414 ©. der ıte Th. diefes Werks angezeigt. Leber: 
Haupt urtheilt die U. 2. 3. auch von dem ıten Th. 
des gedachten Werks, der No. 68. b. vecenfirt wird, 
eben nicht vortheilhaft für Hrn. H., man wirft ihm 
ermmüdende. Weitfchweifigkeit , Wiederholungen - ꝛc. 
mit Hecht vor. 


John Loke,- über die Erziehung der Ju⸗ 
gend in gefitteten Ständen, ein Handbuch 
für @ltern und Erzieher, aus dem Englis 
fchen überfegt von Rudolphi, mit Anmer- 
fungen der. Gefellfchaft der Meviforen aus 
dem ——— beſonders a 

‚€5 er⸗ 


a) U. L. 3. No. 191. a, 
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herausgegeben von Campe. Braunſchweig, 
in der Schulbuchh. 612 ©. 8. 


a) Wir zeigen diefen befondern Abdruck diefeg 
vortrefflichen Werks bloß für jene, welche das Nez 
viſtonswerk nicht befigen, mit dem Wunfche an, 
daß er für recht viele Eltern u. Erzieher ein wirkli⸗ 
ches Handbuch merden möchte. Kein Werk in ir 
gend einer Sprache Fann ibm an die Geite gefeßt 
werden. Die Heberfegung iſt gut, u. weicht von 
der ebenfalls guten Ueberſetzung des Hrn. Ouvrier 
nur wenig ab, 


Recueil de Voyages intereflfans , pour V’in- 
ftrution & l’amufement de la Jeunefle, 
par Mr. Campe. Traduit de PAllemand. 
Tome fecond. Frankfurt am Mayn, b. 
Streng. 21 3. 12, 


b) Die Ueberfegung diefes Theils mar ſchwerer, 
als jene des iten, da er lauter Dinge enthält, die 
deutfehe Sitten, Gebräuche ꝛc. betreffen, u. daher 
viel Eigenthuͤmliches an ſich haben. Dieß voraus: 
geſetzt darf ſich dieſe Ueberſetzung eben nicht ſchaͤ— 
men unter die andern zu treten, die man von den 
— en Schriften fuͤr die Jugend ſchon gemacht 

t, 7 — 
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Es war zu erwarten, daß dag preußifche 
Neligiongedict den Unterfuchurgsgeift über 
die wicht gſten Angelegenheiten des menfchli- 
hen Geſchlechts, über. die Freyheit zu dene 

2. | | i fon, 
DAR 3. Mo. 263. aæ. b) B. . J. 10 St. 
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ken, und das Recht der Regenten über die 
öffentliche Lehre rege machen, und manche 
Feder von fehr ungleicher Kraft in Bewegung 
fegen mürbe. Eben wegen des großen “inter 
reffe, welches diefe Gegenftände für dag gan- 
e Publicum haben, geben wir von allen groͤ— 
ern u. fleinern Schriften, welche darüber er⸗ 
fchienen find, Rechenſchaft. Wir haben zu 
diefem Behuf die Halifchen gel. Zeitungen ge= 
wählt, weil barin diefe Schriften in einer ges 
nauen Zeitfolge angegeben tmwerden. Die er: 
fie, ben meiften aus unfern Fefern wohl fchon 
bekannte Schrift, war folgende: 


Ueber Aufklaͤrung, ob fle dem Staate, der 
Religion, oder. überhaupt gefährlich feyn 
Fönner Ein Wort, zur Beherzigung für Re— 
genten, Staatsmänner u. Priefter. (Mic 
dem Motto: Ein jeder lege die Lügen ab, 
und rede die Wahrheit mit feinem Naͤch— 
ften.) Ein Sragment. In Comiſſ. d. Ko: 

nigl. Preuß. akadem. Kunſt- und Buchh. 4. 
Aufl. 72 S. 8. | 


a) · Von diefer Brofhüre follen in Ss Wo: 
‚chen gegen H000 Eremplare abgegangen feyn. 
Die Abſicht derfelben iſt die Aufklärung ale 
ein Bebürfnig des menfchlichen Verſtandes, 
ald einen Gewinn des Staats vorzuftellen u. 
die Frage zu beantworten: ob fie Gränzen 
babe oder nicht? Aufferdem, daß der Verf. 
hierüber nichts Neues fagt, vergißt er alle 
Gränzen ber Mäßigung, und erlaubt fich Un— 
gezogenheiten über Regenten u. deren höchfte 
Diener, die man a ohne — an⸗ 

4 e⸗ 


a) Halliſche gel. Zeit. 89 u. 90 St. 


49 Staatswiſſenſchaften. 


ſehen kann. — Alſo urtheilt der Rec. der ges 
naunten Zeitung. — Daß der Verf. manches 
unbeſtimmt hingeworfen, uͤber manches zu leb⸗ 
haft u. hitzig declamirt babe, behaupten auch 
die Rec. in der A. 2. 3. No. 223, und im 
3,5%. 10 St. — Bon den nehmlichen Verf, 
iſt auch folgende Schrift: | 


Ueber Aufklärung — was bat der Staat 
zu erwarten, was die Wiſſenſchaften, wo 
man file unterdrückt Wie formt ſich der 

- ‚ Volfscharafter »_ und was für Einflüſſe 
Hat die Religion, wenn man fie um Jahr: 
hunderte zurückdrückt, und an die ſymbol. 
Bucher fhmiedet? — Zweytes Sragment, 
ein Commentar des erften. Berlin, in Co— 
miff. d. Königl. pr, akadem. Kunſt- und 

Buchh. 76 ©; $. 


a) Iſt in einem noch heftigern u. bittern 
Zone gefchrieben, der manchmal noch ing Pof: 
irlihe fällt, 4. DB. ©. 20. ‚, Waren eg denn 
ie ſymbol. Bücher, melde vie Geſtalt von 
Europa umformten, da Friedrich regierte ? 
waren fie eg, welche die Schlacht bey Leu— 
then u. Roßbach gewannen? ꝛc. Auch dies 
fe Schrift findet fih in den oben genannten 
St. der A. 2. 3. u. des B. J. recenfirt. Ber: 
murblich ift der Verf. durch die unmilrdige 
Behandlung feines Gegners (ded Verf. der 
leich folgenden Schrift) die Öränzen der Mäs 
anna u. Kaltbluͤtigkeit zu Überfchreiten,. ver: 
leitet worden. Unſtreitig ift diefe Schrift ein 
großes Beyſpiel der Preßfreyheit in den preu— 
Fifchen Staaten (die aber durch das vor fur: 

ae sem 
a) Hall. gel, Seit, 89 u. 90 St. 
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zem erfcdienene Edict nunmehr befhränte ift), 
da Anfpielungen des Verf. auf gewiſſe Per— 
fonen bier noch deutlicher werden. — Wider 
bie erfte biefer Schriften erſchien: 


Beleuchtung der Schrift über Aufkldrung, | 
von einem Patrioten, der weder Prieftes 
| Levit iſt. Berlin, 32 ©. 8. Zweyte 

ufl. * | 


a) Der Verf. der Schrift über Aufkld- 
zung, heißt e8 bier unter andern, ſtelle die 
unläugbare Wahrheit in der Geftalt der Luͤ— 
ge -u. des Betrugs vor, mnd feine unrichtis 
gen u. gefährlichen Säße nenne er Wahrheit; 
dieß ſey mohl abſcheulich. Die Definition der 
Auftlärung bedürfe Feiner Unterfuchung, denn 
ſolches betreffe Worte, aber nicht Sachen; 
feine Religion ſey lauter heydniſche Philoſo⸗ 
phie, weil er alle Geheimniffe verbanne. Durch 
Erfüllung der Gefege. der Vernunft erwieſen 
wir Gott noch feinen Gehorfam, fondern gins 
gen bloß unfrer eigenen Natur nach, und er= 
füllten das, was jedoch nur unter der menfch= 
lichen Gefelfhaft slüclih u. zufrieden ma— 
che, folglid) beförderten wir big unſern ei> 
genen Nutzen. Die Aufklaͤrer leugneten, daß 
die Bibel Gottes Wort ſey, und Chriſtus 
waͤre ihnen bloßer Lehrer moral. Tugend. Sie 
verwuͤrfen alſo die chriſtliche Religion ſtatt 
ſie aufzuklaͤren, und wenn ſie doch Achtung 
gegen das Chriſtenthum vorgaͤben, ſo waͤren 
dieſes jeſuitiſche u. illuminatiſche Kunſtgriffe; 
fo wie Lehrer u, Schriftſteller einer ſoge— 
nannten Aufflärung ge le ne ai | 

© 5 | 
a) Hall. gel, Seit, 89 u. 90 Et, 
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ligion offenbare Verächter, Feinde bed Va: 
terlandeg , untreue, vebelliiche Untertbanen, 
Stoͤhrer der menſchlichen Glückfeligkeit zıc, _ 
Der Rec. in ber A. 2. 3. No. 223. behaup⸗ 
tet, daß der Verf. nirgends feinem Gegner 
in gebührender Ordnung folge, ſondern zu= 
fammenraffe, verfchiebe, verrücde, verfiele — 
um zu verfegern, zu verheßken, und zu ver— 
fäftern, wovon auch allerdings die angeführ- 
ten Stellen ein Beweis find. Diefe Schrift 
veranlaßte folgende: | 


Kin paar Worte über die ſogenannte Schrift, 
Beleuhtung der Schrift uber Auffldrung. 
Derlin, b. Heſſe. 28 8. Ä 


‘ a) Das Gericht fehreibt diefe Schrift dem 
Verf. des Verſuchs einer Anleitung zur Sit: 
tenlehre für alle Menfhen zu. — Man fin: 
det hier nur Worte gegen auffallende Stellen 
Jener Schrift, und eben folche Invectlven ge— 
‚gen Mofes parallel mit Mahomet, gegen bie 
Prieſter, negen die Lehrer von ber Verſoͤh⸗— 
nung u. Menſchwerdung Chrifti, wie bey dem 
Berf. der Schrift über Aufflärung. 


Beleuchtung des zweyten Srauments über 
Aufklaͤrung, nebft einer Turzen Antwort 
auf dag Schrifthen: Ein paar Worte, 
von dem DVerfafler des erften Theils der 
Beleubtung. (Mit dem Motto auf der 
ückfeite des Titels: Und es ad 

treit 


2) ‚Hall. gel. Zeit. 89 u. 90 Sf. 
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Streit im Himmel, Michael ꝛc. Offenb. 
I2, 7. 8.) Berlin, 4 B. 8. 


a) Nach der kurzen Antwort, wo der 
Verf. fich witzig zu ſeyn zwingt, verſpricht er 
u zeigen, daß bie jegige Aufklaͤrung in der: 
religion Berfinfterung fey. Denn die Auf⸗ 
klaͤrer befchrieben die Bibel dem Volk als ein 
gefährliches Buch, wonach es alfo dem Predi⸗ 
ger blind glauben muͤſſe, und man eine neue 
Hierarchie einführen rolle. Den gemeinen. 
Bürger u. Landmann dahin zu bringen, richti- 
ge, vernünftige Schlüffe zu machen, und über- 
haupt feine Vernunft regelzu. zweckmaͤßig zu 
brauchen, feyu. bleibe Unmöglichkeit; hinge— 
gen aus der Bibel fönne der gemeine Mann 
(lernen, wie er tugendhaft leben fol. Er geht 
hierauf dag 2te Fragment durch) mit manchen 
treffenden Antworten, ob er gleid) noch vieles 
ungeruͤgt läßt.- — 


An den verfaſſer der Fragmente über Aufr 
klarung, von dem Reihsgrafen von Str, 
Berlin, b. Deder. 2B. 8. 


b) Unter allen bisher erwaͤhnten Schrif⸗ 
ten die gemaͤßigſte, obgleich nicht immer deut⸗ 
lich, noch in der beſten Ordnung geſchrieben. 
Der Verf will bloß die Eindrücke mittheilen, 
die jene Schrift in ihm gemacht hat. Er frägt, 

- warum man denn der Demonfiration der Ver— 
nunft alles, und dem Glauben Nichts zueig⸗ 
‚nen wolle, da bey vielen Gegenftänden die 
Nernunftfräffe der Weiſeſten vergebens a. 

| | > Sucht 


all. gel. Zeit. 89 u. go St. b) Hall. gel, 
ac 89 u. 90 St. 


\ 
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fucht würden. O5 denn, was jener Verf. Auf⸗ 
klaͤrung nenne, ſchon über allen vernünftigen 
Widerfpruch fey ? ob nicht nur Glaube gegen 
Glauben vertaufcht werde ! ob denn dag Weg: 
läugnen gewiffer Glaubenslehren beffere Frühe 
te hervorgebracht habe, als der Glaube? Dag 
fönigl. Ediet fole nur den Volksglauben unter: 
fcheiden vom Vernunftglauben, normiren, ihn 
‚ auf Confeffionen zuruͤckfuͤhren, und bie Gerecht- 

famen. jener Confeſſionen aufrecht erhalten, 

nicht Denf = und Glaubensfreyheit abfchneiden, 
fondern den Lehrvortrag einfchränfen. | 


Freymüthige Betrachtungen über das dick 

vom 9, Julius 1788. die Religionsverfafz. 

fung in den preußiſchen Staaten betreffend, 
Frankfurt u. Leipzig. 64 ©. 8. 


a) Hier tft ein Burger Auszug mit des 
Merf. eigenen Worten: ı) Können Religiongs 
Ichren verordnet werden ? Nein. a) weil der 
Glaube feine Sache tft, die von dem Willen 
Des Menfchen abhängt; b) weil die Wahrheit 
folcher Lehren ſchwer auszumachen iſt, und 
bem einen dag wahr feheint, wovon ſich der 
andere nicht Überzeugen EFann. Kin anderes 


fen, wenn ein ganzes Volk ein Lehrfuftem für 


wahr erfenne, e8 dabey fchüßen; bag betreffe 
nicht den Glauben, fondern bie Ruhe des 
Bürgers. 2) Hat der Staat ein Recht über 
Religion, d. i. gewiſſe Lehrfäße zu gebieten ? 
und wie meit gebt hierin feine Macht (Recht)? 
Nicht als über Lehre, Wahrheit u. Glauben» 
ſache, aber als Policenfadhe. enn eine Lehr 
ge Sitten verdirbt, kann der Staat fie ein> 
ſchraͤn⸗ 


a) Ball. gel. Zeit, 99 1. 90 &. . 
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ſchraͤnken ꝛc. 3) Kann man einem ſchwanken⸗ 
den Religtonsfpfiem durdy Edicte zu Hülfe 
kommen? Sey das Volk gläubig, und nur die 
Lehrer, oder einige unter ihnen fuchten es vom 
Glauben abzumenden; da koͤnnte die Obrigkeit 
vielleicht durch einen Befehl etwas thun, aber 
die Preſſe bliebe doch, u, Schriften würden ger 
lefen, ſey aber das Volk ſchon größtentheilg 
unglaͤubig, da habe die Obrigkeit nichts zu be= 
. fehlen, weil Glauben nicht in ihr Forum gehoͤ⸗ 
re. Zwang befoͤrdere den Unglauben; allenfalg 
koͤnnte man Gelehrten aufgeben, mit linter- 
riht u. Beweiſen der Religion zu Huͤſfe zu 
kommen. — In Ruͤckſicht auf das Edict ſelbſt 
zeigt der Verf. unter andern, was fr nach— 
theilige Folgen fuͤr die Achtung des Prediger⸗ 
ſtandes u. für die Reiigion ſelbſt daraus ent= 
ſpringen wuͤrden, wenn es nach der Strenge 

des Buchſtabens in Ausübung gebracht werden 

ſollte. — Ausfuͤhrlich befindet ſich diefe Schrift 
—im B. J. 10 St. recenſirt; auch in ver A.L. 
3. No. 2}; ift fie angezeigt, welches fie we 
. gen ihrer Gründlichfeit und befcheidenen Frey⸗ 
muͤthigkeit mit Recht verdieut. Auf dieſe 
Schrift erſchien: | — 


Was iſt Gewiſſensfreyheit? und wie weit er⸗ 
ſtreckt ſich die Macht des Monarchen in Re⸗ 
ligionsſachen ? Eine Antwort auf die frey⸗ 
muͤthigen Betrachtungen ꝛc. von einem aus⸗ 
waͤrtigen Wahrheitsfreunde. Beroe. sg Sy 


a) Diefe Antwort befteht meiftentheile in 
Scheltworten u. harten Beſchuldigungen. Oft 
hat der Verf, feinen Gegner unrecht verfian- 

| den, 
a). Half. gel. Zeit. 89. u. 90 St. 
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den, und vieles von ihm Geſagte gar nicht be: 
| rührt. Als Antwort erfolgte: 9 


Steymütbige Betrachtungen zweytes Stud; 
Sder Sendfihreiben an, den Wabrbeits:- 
—" freund in Berve, auf die von ibm aufge: 
worfenen Sragen 2c. Frankfurt u, Leipzig. 
4 B. 8. 

| a) Eine‘ kurze u. zmweckmäßige Antwort, 
ohne Scheltworte, mehr in Nückficht auf die 
Hauptfahe als die vorgeworfenen Widerfprü: 
che u. harten Befchuldigungen, die der Verf, 
Bloß am Ende berührt. Was er über Die zwey⸗ 
deutigen Begriffe von GStöhrung der Ruhe, 
von Aufklärern ıc. fagt, verdient. beherziget zu - 

werben. | 


Die Vertheidigung, des neueflen preußifihen 
Religions» Ediets gegen die Befhuldigun: 
gen u, Beforgniffe des Verfaflers der freys 
müthigen Betrahtungen über daflelbe. 
Berlin. CE. 5 


b) Iſt nur gegen dag Ite St. der freymü: 
thigen Betrachtungen gerichtet, und eben ſo 
heftig, wie die oben angezeigte Antwort auf 
diefelben , geſchrieben. Oft verſteht der Verf. 
ſeinen Gegner gar nicht, oft gibt er ihm Din⸗ 
ge Schuld, wovon er gerade das Gegentheil 
behauptet. 


Wohlgemeinte Krinneruntzen an ausgemach⸗ 
te, aber doch Leicht zu vergeſſende Wahrhei⸗ 
ten, auf Veranlaffung des Königl. Edicts 

:2c. und bey Gelegenheit einer Introducs 
| ttons⸗ 


a) Hal. gel. Zeit, 89 u. ge St. b) Daſelbſt. 


- 
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tionspredigt, von D. Wilh. Abraham 
Teller. Berlin, b. Mylius, 86 ©. 8. - 


a) Unter allen, die über diefen Gegenftand 
geſchrieben haben, iſt Hr. T. der erfie, der 
feinen Nahmen genannt hat. Man findet in 
dieſer Schrift Feine Controverfen, fie enthäle 
bloß: Einige Worte an Schriftfteller u. Zeb- 
zer. Klagen über den Ton, der in den nad 
Erfcheinung des Meferipts herausgegebenen 
- Schriften berrfht. — An Prediger u. Ge: 
‚meinen, wegen dem Vortrag deB Kehrbegriffs 
ihrer Eonfeffionen, an folche nehmlich, bie ent— 
weder nad) ihrer Heberzeugung mit den ſymbol. 
Büchern barmoniren, oder diefe Ueberzeugung 
nicht haben. Letzteren überläße er es, ſich 
felbft aus der Verlegenheit nad) einem guten 
Gereiffen zu helfen,” beyden aber empfiehlt er 
zweyerley: @ewiflensfreybeit der Zuhörer , 
indem man durch Gründe u. Beweiſe ihre Ein- 
ſichten lenkt, nichts gebieter, noch jemand ver= 
dammt, fondern jedem unpartheyifche Selbft- 
beurtheilung empfiehlt; und hchſten Zweck 
der Neligion, die Menfchen gut ugluͤckuch zu 
machen, wozu auch der dogmati heil der 
Religion ale Mittel angumende Den Ge: 
meinen empfiehlt er alles zu pr jedoch 
nicht nach fombol. Buͤchern, das merde bie 
Obrigkeit ſchon thun. — Ermunterungen für 
die, welche ſich dem Predigerſtande widmen 
wollen. — Die angehaͤngte Predigt zeige vor⸗ 
trefflich, mie man ae u. Prediger in 
der Chriſtenheit theils in Vorſtellungen u, Urs 
theilen, theils durch Geſinnungen u, Hand⸗ 
| Ion: 








| a) Hall. gel. Zeit. 89 2. ga St; 
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lungen ſchaͤtzen ſolle. Weitlaͤufig iſt diefe 
Schrift in B. J. Iten St. vom J. 1789 bes 
urtheilt. | | 

Bir müßen hier die Anzeige dieſer Schrife 
ten abbrechen, und die übrigen für dag fols 
gende Heft verfparen, wo zugleid) dasjenige 
mit erfcheinen wird, was aus dem ſtgatswiſ⸗ 
fenfchaftlichen Fache in den gelehrten Idurna⸗ 
fen bes vorigen Jahrg gutes und brauchbares | 
enthalten iſt. - | 


} 





VII. Oekonomiſche Wiſſenſchaften. 


SFranz Ludwig von Cancrin, Ruſſiſch. Cole: 

gienraths — kleine technologiſche Werke. 
ıter Th. 322 ©.$. u. 10 Kupfertafeln. 2tet 
Th. 324 S. u. 12 Kupfert. Gieſſen b. Krieger 
1788. (2 Rthlr.) | 


| a) Der. ıte Th. enthält 4 Abtheilungen: 
1) Don —— u. Einrichtung einer Berg⸗ 








belehnu Don dem Torfe, deſſen Urs 
iprung ; Ah wugs; ; Yufbereitung, Gebrauch 
u. Rechten. Der Verf, gibt in diefer Abhandlung, 
welche durch Kupfer erläutert it, Anleitung 
zur Benutzung des Torfs. 3) Beſchreibung 
eines mit mehr Solzerfparung eingerichteten . 
Bakofens, auch eines eben ſolchen Ofens zum 
Torfsund Steinkohlenbrand, Die Beſchrei⸗ 
bungen find deutlich u, durch Kupfer — | 
| Ki 


a) 4. 8 2. No. — 


/ 
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be gemacht, die Sache ſelbſt koͤnnen nur 
‚Berfuche entſcheiden. 4) Von der Zubereitung 

des Koheiſens in Schmiedeiſen, auch des Stahl- 
eifens in Stahl, beides in einem Sammer 


mit Slammenfeuer. — Der 2te Th. ift nicht _ 


wie der ıte mir fortlaufenden Geitenzahleny 
fondern jede der 3 Abhandl., die er ‚enthält, 
init einem eignen Titelblatte u. befondern Seiz 
ttenzahlen gedruckt, daß alfo Liebhaber die Ab- 
bandlungen vermutblich werden einzeln haben 
fönnen.ı) Don einer feuerfeften u. brandfparen: 
den Sruchtdarre. 2) Don dem Bau der Wehre. 
Ein intereffanter mit 10 Kupfert. erläuterter 
Auffag. Die Vorſchlaͤge ded Verf find mehr- 
auf Seftigfeit u. Dauer, als auf Erfparung 
gerichtet, und mehr auf.die flilen Fluͤſſe der 
ebenen Gegenden, als auf die reiffenden Flüffe 
der Gebuͤrgsgegenden Anwendbar, 3) Von 
. Rechte des Eich-oder Sicherpfahles, ein Bey» 
trag zum Mühlenrecht. Ein fehr nüglicher 
Aufſatz Eher dieſen noch ziemlich verwirrten 
Begenfland. ar et © 
Johann Richardſons Vorſchlaͤge Zu neuen 
vVortheilen beym Bierbrauen, nebſt Ber 
ſchreibung feines neuerfundenen Inſtru— 
ments, üm. den Gehalt des Biers zu er— 
forſchen. Aus dem Engliſchen mit An- 
merkundgen überferfegt. Mit einer Dorrede 
"begleitet von D. Lorenz Erell. — Mit ei» 
nem Supfer. Berlin u. Stettin, b. Nicolas 


. 1778. 234 ©. 8. (18 gr.) 


so Oekonomiſche Wiffenfchaften. 


a) Die erfte Auflage des Driginalg ers, 
fchien zu London i. J. 1781 ‚unter bem Tirel: 
Theoretic hints on an improved pra£fice of bre- 
wing Malt liquorsz; die ate verbeflerte 1784 
“unter dem Titel: Statical Estimate of the ma- 
serials of Brewing. Der Zweck diefer Blaͤt⸗ 
ter war , eine Regel anzugeben, nach welcher 
man jedesmal die Stärke des Biers genau bes 
ftimmen u. berechnen ‚und alfo aud) Heiſche⸗ 
fäge feſtſtellen könnte, bey deren Befolgung 
man zu jederzeit Bier von vollfommen gleicher 
Güte bervorzubringen, in den Stand geſetzt 
werden möchte. Der Werth beyder Schriften 
veranlaßte Hrn. Wittekop in Göttingen zu dies 
fer gutgerathenen Heberfegung. Sin ber lehr⸗ 
zeichen Vorrede macht Hr. Erell auf eine 
widhtige Sache aufmerkffam: Rihardfon ver⸗ 
ſpricht gegen eine Erfennlichkeit da Geheime 
niß zu lehren, wie man ohne Nachtheil ber 
Stärke des Biers 5 Procent erfparen Fönne? 
Hr. C. vermuthet, daß dieſer Kunflgriff des 
Verf. in der neulich gemachten Entdeckung 
beſtehe, vermöge welcher man die geiſtige 
Gaͤhrung bloß durch Zumiſchung der fixen 
Cuft hervorbrigen könne. Dieſe aͤußerſt wich⸗ 
tige Erfahrung ſcheinen verſchiedene Verſuche, 
die Hr. €, erzähle, auſſer allen Zweifel zu ſet⸗ 

en, Mit einem Wort: bloß die Vorrede ers 
| * ſchon den Preis des Buchs. — Eine nd= 
here Anzeige deg Inhalts wäre bey der Wichtig: 
feit des Werfs überflüßig, und auch unferm 
Plan nicht gemäß, dem zu Folge wir Webers 
fegungen nur fo kurz , ale möglich anzeigen. 


Dee 


a) A. 2.8. No. a8ı 3. 
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Dir Transparent - Spiegel, oder Befchreie 
hung eines neuen ſehr einfachen und nüuͤtz⸗· 
lichen Inſtruments für Zeichner, Bupfer: 
fecher, Botaniker ‚ und verſchiedene Pros 
feflioniften von Conrad Bernhard Meyer. 
Mit zwo Kupfert. Aurich, b. Winter 1788. 
15Se8. (3 gr.) 


Nutzens u. feiner einfachen Einrichtung hal⸗ 
ber, Es beſteht aus einem gut gefchliffenen 


Lu. die zu verfertigende Copie perpen⸗ 
tieular aufgeſtellt wird. Durch einige ſehr 
einfache Einrichtungen des Rabmens verjuͤngt 
u. vergroͤſſert ſich das abzunehmende Object 
auf dem hinter dem Spiegel ltegenben Papier. 
Auf der 11 ©. 7 Zeile ift ein Druckfehler. Die 


muß es bey Befchreibung bet nach und na 


u. berirtenden Berjüngungen heiffen: in X 
derjuͤngt fich die finiehum +5 in 2 UM sing 
um 5 ing um in 5 um fr in6um +in 7 
um Za in 8 um die Hälfte. Bey Eopirung 
wirklicher Gegenſtaͤnde wird bie Tafel mit denk 


* worauf die Abbildung gemacht werden 
of, hinter dem Spiegel, mit dieſem parallel 


perpendicular aufgeſtellt. 


* Da Frey⸗ 
H K. L. 3. Ro . 225. | 


— 
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a SICH 


Sreymütbige Briefe über die Schaafzucht in 
- ‚Böhmen und Oeſterreich, van Franz Strunz. 
Wien, b. Krauß 1788. 225 ©. 8. (12 gr.) 

a) Lange iſt Fein Werk erfchtenen , welches die 
Mishräuche bey der Schaafzucht fo gründlich und 
heftig ruͤgt, als diefes. Es iſt Durchgehends reich: 
baltig ‚an guten Lehren u. Bemerkungen. Vorzuͤg⸗ 
lich merkwürdig, wichtig u. neu tft die Erfahrung, 

elhe Hr. ©. Uber das Drehen der Schanfe, diefe 
toͤdtliche Krankheit, gemacht Bat. 


Geſchichte veriihieden:r bierländifher Baums 
wollarten, und ihres 6konomiſchen Nu⸗ 
tzens, geſammelt u. herausgegeben von: £, 

. 5. Salzburg , in der Waifenhausbuchh. 1788. 

92 S. 8. (4 gt.) ne 

b) Es iſt angenehm die Gefchichte der wichtig⸗ 

fen A ee —— — hier ie 

men zu finden. Die Gewaͤchſe, deren flocfigte Saa— 
menbefletdung als Baummolle bearbeitet worden 
find, find die Pappel, die Weide u. das Flachsgras 

(vermuthlic Eriophorum polyftach, Linn.) Der 

Verf. ift Hr. Prof. Berger in München. F 

Don Anbau des Waidkrautes, der Zuberei⸗ 
tung deſſelben, u. aichte Anleitung einen 
Indig, der dem Amerikaniſchen gleich köoömmt 
daraus zuzubereiten; wie auch die Be— 
kanntmachung der Mittel, umgeſchlagene 
Waidküpen wiederherzuſtellen, zum Be— 

ſten der Abgebrannten in Böhmiſch Leipa, 
von C. Wien, b. Stahel 1788. 63 ©. 8. 
C4gr.)\ 


— a) 
2) A. 2.23. No. 254 4. b) A. L. 3. No. 486. 6. 
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DSieſe Schrift gibt in der Kürze ziemlich aus: 

ri u. faglichen Unterricht von en in 2. aͤl⸗ 

ern; Geſchichte des deutſchen Handels fo wichtigen 

Adbau. Die Mittel, umgefchlagene Waidkuͤpen 

1. behandeln, find ganz practifch , und verdienen 

° in bie Hände der Färber zu _fommen. Mehr über 

Den Wardbau, befonders in Tuͤringen, findet man in 
den Leipziger dfonom. Nachrichten. - 


b. Seine. Scharff Recepte über verfihiedene 
fungen yon Sarben. Erfied Stuͤck, 
foelche8 die Faͤrbart des Scharlachs, und 
— oe andern Cochenille Farben enthält. 
Soͤttingen, b. Vandenhoͤck u. Ruprecht 1788. 
Die Scharffiſche Camelot⸗ u. Barakanfabritk 
ey Goͤttingen machte ſich vorzuͤglich durch ihre vor— 
refflichen bochrotben Barden befannt, welche fogar 
das Scharlady der Gobelins an Schbnheit u. Feuer 
übertreffen. Der ungenannte Herausgeber Liefert 
ier. einen Theil der eigenhändig aufgezeichneten Far; 
berecepte des Hrn. Scharf. 








a j | a — 


J VII. Naturwiſſenſchaft. Phyſit.) 


Phyſtkaliſch⸗ chemiſche Abhandlungen von. 
Joh. Friedrich Weſtrumb. Zweyten Bandes 
zweytes Heft. Leipzig, b. Muͤller 1788. 310 





S. 8. (20 gr. ) 


ce) Dieſes Heft enthaͤlt, außer einigen 
kuͤrzern Aufſaͤtzen — weitlaͤutigere Abhand⸗ 
es Iun: 

A. 2.3. No. 300. 5, b) A. 2. 3. No. 336.6. 
SEE Rn MR 3. No 26h 


4 nNaturwiſſenſchaft. 


Jungen, worin Hr. W.die Verſuche beſchreibt, 
Die er mit verfchiedenen. Mineralmäflern und 
mit einigen Körpern des Steinreichs anges 
fiellt Hat. In der ıten Abh. wird von der 


Lage u. den Beſtandtheilen ber Mineralmaffer 


zu Driburg geredet, wobey der Verf. zugleich 
einige Erinnerungen gegen die Urtbeile macht, 
‚die von andern Naturforſchern über die Mie 


ſchung einiger diefer Waͤſſer gefällt worden 


find. In der 2ten Abh. beſchreibt Hr. W. dag 

Mineralſalzwaſſer bey Meinberg. In der eten 

Abh. theilt er einige die Schwefelwaſſer übers 

haupt betreffende Anmerkungen mit u. made 

zugleich die Verfuche befannt, die er mit dem 

Waſſer der ‚eigentlihen Schmwefelquelle zw 

Meinberg angeftelle bat. Die Ate Abh. ent: 

hält einen Nachtrag zur Unterfuchung ber 

Meinberger Trink-u. Badequelle,der fidh be» 

reits in dem aten Bande der Beyträge zu ben 

chemifchen Annalen befindet. Die in ber sten 

Abh. erzählten Erfahrungen betreffen das bey 

Meigersdorf in der Laufiß brechende Mineral, 

In ber Sten Abb. beſtimmt ber Verf. nad) 

feinen Berfuchen die Beſtandtheile der roth— 

braunen ilefelder Wade, und in ber ten gibt 
er eine kurze Anleitung zur Zerlegung der Erd— 

u. Steinarten. Diefe letztere Schrift ift mit 

vorzüglihem Fleiße ausgearbeitet, und kann 

Anfängern in der- Scheidelunft fehr nuͤtzlich 

ſeyn. 

An Eſſay on Phlogiſton and the conſtitution 
of Acids. By Richard Kirivan, Eſqu. F. R. 
8. &c. London, b. Elmſly 1787. 146 S. 8. 
Cı Rthlr. 4 gr.) | 

| 8) 
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2) Die Abſicht des Verf iſt die alte Mey: 
nung, daß alle verbrennliche Körper dieſe Ei⸗ 
> genfchaft von einem in ihnen anzutreffenden 
| Deflandtheile, dem Phlogifton , erhielten, ge= 
> 8 die Angriffe des Lavoiſtier zu vertheidigen. 


chon dieß allein muß dieſe Schrift jedem Lieb⸗ 


haber der Naturlehre hoͤchſt angenehm machen. 
Nach vorausgeſchickter Angabe der von ihm 
gebrauchten Methode, das abſolute Gewicht 
verfchiedener Luftarten zu beſtimmen, geht 
der Verf. auf die Zuſammenſetzung der Saͤu⸗ 
ren, und die allgemeinen Grundſaͤtze der neuern 
Theorie welche er der Kuͤrze wegen bie antie 
pblegiflifhe nennt, über. — Dann: folat: 
Dom Verkalken u. Wiederherflellen der Mes 
alle u. der Bildung der firen Luft. — Don 
der Aufldfung der Metalle, Bon beyben Ma— 

terien bat Hr. K. ſchon in den Philof. Trans- 
. a&ions 1784 gehandelt. — Don der Nieder⸗ 


(Hlagungaufgelöftee Metalle Surhandere.— 


Don’ den Eigen ſchaften des Bifens in feinem 
verſchiedenen Zuflande, und von feiner Ver⸗ 
wandlung ın Stahl. | 


An Eiflimate of the temperature of different 


latitudes, By Richard Kyrwan &c. London, 


b. Eimfly 1788. 114 S. 8. (18 gr.) 

a) Eine Heine Schrift von eben dem Verf. 
aber für den Deeteorologen ‚den phyſiſchen Geo⸗ 
graphen u. ſ. w. dußerft michtig. Sie befteht 
aus ı6 Capiteln, beren Inhalt wir, der Ueber: 
fcheift nah, kurz angeben wollen. 1) Von 
ben Urfachen ber Wärme u. Kälte. 2) Von 
einer ——————— Richtgegend. (Stand⸗ 

| I | — ort 


3) %. 2. 3. Ro, 273. b) 4.8, 3. No. erh 


* 


ua 


BE Naturwiſſen ſchaft. 
ort, Situation), mit deren Temperakur ber 
Brad ber Hige oder Kälte in jeder andern 
Gegend verglichen werden fann. 3) Won der 
mitlern monafhlihen Temperatur. der Richtge⸗ 
gend. 4) Bon dem Unterſchiede der Temperae 
tur der Luft, des Landes u. des Waffırg, und 
ihren Fähigkeiten die Hitze arisunehmen u, 
Burchzulaffen. 5) Ton den Modificationen der 
Michttemperatur auf dem Lande, welchevon 
der Lage bero rft werben. 6) Von der Tems 
peratur des nörblichen flillen Meeres vom 66 
Grad ber Breite big zum 52.7) Von der Tems 
peratur ded öftlichen Thetld non Nordamerica. 
8) Bon der Temperatur der füdlihen Hemi— 
fphäre. 9) Bon der Temperatur Pleiner Seen. 
10) Bon ber Temperatur folcher Derter,, wel» 
de zwiſchen gı und 55 Grad N. DB. liegen, 
1) Von ber Temperafur einiger Derter „grois 
(hen 55und 40 Grad der Breite. ı2 und 13) 
Dion der Temperatur einiger Derter in ber 
füdlichen Hemifphäre. 14) Enthält einige alle 
gemeine Betrachtungen und Folgerungen aug 
ben beyden vorgehenden Eapiteln. 15) Von 
den Urſachen ungewoͤhnlicher Kaͤlte in Euro— 
a. 16) Vergleichung der Temperatur von 
Baer mit der Temperatur anderer anges 
führter Dexter. i 





Des Hrn. De FSoucroy, Arzt der Facultät zu 
VParis ıc. Sandbuh der Naturgeſchichte und 
der Ehemie, Wit erlänternden Anmerkun— 
gen und einer Vorrede, von J. Chriſt 

| | Wien: 
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wiegleb. Ins Deutſche uͤberſetzt von Pb, 
Loos. Erſter Band. Erfurt, b. Keyſer 1788, 
423 ©. gr. 8. (1 Rthle.) 


a) Die erſte Ausgabe dieſes Sandbuchs des 
Ben. 8., der unffreitig zu den-beften franzoͤſtſchen 

 Scheidefünftlern gebört , erfehten 1781. Die feit Dies 
fer Zeit gemachten neuen Entdeefungen bat der Verf. 
in einer eignen Abhandlung geſammelt, und diefer 
2 Auflage als eine Einleitung unter der Ueberfchrift: 
Dorläufige Abhandlungen uber die ratur u. Ei⸗ 
Fenſchaflen der -elartifchen Stüffigfeiten ,, vorausge— 
fchiett. Lavoifiers Theorie liegt darin gänzlich zum 

. „Grunde. Die Weberfegung tft gut. 


| Theoretiſche und praktiſche Abhandluntg der 
Lebre vom Magnet mit eigenen Verſuchen 
von Tiberius Cavallo — Aus dem Engli⸗ 
ıf&hen. Mit 2a Rupfern. Leipzig, b. Schmt: 
tfert 1788. 206 ©. 8. (16 at.) 


b) Diefe Schrift fol, nach des Verf. Man. 
weiter, nichts als eine kurze Ueberficht des gegen⸗ 
Bußennee Al; — dem Magnetismus 

ieſern, und dieſe Abſicht erfuͤllt ſie, nach der Me 
nung bes Der. hinlaͤnglich. Per nen um 


er .B3'. IX 
@) Erfurt. gel. Zeit. 45. St. b) AR, 3. No. 2725. 4. 


J 
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‚IX. Mathematik. (Größenlehre.) 


Nouveaux principes d’hydraulique, appliques & 
tous les objets d’utilit@ et particulierement |, 
aux rivieres; pr&cedes d’un difcours hifto- 
rique et critique furles principaux ouvrages 

qui ont et& publies fur Je m&äme fujet par. 

Mr. Bernard, diredteur -adjoint de Lobſer- 

. yatoire royal de la marine de Marfeille &c. 

| — b. Didot dem aͤltern Sohn u. Jom⸗ 

ert bein juͤngern 1787. 331 ©. gr. 4. 3 Ku⸗ 
pfertafeln. (4 Rthlr. 18 gr.) 


a) Dieſes Werk zeichnet fich hauptſaͤchlich 
in einer dreyfachen Ruͤckſicht aug ;erftlich durch 
die guten literarifhen Kenntniffe feines Ver⸗ 
faffers u. die feinen, £reffenden Kritiken , bie 
‚er gelegentlih bey Erwaͤhnung der Arbeiten 
feiner Vorgänger eingeftreuet bat, zweytens 
durch eine neue u. finnreihe Theorie (mie 
DBergleichungen gegen andere u. Anmendung 
auf vielerley Fälle) über die Geſchwindigkei— 
ten, mit welchen Waffer aus Defnungen fließt, 
bie fich im Boden prigmatifcher, beftändig voll 
erhaltner Gefäße befinden u. bey welchen auf 
die Derbdltnifle, welche fie zum abfoluten 
Soden haben, Ruͤckſicht genommen iſt; drit— 
tens durch eine fehr vollſtaͤndige Abhandl. Über. 
alle bey ben Klüffen vorkommende Umſtaͤnde;z 
mit Beantwortungen verfchiebener u 

rio 


BU 9. No. 272.0 
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hörigen Fragen. Doc) ift diefe Materie noch 
nicht erfchöpft, welches der Verf. auch felbfk 
gefteht, indem er verfichert, daß feine Abſicht 
bloß gemwefen fey, auf die in der Theorie der 
Bewegung bed Waflerd vorhandenen Schwie⸗ 
zigfeiten aufmerffam zu machen... Zu biefem, 
Ende prüft er die Werke der vornehmften Schrift- 
fieller , die über biefen Gegenſtand gefchrieben 
haben , und zieht daraus den Schluß, daß bie 


. bisherigen Werke. Über die Flüſſe nicht den 


* 


Ruhm verdienen, den fie erlangt haben. Nun 
trägt der Verf. feine eigene Theorie vor , in a2 
deren mweitläufige Auseinanderfegung mir ung“ 
aber nicht einlaffen fönnen, Worauf fie fi 
eigentlic) gründe, iſt bereit bemerft worden. 
Indeſſen gibt fie der Verf. ſelbſt für eine phy⸗ 
fifche Hypothefe aus u. geſteht, daß fie nur in 
den beyden Ertremen mit der Erfahrung zur 
fammen geftimmt habe. - 


Defcription et ufage du cercle de reflexion, 
avec differentes methodes pour calculer les 
obfervations nautiques, par le Chevalier 
de Borda, capitain de vaiffeau, chetde di- 
vifion &c. — b. Diderot u. Jombert 
1787. 4: 87 ©. Text u. 33 S. Tafeln, nebſt 
2 Kupf. (1 Rthlr. 3 gr.) | 


a) Tob. Maners Fatoptrifch = Bioptrifches 


Merkzeug, um auf ber See bie fcheinbaren Di: 


ftanzgen der Geftirne zu meſſen. (M. f. deſſen 

Schrift theoria Zune &c., melde nebft den 

Mondstafeln 1970 zu London gedruckt wor⸗ 

ben) hat zwar regen der barin vorgeſchlage⸗ 

nen Methode zu einer genauern Ausmefleng 
x ber 


a) %. 2. 3. No. 262. 0. 


⸗ 
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der Winfel por den gemöhnlichen Seenttanten 
den Vorzug, aber zugleich die Unbequemlich- 
feit,, daß bey jeder Operation die Spiegel im⸗ 
mer wieder parallel geftelle werden müffen , 
und ſich die dabey begangenen Fehlerhen auf 
die folgenden Operationen fortpflanzen , daher 
e8 auch den Gebrauch der Dctanten noch nicht 
verdrängt hat. Diefen Unvolltommenheiten abz 
zubelfen ift mit die Abſicht der BES 
Schrift, die zugleich über den Calcul der Läns 
ger u. Breiten zur Eee fehr Iehrreiche u. de— 
taillirte Nachrichten gibt. — Das I. Cap. ents 
hält die Werbefferungen des Mayeriſchen Werk⸗ 
zeugs; das H. handelt von bem Gebrauch deſ⸗ 
felben. III. Sap. Berechnung ber Beobady: 
fungen, um daraus Fänge u. Breite zur See 
berzuleiten, nebft den Beweiſen ber hierbey ger 
brauchten Formeln. Dann Erklärung ber 13 
benygefuͤgten Tafeln. — 





Verſuch einer neuen Summationsmethode, 
nebſt andern damit zuſammenbaͤngenden 
analytiſchen Bemerkungen, von Joh. Friedr. 
Pfaff. Berlin, b. Himburg 1788. 120 ©. 
gr. 8. (10 gr.) | 


ı,. a) Die Abſicht des Verf. ıft, Summen unend= 
licher Reihen dadurch zu finden, daf man einzelne ' 
Glieder ſelbſt in unendliche Reihen aufföft. Auffer 
ter geſchickten Entwicelung u. Anmendung diefer 
Methode auf vielerley Fälle finden fich bier noch ver— 
ſchiedene mit ihr Verwandte Zivifchenunterfuchungen, 
die entweder ganz neu find, oder mehr Licht Uber 
| 8: 


NEE 3. 79 St. 
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bekannte Sachen verbreiten. Literariſche Nachrich⸗ 
ten ſind uͤberall eingeſtreut. — * 


Leitfaden zum erſten mathematiſchen Un⸗ 2 
terricht. Magdeburg, b. Scheidhauer 1788. 
53 ©. u. 10 6. VBorrede. 8. GG gr.) 


...a), ‚Ein Werten , weh es ein fachkundiger 
Mann in der Abſicht aufgeſetzt hat, der aͤrmern 
Eiaffe- von Schülern einen ganz’ kurzen Entwurf der 
Efenentarınathematif, Lehrern aber einen bequemen 
Leitfaden ve verſchaffen. Findet diefer Verſuch Bey⸗ 
fall, wie ee. hofft, fo fol ein. 2ter Abſch. die Ste= 
reomettie, die Kehre von den Logarithmen u. Trigo⸗ 
nometrie enthalten. u er 
- Die Rechnung des Wahrſcheinlichen. Aus 
dem Franzoͤſiſchen des Hru. C. S. de Bi- 
quilley uͤberſetzt u. mit Anmerkungen verſe⸗ 
ben von A. Chriſt. Sriedr. Rüdiger, nebſt 
einer Kupfertafel. Leipzig, b. Schnfllert. 
‚1788, 314 ©. 8. (1 Rthlr.) 2 


Dieſe deutſche Ueberſetzung eines,wiffenfchaft: 
then Buches iſt ſehr gut gerathen. Hr. R. bat nicht 
bloß überfegt, fondern den Text felbft bearbeitet, 
bie u. da für größere Deutlichkeit geforgt, und man- 
che Anmerkungen nebfl eigenen Unterfuchungen bins 
zugefügt. Zu gefchmeigen , daß dieß Bud bag ein: 
jige iff, worin man die Rechnungen über Wahr: 
er mit ziemlicher Voͤllſtaͤndigkeit geordnet 
ndet. , 


— 


J 


| ‘ | P X. 
2) A. 2.9. No. 288. db) A. 8.2. Ro.aee 
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Hiftoire naturelle des Quadtupedes ovipares 
et des ferpens par Mr. le Conte de la Ce- 
pede, Garde du Cabinet du Roi &c, A 
Paris, Hötel de Thou 1788. 651. ©. 4. mit 
51 Kupf. u. 2 Tabellen. (4 Rthlr. ı8 gr.) 


a) In der kurzen Vorrede meldet Hr. d. I. 
C., der Graf Büffon, welcher fich jegt mit 
der Geſchichte der Walfifhe befhäftige, die 
wir alfo nach feinem Tode, vieleicht noch von 
ihm felbft ausgeführt erwarten dürfen, babe 
ihm die Bearbeitung der enerlegenden vierfüs 
Gigen Thiere u. Schlangen aufgetragen. Dies 
fes Werk ift alfo eine Sortfeßung der Hifoire 
naturelle generale et particuliere, auch gang 
in demfelben Formate mit ähnlichen Typen ge: 
druckt, die Kupfer ebenfalls von de Save ger 
zeichnet „ und von denfelben Meiftern gefto- 
chen, und mird in fo fern ben Freunden der 
Naturgefchichte gewiß millfommen feyn. In 
manchen andern Nücfichten unterfcheibet fich 
aber bieſes Werk von dem Büffonfhen. Es iſt 
nicht nur gang ſyſtematiſch eingerichtet, fon: 

dern fogar find demfelben zwo ſynoptiſche Ta⸗ 

fein des Syſtems, eine franzöfifche u. eine la» 

geinifche mit den Kennzeichen der. Gaͤttungen, 

Familien u. Arten bengefünt. Die Synoni⸗ 

men ſind eben nicht ſehr zahlreich, ordentlich 
u. 


WR 3. No. 293. 6. 
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u. eritiſch angefuͤhrt. Die Beſchreibungen ſind 
etwas ausführlicher als die Buͤffonſchen eg ges 
woͤhnlich zu feyn pflegen, aber bey. weitem 
nicht fo genau, gut u. richtig al8 die Dauben- 
tonfhen. Die Anatomie ift gang u. gar ver⸗ 
nachlaͤſſigt, und felbft die vorhandenen Nach⸗ 
richten find unbenutzt geblieben, und die Ge: 
ſchichte felbfi der einzelnen Arten mit wenigerm 
Zleiß u. geringerer Kenntniß u. Belefenheit be- 
arbeitet, als vom Hrn. von Buͤffon. Diefer 
erſte Dand enthält bie vierfüßigen u. zweyfuͤßl⸗ 
gen Amphibien.’ - 


- Mufeum N. G, Lefkeanum. Pars entomolo- 

. gica, ad fyftema entomologis Cl. Fabricii 
ordinata, cura J. I. Z/chachii. Lelpzig, b. 
Muͤller 1788. Mit 3 iNuminirten Kupfert. 

136 ©. gr. 8. (16 gr.) 


2) Diefe Sammlung iſt an fich ſehr (häge 
bar, obſchon fie nicht unter die großen gehörr. 
Die Ordnung ift nach, des Fabricius Syſtem 
gemacht. Es enthält nebft einem großen Theil 
unbenaanter , doch beſchriebener Arten, Die je= 
body mancher Berichtigung bedürfen: I) von 
ber Claffe ber Elevtrata 1005 angebliche Ar— 
ten, unter den fi auch eine u. andere Dour 
bletten u. Varieräten befinden. Die 2 EI. der 
Ulonata beträgt, unter gleicher Beiwandnif, 
60 Arten, und fo fort, die 3) die Synifrata 
49, bie FA Agonata 22, bie 5) Unogata gs, 
bie 6) Glojfara 3, die 7) Ryngota 218, die 
8) Antliats 231 Arten. Zufammen alfo 2,773 

rten. Die Doubletten find abgefondert, und 
werben eingeln verkauft. Die 3 illum. Tafein 


; end; 
2) A. E. Z. Mo. ⸗. 
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enthalten 43 Fig. von den Arten unterſchiede⸗ 
ner Claſſen/ von Hrn. R. R. von Wildungen 
ju Marburg gezeichnet, bie aber bereits alle 
befchrieben u. abgebildet find, obſchon fie Hr. 
Z. vorneu u, unabgebildet augaibt. Hr. 3. 
hat die ihm unbekannten Arten öfters fehr ums 
ftändlich befchrieben. Allein die wenigften find 
zu errathen, da auf den fpecififchen Unterfchied 

faft gar Feine Rüdficht genommen worden. Ä 


D. Sriedrih Wilhelm Martini's allgemeine 
Geſchichte der Natur in alphabetiſcher Oxd⸗ 
nung; fortgeſetzt von einer Geſellſchaft Ge⸗ 
liehrten. VII. Bandes II. Abtheilung. Ber⸗ 
‘in, b. Pauli 1787. von ©. 321 big 758 mit 
vielen Kupfern. 8. | | 


a) Diefe Abtheil. befchäftige fich bloß mit 
den Naturalien, deren Namen mit Bi anfans . 
gen. Die chonchyologiſchen, botanifchen u. 
mineralog. Artifel find- mit dem vorzüglichften 
Fleiße ausgearbeitet, und bey den erſtern der— 
felben verfchiedene Abbildungen nad) der Na: 
tur geliefert. Die ausführlichften Artikel find: 
Piber, Bibernel, Biene, Bienenfreffer, Bte— 
nenkorb (Conchyl.), Bilſenkraut, Binde (Conz 
chyl.), Binſen, Biefengras, Birke, Birn⸗ 
baum, Birnſchnecken, Biſamthier, Biſchofs— 
muͤtze, Biſchofsſtab, Bitterſalz, Bitterſalz⸗ 


erde. * 


herrn von Büffons Naturgeſchichte. Aus dern 
_Stanzöflfgen mit Anmerkungen ꝛc. — 


748 3. No, 299. bi 


> 
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3. C. Otto. — Dreyzehnter Band. Ber: 
lin, 5. Pauli 1787. 245 ©. 8: (2 Ktbie,) 
a) Diefer Band liefert die Gimpel, Colys, Ma: 
nakis, Cotingas, Ameifenvdgel (Fourmilliers), Yga: 
mi u, Tinamus, nebſt Zufäßen aus Zorn, Paltas 


u: a., auch eigenen des Weberfeßers. — Der ı2 Th. 
ift im ı St. des ı Bandes ©. 109 angezeigt. 


Quintı differtatio bofanica de Stercularia, 
Kleinhovia, Ayenia, Buttneria, Bomba- 
ce ,. Adanfonia ,„ Crinodendro, Aytonia, 
Malachodendro, Stewartia et Napaca. Ac- 
cedit pr&cedentium diflertationuin Mantif- 
fa 36 Tabulis ære incifis ornata, Auctore 
Antonio Jo/; Cavanilles. Paris, b. Didot 
1788. 5. B. 4. Ä 

by Die Abficht des Werf. ift die 16 Elaffe bes 

Zinneifchen Pflanzenſyſtems zu berichtigen u. zu er⸗ 

änzen. Fleiß u. Genauigkeit find auch in 55 

Sb, underfennbar. In der Vorrede erflärt Hr. C., 

warum er einige Pflanzen’ in diefe Elaffe verſetzt, 

die fonft nicht dahin gerechnet wurden 2. Mit dem 
märmften Verlangen Beh ec. der Beendigifng bie: 
ſer Arbeit entgegen. ne 

Magazin für die Naturkunde Selvetiens, 
herausgegeben von D, Albrecht Zöpfner, 
oter B. mit Kupfern. Zürih, b. Drell u. 
Comp. 390 ©. gr: 8. | Be 

eo). Wir zeigen bloß die Fortſetzung dieſes vor⸗ 
trefflihen Magazins an. Aeuſſerſt wichtig u. inte: 
zeffant für Naturforfcher iſt die Befchrerbung der 

Reiſe, die Hr. von Sauffure im Auguſt 1787-- 

auf ben Montblanc unternahm. . x 


a) A. 2: 3. Ro. 299. b. b) %. 2. 3. No. 275: b. 
)Y-. 82.3. Ro: 268. * — 
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XI. Erdbeſchreibung. 


England, nebſt deſſen oſtindiſchen Befitzun- 

| en. Ein englifch-geographifches Lefebuch 
r deutfche Liebhaber der englifchen Spra- 

‘ che und des hiftorifchen geograpliifchen 
Studiums, von J. M. F\ Schulze, Auch 
unter folgendem Titel wird das Buch ausge 
geben: Englifch geographifches Lefebuch. 
Ein zweckmäfliger Auszug aus den beften 
englifchen a en und andern 
nn Werken, “zum Gebrauch 

- für den Unterricht in der englifchen Spra- 
che eingerichtes. Zw. Th. Halle, b. Ge⸗ 
» bauer 1787. 709 ©: 8. | 


a), Auch diefer ate Th. verdient allgemei⸗ 
nen Beyfall. Bennahe alle Elaffen von Lefern 
finden hier ihre Rechnung. Auch für poetifche 
Lectuͤre ift nieder geforge worden. In den 4 
hier gelieferten Neifebefchreibungen find bie 
fhönften Stellen aus Thomſons Fahrgzeiten 
verwebt. Unter den Tert find für die ſchwer⸗ 
ften Wörter die beften deutfchen Ausdrücke ge: 
fett, und fehr — Anmerkungen theils 
philologiſchen, theils hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ 
ſtatiſtiſchen Inhalts, machen nebſt einem Re— 
giſter den Beſchluß. Angehaͤngt iſt die Ge— 
ſchichte der Engländer in Oſtindien, vom J— 
1756 bis 1765. 


| A 
a) G. 9. 8. 92 St. 3 
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A Voyage to the River Sierra: Leone, on 
the Coaft of Africa. By Iohn Mätthews, 

* Lieutenant in the Royal Nayy. £onbon, ' 
b. White u. Sohn 1788; (1 Rthlr. 8 gr.) 


3) Diefe Neifebefchreibung ift in Briefe 
eingetheilt, und gibf gleich Anfangs eine Be: 
fchreibung der Seekuͤſte von Africa, -von dem 
Fluffe Riononas, der nördlichen Begränzung 
an, bi8 zum Cap. St. Unna, an der Südfeis 
te des Meerbufens Scherbro, ein Bezirk von 
55 Meilen, durch viele Klüfte u. Fluͤſſe durch- 
ſchnitten. Vorzuͤglich verweilt fih der Verf, 
bey der Naturgefchichte diefer Gegend , und 
führt daraus manchen merfwürdigen Umftand 
an. Ä | _ 


An Account of the Pelew Islands, fituated 
in the Weſtern Part of the Pacific Ocean. 
Compofed from the Journals and Commu- 
nications of Capitain Henry Wilfon, and 
fome of his ofücers. Ey George Keate — 
London, b. Nicol 1798. 378 ©: gr. 4. nebft 
16 Kupferplatten, und einer befondern Car» 
te von den Pelew (Palaos, carolinifchen) 
u. andern umliegenden Sinfeln. | 


\ \ 
b) Capitain Henri” Wilfon, dem wir 
bag Journal diefer überaus angiehenden u. in- 
- fiructiven Seereifen nebft den eingeftreuten Bes 
merfungen über die unfhuldigen, genügfamen 
u. friedlichen Beroohner der lange vergeffenen 
Palaos Inſeln zu verdanken haben, fcheiterte 
3783 auf einer diefer Eleinen Eylande Namens 
Orntong. Die — liegen zwiſchen dem 
2 5 


a), G. g. 3. ausl. Lit. 4i St. 6) A. e. 3. No. J 
245. bi - | 
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5 u. 9 Grad noͤrdl. Breite, und dem 179 ı€. 
136 Brad oͤſtl. Länge, von Greenwich: gerech⸗ 
net. Der Herausgeber hat die ihm mitgetheil- 
ten Materialien mit kluger Auswahl geordnet, 
und durd) feine darfiellende, einnehmende ı. 
geſchmackvolle Behandlung fo viel Intereſſe 
Über das Ganze zu verbreiten gewußt, daß 
fein Lefer diefes Werf ohne bie innigfte Theil— 
nehmung lefen wird. Für Spradhforfcher iſt 
am Ende des Buchs ein 14 Seiten langes Vo— 
cabularium, der Spradyen der Palaos, ange= 
hängt. Auffer einer Carte, worauf die Phi⸗ 
lippinen, Palaos nebft den Carolinen ahgebil- 
der find, tft das Werk mit 16 gut gezeichneten 
u. geflochenen Kupfern verziert. Auf diefen 
find einige der vornehmften Inſulaner, der Koͤ— 
nig Abba Thule, der Prinz Lee Boo, die Ger 
räthfchaften ber Einwohner, nebft einigen Aus— 
fihten der Palaos abgebilve. \ 





Eopitän Cooks dritte und Texte Reife, oder 
Geſchichte einer Entdeckungsreiſe nach dem 
flillen Bcean, welche auf Befehl Sr. Groß⸗ 
Brit. Majeſtät zu Benauerer Brforfhung 
der nördlichen Salbfugel unternommen , 
und unter der Anführung der Eapitdne 
Cook, Clerke u. Gore, in Sr. Majefldt 
Schiffen, der Refolution u. Difcovery, 
‚wäbrend den Iabren 1776 — 1780. aus: 
geführet worden ifl. Aus dem Tagebuche 
der Eapitdne James Cook u. James Ring. 
Eine Ueberfegung nach der zwehten großen 

‚ englifchen Ausgabe, in drey «Bänden in 
Duarf, 
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Quart, mit einigen Anmerkungen, von Joh. 
CLudw. Wetzel. — Erſter Band. Mit 10 
Kupfern. — Zweyter Band. Mit Kupferſti— 
chen. 320 u; 462 S. gr. 8. Anſpach auf Ko— 

ſten des Ueberſetzers 1787. (Der Band 1 
Rthlr. 12 gr.) — 


' 3) Die et diefer Reiſebeſchreibung, die 
für den Menfchenbeobachter eine unverfiegende Quel- 
Te des Stoffs zu, intereffanten -Unterfuchungen blet- 
ben wird, übertrifft in vielen Stellen felbft die For— 
ſterſche. Der ıte DB. enthält die Einleitung dem An: 
denfen des Capitaͤns Eoof gewidmet; dann die Wer: 
richtungen vom Anfang der Reiſe bis zur Abfahrt 
‚non Neufeeland., und von da bis zur Ankunft in 

Otaheite oder den Gociefätsinfeln. — Der ate B. 
enthalt 13 Kupfer, die die berrlichften Gegenden , 
Naturproduete, Sitten, Gebräuche u. Menfchen eis 
ner. neuen Welt vorftellen,, nebft der Befchreibung: 
Ale find vortrefflich, da der Leberfeger Feine Ko: 
fien gefiheuet- hat, die Driginalktupfer aus England 
berüber zu bringen , die des dftern Abziehens unge: 
achtet, noch ganz gut find, 

-  Blaus Olavius öfonsmifhe Reife durch Is⸗ 
land in den Klordweftliden u. Hord-Trord+ 
. öftlihen Gegenden. Auf Königl. Dänifchen 

Befehl herausgegeben, und durch nöthige 

Kupfer erläutert. Aus dem: Dänifchen ins 

Deutfche uͤberſetzt. Mit einer neuen Land— 

farte u. 17 Rupfertafeln. Dresden u. Reips 

zig, b. Breitfopf 1787. 464 ©. 4. 

b) Die gegenwärtige intereffante Heifebefchreibung 
iſt die Frucht von 3 verfchiedenen Reiſen, die ber 
Verf., ein gebohrner Islaͤnder, in den Jahren 1775, 
1776 u. 1777 unternahm. Die Weberfegung iſt ges 
freu u. gut, Das Driginal erfchien bereits im I. 


780. 
— E3 The 
2) ©. g. 3. 83 u. 93 St. b) A. L. 3. NZ 


* 
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The Prefent ftate of the. Empire of Maroc- 
co. Translated from the French of Mr, 
Chenier. London, b. den Gebruͤdern Robins 
fon 1788. 2 Octavbaͤnde. (3 Rthlr. 12 gr.) 

| a) Ein Musug aus benier’8 befanntem Wer: 

fe. Der ıte Th. der Ue A bat die Geogra⸗ 
pbie, der ate allein die Gefchichte diefes Reichs zum 
Gegenſtand. | 





XI. Geſchichte. 


Hiftorie af Danmark, fra Aar 942 til 1035. 
Ved Peter Friedr, Suhm, III, Tome, Ko: 
penhagen 1787. 799 S. 4- | 

b) Die beyden erften Theile dieſes Werfs 
enthalten die Gefchichte des Koͤnigreichs Dän- 
nematf in den heidnifchen Zeiten, oder big auf 

König Gorm den Alten. Diefer zte Th. ent= 


hält nun ben Anfang der Gefchichte Dänne: - 


marfs unter ber Regierung chriftlicher Könige, 
der Könige Harald, Blaatand, Svend, Toefr 
fieg u. Knut des Großen. Indeſſen bleibe der . 
Merf. feinem Plane treu, nicht bloß tie Re— 
gierungsgefchichte der dänifchen Kbnige, und 
die Staatsveränderungen des bänifchen Reichs, 
fondern auch die Unternehmungen zu erzählen, 
wodurch fi) überhaupt Scandinaviens Bewoh⸗ 
ner in vielen Ländern theilß furchtbar , — 
| merf: 
2) G. 9. 3, ausl, Lit. 486. b) N. 2. 3. Ne 
284. Fu 
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mer kwürdig gemacht haben, Bey dieſer Ger 
legenheit ſucht er alle Spuren daͤniſcher oder 
nordiſcher Abkoͤmmlinge u. Sitten auf, und 
merft fie forgfältig an. Dadurch lernt man 
bie Sitten n. Gebräuche eines Volks innerhalb 
u. aufferbalb'feinen Gränzen Eennen, und dem 
Geſchichtforſcher wird ein beträchtlicher Theil 
der übrigen europäifchen Völker: und Länder» 
kunde aufgeklärt, — Der gte Th. dieſes ſchaͤtz⸗ 
baren Werks, der biß auf 1185 gebt, wird 
bald. nachfolgen, und auch für die deutſche Ge⸗ 
ſchichte fehr intereflant feyn. 


The hiftory of the decline and fall of the 

„ Roman Empire. By, Edward Gihbon, Efe; 
Vols, IV. V. VI. London, b. Cadell 1788. 
4. (20 Rthlr.) 


2) Mit diefen brey Bänden vollendet Hr. 
©. fein Hiftor. Meifterfiäc, Der Umfang fei: 
ner ganzen Gefchichtserzählung geht von dem 
Beitalter Trajans u. der Antonine bis auf die 
Eroberung von Confantinopel durch Mahomeb 
ben Zweyten. Der in biefen legten Bänden 
enthaltene Theil fänge mit dem Fall des roͤmi⸗ 

ſchen Reichs im Decident an. Von da big zum 
Tode bes Heraelius geht der Verf. ber Folge 
ber morgenländifchen Kaiſer auf einander re= 
gelmäfig nach, und fchildert die glücklichen u, 
unglücklichen Begebenheiten eines jeden berfel- 
ben, Aber vom Tode bes gedachten Kaiferg 
bis auf die Eroberung von Conſtantinopel, 
weiches einen Zeitraum von 800 fahren aus⸗ 
macht, kat Hr. G. feinen Plan geändert, Er 
gibt im ıten Cap. des 5 B. bie griechischen Kai: 
. E4 ſer 

4) ©, g. 3. ausl. Lit. 42 St. 
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fer während jenes Zeitpunctd bloß ſummariſch 
an, und geht fodann die verfchiedenen Natio— 
nen durch, deren damahlige Begebenheiten mit 
der Gefchichte des röm. Reichs in Verbindung 
ſtehen, nähmlich die Franfen, die Araber oder - 
Sarazenen, die Bulgarier, Ungarn, Ruffen, 
Normänner, Lateiner, Griechen, Moguln, 
Zatarn u. Türken. — Hr. ©. ift fih auch in 
dieſen Bänden durchaus gleich geblieben, Ueber— 
al die edle Freymüthigfeit, der blühende, leb— 
bafte, hinreiſſende Ton feiner Erzählung 2c. 
— €8 ann unfern Lefern nicht unangenehm 
feyn daß Urtheil eines andern Rec. über dieſes 
merkwürdige Buch aus den &. U. v. 9.©. 203 
St, zu hoͤren. Das Werf von Seiten der Kun 
betrachtet , ift unftreifig eines der größten hi— 
for. Meifterftücke, Unter den Ruinen des Ca— 

itoltums ftehend hat der Verf. bie erſte Idee 
biefes Werks gefaßt, groölf Fahre find nun 
verfloffen,, feit der ıte B. erſchien. Zwanzig 
ber fchönften Fahre feines Lebens verfichert Gib- 
bon auf Erforfhung der Materialien u. auf 
Ausführung des Ganzen verwandt zu haben; 
und ſo oft Rec., wenigſtens auf jedem Bogen 
ein paarmal, das Flache, das Unvollftändige, 
das Halbwahre, dag Eciefe feiner ganzen ' 
Darftellunggart faft empört hat, iſt es doch 
ein Meifterflud 2c. Rec. zeige nun, daß ein 
deutſcher Gelehrter unter ähnlichen Umfldn: 
den, in ber nehmlichen Zeit mehr geleitet 
haben würde, und fährt dann fort: Man ſieht 
deutlich, daß fih G. bey den Theilen feines 
Werks, deren grıindliche Ausarbeitung von kir— 
den = biftorifceher Gelehrfamfeit abhieng, viele 
Muͤhe gegeben bat, und wenigſtens nicht uns 

u ge: 
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gelehrt partheyiſch ſeyn wollte, denn auf den 


Ruhm der Unpartheilichkeit, wird er ſelbſt 


5 


hier feinen Anfpruch zu machen wagen. Aber 
in vielen Stellen, befonders wo ihm Tillemont 
nicht aushalf, hat er die Sache weniger rich— 
tig erzählt, als fie aus deutfchen correctern 
Gompendien befannt ift, 5. B. die Hiftorte des. 
Streits über dag Lied Trifagios. Faſt eben fo 
ift es dem Verf. im 4. D. ergangen, wo er eine 
bifiorifh=philofophifche Darftelung der ganzen 
roͤm. Rechtsgelehrſamkeit entwirft. Hier-folgte 
er zwar dem Deineccius nad), dennod) fommen 


Sondirheiten der Art vor, wie z. B. VoLIV, 


©. 359 die Nachricht, daß der Codex Inſtini— 
ang an folennen Fefttagen vor den Kirchen: 
thüren verlefen worden fey. Die Kirchenthüs 
ren hat Hr. G. vondem Seinigen hinzu gethan. 
Doc Fönnen dergleichen Flecken bey einem una 
parthepifchen Richter dag Urtheil in Anfehung 
des Ganzen nicht unftimmen. Der Gelehr—⸗ 
te, der die gebachtelleberficht der röm. Rechts⸗ 
gelehrſamkeit als ein beſonders Stuͤck in einer 
Ueber ſetzung heraus zuͤgeben verſprochen hat, 
wird dergleichen Unrichtigkeiten berichtigen. 
Wo aber Hr. G. bloß ſein großes Talent zei— 
gen durfte, ohne Vorausſetzung hiſtor. Kennt— 
niſſe, wo es bloß feiner Auswahl u. der ſchoͤ⸗ 
nen oft auch fchlauen Anordnung ber Beges- 
benheiten u. der Grazie des Erzählens galt, 
da möchte fich wohl fchwerlich unter Aeltern 
u. Neuern irgend einer feines Öleichen finden. - 
Zwar gefteht Rec. offenherzig,daß Hume ihn meht 

befchäftiate, wenn Gibbon ihn bloß unterhielt, 
und daß. er ſich bismeilen faſt ein wenig aufs 
gebracht fühlte, wenn er fah, daß alles fogar 

| Es ſehr 
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ſehr auf angenehme Unterhaltung angelegt ſey. 
Doch in der Byzantiſchen Geſchichte war es 
beynah nothwendig, da man durch eine lange 
Gallerie von Albernheiten u. ewig einfoͤrmigen 
Bosheiten hindurch geführt wird. Die fcharf: 
finnigften hiſtoriſch-kritiſchen Bemerkungen fler 
ben auch. Häufig in Anmerkungen gerade an 
den Pläßen, wo der®erf. vielleicht felbft. em: 
pfand, baß er bier einer ge Gattung 
von £efern was hinlegen müffe ıc. 


Die Befhichte ber Römer zu Erklarung ihrer 
klaßiſchen Schriftfleller. Leipzig, b. Erufius 
1787. 450 ©. 8. nebft einer Landcharte, 


a) Die Abſicht des Verf. ift, ben jungen 
Studirenden eine Kenntniß ber alten Geſchich⸗ 
te in die Hände zu liefern, die zum Verſtaͤnd⸗ 
niß der alten Schriftfieler unentbehrlich if, 
gleichwohl auf den meiften Schulen ben Als 

terthůmern nachſteht, daher der Geift ber Aus - 
thoren dem forfchenden Juͤngling ewig ver⸗ 
fchloffen bleiben muß, Diefee Hauptabficht ger 
mäß durfte nun die Ältere Gefchichte von - dem 
erften punifchen Kriege nur ganz oberflächlich 
abgehandelt, und nur in ber Folge weitlaͤu— 
figer werben ‚, da fi die Schriftftelleren in 
Rom vermehrte. Sin ber Gefchidhte der Tris 
umbiren alfo u. ber erfienrdm. Kaifer können 
bie einzelnen , oft unbeträchtlichen Begebenheir 
sen nicht übergangen werden; bis auf Klei⸗— 
nigfeiten müßen Sitten, Denfungsart und 
Verfaſſung ber Nation gefchildert werden; es 
muß: ferner fir die unentbehrlichſte — 

| er 

a) G. 9. 3. 8 Et. 
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ber Erdkunde und der Quellen der alten Ges 
ſchichte geſorgt werden. Ein meitläufiges Uns 
ternehmen welches aber eine furge u. gebrängs 
te Ausführung erforderte! Nach dem Urtbeil | 
des Rec. hat der Verf. alles dieß geleiftet, und 
dadurch einem der michtigften Beduͤrfniſſe der 
ftudirenden Jugend abgehrlfen. Erhaͤlt das 
Unternehmen DBenfall, fo will er ein ähnli: 
ches Werk über die griechifcdye Gefchichte aus⸗ 
arbeiten, 

Geſchichte des Raiferlichen neunjdbrigen Bun, 
des v. I. 1535 : 1544, als eine neue Er= 
fayeinung in der Teutſchen Reichsgeſchichte, 
aus den Drininalarten bargeftellt von Pbis 
lipp Ernfi Spieß, hochfuͤrſtl. Brandenb, 
Negierungsrarh u. vorderſten (erſten) geb. 
Archivar. Erlangen, 6. Palm 1788, ı Alph. 
118.4 (1Xthlr. 12 gr.) | 


- 3) Den Rahmen einer neuen Frfcheinung 
verdient diefe Nachricht allerdings, in ſofern 
nur menige etwas davon ahndeten und kei— 
ner richtig davon geurtheilt hatte. Die Urs 
füche ber bisherigen Unbefanntfchaft mag wohl 
zum Theil in einer Verwechſelung deffelben 
mit dem Schmwäbifchen Bunde liegen. Daher 
verdient der mwürdige Hr, Verf. den Dan 
aller ächten Kenner der deutſchen Gefchichte, 
daß er die merkwürdigen Actenſtuͤcke dieſes 
Bundes nad) den Driginalten der Branden- 
berrgifchen Archive in den Beylagen feiner Ges 
fhichte (S. 41 — 256) aus ber Vergeffenheit 
hervorzog. Am Schluße macht Hr. S, zu Ahnlis 
den Sammlungen Hoffnung, 5 


a) A. 2. 3. No. 243. 


BE. Gefhichte. | 

Galerie univerfelle des hommes et des fem- 

‚ mes celebres orndes de leurs portraits par 
Mr. le Comte de la Platiere. Paris. 


a). Don biefem Werke find die Cahiers 
29 bis 39 herausgefommen. Das 29 ift dem 
großen Conde gewidmet, daß 30, der Madam 
de Noyer ober.des Noyers. Ro. 31. ftelt den 


Bruder des heiligen Ludwigs, Robert, Gra: 


fen von Artois, und No. 32 Madam Dacier 
u. ihre Schriftſtellerey vor No 33.den Marfchall 

von Sabert; No. 34. die Königin. Bianca 
son Caſtilien, Mutter des H. Ludwigs; No. 
35 Beinrich Herzeg von Rohan, der unter 


‚ ‚Heinrich IV. u. Ludwig XII. feine Rolle ſpiel⸗ 


- te. Das 36 Cahier macht den Anfang von 12 
folgenden fieferungen , die berühmten Rindern 
gewidmet werden follen. Der Verf. nennt 
eine — Anzahl derſelben; Alexander 
den Großen, Sortenflus, Cicero, Auguſt, 
ben juͤngern Plinius, Marc- Aurel, Papi— 
nianus, Origenes, Auguſtinus u. a. Das 
37 Cahier liefert die Geſchichte Ludwig XI. 
Das 33. ben biefes Platzes unmürdigen Eds 

far Borsia, und endlich dag 29. die fchöne Ga⸗ 
briele d. Etrees, Maitreffe Heinrichs IV. In— 
tereffe und Abmwechfelung bietet jedes Cahier 
‚mehr oder weniger bar. | 


Kurzgefaßte Anfangsgründe zur (ber) al: 
ten Ylumismatif, zufammengetragen von 
Abbe Ekhel Direct. des Eatferl. Antikenka— 

binets — Wien, b. Kurzbef. ohne Jahr⸗ 
zahl, nebſt s Rupfert. auf mwelhenızg Muͤn⸗ 
sen geſtochen find. 133 S. gr. 8. 

a a 


2) G. $: 3. aust, gif. 48. St. 


Geſchichte. 
: 3) Der ‚Zweck dieſes beruͤhmten Numis- 
matikers war, der Jugend auf hoben Schulen 
einen Hauptbegriff der alten Numismatif bey> 
jubringen und gleihfam in einem flüchtigen 
Umriffe das Nüglihe und, Anmuthige davon 
vorzuzeichnen, um dadurch den einen oder ans 
dern zu mweitern Untersuchungen gefchickt zu 
machen, Und voirflic findet man hier alles, 
was der erfte Anfänger braucht, und zwar 
mit fennerhaft ausgefuchten Bepyfpielen von 
Münzen, die deutlich u. fauber in Kupfer ge- 
fiochen find , erläutert, Am forgfältigften 
find die römifchen Münzen erfläret, weil fie 
- am bäufigften vorfommen. Von allen andern 
Arten alter Münzen ifi dag noͤthigſte bloß zur 
fammengebrängt. | 5 








Sendfihreiben des 8. C. de Ia Roche Galli⸗ 
chon, Fönigl. danifhen Kandratbs , an 
Hin. Verfaſſer des politifhen Journals bee 
treffend die Wiederfindung des alten Grön⸗ 
lands,u. der unzertrennlic damit verfnüpfe 

ten fogenannten Plordwefllihen. Durch- 
fahre. Kopenhagen , gedrucdt auf Koften 
bes Verf. b. Holm 1787. 102 ©. gr. 8: 


® a) Hr. ©. zeigt, daß das heutige Grönland 
unmdglich das Grönland der Alten feyn könne, aus 
den Nachrichten, die uns die Gefchichte von ihrer 
ar dahin aufbehalten hat; und gibt zugleich 
achricht von der t. 3. 3786 auf feinen Voͤrſchlag 
gemachten Unternedmung, diefed Land mieber zu 
| | an 


a) U. 2.2.9.2 D)V.L.Z.NE ME 
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finden, die jedoch nicht feinen Vorſtellungen gemäß 
eingerichtet worden fey ıc 


Geſchichte der Jeſuiten in Portugalunter der 
— des Marquis von Pom⸗ 
al ꝛc. | | 


Vortheilhafter urtheilt ein Rec. in der 4. 2.3: 

389 a. von diefem bevetts um 4. Heft des 1. B. ©. 

447 aus der Erf. gel. Zeit. kurz angezeigten Werfe, 

Er verfichert, daß der Geograpp fowoht als der Ges 

fchichtsliebhaber viel Intereſſantes u. Wiſſenswerthes 

Narin finden wird. Die Noten des Hrn. von DR: 

enthalten , auffer manchen ſchaͤtzbaren literariſchen 

Nachrichten , noch vieles zur echtfertigung des 
Drdend ꝛc. 


Has Ritterwefen des Mittelalters nad ſei⸗ 
ner politifhen u. mitlitgrifhen Verfaſ⸗ 
fung. Aus dem Franzdfifhen des Hrn. del _ 
Curne de Sainte — Palaye , mit Anmerkun⸗ 

gen , Zufäßen u. Vorrede von D. Joh. Lud⸗ 
wvweig Rlüber. Zweyter Band. Nuͤrnberg, 
b. Graitenauer 1788. 8. CI Kehle.) - 


a) Diefer > B. enthält den Heft der Anmer- - 
$ungen u. Beweiſe zu den legten Abich. des Drigt: 

nalwerts u. die Abh. von ber Lecküre der Ritterro⸗ 
mane , welche beyde feines Auszugs fähig find. Der 
Weberfeßer bat auch diefem Bande viele Anmerfun: 
gen beygefügt, und duxch diefelben manche Luͤcken 
des Driginals ausgefuͤllt. — Der 3. DB, wird von 
Jagdweſen handeln. 


Dictionaire portatif des Femmes celebres. Ya: 
vie, b. Belin u. Voland: (2 Ein.) ® 


* b) Dieſes Wert But eine neue Auflage in 2 
ſcken Duodezbänden erlebt, Alle Frauenzimmer als 
fer $ahrhunderte,, die fich durch irgend eine Art von 
Salenten ausgezeichnet haben, finyen bier ihren Plag. 
Schrift: 


; NL. 3. No. 290. a. b) . 9.3. ausl. Lit. 42 St, 


— 
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Schriftftellerinnen ‚ Xetricen, Heldinnen, Kuͤnſtlerin⸗ 
nen werden dem Neugierigen nach ihren Lebensum⸗ 
fländen u. nad) ihren verrichteten Thaten ad s 

- Welches eine intereffante Lectüre gewährt. Die Zu: 
füge u, Verbeſſerungen find fehr beträchtlich. Auch 
„neue Artikel find Binzugefommen, melde von den 
berühmteften no lebenden franzöfifchen Frauen— 
zimmern nähere Nachricht ertbeilen. 


XIH. Schöne Kuͤnſte und Wiffenfchaften. 


Geſchichte des Groteskekomiſchen; ein Beytra 
zur Geſchichte der Menſchheit; von Car 
Sriedr, Flögel, Prof, zu Liegnitz. Mir 
Kupfern. fiegnig u. Leipzig, b. Siegert 1788. 
322 ©. gr. 8. (1 Rthlr. ) 


a) Mit dem vierten Bande ſchloß zwar der 
nun verftorbene Verf. feine-Befhichte der For 
mifhen Literatur; aber bloß dem Titel nach, 
teil er feinen Plan nur erft zur Hälfte ausge: 
führt hatte, und nun dag Uebrige in einzelnen 
Abhandlungen wollte folgen laffen, die zwar 
unter befondern Titeln erfcheinen, aber doch 
als Fortfeßungen des Be angeſe⸗ 
hen werden ſollten. Der Tod hat dieß verel⸗ 
telt. Von der bier anzuzeigenben Schrift iſt 
ein 2. Thl. über die Sofnarren, noch von dem 
Verf. vollendet, u. zum Druckfertig. : Digfer 
hiergelieferte Theil befteht aus 4 Houptſtucken, 
das ıte-betrifft dag Groteskekomiſche in der 

0: 


2.3. No. 248. 
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Komödie, .bey den verfchiedenen ältern und 
neuern Nationen, das 2te die Poflenfpiele an 
chriſtlichen Feſten; das Zte die komiſchen Fefte 
ben weltlichen Öelegexheiten, und dag 4te 
die komiſchen Geſellſchaften: an deren Spige die 
Geckengeſellſchaft in Cleve ſteht, ein Narrenora 
den ‚den der Graf Adolph zu Eleve im J. 1387 
ftiftete, und deffen Drdengzeichen felbft einen 
Narren vorftellte. 


Examen desOuvragesde M. de Voltaire , con= 
fiderE comme Po&te, comme Profäteur, 
comme Philofophe. Par M. Linguet. Brüf: 
fel, b. Lemaire 1788. 204 ©. gr. 8. (28iv.) 


a) Eine merkwürdige Schrift fomohl in 
Rückficht auf den Schriftiteller , deſſen Schrif- 
ten beurtheilt werden, als den Mann, der fie 
beurteilt. — Sie befteht aus 3 Theilen. In 
dem erften, dem noch einige allgemeine An⸗ 
merfungen über das. Leben, dag Genie ıc. 
Voltairens vorauggefchickt werden, betrach- 
tet ihn Hr. L. als Dichter, und zuförderft als 
epifcher Dichter. Er zeigt die Fehler der Hen- 
riade und Pucelle weitläufig. Die erftere fcheine 
ihm vielmehr eine Differtation in Verſen, eis 
ne fchöne gereimte Abhandlung über die legte 
Hälfte des 16 Jahrhunderts; als ein Gedichte 
zu feyn. Die Pucelle fey nicht nue wegen 
der aufs aͤußerſte getriebenen Unſittlich keit 
des Stoffs, als auch in Fritifcher Rückficht ſehr 
fehlerhaft. Offenbar habe B. den Arioſt nach= 
ahmen wollen, fey aber weit unter ihm geblie= 
ben. Nun eimme Hr. L. auf die Trauerfpiele, 
in denen man, wie er glaube, nicht a rg 

err⸗ 


a) A. 8, 3. No. 275: b. 


/ 


eu 


) 
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herrliche. Eusfaltungent des menfchlichen Here 
eng, nicht Corne ’g-Genieftärte u. anhals 
tenbe Gedantenfülle, noch beyder Kunſt des 
hinseiffenben Dialogs ſuchen muß. Dieß fuhr 
er durch einige Parallelen darzuthun, und er- 
flärt: ie . Alzixe, Wierope u. din Tantred, 
für die ſchoͤnſten boltärifhen Stuͤcke. Was 
die Luftfpiele betrifft , Hält Hr. 2. nurz für 
wilrbig neben den übrigen Werten V. zu fer 
ben, nehmlicd) , den verlohrnen Sohn, Dani 
ne und die Schottländerin,bie aber mehr ruͤh⸗ 
vende Komane,. als eigentliche -Aufifpiele find. 
Wo V. [herzen ill verfaͤllt er ins Niedrige 
u. Platte, wie durch Beyſpiele gezelgt wird. 
In den vermifchten Gedichten übertrifft ihn, 

ſelbſt nach dem Urteile des Hrn. L., fein an 
derer Dichter. — Der 2tt TH, diefer Prüfung 
hat voltaires proſaiſche Werte zum Gegen⸗ 
fand, dieſe waren fein vorzuglicher Triumph. 
Zuerſt handelt Hr. 2. von feinen Romanen. 
Er Hält den Zadig für ein Meifterftüc in 
feiner Art. Sein Gandide ift die wigigfte Ver⸗ 


ge von allen feinen profaifchen Werfen, tie 
der’ Tanfred unter ben Srauerfpielen, worin 


amsgefiihrt hat. Auch feinen Scarmentado⸗ 
Mikromegas U- emnon wird man immer 
gern leſen. An der Gefchichte verdient fein 
Siöcle de Louis XIV ben Vorzug. Minder 
glücklich war er in ber. allgemeinen Welt» 
gZeſchichte, IN der er mit Boſſuet wetteifern 
oh. — Im zten SI. unterfucht Hr. L. Die 
| 3 ‚Phi: 


92. Schöne Zünfte u. Wiſſenſchaften. 


Philoſophie Voltaires, und: feine Schriften 
über die Religion. Unter vielen andren trefflis 
chen Bemerkungen hierüber ‚ widerlegt der Verf. 
am Schluße feiner. leſenswuͤrdigen Schrift: 
Voltaires Lieblings maxime, daß der Deismus,, 

die Vorftellung von einem. raͤchenden und. ver⸗ 
geltenden Götte, von jeher die Neligion aller 
grofien Genies geweſen fey, mit vieler März 
me, und ſetzt den wahren, wohlthätigen Zweck 
einer vernünftigen Religion - auseinander, .: 
Gedichte von G. €. I. Buddeus. Gotha, 


b. Ettinger 1788: 16 8. 8. (18 gr.) 


4 a) Her, DB. Abficht bey: Heraug abe ‚Dies: 
fer Gedichte: twar , wie Rec. guverläßig weiß, 
‚bloß einem Fleinem Zirkel von Freunden gefäls. 
lig zu ſeyn, die eine Sammlung feiner zer⸗ 
ftreuten poetiſchen Arbeiten zu befigen wünfchten ;; 

r. B. iſt in feinen eigenen Augen nur Dilettant 

emungeachtet gehört fein Werk. nicht zum: 
den ſchlechten. Was ihm an wollendeter Cors) 
zectheit abgeht , erfegt er durdy den Geift der 
gefälligften Laune in den fcherzbaften , und 
durch das Trauliche und Herzliche in den ernſt⸗ 
haften Gedichten , reihlih. Wir zeigen einie 
ge derſelben an: S. 7 der Schnupfen; ©, 10 
ber vergnügte Alte; S. 41 Lied eines kleinen 
Kindes; ©. 453 an Selinde; ©, 66 an bie 
Srau Amtsvoigtin N. zu Sonnenfels; S. 107 

an Hın. B. zu T. ©. Iıı ber König; S. 128 
beym Jahreswechſel; ©. 175 Morgenlieb eis 
nes Bauern ꝛ⁊c. Rn N — 


ee | Geu- . 
a) ©, 9. 3. 88 St. | 
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Deuvres de Madame de Gouges, Tom. I. 26 

Bog. T.H.17.T.HI.25 Bog. Paris, b. Cail⸗ 

leau 1788. gr. 8: (3 Rthit. 8 gr.) 


a) Mabam de ©. hat feit einiger Zeit 
Auffehen in Parid gemacht, und dieß fcheine 
pe nicht bloß ihren Talenten als Schriftftel- 
erin, fondern vielmehr ihrem fehr liebenswuͤr⸗ 
digen Character zu danken zu haben. Sie er» 
zählet von fih Cu. ihre Arbeiten bemeifen es) 
daß fie alles , was fie ift, durch bloß natuͤr⸗ 
liche Anlagen , die weder durch Studiumnoch 
Kritif ing Feinere gebildet find, geworben ſey. 
Daraus Fönnen Lefer von Geſchmack und Bes 
fühl fehen., mag fie von ihr zu erwarten haben: 
ungefünftelte Natur ,. die Tauſenſchoͤnchen u. 
Dornen, Sümpfe u. Kriftallquellen , blühende 
Wieſen u.unfruchtbare Haiden ang Einer Hand. 
Bewer asben läßt. Rec. hat das Ganze mit 
Vergnügen gelefen, wenn auch einzelne Theis 
le Hie u. da eine Rüge verdienen. Der ıte 
Th. enthält: 1) PMomme genereüx , drame 
en cing ades. 2) Einen Fleinen Roman in 
Briefen. 3) Dialogue entre mon E/prit, la 
Raifon et le —— Der 2te Th.: ı) Le ma- 
riage inattendu de Cherubin. 2) Le Philofophe 
corrige. Der Zte: 1) Zamore et Merza. 2) 
Moliere,chez Ninon und: La Bienfaifance 
recompenfee. Alles Theaterftüce, - 


Melanges de Poefie et de Litterature par M. 
de Florian, Capitaine dedragons et gentil- 
homme de S. A. S. Monfeign. le Duc de 
Penthievre: des Academies de Madtid , de 

: BR. 0." Blos 
a) A.ꝑ. 3 No. 266, Ps 
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Florence &c. Lauſanne, b. Mourer 1787- 
176 ©. 8. (8 gt.) N 

a) Alles, was aus ber Feber dieſes Schrift- 
ſtellers koͤmmt, wird nicht nur von ber fran=- 
zoͤſiſchen, fondern auch von der deutſchen Le— 
ſewelt guͤnſtig u. ſehr oft guͤnſtiger aufgenom⸗ 
men, als es verdient. Mit den guten und 
boͤſen Eigenſchaften, die feine Producte cha— 
racteriſiren, mußte er ein Lieblingsſchriftſtel⸗ 
Ier aller derer werden, bie eine leichte „ wenig 
wahrhafte, aber deſto fauberer zubereitete u. 
verdauliche Speife lieben. Hr. von F. ift fein 
Mann von vorzüglihem Genie, aber ein gu= 
zer Kopf, der viel Weltfenntniß, etwas Wiß, 
etwas Empfindung, und in feinem Styl eine 
gewiſſe Eleganz ‚ Klarheit und Simplicität hat. 
Diefe Sammlung enthält: ı) Ruth, Eglogue, 
ziree de P£criture fainte, couronnde par l’aca- 
demie frangoife en 1784. 2) Voltaire et le 
Serf du Mont. Iura. Piece couronnee par l’aca- 
demie frangoife en 1782. Jm J. 1779 gab der 
König allen Leibeigenen auf feinen Damat- 
nen die Freyheit. Dieß gab zu diefen dem’ 
Lobe Voltaire’d- gewidmeten Gedichte Anlaß. 
Sehr richtig urtheilt der Verf. davon:Il eft 
.tres imparfait fans doute: il devnit V’&tre, 
je n’avois aucun ufage de la poefie. 3), Hloge 
de Louis XII Roi de France furnomme-pere 
du peuple. Diefer Aufſatz ſtritt 1785 in ber fran⸗ 
* Headenie um ben Preis, den aber Feine 
eingefchictte Abhandlung erhielt. 4) Contes 
en vers. Vier lange ziemlich) Tangmellige Er⸗ 
öhlungen. 5) Jmitations et tradutsions. 6) 

| Pi 
a) &. 9. 3. ausl. Lit. 41 St. 
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Pieces Jeeitiven. Ein paar Romanzen find bag 
befte. Den Beſchluß macht: Lettre a M. Gef- 
ner en lui envoyant Galatee, und Reponfe de 
„M. Gefner. | | 


WBemdbhlde haͤuslicher Scenenzur Veredlung 
junger Herzen. Don der Derfaflerin der Auf⸗ 
füge eines. Srauenzimmers vom Lande. 
Erſter Theil. Leipzig, b. Walther 1788. 
476 ©. 8. (1.Rthle. 4 gr.) 


a) Die Auffaͤtze Haben wir bereits im 
ie Heft des ı Bandes S. 354 angezeigt. 
Dieſe Gemählde verdienen noch mehr Lob. 

Die wuͤrdige Verf. hat den Zweck nicht vers 
fehlt, jungen Herzen Moralu. Menfchenkennte 
niß durch diefe Darftelung häuslicher Scenen 
unterhaltender und anfhaulicher zu machen, 
a. unvermerkt ihr Urtheil zu lenken. Die Ge» 
schichte zweyer verlaffener Waiſen macht den 
Anfang. Allenthalben macht die Verf. gute . 
u. zum Theil nicht alltäglihe Bemerkungen 
über Menfchenliebe, Borfichtigkeit!, Umgang 
mit geringern Perfonen, aͤchte Freygebigkeit, 
wahre Ehre u. Religion. Die Sprade ift an⸗ 
genehm, natürlich, oft characteriftifch u. meift 
‚correct. — Wir mwieberhohlen daher mit Recht 
‚nochmals unfern Wunfd) daß auch dieſes Buch 
in Die Hände recht vieler unſerer jungen 
Schönen fommen möge 


Müller , der Menfchen Derdäter und feine 
> fünf Töchter. MH. Th. Köntgsberg, b. Harz 
tung 1788. 150 ©. 8 (10 gt.) 


en , 
a) Hal, gel. Zeit. 1, ©. 


J 
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3) Bom Anfang lieft fich diefe kleine Ge⸗ 
ſchichte gut u. natürlich; aber gegen bie 
Mitte, befonder8 von da an, too Charlotte 
die Expedition nach der fuͤrſtlichen Reſidenz 
unternimmt, wird fie hoͤchſt unmwahrfcheinlich 
u. überladen, und verfiäßt fich gegen alle Na— 

tur u. Weltfenntniß. Uebrigens ift der Vor⸗ 
trag lebhaft,. gedrängt und ohne Affectation, 
nur bie und da zu flüchtig. * | 
Kienhard und Gertrud, ein Buch fürs Volk, 
Dierter und Iegter Theil. Frankfurt und 
Leipzig 1787. 484 ©. 8. (20 91.) 

b) Mit diefem Theile wird ein Werk ge⸗ 
ſchloſſen, das, feiner mannigfaltigen Fehler 
in der Compoſition u. im Vortrage ungeach— 
tef, eines der nüßlichften u. Iehrreichften für 
ben gemeinen Mann werden kann, weil 
bie darin enthaltenen Belehrungen an fich felft 
paflend, und zugleich auf eine fehr faßliche u. 
anfhaulihe Art, theild dogmatifch vorgetrg- 
gen, theild in Handlung gefeßt find. Doch 
hat der romantifhe Theil der beyden legten 
Bände bey weitem nicht fo viel Natur, Leb- 
baftigfeit u. Intereſſe als die beyden erften. 
Hiftoire de Sophie et d’Urfule, par Mr. de 

Charnois. 2 Vol. Paris, b. uiffon! „12, 
Cs Rthle.)- - = 

| c) Hr. von E., ber ald ein firenger u. 

unpartheyiſcher Theaterrichter befannt iſt, gibt 

ſich zwar nur vor den Redacteur dieſes in Briefe 

eingekleideten Romans an, allein er ik wohl ohne 

Zweifel der Verf. deffelben. Die it 
u i 


a) %. 2.3. No. 266. a.b), A. 2. 3. No. 306. 
RG. g. —* Lit. 42 St. 3 


l 
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4 gut, u. bie getreue Schilderung ber ver— 
dorbenen, fonderlich weiblichen Sitten in der 
Hauptſtadt hat die edle Abficht, fo manche 
durch Umgang und Gewohnheit irre geführte 
wieder zu recht zu bringen u, zu überzeugen, 
daß man nicht auf dieſem, fondern auf. einem 
ganz andern Wege die Achtung der Welt fich 
zu_verdienen wiſſen muͤſſe. Wirkt diefes Ger 
maͤhlde auf weibliche Herzen, wozu ed ange: 
degt tft, fo wird dadurch Haus- u. Familien- 
luͤck befördert, :und: undividuelle Zufrieden⸗ 
—* ganz ſicher erzielet werden. Dank alſo 
dem wuͤrdigen Manne, der Tugend und edle 
Geſinnungen unter der ſo liebenswuͤrdigen 
Hälfte des Menſchengeſchlechts zu verbreiten, 
wir hoffen nicht ohne Nutzen, bemüht ge— 
weſen iſt. En sch | Ä = 


Biblistheque choifie de Contes, de Faceties, 

‚ et de bong mots. Pieces fugitives. Parune 
fociet€ de Gens de lettres. T. I. 208 ©. 
T.H,.245 ©. T. III. 247 8. T. IV. 298 
9. T. V, 248 6, T,-VL 268 ©, 12 (ever 
Band iſt mit einem faubern Titelfupfer ges 
siert.) Paris, b. Royez 1787. (6 Rthlr. 

- a) Von dieſer Sammlung find alle ſchluͤpf⸗ | 

tigen, fittenlofen ‚oder geſchmackwidrigen Pros 

ducte, fie mögen fonft noch einen fo groffen 

Werth haben, ausgefchloffen. Sie fol diebe- 

ften geiftreichften Stüde aller Nationen ent 

halten. Das Ganze foll ungefähr aus 24 Bän- 
ben beftehen. Jeden Monath fol richtig ein 

Band erfcheinen. — In 13 Theile wird das 

| 54 Werk 

2) ©. g. 3. ausl. Lit. 41 St. J 


88. Schöne Künflen. Wiſſenſchaften. 


Werk getheilt. Der ıte fol die Producte ber 
griechifchen u. röm. Schriftſteller; ber 2te die 
Sorzüglichften Werke der Frangofen, ber :3te 
ſpaniſche, dir gte portugiefifhe, ber Ste ita> 
liänifche, der 6te englifche u. irländifche ber 
te beutfche u. fchroeigerifhe, der 8te nie⸗ 
derlaͤndiſche, der Hte vrientalifche, indifche, 
arabifche , chinefifche , tartariſche; ber Jote 
daͤniſche, ſchwediſche, norwegiſche; der IIte 
neugriechiſche u. ruſſiſche Producte, ber I2fe 
enblid unter der Auffchrift flüchtiger Stude, 
franzoͤſiſche Auffäge, die noch nicht gebruckt 
worden , oder von unbekannten Werfaffern 
herruͤhren, enthalten. Es werben 2 Ausga⸗ 
ben in 8 u. 12 veranftalter; ein-Band in 8 
koſtet 4 Liv. 4 Sous, ein Band in 12. nur 2 
2.8 ©. Drud und Papier find ſchoͤn; bie 
Auswahl könnte etwas firenger feyn. Die 
Ueberfegungen aus fremden Sprachen , find 
ſehr frey 3 la francoife. Als eine. unterbals 
‚gende Lektüre fann man jedoch dieſe Sammz 
Iung ohne Bedenken empfehlen. Der Inhalt 
iſt: Reflexions für le Conte par M. Dorat, 
Clemence d’Argeles, ou l’Amour vainqueur 
"de la häine. Anecdote provençale. Aret, 
Conte oriental. Les Erreursde Florine, Con- 
te philofophique. L’Oracle des Graces. Nou- 
velle Athenienne. — T. II. Combat d’Hercu- 
le avec Cygnus. Nah dem Heſiod. Combat 
des Grenouilles et des Rats. Die Batras 
chomyomachie des Homer. L’enl&vement d’He- 
.Iene, von Coluthug. La Prife de Troye , 
von Tryphiodor. Les Amours de Hero et 
‚de Leandre, von Muſaͤus. Hefiode ou l’ori- 
gine des Femmes, Nach einem ar ag 
| | By 
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Gedicht von Parnell. De l’Ambre ou des 
Cygnes, von Lueian. Life des poetes ‘par 
le Traducteur de Lucien. Epifode du Conte 
de Pfyche etCupidon, nad) dem Apulejus. — 
T. IH. Les avantures amoureufes de Cherea 
et de Callirhod, son Charifon. Liceride, 
nad) einem’ Tatein. Fragment. Les Affedtions 
de divers Amans, fünf. Erzählungen angeblich 
nad) dem Griechiſchen. — T. IV. Fortfegung 
des vorigen, nod) 9 größere u. Kleinere Er⸗ 
EN T. V. Le Noble, Conte par 
M. de Chärtires- Lettre du Capitaine F 
nach dem Englifchen. Corfaire contre Corfaire 
und noch 7 flüchtige Stüde. — T. VI. Eut⸗ 
hält verſchiedene Stüde aus dem bekannten 
‘Novellino, bem Decamerone des Boccaz U. 
den Novellen des Sachetti. 


2 Ehrifioph Soͤring u. feine Familie , eine 
Gefchichte. Hamburg , b. Roſtock 1788. 112 
&.8(6 gr.) 


a) | at in bier 
* — — — Bi hg 2. 
n Handlung gefest. Durchgängig ber ‚en ed 

after, {eb teinder Ton, er mit den Lächetlich- 
ih feeylich. wider des Verf. is 


| | a 
sein Junges Mädchen blieft, da es erfährt, daB ibr 
ein Junger Mann, den +8 auch lieb hat , die * 
| | — 


— — — 5 
a) A. E. » No. 266. au: 265: -. 4 
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geben will, mit vollem Herzen zum. Himmel u. rufe 
‚aus: „Guter Gott, ich bin nicht werth auuer Barm 
—— Freue, die du taͤglich an mir thuſt u; 
te auch in dteſem Augenblick aufs neue wie eine 
"Sonne über mich aufgebt! — Wohl, wohl allen 
Die dir vertrauen!“ — No. 2. Eine Siegwartſche 
Empfindeley ‚worin aber bin u. wieder ein paar feis 
ne Naturzuͤge — ‚ die dem Menſchenkenner 
Goldes werth find. Weil der * ein Theolog iſt, 
macht er sft im hoͤchſten Paroxiſmus afeetifche 
Ausarbeiungen , fein Maͤdchen hingegen bricht in 
herzliche Gebete aus. — 


I. Oeuvres choifies du Comte de Treſſan. T. 
J. 428. T. II. 348. T. III. 376. T. IV. 364, 
S. ar. 8.Paxig, rue et hötel ſerpente 1787 
5 Zhlr. 8 gr.) II. Oeuvres de. Marin. 
Dafelbft in 4 Duodezbänden. 


a) Die Verdienfte bes Grafen von T. um das 
romantiſche Tach find anerkennt. Diefe neue Aufl. 
enthält den Amasis aus Gallien, u. Arioſts woti= 

‚Shenden u. Boyardots verliebten Roland. — Der Her- 

außgeber von No. 2 iſt + Delandine; von ihm 
ift auch die voranftehende Abbandlung: für les, Ro- 
mans heroigques ou de chevalerie et en particulier fur 
ceux de I, A.Marini, die viele intereffante Nach: 
sichten enthält. | \ 


Der Nachtſchwaͤrmer, oder, nächtliche Streis 
Ireepen und Abentbeuer eines irrenden 
Kitters, nad) dem Driginal be8 Don Krane 
cifco Quevedo von Villegas umgearbeiter, 
Altenburg, b. Richter, 1787. 179 ©. 8. 
(rg) 00. FE 


b) Ein ſehr unterbaltendes Produet der fpani: 
ſhen Literatur. Der Ucberfeger bat die Zaune des 
Driginals glücklich getroffen, und dorch fchiefliche 

en⸗ 


a) A. S. 3. 266 4. u. G. 4. 8. ar. Bit. 4368. 
> 4% 8.3. No. 212, 8.0 Bauft: Ei 


J 


Schöne Künfte u. Wiſſenſchaften. 9r 


Aenderungen es deutſchen Leſern noch angenehmer 
gemacht. 2 

Don Thomas de Yriarte 'literarifche Fabeln, 
.aus dem Spanifchen überfetzt von F.J. -: 
‚ Bertuch, Zeipzig, in Commiſſ. b. Goͤſchen 
1938. 9 3. in Tafchenformiat. (ı2 gr.) / 


a) Diefe 67 Fabeln, ein gutes fpanifches Pro: 
duet u. der ıte Verfuh in diefer Urt Gedichte, 
machen ein Ganzes, oder wie Dr. DB. fagt, eis 
‚nen Catehismus für Schriftfieller u. Leſer aus, 
und baben daher ohne Zweifel den. Namen Lites 
zarifher Fabeln befommen. Die Ueberfegung ift 
nostrefflich. De 


Dictionaire de Danfe, contenant Y’hiftoire., 
les regles et les principes decet art avec 
des reflexions critiques et des Anecdotes 
 curieufes Concernant la Danfe ancienne.et 
moderne &c. Paris, b. Kailleau 1787.414 


b) Das Werkchen ift aus Beauchamp , Pe— 
eourt ‚Seuillet, Cabufac, u. Tloverre, ohne Wahr 
ausgezogen. Der Artikel find ungefähr 250, von 
fehr ungleicher Länge. Die wichtigſten Sachen feb; 
\ In oft ganz, 3.8. Angloife, Allemblee, Balonne, ' 

outs , Change &c, 


ee In. 
m Eal, gel. Zeit. 9 St. b) A. L. 3. No gg 
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XIV. Sprachgelehrſamkeit. 


' Charafterum Ethicorum Theophrafli Ereſii 
capita duo hadtenus anecdota , que ex 
Codice MIf. Vaticano Szculi XI. gr&ce 
dedit latine vertit, pra&fatione et anno- 

tationibus illuftravit Joannes Chriftophorus 
Amadutius, Parma, aus der koͤnigl. Deus. 
deren 1786. 4 * | 


a) Diefe Charactere find mit einer neuen 
rt griechifcher Typen gedruct, die viel Bey⸗ 
fal gefunden haben. Es find die nähmlihen 
mit denen Hr. Bodont , der durch faubere u. 
eorrecte Drucke. rühmlich bekannt iſt, vor 
kurzem die Hirtengedichte, bed Longus hat 
drucken laflen. er Kopf des Theophraſt, 
geftochen nach dem , den man auf einer mars 
mornen unter den Trůmmern bed. Landhaufes 
der Pifonen vor kurzem aufgefundenem There 
. -me entdecke bat, gejiert. Dann folge eine 
Zueignung anden Zirften Adam Czartorinsky, 
nach Art einer alten römifchen Inſchrift. 
Sierauf ein Brtef nes Herausgebers an den 
Drucer, und endlich die Vorrede, bie an Hrn. 
Chardon de la Rochette Parlementsadvocaten 
in Paris, der als großer Kenner der griechi⸗ 
ſchen Sprache geruͤhmt wird, gerichtet ift. 
Sie enthält ein Verzeichniß der verfchiebenen 
Ausgaben des Theophraft in —— ex 

A rd. 
a) G.g. Z. ausl. Lit, 36 St. 
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Orbnung u. mit kritiſchen Bemerkungen; Nach⸗ 
richten von den Ueberſetzungen dieſes Schrift⸗ 
ſteliers in andere Sprachen, und von der 
Wieberauffindung diefer beyden Capitel. Zus. 
letzt gibt Pr A. Rechenſchaft von der Metho⸗ 
pe, bie er bey Berichtigung des Textes, bey 
per Meberfegung u, b. ben hinzugefügten No= 
een beubachtet hat. — Yon den beyden Ca⸗ 
piteln iſt das I, oder XXIX. in der Ueberſet⸗ 
zung. überfchrieben. De malorum anieitia ‚und 
das H. oder XXX. de turpi lucro. Die Berichti⸗ 
gung bes Textes ift eher zu genau als zu wills, 
Eührlich , und in ber Ueberfeßung herrſcht meht 
zierliche Gleichſtimmigkeit mit demſelben, als 
freye Abweichung. Die beygefuͤgten Noten 
find zweckmaͤßig, meiſt fehr kurz, und erlaͤu⸗ 
tern ben Text. Einige enthalten Varianten. 
Den Band beſchlleßt ein Bilef von Hrn. A. 
an Hrn. Bodoni. 


C. Valerli Catulli Carmina , varietate lec- 
tionis et perpetua annotatione illuftrata & 
Fr Guil. Doering , Iluftr. Gymnaf, Goth. 
Dire&, accedit index uberrimus, Tomus 
prior. Leipzig , 6. Hilfher 1788. 342 ©. 8 
ohne die Prolegomena. Cr Rthlr. 4 gr.) 


) Eine Ausgabe Catulls, nach dem Se= 
ſchmack des Zeitalters eingerichtet, war ſchon 
lange ber Wunfd) der gelehrten Welt. Hr. D. 


ters bekannt gemacht, und ſeit dieſer Zeit ihn 
abiaßig fudirt, ohne ſich die Furcht vor 
dem Vorwurf abhalten zu faffen, daß m 


a) 43. 63 St. 
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einen Dichter wie Catull der jugend nicht fü 
die Hände geben, noch viel weniger erklären 
müffe. Denn der Juͤngling, der fchlüpfrige 
Schriften liebt, Hat faufend deutſche u. fran- 
zoͤſiſche Schriftfteller, und mird es ſich nicht 
_ fauer werden laſſen, die Obfcenitäten Eatulls 
zu entziefern. Auf der andern Geite bleibe 
dem Sjüngling, dem es um Ermwerbung gründs 
Sicher Gelehrſamkeit zu than iſt, eine bes 
trächtliche Lücke, wenn er dieſe Gedichte nicht ' 
teunt, bie ein fo origineles Gepräge an ſich 
tragen, und einen fo großen Einfluß auf den 
Gefhmad des römifhen Volks hatten. Die - 
Einrichtung der gegenwärtigen - Ausgabe iſt 
wie die Hepnifche des Virgils. Die Varian— 
ten und alles, was zur Critif des Textes ge— 
hört, ftehnabgefondert auf dem mittlern Rand 
swifchen Zert und Gommentar. Hr. D. ift 
Seiner NRecenfion durchgehends gefolgt , ſon— 
"dern hat aus den Altern u, beffern Ausgaben 
die vorzüglichften Lesarten ausgewählt. Con⸗ 
jecfuren hat er nicht in den Tert genom- 
men, keine duntle Stelle geändert, feine neue 
Hilfsmittel gebnaucht, aber das Vorhandene 
forgfältig gefammlet u. geordnet ‚und die zwei⸗ 
elhaften Lesarten Furg beurtheilt u. ihren 
erth angezeigt; furz er hat die Pflichten ei- 
nes guten Interpreten mit Beurtheilungstraft 
u. Geſchmack erfüllt, — Nach dem Catull vere 
pe Hr. D. auch den Plautus zu bear 
eiten. 


Die 
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Dictionaite critique de 1a: Jangue- frangoife? 
‘pat M. L. abbe Forraud , auteurdu..di&tio-) 


nairegrammatical · T. I. — II. Marfeille ; b. 
Naſſo 1787: 8aou. 7556. (s Rrble. 7.81.) 


aA) Es hat der fran zoͤſiſchen Literatur noch“ 
immer an: etnem Werke gefehlt, worin die 
gruͤndlichen Amerkungen Über die Sprache, 
welche in den grammatiſchen Buͤchern, gelehr⸗ 
ten Journalen und Commentaren über Dich⸗ 
ter u. andere Schriftſteller zerſtreut ſind, gest 
ſammlet waͤren. Richelets Dictionaire if zu 
ey und_ das. Maiethngakte..ber „ fransößfhen 
fad. gleichfalls noch fehr unvollfommen. Die- 
fe8 Werk ſoll ein eigentlich kritiſches Woͤrter⸗ 
buch ſeyn, worin die Sprache auf bag voll⸗ 
kommenſte analyſirt iſt, wo man einen Com— 
mentar über alle Wörter findet, die irgend ei⸗ 
ner eiläuternden’ Anmerkung bedürfen ;e8 fol 
die Vortheile aller andern Wörterbücher in 
ſich vereinigen, und noch neue enthalten. Dr, 
F führt nicht bloß Beyſpiele u. Erlaͤuterun⸗ 
gen. an, wie die genannten Woͤrterbuͤcher, 
fondern ‚füge. auch noch Anmerkungen hinzu— 
bie fein Werk ins befondere: auszeichnen ; er. 
e t, verwirft das Schlechte, und lehrt das 
eſſere. Durchgaͤngig will er duf Kechtſchrei⸗ 
bung u. Ausſprache; auf Erklaͤrungen ber; 
Wörter undibreverfchtedenen Bedeutungen ih · 
zen grammatiſchen Gebrauch ‚ihre Synonymen. 
u. die verfchiebenen Schreibarten,, wo gewiſſe 
Wörter. angewandt werden, Rückficht nehmen. 
Auch rebeter von der Conftruction berfelben in 
der Redensart, deggleichen Fon —— 
* | (93 
c) A. 2, 3. No. 271 a er *4 


96, Sprachgelehrſamkeit. 


Neologismen, Gaſconismen ꝛc. Auf Ddenjeniz 
gen Theil des Werks, der aus des Verfaſſers 
eigenem Vorrath entſtanden iſt, kann man ſich 
am wenigſten verlaſſen. Seine Schreibart ift 
nicht immer gut ſeine Grundſaͤtze find oft uns 
gewiß. Allein ein’ Gelehrter , der ſeine Spra— 
che verfteht ‚ wird dag Gute von dem. Schlech⸗ 
ten unterfcheiden, und bier eine Menge Anz 
merkungen der beften Grammatifer finden;"die 
er fonft: in taufend andern: Bänden fuchen 
mäflter | 


‘ ’ * | — ” | 


Dhäders Afopifhe Sabeln, deutſch In reim⸗ 
freyen Jamben,; überfegt von J. G. Gerike. 
Zweyte ganz umgearbeitete Ausgabe. Bres⸗ 
lau , b. Korn. d. Aelt. 1785. 126 ©, 8. 
(9 gr.) Ku: 

a) In Anſe m; der ſchoͤnen GSimplicität und 
Leichtigkeit im Erzählen fcheint Hr. ©. Hinter feiz. 
nem Sriginale zurüc zu bleiben „ und überbaupg 
fühlt man es, dag man eine Weberfegung Tieft. 
Einzelne Stellen P en fich mo ber Ausdruck vichti- 

‚ wenigftens beſſer gewählt feyn follte. Die 29° 

abel des ıten Buche ift en weggeblieben. — Uebri⸗ 
gens ift die Mühe des Hrn. ©. nicht zu verkennen. 


Oeuvres morales de Plutarque, traduites en 
Francois, par M. IAbbé Ricard, de PAca- 
demiedes Scienceset des Belles- Lettres de 

Toulouſe. Tome IXme. Paris, b. der Witt⸗ 
we Defaint 1788. 414 S. gr. 12. (18. gr.) 


a) 
2) A. 8, 3. No. 290. a. or | 
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a) Dieſer Ih. enthält das fünfte bis heunre 
Bud der Tiichreden. Die Anmerkungen betreffen , 
To wie bey den — — Theilen, blog hiſtor. 
u. antiquariſche Gegenflände, ohne etwas zur Bez 
zichtigung des fo fehr vernachläßigten Textes bey- 
zufragen. | 


— ——— — — | | | | | ; 
XV. £iterargefchichte. | 


Couronnes Academiques ou Recuveil des prix 
propofes gi les focietes favantes, avec 
les noms de ceux.qui les ont obtenus, des 
concurrents diflingues , des Auteurs qui 
ont Ecrit fur les méêmes fujets, le titre et 
le lieu de l’impreflion de leurs ouvrages, 
precede de l’hiftoire abregee des Academies 
de France. Par M. Delandine , Correfpon- 
dant de l’Academie de Belles lettres. et 
inferiptions &c. Paris, b. Cuchet 1787. 
2 Theile 316 u. 242 ©. 8.(1 Kthlr. 14 gr.) 


| a) Ein Werk deffen Verf. den Danf deg 
Publieums verdient. Unter der ungeheuern 
Menge folder Abhandlungen, die fobald vers 
geſſen werden, gibt es viele, die es nicht zu - 
feyn verdienten, und morin die Gelehrten 
vortrefflihe Materialien, intereffante Unter- 
fuchungen u. brauchbare Erörterungen für bie 
Gegenſtaͤnde ihres Studiums finden können, 
Ein anderer ‚nicht minder nüglicher — des 
er⸗ 


a) HL, 3, Ph P ir. & A. L. 3. No. 383. 


Baverische 
Si2&.<bibliothek 
Mü nchen 






— — — — 
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Verf. iſt, die Academien mit allen Aufgaben, 
die ſchon behandelt worden find, bekannt zu 
machen, damit ſie nicht ſolche vorſchlagen, 
die von andern Academien den Preis ſchon 
erhalten haben. Er fuͤhrt verſchiedene Bey⸗ 
ſpiele dieſer Unſchicklichkelt an. Die Gefell- 
ſchaften zu Göttingen, Paris u. Stockholm 
fetten alle drey einen Preis auf die beſten 
Mittel den Seuersbrünften inhalt zu thun. 
Bor den Nachrichten ſteht allemahl eine ganz 
kurze Gefchichte der Academie, 


Teatro hiftorico - eritico. de la Eloquentia 
efpahola par D, Antonio de Campany y de 
Montpalau. 1786 T. IL, 350 Bog. m. U. 30 
Bog. T. IL 1787. 38 B. T. IV. 1768. 524 

‚ge 8. Madrid, b. Sande. 


a) Diefes Werk begreift alle gute profale 
ſche Schriftfleller der Spanier , C ohne bie 
leberfeger, von welchen J. Ant. Pellicer 9 
Saforcada 1778 eine befondere Bibliothek in 
4 herausgegeben hat) vom 12 Sahrhundert 
an, erzählt fürzlich ihre Lebensgefhichte, bee 
urtheilt ihr Verdienſt mit ziemlich viel Strens 
ge, doc) nicht ohne Worliebe für die Nation 
u. theilt Proben aus ihren Werken mit. Letz⸗ 
tere gibt der Verf. reichlich, behält ihre alten 
Wörter u. Bildungen, (mtr nicht die Recht: 
fchreibung ) erflärt aber in befonderen Regis 
stern die alten Wörter. Die Auswahl ber 
Stellen ift gut: vortrefflihe Züge, Gemählde, 
- politifche u. moral. Betrachtungen, chriftliche 
Empfindungen. Voran ſteht ein Difcur/o pre- 
Iiminar von 122 Seiten, €r enth u 

ei 
a) A. 2. 2, No. 278 0. Ä 
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gleine Geſchichte der ſpaniſchen, franzoͤſiſchen, 
portugieſiſchen u. engliſchen Beredſamkeit, 
bis auf dieß Jahrhundert. Deutſchland wird 
S. go fur; abgefertiget , weil ſie daſelbſt erſt 
feit dem J. 1650 nad) dem dreißisjährigen Krieg 
geblühet habe. Dann folgen Obfervationes 
criticas fobra la excellencia de la lengua ca- 

Hana. Das Teatro felbft fängt mit ven Ro- 
mances des ı2ten Jahrh. in gereimter Profe 
anzi. €. dem Poema_ del Cid. Verſchiedene 
—— „Auszuͤge aus Geſetzen, und 
pie riefe der Königin Ifabelle. In _al- 
en find 12 Schriftfteler ausgezogen. Der 


 ote DB. geht vom 16 Jahrh. aus, und liefert 


Nachrichten u. Proben von 12 Schriftſtellern. 
Der zte B. enthält ein Verzeichuiß veralteter 
Wörter , die in demfelben vorfommen und 
fängt die Zeit Phil. U an, melche an beruͤhm⸗ 
ten Schriftftelern fo reich iff. Der merkwuͤr— 
digſte Artikel it Anton Perez, der unglüdlie 
che Stantsfecrerär Phil. II. Weberhaupf fin- 
den fih bier 9 Schriftſteller. Im gten B. 
‚findet man 7 berühmte Schriftfteller auß dem 


Anfang des ITten Jahrh., oder ben Zeiten 


vᷣhli II. ES Iebten damals noch vorzüglis 
che Schriftſteller, zuleßt aber verfiel der gufe 
Geſchmack fhon etwas. Der vorzuͤglichſte 
Ärtikel ift Cervantes, ©. 410:510, deſſen Le⸗ 
ben ver Perf. gut erzählt, und zugleich die 
Urtheile über die vornehmften feiner Schriften 
beftimmt u. wahr anführt; — Wir fchließen 
mit einer kurzen Anzeige einiger Werfe, die 
aus dem nähmlichen Sache in Spanien er« 
ſchienen find; 


a E 1 
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I. Sempere’s Enfayo de una Bibliotheca 
Efpanola. Madrid. Vierter Band. 270 ©. 


II. Plan de Eftudios, aprobado por S. M.y 
mandado obfervar 3 la Univerfitad di Va- 
lencia. Madrid ,„ b. der Wittwe Ibarra 
1787- 
a) Diefer Band, geht von M bie D, mit dem 

folgenden sten wird das Werk befihloffen. Für 

Deutfihe wird ein Auszug in einem Detaubande ver- 

fertiget werden, der auch einen —— * Be⸗ 

griff von dem neuen Zuſtande der ſpaniſchen Litera- 
en wird. — Mo. 2. Iſt der — von allen 

Stuͤdienplanen in Spanien, und verbeſſert unge— 

mein viel. Den meiſten Antheil daran haben, auf— 

ſer dem Grafen von Floridablanca, der Canonieus 

u. Reector der Univerfität, D. Vic. Blafco, welcher 

der Hauptverfaffer iſt, u. der Erzbifchof von Va— 

Iencia, D. Francifco Fabian y Fuerte, der i2,000 

Piafter aus den Einkünften des Erzbistbums dazu 

hergibt, welches der König als einen befländigen 

Fond für die Zufunft angenommen bat. 








XVI. Vermiſchte Schriften. 


Oeuvres poſthumes de Frederic le Grand Roi 
de Pruffe. T. 1.529 S. T. H. 354. T. II. 
426 T. IV. 1% gr. 8. Ohne Anzeige des 
Drucdorts u, Verlegers 1788. (4 Rthir.) 


b) Gegenwärtige Sammlung darf nicht 
mit der Berliner vermwechfelt werben. Gie 
ift keineswegs ein Nachdruck von .. | 

“ Ä ern 
a) A. L. 3. No. 2814. b) G. g. 3 ausl. Lit. 44 St. 
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dern enthaͤlt bloß folhe Stücke, die man dort _ 
“nicht finden wird. Papier u. Druck find fehr 
fhön. Der Verfiherung des Herausgebers 
zufolge, ift alles mag man bier findet aus den 
Papieren des Hrn.v. Voltaire, undzum Theil 
aus der Drieftafche des Hrn. Darget gewe— 
fenen Secretär des Königs genommen. Der 
erfte , zweyte u, der größte Theil des dritten 
Bandes enthält den Briefwechſel des Königs 
mit Voltaire. Die Briefe des Ießtern find 
auch, mit abaedruct. Der Briefwechſel gebt 
vom J. .1736. 8 1778, und ift in mehr als 
einer Ruͤckſicht intereffant.. Der Briefwechſel 
mit Darget, ber aud im zten B. befindlich 
ift, geht von. 1749 »-1763. und wird vorzügs 


iich durch den vertrauten u. muntern Ton , 


ber darin berrfcht, —7 Den Beſchluß 
dieſes Bandes macht Tantale en Proces, Co- 
medie. Eine blutige Satyre auf den bekann- 
ten Proceß des Hrn. v. Voltaire mit dem 
Juden Hirfh. Der 4te B.enthält 1) Le Pal- 
. ladion , ein heroifch - fomifches Gedicht im Ge: 
ſchmack der Pucelle. Man darf daben nicht 
‚ vergeflen, daß es der erfte poetifche Verfud; 
des Königs war, N Pen/ees fur la Religion. 
Das erfte u. zweyte Sap. behandelt die Frage, 
ob e8 erlaubt iff, die Religion zu unterfuchen. 
Das zte von den Beweifen einer wahren Re— 
ligion, und den Bedingungen, unter benen 
folhe Bemweife Etatt finden fbnnen. Daggte 
von den Wundern; daß Ste von den Prophe— 
jeyungen u. Propheten ; das G6te.von den 
Martyrern; das 7te von der heiligen Schrift; 
das Ste von Jeſus Chriſtus; dag gte vonder 
Kirche u. den Cöncilien; dag ıote/von ben Kir: 
. 8 8 — chen⸗ 
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chenvaͤtern; dag 11te von den Sacramenten; 
daß Iate von. ber Dreyeinigfeit; dag ı3te von 
ber Erbfünde; das 14te von ber Vorftelung 
Gottes; das Iste fol beweiſen, daß die Re— 
‚gilion der bürgerlichen Geſellſchaft nicht noth⸗ 
wendig fen. ꝛe; das I6tevon dem Dafeyn eines 
hoͤchſten Weſens, und von dem -Betragen, 
dag ein rechtfchaffener Mann beobachten muß. 
3) Epitres. Es find ihrer dbrey. Die ıte 
fur la libertd iſt an den berühmten Ford Bal⸗ 
gimore , bie 3te an den ungluͤcklichen Catt ges 
richtet. Die ate für la mechancete des hom⸗ 

mes fchrieb der König 1761, wo er fi), tote 
bekannt, in einer Höchft critifchen Lage bes 
fand. Den Befhluß ber ganzen Sammlung 
macht ein profaifches Luftfpiel in 3 Aufzugen, 
YEcole du monde, das ber König für fein 
Theater verfertigte, -wo es häufig gefpielt 
worben ifl. 


Lleue vermiſchte Schriften von I. A. Eber⸗ 
hard, Prof. der Philof. zu Halle. Halle, b., 
Gebauer 1788. 402 ©. 8. ( 1 Rthlr.) 


a) Verſchiedene biefer Abhandlungen find 
Bereits in ber Berliner Monatfchrift u. an: 
dern gelehrten Zeitfchriften publicirt worden, 
Doch find einige mit Zufägen bier vermehrt, 
andere siegen ihrer Beziehung auf neuere zum 
erftenmal erfcheinende , wieder abgebrucdt wor: 
den. Den Anfang macht eine Abh. über das 
Melodrama: II. Ueber Wahrheit und Irr⸗ 
thum. IL Als Fortfeßung der gedachten Ma: 
terie ein Gefpräc Über die Quellen der Ver⸗ 
ſchiedenheit der finnlichen u. ———— Ur⸗ 

thei⸗ 


a) A. S. Z. No. 215 6. 
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theile verſchiedener Menſchen. IV. Don der, 
Aſironomie des Thales u. der Pyrhansrder. 
Wr, Derfchtebene Auffäge über die Freyheit 
des Willens. VI. Uber den moral. Sinn. - 
Einige Briefe. Es find ihrer vierzehn. VIl- 
Weber die Magie. — Wir zeigen ugleich 
die Altern vermifchten Schriften bes Sem: Ä 
an, bafie,nad) dem Titel diefer neuen Samm⸗ 
fung zu fchlieffen, nicht in mehreren Theilen 
fortgefeßt werden: } | 
Ebendafelbft : vermiſchte Schriftenvon Joh. 
Aug. Eberhard, Erfter Theil. 1784. 176 S. 8. 
Enthäle folgende Auffäge: I. Weber die 
Sreyheit des Bürgers u. die Principien der 
 Regierungsformen. II. Ueber die Allgemein 
heit der — Sprache. Ein leſenswerther 
Yuffag. HI. Von der Zufriedenheit. IV. Ueber 
‚den Unterſchied der nachahmenden u. zeich⸗ 


nenden Künſte, wie auch über die Schönheit 


der Sarben. V. Don dem gemeinen Men⸗ 


ſchenverſtande. 


Les Livres Claſſiques de l'Empire dela Chine 
Recueillis par le Pere Noel, precedes 
 d’Obfervations für l’Origine la Nature et - 
le Progr&s de la Philofophie morale et. Po- 
litique dans cet Empire. A Paris chez de 
Bure ,„ Barrois aine et , Barrois jeune 
1786. T. V. 213 T. VL 266. T. VII. 226. 
S. (1 Rthlr. 18 8r- ) 

a) Das ste u. G6te Bändchen enthält das 
Bird) Meng-tfee die Arbeit eines Weifen, 
der von einem Enkel des Confucius unterrichtet 
worden , u. 450. Jahre or Chriſtus zelebt * 

4 — 


a) %. 2. 3. No. 251. b. 


\ 
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Es enthält Sittenregeln für Fürften u. Erzäh⸗ 
lungen löblicher Sefinnungen' u. Handlungen 
einiger tugendhaften Kaifer. der Vorzeit. Es 
‚ fehlt nicht an fchönen Stellen darin. Schlech⸗ 
ter dem Gehalt nah if das Buch, bag dem 
. Eonfuciug zugefihrieben wird, von den kind⸗ 
Iıhen Pflihten (imrten 3.) Das folgen» 
de Buch von der Erziehungsfunft hat einen 
vorziglichern Werth. Sein Verf. tft Chuchi, 
ber um das J. 1150der chriftlichen Zeitrech⸗ 
nung lebte, 


\ 





Beyträge zur Phyſik, Oekonomie, Techno: 
Iogte, Chemie u. zur Statiflif , beſonders 
- der ruflifhen u. angrenzenden Länder von 
3. 8. geremann. 2ter Bands Berlin, b, 
‚ Nicolai, 368 ©. 8. (1 Ktblr.) 

a) Diefer Theil entfpricht der. Abficht des Verf. 
in allen Stüden, und jetchnet fich eben fo ſehr 
wie der ite, durch Manntgfaltigfeit aus, wenn gleich 
Mineralogen ihr Fach hier vorzüglich bearbeitet fin- 
den. Er beſteht aus 10 Auffägen, die wichtige 
Nachrichten uͤber die Bevoͤlkerung, das Berg :und 
Hüttenwefen, u. die Schaafzucht u Rußland, über 
Die Handlung nach China ꝛc. enthalten. 

Job. David Röblers — Unweifung zur Reis 
feflugbeie für junge Gelehrte, um Bis 
bliothefen , Münzfabinette , Antiquitäten 
zimmer ‚ Bildergallerien, Naturalienfabinette 
u. Kunſtkammern mit Nutzen zu befeben, neu 
überarbeitet u. mitberichtigenden Anmerfunz 
gen verfehen von M. 3. 8. 4. Binderking, 


| a) U. 2.3. No, ur b _ 


— 
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Erſter m. zweyter Th. Magdeburg, 5, Ereus 


1788. XLU. u. 932 ©. 8. (ı Thle. 16 gr.) 


a) Die Köhlerifche Schrift „ welche Hier zum Grun- 
de liegt, iſt ſchon 1762 unter dem Titel: Anweifung 


F reiſende Gelehrte 20. nach des Verf. Tode ers 
chienen, aber nad) einem fehlerhaften u. unvoll⸗ 


fländigen Hefte auf das nachlößigite abgedruckt wor: 
den. Hr. K. der ein befferes Exemplar. von diefen 


nachgeſchriebenen Vorleſungen erhielt, fügte noch 


verſchiedene Zufäßeu. Verbefferungen bey, und vers 

mehrte dadurch die Brauchbarkeit des Werks, 

Diäionaire geographigue, hiflorique et politi. 
que de !’Alface. Tome I. Stragburg , in der 
afadem. Buchh. 1787. 3 Alph. 5. B.gr.4. 


b) Ein Werk welches durch das vollſtaͤndige 
Srandidieriſche beynahe überflüßig gemacht wird. 
Jedoch verdient die Compilation viel Lob. Sie ifl 
nicht gemeinen Schlages, fondern mit ungemeiner 


Sorgfalt abgefaßt. 
Periodiſche Schriſten. 


Wiener mediziniſche Monatſchrift. heraus⸗ 
gegeben von Georg Ernſt Rletten. Erſtes 
Heft. Jaͤner. Wien, b. Stahel 1789. 126 
Sagr | 
c) Endlih im J. 1789 £erfcheint in Wien 
eine medtcinifche Monatichrift von einem ge- 
wiſſen Hrn. Kletten berausgegeben. Kein 


- Drvt vielleicht in der - Welt iſt fruchtbarer an 


’ Aerz⸗ 


— A. 2. 3. Po. 39. b, b) 4.2. 2. Po. 239. ar 


2) 


- 
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Aerzten, ald Wien, wo wenigſtens 200 privile⸗ 
irte Aeſculaps =» Söhne die Heilkunde aug- 
ben. Und unter biefer beträchtlihen Zahl 

fand fich Beiner, ber dieſes nicht unwichtige 

Gefchäfte über ſich nehmen Eönnte, oder dürfte. — 

Db und wie Hr 8. dem Plane einer folden 

Schrift entfpreche , zeigt indeffen das erfte 

Heft. Bevor ich dieß beleuchte, wird es 

etwa den Lufern nicht unangenehm zu wiſſen 

fenn , daß ber Dlan diefer Ze:tfchrift nicht von 

Hrn. 8. entworfen fey, fondern von einer 

ſtillen Privatgeſellſchaft ausübender ae 

welche aber um R feine Formalitaͤt vorüber 
zu gehen, den höchften Aeſculap davon berichs 
teten. Diefer gab ihnen eine zweydeutige Antz 
wort, und Eleine Hoffnung des. Auffommeng. 

Hierauf ließen fie von ihrem Vorſatze ab, 

‚und der mehr unteruehmende Hr. K. ‚welcher aus 

geriffen Urfahen ben Plan genau fannte, 

wollte jedoch mit Bewilligung der Geſellſchaft, die 

Gelegenheit benußen. Dieß ift die geheime Ges 

ſchichte vom Uefprunge der Schrift ; deren ıteg 

Heft I) uber die Witterungsbeobachtungen 

einen Yuffaß von 32 ©. enthält, Der unbe: 

nannte. Verf: davon fagt wahrhaft mit vieler 
fogenannten Erndition wenig nüßlicheg , neueg, 
und ich weiß nicht ob etwas für den Praftir 
fer anwendbares. 3.3. von ben genauen viels 
jährigen Lufegüteprüfungen u, Beobachtun— 
ten über die Luftelektricitaͤt verſpricht er 
ſich nicht viel in Kückſicht der (auf die Jausı 
übenden Heilkunde. — Den Einfluß der Wit» 
terung auf die Gefundheit der Menſchen 
überhaupt u. auf die Krankheiten derfelben 
Beroeift er aus dem Hippocrates. Dann er⸗ 
— waͤhnt 
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wahnt er der neueren Naturforſcher, welche 
Baro - Thermo - Hygio -Eudio-ElIectro &c. 
meter erfunden «haben. Aug dieſem Ießten 
führter 9 Schlußfolgerungen an,- morunter 
No. 2 fteht : daß die Seeluft überhaupt rei- 
ner u. dem Leben der Menſchen zutrdglis 
cher fey als die Landluft. Weil No. 7. 
die über einen großen Theil der_faft immer 
in Bewegung tefegten See flreihenden Wins 
de eine gereinigte folglich gefunde Luft mit 
9 führen. No. 8, Südwinde, die über 
Surre und brennende Landesfirihe wehen, 
führen ſchädliche unreine Luft. (Sind fol- 
che nie in der See ?) Bandriani hatbemerft, daf 
die Lungen eine größere Menge Örennbares in bie 
Luft abfeßen, wenn der Magen verbaut. Hier läßt 
er jich in Die weitläufigere Erflärung beg Brenn» 
baren im menfchlichen Körper ein, und zwei⸗ 
felt an der Wahrheit der Moſcatiſchen auf Ver⸗ 
fuche gegründeten Behaupfung: daß nothwen⸗ 
dig inflammatorifche Krankheiten entfleben 
muflen, wenn mehr. Brennbares in uns auf: 
‚genommen wird, als durh die Lungen 
und ſaut (weg) gebet, und daß fih Krank⸗ 
bein Faute Art erzeugen, wenn fi) diefes 
angehäufte Brennbare mit vieler Heftigtett 
losmacht. Hippocrates, Sydenham, Etolk 
u. a. haben beobachtet, daß gleiche epidem. 
Krankheiten unter verſchiedenen Eigenſchaften 
der Luft u. hinwiederum (wieder) verſchiede⸗ 
‚ne epidem. Krankheiten unter gleichen Eigen- 
ſchaften der Luft geherrfcht haben. Ingenhouß 
fand die Luftgüte im Wien 1977 den 14 Aus 
guft aͤußerſt ſchlecht, fo daß er felbſt Kopfweh 
dabey harte; und doc, glengen bie REN 
| ' * | en 
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ten ihren-ordentlihen Gang fort, wie Stoll's 
. Ratio medendi geiget. Alſo, fchließe er, bin» 
den fich die Volkskrankheiten wenig an die 
fühlbare tägliche Veränderung der Luft. — 
Zur Jervorbringung allgemeiner Volkskrank⸗ 
Heiten , fheint ihm S. 12 weder das in der 
Luft enthaltene Br nrbare, noch der eleftris 
{he Stof, no die fire Luft, und wasmen 
noch ferner darin finden Tonnte, ganz allein 
(u. vielleicht einzeln A hinreichend 
gu feyn: er behauptet, daß folthe fpeculative 


. "Erfindungen für die augübende Heilkunde 


feinen großen Nußen haben. u. f. w. — S. 
15 gefällt ihm Sydenhams Erklärung von dee 
Urſache der Witterungsfrankheiten (annnor. 
morb.) am beften. Ben der Beobachtung deg 
Krankheit sſtofes S. 16 muß man vorzüglich 
auf. die Befchaffenheit der feften Theile fehen; 
weil diefe meiftentheilg mit wirfen und Ders 
dauung befördern. Eine fonnenklare fchon 
vor Boerhave eingefchärfte Lehre! — „. Er 
ſieht die Krankheitsſtofe nur als Wirkung der 
veränderten u. verlegten Beſchaffenheit der 
feſten Theile urfpriinglih an; und bann in 
ber Folge £önne der erzeugte Krankheitsſtof 
au Urfache einer befondern Verderbung ber 
effen u. Hüffigen Theile, und mannigfaltiger 
Krankheiten werden; welche aber nur eigent- 
lih Folgen der Haupturfache , nämlich ber . 
verlesten feften Theile ſind.“ Db wohl biefes 
fpecnlative Vernuͤnfteln mehr Nutzen in ber 
Vractik haben wird, als bie Entdeckung 
der Eigenſchaften u. Beſtandtheile der Luft?) 
Nach dieſer Lehre, oder vorſtellungsart meynt 
er die Epidemien ſo deutlich u, einleuchtend 
Kr Nasa er⸗ 
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erflären zw koͤnnen, daß es fogar ber minder 
aufmerffame Arge nicht‘ leicht verfennen fann. 
©. 21 gefteht er endlich die Nothwendigkeis, 
. bie Jahresroitterungen genau zu beobachten 
ein; befonders deßmegen ‚weil einige Schrift: 
ſteller muthmaſſen (oder doch nicht beffätti- 
gen können) daß die meiften Volksfrankhei- 
ten nad) einigen Jahren wiederkommen wer— 
den. — Grant's durch mehr als 16 Fahre ges: 
nau fortgefeßte Beobachtungen über die Epis 
demien, mißgefallen dem Verf., weil er zuviel 
u. ganz allein auf die Witterung zu rechnen 
ſcheint, toelches doc, den Beobachtungen Sy— 
denham's u. Stoll's widerſpricht. S. 27 führt. 
er feinen Entſchluß an: feine Witterungsbe— 
obachtungen in folgenden Seften nach den 
fühlbaren Eigenſchäften der Aehmopfbäre 
einzurichten , welche ganz ‚gewiß (2) hin⸗ 
Iängli find, um über den. Einfluß . der Luft 
u. Witterung: auf unfere Geſundheit zu urtheis 
len, wiewohl auch hier vielleicht noch Lüden 
find, die er (Er?) auszufüllen gedenkt. —,, 
In Stolls Beobadytungen ift wahrer hippo— 
cratifcher Sinn überall ausgegoffen. &o eine 
Hülle von Wahrheiten, von weithinaugfehen: 
ben u. f: w. felquipedalia verba fonnte nur 
von einem Geifte entftehen , der auf Jahrhun— 
derte wirkte. In folchem ſchwaͤrmeriſch lobfüch- 
tigen Tone, endige der Verf. feinen Aufſatz, 
melchen ich deßwegen ausführlicher betrachte— 
te, weil er der einzige iſt, welcher einige Auf: 
merkſamkeit verbient,und gleichfam die Grund⸗ 
lage der Monatfchrift ausmachen fol. 2) Als 
ben erften Beweis feines burchbringenden Be— 
obachtungsgeiſtes Liefert ung, — 

| r 


110Periodiſche Schriften, 

der naͤhmliche Verfaſſer, feine Beobachtungen 
über die im Apriel 1788 allgemein herrſchen⸗ 
de Seuche in Wien v. ©. 33-60. Vieles 


Wortgepraͤnge, überflüffige Nachrichtenträs 


merey, und fein eingekleidete Befhuldigung 
der uͤnwiſſenheit im Beobachten u. Hypothe⸗ 
fenfpinnerey des Hrn. Dr. Chriſtian praktiſchen 
Arztes in Wien, deſſen Schrift über eine. 
äßnliche Seuche 1782 längft wieder vergefien 
worden ill. Die im Fahr 1782 berrfchende 
Seuche beftimmt der Verf. Rheuma inflam- 
mat. cumlabe initiantis bilis u. die 1788. Rheu- 
ma pituitofum cum plus minus initiantis bilis- 
labe. Im Sallich mich nicht träge, und. meine 
Beobachtungen, welche mit jenen im Allgem. 
* Spital v. den dortigen Aerzten gemachten völlig 
sibereinftimmen ‚richtig find; fo war bey biefer 
Seuche wenig oder nichts pituitofeg ‚ und fie war 
vielmehr Rheuma biliofo-leniter inflammatori- 
um. Denn Yantiphlogiftifche Heilart bat meis 
nes Wiſſens Feinemgefchadet , und vielen war 
fie unentbehrlih. _3) Stolls Biographie, 
welche mit einer heftigen metaphor. Apoſtro— 
rhe anfängt, naͤhmlich mit dem Leichten Ver— 
fliegen des Andenkens großer Manner wie 
Worgennebel, und mit dem PVerbligen des 
Lebens des großen Stoll’s endiget. Im Gan⸗ 
zen mehr ein Kob, als eine Lebensbeſchreibung. 
Petzels Denkmahl verdient ohne Vergleich 
großen Vorzug. 4) Eine weitlaͤufige Recenſion 
von Eyerel’8 Commentar in Stollii Aphor. de 
conogfe. & cur. febribus. T. I. Unmerfungen, 
die Stoll's Schüler in feinen Vorlefungen fluͤch⸗ 
tig nachfchrieben, die Hr. E. in eine gewiſſe Ord⸗ 
uungbrachte, theils ſtutzte, theils verlängerte, 
| und 


> 
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und zum Theil ſehr fehlerhaft abbrucken ließ. 
Eben dag nähmliche iſt von Stoll's Prdlec- 
tionen über die Iangwierigen Zranfbeiten 


“meines Erachtens zu halten. 5) Stoll's Gei- 


fies Producte, bie theils zu feiner Lebenszeit 


theils nad) feinem Tode v. verfchiebenen heraus⸗ 
‚gegeben wurden, als a) Mebdicin. inaugural 


iſſert. unter Stoll von feinen Schülern. b) 
Stoll über die Pflicht der Mütter ihre Kin: 
der felbft zu Augen, enthält wenig neue’ und 
merfwürdige Sachen. c) Stoll über die Ber 
ceptirkunft hätte gänzlich ausbleiben follen.d) 
Stoll über die Binrichtung öffentlicher Kran- 


kenhduſer von Hrn. Hofrathb Beckfen her— 


und ihren Werth zu beftimmen, ch dleß * 


ausgegeben enthält viele tief, fcharfu. gründ- 
lichfehende Winke. Deffen ungeachtet wurde 
biefee Auffaß zu feiner Zeit nicht beherzigt , 
weil man dort zu Lande auf eine aufleror> 
dentiiche , felbft verwirrende Simp!icität ei: 
fenfeft Hält, und Stoll äußerte fich wider ein 
ungeheuer großes Spital, melhem er mehre: 


ze Fleine vor;og. Sapienti pauca. — End 
Ach Anzeige ausländ, Schriften, In- und 


ausländifher Neuigkeiten, Nuftalten, Nach⸗ 
richten ꝛc. Verzeichniß der Verftorbenen in den 
K. 8. Ländern. Meiſtens wenig erhebliche 
Dinge. Rurz; wenn biefe Monatfchrift fort= 
fährt mit eben fo reichhaltigem Anhalt ihre 
Zefer zu. beläftigen, fo wuͤnſche ich ihr viel 
Gluͤck und daß ja edeldenfende Aerzte, Wund— 
ärzte u. Naturforfcher zu ihrem lobenswuͤrdi⸗ 
gen Endzweck mitwirken!! — — 

Dieſe Schrift ausfuͤhrlicher zu beurtheilen, 
als es unſere gewoͤhnlichen Graͤnzen erlauben, 


n 
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in auswaͤrtigen gelehrten Zeitungen geſchieht, 
war unſere Pflicht. Site iſt aus mehr als ei⸗ 
ner Urſache merkwuͤrdig. Aehnliche Schriften 
ſind in Staͤdten erſchienen, die hoͤchſtens ein 
Dutzend Aerzte in ihren Mauern naͤhten, und 
die 338 machten; warum nicht in Wien? — 
Die Anzeige einiger periodiſcher Schriften, 
die feit kurzem nen erſcheinen, folgt nädı= 
ſtens. 

d. H. 
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Geographiſche General-Rarte der Graͤnzen 
3wiſchen denen dreyen Raiſerthümern, und 
ihren nach und nach geſchehenen Veraͤnde⸗ 

rungen, vom, J. 1718. bis heutigen Ta⸗ 
ges, oder Kriegs-Schauplatz gegenwärti- 
gen Rriegs. Diefer General-Karte find 
noch verfhiedene andere Partifularfarten 
der angrenzenden ſehr intereflanten Länder 
auf einen größeren Magßſtab beygefügt 
von $. I. M. (Müller) Wien 1783. Eben 
diefer Titel ift auch franzoͤſiſch darunter. 


a) Diefe aus 2 und 1/2 Jmperial:Öogen 
zufammenfegte Karte ift 4 3/4 Fuß Rheinl. 
Maaß lang u. 2 1/6. Fuß breit. Ihre Aus: 
Dehnung geht vom Z1° big 61° D. L. und vom 

g°20' bi8 48° N. 2. fo daß Suͤdweſtwaͤrts 
das Adriatifhe u. Oſtwaͤrts dag — 

| 141; 
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— 
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Meer die Graͤnze macht, mithin ſte die Laͤnder zwi⸗ 


ſchen Trieſt u. Aſow in der Länge, und Conftanz 
tinopel u. Chotim in der Breite enthält. Außer 


mehrern andern Karten ift die Zannonifche von 3 


Blatt vorzüglich Dabey gebraucht worden. Es find 
dreyerley Graͤnzen angegeben: 1) die jeßigen Gränz 
zen der 3 Reiche vom Belgrader Frieden 1739 u. 
1740. und von Kutfhuf Kainarſchy 1774: 2) die 
alten vom Beh Frieden 1718 u. 3) die 
a: jedoch nicht immer richtig. Ver— 
chiedene Derter find falfch gefchrieben 3. B. flatf 
Denla (Denta) fl: Lugos (Lugoſch) u.f. w. Das 
Ganze iſt übrigens für eine Kriegskarte zweckmaͤſ— 
Tig eingerichtet. Der ‚Stich kommt dem Franzöfl- 
fen und Englifchen nicht, gleich. Alles iſt radirt 
felbft das Gewaͤſſer; die Schrift ifE fehr mittelmäf- 


fig. Beffer find die hiehergehoͤrigen Nebenkarten 


ausgefallen als: an 

1) Karte des Theilesvon Albanien, 
fd der Bafha von Scutari in Berg 
bat, der Diſtrikt Der Montegriner, u. 
ein Theil der Befigungen der Repu— 


blit VWenedigu. Ragufa. 1788. Eben diefer Ti— 


tel findet fih auch franzöfifch. ı ıf2 Fuß Nheint. lang 
11/6 Buß bog.’ Um fi) vor den geriannten Laͤn⸗ 
dern einen Begriff zu machen iſt die Karte fehr 
brauchbar. | 

2) Boffarte vonder Halbinfel Tau 
rien dder Krimm 1788: Ein Fleiner Bogen 
von ı Buß 5 Zoll lang u. ı1 Zoll hoch. Ein gu— 
te8 von Hrn. Benedictt ſchoͤn geftochenes Kärtchere 


- welches alle von den Ruſſen in der Halbinfel Tau— 


— 


rien angelegten Poſtſtationen enthält. 
) Confunt & Embouchure du Don & du 


Dnieper , pour fervir de renfeignement a la Carte 


des. Limites des trois Empires ou Theatre de la Guerz 


re 1787. & 88 entre la Rufie & les Turcs. 1788; 
2 Buß lang Fuß bach. Dier ift der Liman von 
Okzakow und der Dnieper mit allen feinen Aus— 
flüffen u. Inſeln, ſehr gut: u; deutlich vorgeftelt; 
auch find die Ruſſiſche und Tuͤrkiſche Granzen , 
Sandbbänfe u. Waſſertiefen bes Limans, Bog 
! | ii © 

— — * 


\ — 


— “u, j 


24 Anzeige neuer Landkarten. 


und Dniepers forgfältig angegeben. Hr. Benediett: 
in Wien hat fie gleichfalls geftochen. N 
- 4) Helefpont ou Detroit des Dardanelles four 
Servir &e. 1778. 2 Fuß lang 1 Buß. hoch. Diefe 
Karte ift nicht fo gut ale die vorige geſtochen, 
fonft aber’ deutlich und ſchoͤn ausgeführt. Die 4 
Forts felbft find unten im Grundriß angebracht. 
5) Plan de a 11 0 & du Bofphore pour 
jervir &c. 1788. 1 Ruß 11 Zoll — 11 Zoll hoch, 
geftochen von Benedicti. Auch dieſes Blatt iſt vor— 
trefflich, und bildet nicht allein die um den Bos— 
phorus liegenden Aecker, Wiefen, arten, Wein 
berge ; u. f. mw. fondern aud) alle Derter, einzelne 
Haufer u. Kirchhöfe Außerft genau im Grundriffe 
ab. Unten zur rechten ift ein Wlan vom Serail 
nad) einem viermahl größeren Maaßſtab als der 
von Conftantinopel noch befonders angebracht. Die= 
— — Karten nebſt der Generalkarte koſten 4. 
thl. 
a) In Turin iſt eine Generalkarte des Erdglo— 
bus erſchienen, welche der Abt Lirelli, Geograph 
des Koͤnigs von Sardinien verfertiget hat. Dieſe 
Weltkarté iſt ſowohl mit den neueſten u. beſten 
Wahrnehmungen der Sternkundigen, als auch mit 
Eapitain Codks Entdeckungen bey feinen Reiſen 
um die Welt uͤbexeinſtimmend eingerichtet worden. 
Sie befteht in 2_ halben Eirfeln oder Haͤmiſphaͤren, 
und iſt ſo eingerichtet, daß man mit einem Blicke 
die 4 Welttheile nach allen Verhaͤltniſſen uͤberſehen 
Zann. Dieſe ſehr ſchaͤtzbare Karte iſt vortrefflich 
eſtochen; die Grenzen ſind mit Farben bezeichnet. 
ie iftin Turin bey dem Autor , u.inden vornehm⸗ 
ger Buch. für 6 Liv. piemontefifches Geld zu be⸗ 
ommen. | | 


s 
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Kurze Beytraͤge, 
zur Ueberſicht des Zuſtandes der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnſte in verſchiedenen 
* | | Ländern; ; 


I. Literariſche Nachrichten. 

a) Der Zwiſt der Akademie der Wiffenfchaf: 
tenzu Liffabon mit der ehemaligen Real Meza Cen- 
ſoria, die jegt Real Meza da Commiflao Geral Sobre 
ö Exame e cenfura dös livros heift, iſt Durch ein feit 
kurzem zu Gunſten der Akademie erfchierienes koͤnigt. 
Decret entſchieden. Auch hat die Königin erlaube, 
‚daß ihr alle Mitglieder der Akademie, fo wie die 
non ihnen der Akademie gelieferten Schriften im 
Drud erfiheinen, vörgeftellt werben, um ihr ihre 
‚ Schriften felbft zu überreichen. Die erften, welche 
die Reihe tieffen wird, find die Aftconomen der 

fadeinie, Die einen Almanac nautico berechnet ha⸗ 
gen: (gu welchem der Hamburger Schiffer = Calender 
nlaß gegeben hat,) zugleich mit ihnen wird der 
Verf. der Hiftoria di direito di Patria vorgeſtellt; vor 
deflen eben genanntem fehr merkwürdigen Buche, 
Dbald es dffentlih zu haben feyn wird, nähere 
achricht erfolgen fol. Sekt find die Preſſen der 
Akadem. Buchdrucerey mit einem Trauerfpiel be= 
ſchaͤftiget, auf deſſen Erfcheinung viel antiakade— 
intfche "Federn warten, um es ſcharf zu eritifiren- 
‚Den Preis vom J. 1788 auf die befte Tragoͤdie hat 
die Condeza de Vimierio erhalten, 
Aus Frankreich, b) Ein zur Kenntniß des 
—— Finanzweſens überhaupt , und zumabl im 
den jeßtgen Zeitläufen wichtiges Werk tft folgen 
Des: Vues politiques et ‚patriotiques fur 1’Adminiftra- 
tion des Finances de la. Frante, contenant un plan 


Ze 92 raiſo⸗ 
| ; 2) A. 8; 3. No. 304 b) G. g. 3. ausl. Lit. 40 Sr 
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raifonne d’Adminiftrations ou d’Affemblees provincia- 
1es; par feu-M. le Comte de Luberfac et l'abbe de 
Luberfac. 300 ©. 4. Be 
a) Unter andern neuen Werken find auch_fol- 
gende noch im verfloßenen Jahre zu Parts erſchie⸗ 
nen, und bey dem Buchhändler LZuiffon zu baben. 
' Memoires ‘du Duc de M. le Saint S***, Es find 
geheime ,„.chridfe u. noch wenig, befannte Nachrich⸗ 
ten über das Privatleben Ludwigs XIV. feine Fa⸗ 
milie, feinen Hof, feine Generale u. alle große 
Männer oder merkwürdige Damen feiner Zeit. 3 
Bände 8 broſch. ı2 Liv. Les Adieux du Ducde Bour- 
gogne et de l’Abbe.Fenelon fon Precepteur. ı DB. 
broſch. 3. 2. 12. 6. Ein Dialog über die verfchtede- 
— Der Prinz iſt für die re⸗— 
publifon. u. der Lehrer für die moͤnarchiſche, dieſe 
erhält, wie natürlich, endlich den Sieg. Moyfe con- 
fidere comme Legiflateur et comme Moralifte, Der 
Verf. ift der ruͤbmlich bekannte Paftoret. ı 3. 
8 broſch. * Affaires de PInde vom $. 1756 an 


‘ 


bis zum Frieden im J. 1783. aus den Engltfhen 
mit einer Karte, 2 B. 8 broſch. 7 8. 4 ©. Hiftöire 
de Sumatra, vom Marsden, aus dem Engl. von 
PDartand mit Karten. 2 B. brofd. 8 2. Dictio- 
uaire portatif contenant les Anecdötes hiftoriques de 
YAmour, vom Anfang der Welt bis jet; ein wei⸗ 
te8 Feld zu Belehrungen, Warnungen u. zum Klug- 
werden aus den Erfahrungen anderer 2 biete ®. 6. 
broſch. 9 2. Suite des Entretiens du Palais royal. 

ter u. Ater B. brofch. 3 2. alles B. 6. 8. Hier fin 
et man alles, mas man ermartet u. nicht erwartet 
über die Lettres de Cachet, über Friedrich II. . über 
erste, Lacherlichkeiten, Reiſea, Driginalmenfchen , 
Hutboren, Weiber, über Gefänge x. L’Orpheline 
du Chateau ou Emmeline, par Charl. Smith. g3te 
Aufl. 4 B. broſch. 7 2. 10 ©, Ein gutes Vor— 
urtbeil für diefen. Roman iſt es, daß in wenig Mo— 
natben die zte Aufl. nöthig war, um alle Ltebha- 
ber zu befriedigen. , Les imprudences de la Jeuneffe 
par J’auteur de Cecilia trad. de 1’Angl, par M. la 
Ban de Vofe. 4 ®. 12 broſch. 5 2. 10 ©. La Vie 
de Frederic Baron de Trenk „ trad. par le Tourneur. 3 

a G. g. 3. ausl. Liter. 48 St. 
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12-br0fdj.7. 2. 10 S. Clara, aus dem Engliſchen 
* 12 broſch. 2 2. 8.©. Les Dangers’ * la) Co= 
tterie. 2 B. ı2. brofch. 2 2.8 ©, Remargues. hi- 
Bar; et politiques. fur le tarif du traite du. Com⸗ 
merce conclu entre.la Frange et. l’Angleterre = Bu. 
8 broſch. 1 2. 16-6, Confiderations. fur. les Revolu«. 
tions des Provincesunies 19. 8 broſch 2: 106. — 
weine bekannter Verfuch über dag Phlosiffon 
ut vor kurzem in einer franzöfifchen, mit; Ynmer: 
Zungen der größten u. berühmteften Scheidekuͤnſt⸗ 
ler Stanfreichs verſehenen Ueberfebung erfchienen« 
Der. Titel iſt: Eday fur le Phlogifique: et fur. 12 
- sonfitution des acides ‚trad, de l’Angl. da M. Kirs 
wan, avec des notes de M. M, de Morveau, Lavoi- 
Jier,dela Place, Monge, Berthollet & de. Foucroy; 
360 ©. 8. Die neue Terminologie der franzdf. Che— 
miker ift auch in den beyacfügten Anmerkungen an- 
genommen. 4 RR 

a) Der durch einige Schaufpiele vortheilhaft be: 
Eannte Dr. Desforges arbeitet gegenwärtig an 
einem Buche über dag Schaufpiel, von wel- 
dem man nichts Gemeines erwartet. 

b) Bon den Deuvres completes de M. de’ Belloy 
iſt eine neue Ausgabe in6 Oetavbaͤndchen erſchienen, 
die der Verleger Cuͤſſae, um den tragifchen Dichter 
aus Parriotismus aucd nach dem Tode zu ehren, 
mit Kupfern verfehen bat. — Zu der in der Treu⸗ 
telſchen Buchhandlung in 4 groffen Detavband oft ers 
ſchienenen Ausgabe der Vie de Frederic II. R i de 
' Bruffe „ werden in Kurzem 2 Suplementbätnde 
— nerben, in denen man alles nachgehola ſtn⸗ 

en wird, was über den großen Mann bie u. de be: 
Eannf gemacht worden ft. An nötbia gewordönen 
Berichfigungen u. an Fleiße etwas Wolftändige zu 
ltefern , will man e8 nicht evmangeln laffen. 

- Aus England. c) Was längft der Wunfd 
aller Kenner, der biblifchen Kritif , aber ohne öffent: 
liche Unterffüsung ungusfuͤhrbar war, das fcheint 
ber Ausgang des 18 Kabrh. ung noch gewähren zu 
wollen. Eine Wergleihung der Handfehriften der 
Sepfuaginta , fammt den Kiechenvätern, die feet: 

n t 


tz 
2) 6. 6. 3. ausl. Lit. 4188. b)’G. 9. 3. ausl. 
LZit. 46. Gt. c) ©. 8. 3: ausl. Lit. 41. St. 
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ibren, und_den aus ihr gefloflenen Verſtonen. 
MHobert Holmes bat d* diefer aͤußerſt wichti- 
gen Unternehmung eine Subferipfion in England 
erdfnet; die Adminiſtratoren der Univerfität Oxford 
aben day jaͤhrlich 40 Bf. bemilliget, und fich, 
alls die Koften zu diefer weitläufigen Collation koͤn⸗ 
‚nen. zufammengebracht werden , felbft auf den To: 
desfall- des Unternehmers für die Vollendung und 

den Druck derfelben verbürgt. — BE 
. b) In London bey Taylor erfcheint eine Aus: 
gabe von: The Drawing Magazine and Artists Repo- 
tory by Franc. Fitzgerald Es enthält in Worle- 
fungen die Srundfäge der ſchoͤnen Künffe , befonders 
der Zeichenfunft u. Mablerey u. dabey 250 Kupfer: 
. platten. — Baretti, einer der vertrauteflen Freunde 


des berühmten Dr. John ſon, der feine guten u. — 


chlimmen Seiten fo gut Eannte, wie feine Freun— 
din Mad. Piozzi; der aber in verfchtedenen Puneten 
ganz anders über feinen Character urtheilt „als die⸗ 
fe, bat in dem European Magazine vom May 1788, 
No. 77 angefangen‘ feine Bemerkungen über Mad. 
Viozzi's herausgegebene vertraute Briefe des Dr. 
Johnſon befannt zu madhen: Sie enthalten viele 
Anecdoten aus feinem Leben, und find zur unparz 
theyifchen Beurtheilung feines Charaeters unent= 
behrlich. Nachrichten von der duch Johnſon be— 
ruͤhmt gewordenen Piozzi, fo wie auch ihr gutge— 
troffenes Portrait, findet man im European Maga- 
zine 1786, Monath Julius. ; 
b) Der bekannte Sie Richaxd Worsley 
Lebt auf der Infel Wight, und arbeitet unermuͤdet 
n der Befchreibung der Reiſe, die er indie dftlichen 
änder unferer Erdfugel vor verfehtedenen Jahren 
gemacht bat. TTRER: 
Aus der Schweitz. c) Hr. Sennebier zu 
Senf wird naͤchſtens ein Werk unter dem Titel: 
eXperiences fur Vinfluenee de la lumiere folaire dans 
a vszetation, Welches als eine Kortfeßkung der 4 
ande, fur linfluence de Ja lumiere folaire dans la 
vegetation anzufehen ift, herausgeben. — d) Hr. Ber: 
pet Prof. der Theologie zur Genf hat den 40 Bank 


ſei⸗ 
a) Erf. gel. 3.53 St. b) G.g. 3. ausl. Lit. N St, 
0) A. S. 3. No. 266. b. ) A.E. 3. No. 267, 


_— 


Literariſche Nachrichten. 119 
ſeines Merfe: de la verite de la Religion chretienne 
herausgegeben, morin er unter andern von dem 
Stillſchweigen, welches Seneca, Epietetu. Plutarch 
in Anſehung des Chriſtenthums beobachten, redet, 
und die Zeugniffe von Sueton, Tacitus u. Plinius 
dem jüngern prüft. Auch find viele wichtige Be- 
merkungen über die Natur des Heidentbums, Uber 
die Regierung u. Rechtsgelehrſamkeit von Kom, : 
über die Kirchenverfaffung diefer Zeiten, über das 
Leben Conſtantins u. die Schriften des Celfus und 
Porphyrius beygebracht. | 

: Yus Italien. a) Der durch fein fcherzbaftes 
Gedicht il Cicerone u. ſechs Bändchen Kabeln, 
ſehr vortHeilhaft bekannte Dichter Mafferont wird 

lächiteng von leßfern das te. Bändchen herausge— 
ben. Seines vorzliglichen Talents wegen, ſich in 

Die Lage u. Denkungsart der Kinder, für die feine 
Fabeln ausdrücklich beſtimmt find, zu verſehen; 
khunte man ihn mit Gellert vergleihen. — Der 
ruͤhmlichſt bekannte Erzbifchof Airoldi, dur 
deſſen Weranftaltung der Codex Diplomaticus von 
Sieilien naͤchſtens befannt gemacht werden wird, 
bat eine Sammlung von geogranhifchen Karten ber: 
ausgegeben, die für die Gefchichte fehr ſchaͤtzbar 
find. Diefe Karten find geographiſche Parallelen 
von Sicilien in den nerfchiedenen Zeitaltern, mit 
der größten Genauigkeit, und in der beften Ord— 
nung abgefaft. Sub Sicanis et Siculis, fub Greeis 
‚et Carthaginenfibus, fub Romanis, fub Byzantinis , 
jub Saracenis, ſab Nörthmannis. Man fieht leicht, 
von was für einem ungeheuren Umfang die Inter: 
ſuchungen für ein, folches Werk geweſen feyn moͤ⸗ 
en , befonders bey der Unordnung, worin fich die 
tffor. Denkmaͤhler eine® Landes befinden, daß ſo 
viel Veränderungen erlitten bat. Weberall herrſcht 
indeſſen die aröfite Genauigkeit in diefen Karten. — 
b) Der Fürft Toxremuzza gebt in einem an Hrn, 
Brof. Tychſen gerichteten Brief son 16 Juni vorigen 
Jahrs von dem aufgefundenen Fragmenf 
einer arabifhen Weberfehung deg Li: 
..92u8 folgende fichere Nachricht: Cognofces e Vel- 
tæ epiftola, quid tandem de T, Livii codice fit cer- 
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tum. Tum nudius tertius oftendit Vella et in bams 
bycina charta „ litterulis perbelle effigiatis lineisque 
opportunis fpatiis difin&is ſerintum inveni. Charadteres 
fimiles funtillis Codicis Martiniani (der im XI. Jahrh. 
gefchr.) de rebus a faracenis geftis, at firmiori manu 
a Calligrapho exarati. Und der Prof. Wella ſchreibt 
zugleich an Hrn. Tychfen: cum primum patero ad te 
transmittam XVII. T. Liviiinventos libros a fexagefimo 
ufque ad feptuagefimum feptimum arabico idiomate exa- 
ratos. Sed monendum precipue erit, ultimum librum 
imperfe&um me obfervaffe, alios vere lacunis, ob 
utredinem laborantes. Charafteres funt Mauro occi« 
Sentales et in goffypio fcripti. At hujus operistrans- 
Jatinnem aggredi nequeg, nifi prius rerum Sicularam 
diplomatum ad finem pervenero. — b) Der Abt; 
ontani, Vorſteher der Riceardiunifchen Bibliothek, 
at den zten Th. feiner Deliciz eruditorum heraus⸗ 
gegeben. Manches noch ungedruckte dag Concilium 
zu Baſel betreffend , befindet fich darim Er wird. 
auch das Leben feines Vorfahrers, des Dre. Jo— 
hannes Lami herausgeben. Zugleich arheitet er an 
‚dem zten Th. der Delic. erud. worin noch ungedruck⸗ 
fe griechifehe Stüde vom Phocius vorkommen wer⸗ 
den, und an einen räfonntrenden Werzeichnifle der 
Manuferipte der ihm anvertrauten Bibliothek. 


[4 








‘ zz * 4 


II, Kunſtnachrichten und, neue Entde: 
dungen. ) 


b) In einem befonders gedruckten Proſpectus 
kündigt der Kupferſtecher Mottbeny eine Solge bon 
Kupferftichen über die Hiftoire de I’Empire d’Allema- 
gne an, fo wie man ſchon eine Über dierömifche u. 
eine über die franzoͤſtſche Gefchichte hat. Unten an 
jedem Kupferfliche findet fich der Inhalt auch ge— 
flohen, der aus dem la Barre genommen ch e⸗ 


B. g. 3. ausl.Lit.4o Et. 6) 6.9.3.0 2.12 Sf: 
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den Monath erſcheint eine Lieferung von 4 Blättern, 
die 4 £iv. £often wird, | 
a) Le pouvoir, de l’amonr, nah D eshayes, 
in, engliſcher Manier. geſtochen, 10 Zoll bach, und. 
7. 354 breit, iſt die erſte Freu f der Geſchicklichkeit 
und des Fleiſſes eines jungen Kuͤnſtlers des Herrn. 
elfing aus Gieflen, Fortgeſetztes Studium der 
Neiſterſtücke der Kupferfiecheriunf , Uebung. im 
Zeichnen u. dal. werden Hrn. 8. in den Stand jetz. 
zen die Fehler feines erftien Verſuchs Fünftig zu 
vermeiden. i 
.. 5) Hr. Abbe Gruber bat eine Luftwage er: 
funden, mit welcher er ſehr genau die fpecififche, 
Schwere der Luft beftimmen Eann. In den Schrif- 
ten der böhmifchen Gefellfchaft der Wiffenfchaften 
vird fie berfelbe befannt machen, u. auch verſchie⸗ 
dene damit angeſtellte Werfuche befchreiben. — Hr. 
enrton tn Slorenz ſoll die Divection der aeroftatis 
hen Maſchine erfunden haben. Seine Entdeckung 
a @enfalg ber Geſellſchaft d. Wiff. in Prag 
„r Mitgetheilt. | 
m ce), Hr. S hröter ın Braunfchweig, hat eine 
IB bequeme Eleftriffemafchine zum Gebrauch der 
AKranken erfunden. Gie beftehbt aus einer 22 Zoll 
im Durchmeffer haltenden volirten Spiegelglasfcheiz 
be, deren Achſe ſich zwifchen 4 maſſiven gläfernen 
Säulen bewegt, fo daß diefelbe vermitteiſt einer be: 
fondern Vorrichtung iſolirt if. Auf beyden Seis 
ten der Scheibe ruben auf gläfernen Säulen 2 Lei— 
ter von weißem Blech 3 :f2 Zoll die und 14 Zoll 
hoch, die fich in der Mitte voneinander nehmen 
.  Iaffen, um in jeden eine £leine Kleiſtiſche Flafche 
en zu £önnen. Um feden diefen Conduetor dvez 
et fih ein Ring, an welchem jeden fich ein Wer: 
indungsdrath befindet, die fich vermittelſt eines 
Selents in jede Richtung bewegen laffen. Der eine 
Eonduetor trägt das Herbezeug‘, und der andere den 
Ser. Diefe Mafchine gibt Funken won 3 big 4 
oue 
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2) ©. 9. 3. 90 St. 
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a) Kr. D. pPereboom, in Amſterdam, will 
erfunden haben, daß die Faden oder Gewebe, die 
im Herbſte in der Luft fliegen, und wovon manges 
meiniglich glaubt, daß fie von Spinnen berfommen, 
‚ibren keforung ‚von einer gewiffen Art von Kaͤ⸗ 
fern nehmen, die eine Blafe auf dem Ruͤcken ba: 
ben, aus welcher an beyden Seiten nad hinten 

zu zween Faden berausfommen, die über den Pins 
tertheil des Ruͤckens binlaufen und ſich 'n einem 
doppelten Faden endigen,, der bisweilen to. u. mehr 
Ellen lang if. Er bat einen folchen Käfer aufbe: 
Halten, der Tag und Nacht an dem Gebäufe, welz. 
ches aus diefem Faden bereitet wird ‚ arbeitet, | 


III. Vermiſchte Nachrichten. 


b) Dein bekannten Menſchenfreunde, Jonas 
Banmey, ift in der Weſtmuͤnſter-Abtey zu Lonz 
don durch freymillige Subfeription ein Monument 

feßt worden , das bie Hrn. I. F. und Jameg ' 
oore entworfen und verfertiget haben. _ 

Beſchluß des im 4 Heft ©. 475 abge 
brochenenXrtifeLls.c)Prontfchifchtfchen fchiff= 
te 1735 aus der Mündung des Lena = Stroms gen We⸗ 
fien bis Olonek; im folgenden Jahre kam er bey 
der Mündung des Fluffes Anabara vorbey, u. ge: 
Iangte big Chatango u. in den Meerbufen Taimür, 
bier aber hinderte ihn das Eis, bis zu dem vorher— 

enannten Fluß Pzazida zu kommen, er feßte aber 
feinen Lauf bis auf den 77 Grad nördlicher Breite 
fort. Lafenius fam 1739 aus der Mündung des 
Lena = Stroms gen Dften nach dem Fluß Charaulachz; 
Laptew aber 1739 auc aus der Lena gen Dfien, 
viel weiter, nehmlich um das beiltge Worgebürge 
ig die Mündungen der Ylüffe Indigirka -u. Kolyma 
und von bier gieng er zu Lande bis an den Fluß 
Anadyr ‚ia bis an die Mündung deffelben, die er 
gum Nord-Oſtmeer bat. Nicetas tft aus der Kolyr 

m 


1 
a) A. 2. 3. Fa. 265. b) A. EB: Fo. 212 a, 
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ma gen Diten bis an das Schalatskifche Vorgebuͤrge 
en bey welchem er aber zurückkehrte u. in 
en Meerbufen Tfchaunskaja einlief. — Alles dieſes 
gibt Yte nova tabula imperli rullici, S, Petersbur 
1787, an. Nun koͤmmt es noch darauf an, da 
man auch um das weit. in das Eismeer fich hinein 
Beam Schalatskifche Vorgebuͤrge und alsdann in 
te Cookfihe Meerenge zwifchen Aſia u. Amerika, 
ſchiffe. Diefes aufs neue zu verfurhen fertigte die 
Katferin Katharina die zweyte nor ein paar Fahren 
den Seebauptmann Billings mit feinem Gefolge ab. 
Er fand die Kahrzeuge, die aus der Mündung der 
Lena nach Dften zufchiffen follten, nicht fertig , gab 
Daher diefen neuen Verſuch auf, und lief im Julius 
1787 aus der Mündung der Kolyma aus. Nach diem’ 
fer aus der Lena zu kommen, (melche Fahrt, wie 
oben ſteht glücklich verfuchet worden) würde ein 
ganzes Jahr — * ſeyn, welche Zeit nun 
erſparet worden. Man iſt jetzt begierig zu erfahren, 
ob es dem Seehauptmann Billings gelungen ſey, um 
das Schalatskifche Worgebürge u. bis in Die Cookfche 
Meerenge zu-fommen. -E8 tft befannt, daß Cook 
dieſe Fahrt von Dften gen Welten nicht hat thun 
önnen, weil das Meer zugefroren y. alfp undurch⸗ 
vinglich war, 





IV. Kursgefaßte Biographien 
verſtorbener Gelehrten Kuͤnſtler und anderer 
i merkwürdigen Perfonen, 


a) Joſeph Mriot, Prof. der franzöfkfehen 





Literatur an der Carla» Hohen» Schule in Stutt: - 


a ‚ War ein — Lothringer, brachte aber 
Den arößten Theil feines Lebens in Deutfchland zu, 
SGleich wohl Iernte er die deutſche Sprache niemalg 
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fprechen, Er beſaß übrigens viele Kenntniſſe, und 
war mit der Literatur feiner Nation wohl bekannt, 
Die alte Literatur kannte er mehr aus franzöf, 
Büdern u. Weberfegungen. An Weltkenntni 

und an der Gabe feine Talente geltend zu macheit, 
feblte es ihm nicht. Nach einem langen Aufents 
halt am Bayreuther Hof, mo cr als 5 ffhbaus 
ſpieler fland und zugleich die Ehre genof, der 


Tochter des Marggrafen, der nachmahligen Herz: 


gin von Wirtemberg Unterricht zu geben, trat ex 


t. 3. 1759 ale Hoffchaufpteler ben der franzdf. Co— 


mödie mit einem ſtarken Gehalt in die Dienſte 
des Herzogs von Wirtemberg. Bald nachher wur: 


de er Worlefer und Bibliofhefar des Herzogs. Bey 


der Errichtung der Öffentlichen Bibliothek, die ges 
genmwärtig .unter die erſten Merfwürdigfeiten . Wir— 
ipmberge gehört, u, ein unfterbliches Denkmahl der 
I 
über. Ben diefer Gelegenheit überließ er feine ei- 
ene Bücherfammlung an den Herzog, fo daß die 
riotiſche Bibliothek gewiffermaffen als die Grunds 
läge der jegigen großen Herzogl. Bibliothek angefes 
Sen werden kann. Er fammelte fich bald wieder ei— 
nie neue Privatbibliothek, die er aber zum zweyten— 
mahl an einen Buchhändler verkaufte, Demunge⸗ 
achtet hinterließ er noch eine Bibliothek, deren 


sigen Regierung bleiben wird, wurde er vorgüg- 


. Werth auf 3—4000 Gulden geſchaͤtzt wird, die aber 


auch zugleich den größten Teil feines Binterlaffenen 
Vermögens ausmacht, Als bey Verlegung der Her- 
zogl. Bibliothef von Ludwigsburg nach Stuttgard 
im I. 1775. die Hegierungs:u. Confiftortal= Bi- 
bliothek mit jener vereinigt wurde , mußte er ale 
Katholif feine Stelfe an der Bibliothek nieder: 
legen. ; feine Lehrftelle bey. der. Akademie aber die 


er nicht Tarige zuvor erhalten hatte, behielt er nebft .. 


einem Gebalt non 2000 fl: bis an feinen Zod bey. 
Bey der Bildung des franzöf, Theaters aus 389: 
Iingen der. Akademie hatte er auf der Golitude 
vorzüglichen Antbeil, und führte dabey die Diree: 
tton fo lange, bis das franzoͤſ. Theater in ein Deutz 
ſches Schaufptel verwandelt wurde. Außer thea— 
traliſchen Arbeiten befchäftigte er ſich verzugtig mit 
„12 


/ 


gebraucht , und befam die erſte Aufficht dar 


4 


b \ ) 
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Geſchichte u. Chronologie, und fehrieb ‚vieles, 
vollendete aber nichts. Die Schriften, welche von 
ihm erichienen find, entfprangen größtentheils aus 
den : befondern Verhaͤltniſſen feines Amts u. feiner 
Lage. Sie beſtehen aus Theater = Eompofitionen , 
Beichreibungen von Hoffeyerlichkeiten, und aus Re— 
den, die vonihm in den feyerlichen Bibliothek - Wer- 
fammlungen an den Geburtstägen des Herzogs meh⸗ 
rere Jahre find gehalten worden. Merkmürdiger iſt 
die von ihm abgefaßte Schrift ;1a, verite telle ‚ qu'el- 
le eft; contre la pure verite: Seine hetfere joviali⸗ 


fche Laune verlieh ihn bis an feinen Tod nicht. Zu 


einer Dame, die ibn auf feinem Krankenbette be— 
fuchte,, fagte er in Beyſeyn des Hofgeifilichen ‚der 
ibn zum Tode bereitete: Voila,Madame,, l’'homme, qui 
me donne Lettres de Creance pour l’autremonde. Er 
farb den 18 Dffober ı788. im 76 Jahr feines Al: 


ters. 

9 zent Noreroß, diefer anferordentlich 
tollkuͤhne Abetheurer war ein Engländer von Ges 
burt. Sein Vater ©. Rorerof, war Maior, und 
folgte dern 1688 geflüchteten Könige Jacob nach Ir— 
fand, wo die Sacobiten gefchlagen wurden , ehe die 
unglücdliche Mutter unfers auf ihrer Reiſe am 
. Strande gebohrnen Sohns auch dabin Fam. Da 
unfer Sohn ſtudiren follte, ſtahl ſein Hauswirth zu 
London ihm die ganze Baarfchaft, und da auch fern 
Bater vergiftet morden war, ging er als Volontaͤr— 
Cadet zur See, und 1707 fhon nah Bombay, 
wo er durch eine Luftreife in dag Land hinein ſei— 
nen Platz einbüßte. Nachdem auf mehreren Geezü- 
gen feine Tapferkeit war ja? worden, bof er 1714 
der Gemahlin Jacobs U. zu St. Germain feine 
Dienfte’ wider Georg I. an. Ob man nun gleich 
ihn nie Öffentlich brauchte, Fam doch die Gnade der Koͤ— 
nigin Marta ihm nachmals dfter zu flatten; und 
Eardinal Albberoni unterſtuͤtzte ihn mit Gelbe, 
um ibn als einen tolllühnen Sacobiten gelegentlich 
brauchen zu koͤmen. Much war der catbolifche Her: 
308 von Drmand fein großer Gönner, fo daß er 
ibm vielleicht gar feine Tochter wuͤrde gegeben Ba: 
ben, wäre der Abentheurer nicht zum Geeräuber 


ge⸗ 
a) G. g 3. ausl. Lit. 8 St. 


‚ge 


| 
* 
/ 
— 


J 
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an Denn nachdem er in England ale Re— 
elk das Lehen verwirkt hafte u. nur durch Mitl⸗id 
eined Frauenzimmers entkam, ging er 1715 nad) 
Sötheborg, mo dag wiederrechtliche Kaper-Re— 
glement , wozu Graf Goͤrz geratben batte, ihm zu 


‚Seeräuberey gegen neutrale englifche u. bolländt= 


{che Schiffe Luft machte. So fehr er fih nun das 
durch , mit Wohlgefallen Karls XII, u. Görzen® 
bereicherte,. fo mußte er doch 1718 auf Einmahl 
100,000 Athlr. an ———— Schiffen einbuͤſe 
fen; und nach des Königs Tode ward fein ganzes un— 

gerechtes Vermoͤgen confifeirt, u. ſogar auf feinen 
Kopf ein Preis geſetzt. Er war ſo tollkuͤhn ihn 
felbſt verdienen zu wollen, wurde aber richtig ge⸗ 
fangen gefett, doch entfloh er wicder. Da Seeraͤu⸗ 
berey nicht mehr gluůcken wollte, verfieler auf Mox d⸗ 
brennerey,, und erbot ſich erſt die daͤniſche Flotte 
in Brand zu ſtecken, dann aber in Dänemark wider 
die ruffifche Flotte daffelbe zu thun; ja endlich den 
Tzar Peter, derinder erſten Frübe bey feinen Schiffe= 
mwerften einfam zu fpazteren pflegte, von dort ger 
fangen weg zu führen. Und diefen Antrag that er 
einem Könige, deflen Kronprinzen er vorbin 
zu rauben gefucht hafte, um Dänemark zum Nach= 
geben zu zwingen. Dbgleich ihm , wegen jenes uns 
finnigen Antrags das dänifche Land verboten mar, 
magte ex ſich doch wieder dahin, und mußte endlich 
1726 in die Eitatelle gefeßt werden , wo er jedoch 
augbrach u. nackend nach der Inſel Hoeen hinüber 
{ddamın , wo etne mitleidige Dame ihn wieder klei⸗ 
den Lie, u. nach. ‚Helfingborg befbrderte. Dier 
fchimpfte er nun auf Dänemark, wie mehrere Aus— 
länder , denen es dogt nicht gluͤcken wollte, u. zus 
gleich auf den König Bon Großbrittanien, weswegen 
ein paar. anmwefende Dänen ihn fogleich arretirt vers 
Iangten u. endlich erhielten. Aber auch von da ent⸗ 
lief er wieder , und zwar nach Stockholm, ‚von da 
er nach Stralfund, "Danzig u. Kiel, endlich 1727 
nach Hamburg ging. Da fand er nun feinen Metz 
fier in einem Holländer Kren z, Daͤniſchem Werb- 
Heutenant. - Diefer fing u. transportirte ihn glück 
lich. bis zur Citadelle: von da der Schwimmer zwar 
wieder entwifchen mollte, indem ev mit aufge Day: 
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tem Calateffig u. grüner Geife feine Arme: bes 
fehmierte, und nachdem er feinen übergehängten 
Mantel fahren ließ , zweyen Schildwachten entſchluͤpf⸗ 
te, aber doch von der dritten beym Schopf feflgem, 
Balten ward. Da er aber zu drohen forsfuhr, man 
folte ihn nicht halten, wenn man ihn duch in eiz 
nen Kaͤfich ſetztez fo antwortete der König auf diefe 
ibm hinterbrachte Drohung, er füllte 2 fein Ur— 
tbeil felbft gefprochen haben , und wirklich in einem 
eichnen SKäfihe wohnen, mo er an einer Kette 
nur vor u. vuekmärts gehn und  unausgefegt be— 
wacht werden follte, damit er nie wieder ausbrechen 
Zönnte. Schon feit feiner Gefangennebmung Batte er 
feinen Bart wachſen laſſen, und nun gembhnte er 
eine Zucht junger Mäufe, die unter dem Fußboden 
feines Kaͤfichs fich Bis zu 60 vermehrten, auf fein 
Pfeifen in feinen Bart binaufzulaufen, wodurch 
er diele Zufchauer zu fich lockte. 


| Der Beſchluß Fünftig. 
; —— ———— — —— 
V. Preisaufgaben und Preisver⸗ 
theilungen. 


a) Die mediein. Geſellſchaft zu London bat bie 
gen e: Wie mwirfen die verſchiedengen 
uftarten auf den menfdhliden Köoͤr— 
per, ſowohl bey gefundemale Fran: 
tem Zufiande? aus Mangel genugthuender 
- Antworten zum zweytenmahl aufgegeben. Sie foll 
vor dem Sten May 1790 beantwortet werden. — Zualei- 
Ger Zeit hat diefe Gefellfehaft unter Ausſetzung der 
Fothergillſchen Madaille folgende Lrag⸗ zur Be⸗ 
ee, aufgegeben: Welche Zufälle und. 
Mittelfdönnend ntzsündung vermeb= 
zen, bindern oder vollfommen heilen? 
Eben derfelbe Preis ift ber beften Abb. über die 
Krankheiten des Haupts, auch mit für das Jahr 
1790: beftimme. ) 
4 


a) ©. g. Z3. ausl. Lit. 41 St. 


138 Preisaufgaben u. Dreisvertheilunger: 


a) Die köntgl. Geſellſchaft der Aerzte zu Paris 
gibt folgende Trage nochmahls auf: Determiners’il 
exifte des maladies vraiment hereditaires, et quelles 
elles font; et s’il ef aupouvoir de la medicine d'en 
‚empecher le 'developpement , oules gıerir apres qu’el- 
Ies fe font declarees? Der Preis ift 896 Liv.; bie 
Abh. muͤſſen vor dem erfien May 1790 eingeſchickt 
werden. — Unter ben eingefehieften Abh. über die 
von eben diefer Geſellſchaft vorgeſchlagenen Unter- 
fuhungen , des renfeignement exads fur la maniere 
de faire rouir le chanvre et le, lin, s'il en refultoit 
des inconveniens pour la fante des hommes et des 
animaux ,„ quels @toient ces inconveniens, et fi Peau 
dans la quelie on a fait rouir du lin ou du chanvre‘ 
contra&oit des qualites plus malfaifantes par leur ma- 
ceration, que par celles des autres fubftances vegeta- 
165 , ift der erfte Preis beftehend in einer goldenen 
Medaille ıso Liv. am Werthe ) derienigen bh. zu 
erkannt worden , die Hrn. Salva Eamptllo von 
Barcellona zum Verf. hat. Den 2ten Preis, einer 
"soldenen Schaumünge bat Hr. Vill ermoz zu £y- 
en erhalten. Man bittet aber um mehrere rlaus 
terungen u. Beobachtungen, u. wird die Preife 1790 
austherlen. 

b) Der Preis der von der Academie des fcien- 
ces, belles ‚Lettres et. Arts zu Lyon i. 3. 1786 auf= 
gegebenen Trage les voyages peuvent- ils etre confi- 
leres comme un moyen de perfeätioner Teducation ? 
bat Hr. Sürlen, Parlementsadvoeat zu Paris, 
erhalten; der Aufſatz eines andern Parlamentsadvo⸗ 
caten daſelbſt, des Hrn. Mirampal das Acceflit. 
Der eingefihieften Wettfchriften waren 35. Hr. T. 
hält das Reifen der jungen Leute (feines Vaterlan⸗ 
des, im la genommen) vor unnüß , ia 
ſelbſt verderblich. 


A. 2. Z, No 276 a. b) Geg. 3. ausl. Lit: 48 St. 
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VNeue Prüfung und Erklarung der vorzüg · 


Uichſten Beweife für die Wahrhei und den 


örtlichen Urfprung des Tirifientbums, 4 


L 


. wie der © ffenbahruůng überhaupt. Aug 
‘ Beranlaffung neuerer Schriften u. befons 
ders des Hierocles, ( Halle 1785) Für Dies 

jenigen, welche gründliche Einficht u. Ueber 


- seugung. lieben, ohne oft zu. wiffen,, wos . 
ran ſie ſich bey.gewiffen Dingen halten fols _ 


len. Erſt. Theil, welcher. vier befonvere 
Abtheilungen enthält, Yon Joh. Sriebr, 
Rleuter. Riga, b, Hartknoch 1787. 556 ©. 
8. (1Xthlr. 4 gr.) FETT WU ee 


a) Ir. K. betrit gewiſſermaſſen einen neuen 


Weg die Göttlichkeir ber chriſtlichen Religion 


zu beweiſen; obſchon ſeine Pruͤfung haupt⸗ 
ſaͤchlich wider das auf dem Tikel genannte 
Buch Hierocles geridhtet , aber doch zugleich 
beſtimmt ift, einige Ideen anzugeben, wodurch 
ver göttliche Urſprung der chriſtlichen Lehre 
mehr Gewißheit halten fol. Sie find ſchon 


in der Vorrede S. 13 entworfen, und bey den 


folgenden Betrachtungen öfterd zum Grund 


‚ gelegt: Die Aufſchläſfe über bie Abſichten 


Got⸗ 


. 


2) %. 2, 3. No. w.n3 


en 
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Gottes in Beziehung, auf die Menſchen machen 
den Grund, Gegenſtand u. Gehalt des Chriſten⸗ 


| thums aus, ſo wie die Antändigung, Bekanntma⸗ 


chungu. Erflärung diefer ſonſt unerdenklichen u. 
unerreichlihen Abſichten Gottes das Evange⸗ 
Lium. Wenn nun jemand angeben kann, daß die 
in den Urkunden des Chriſtenthums angegebene 

Abſichten Gottes wirkliche Ab- 


Wahrheit aänzlich. verſchwindet. Nac Dies 
fen Grundfägen wird in der Iten ber bier 
Abth. über die Sophifteren des Hirrofled ges 


urtheilt; die ate handele von ben Innern — 
Sr i | wei> 
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weiten fürs Chriſtenthum; die Zte u. 4te von 
den Wunderwerken m Weiffagungen als facti- 
ſchen Bıflätigungen der. evangel. Erflärungen 
Botrted. Diefe Icgte Art von Beweiſen hält 
er fir befonderg wichtig, und nothwendig als 
enefheidenden Grund für tie Glaubwuͤrdig⸗ 
feit des Evangelii. | — 


Zurze Anleitung zur chriſtlichen Sittenlehre 
. oder Moraltheolsgie. Verfaſſet von Joe 
fepb Zauber ıc. Vierter Band 1787. 424 
+ 5, Sünfter Band. 1785. 375 S. Wien, b. 
Hartl. (1. Rthlr. 16 gr.) 


| a) Rec. hält’ dieß mit dem Sten 2. bee 
fhloffene Werk fir eines der vollftändigften 
Lehrſyſteme der chriſtl. Moral, zugleich aber 
auch für eines der vernänftigften u. gemein 
nuͤtzlichſten, daß je von. einem katholiſchen 
Theologen ausgearbeiter u. aufgeftellt iſt. Der 
Verf. ift von moͤnchiſcher Strenge eben fo 
weit entfernt als von jefuitifchen Nrobabilig- 
muß; er fuche die Gründe für Recht u. Pflicht 
eben fo-fleißig in der Natur des Menſchen, 
als in der heil. Schrift auf; und bemüht ſich 
angelegentlichft , die allgemeinen Borfchriften 
der Sittenlehre auf die befondern Lagen ber 
Menfchen im mirflichen Leben anzuwenden. 
Manchem wird Die Art des Vortrags zu homi⸗ 
letiſch, zu umftändlih u. populär vorfommen, 
. al,in eben dieß hält Rec. für das größte Were 
dienft eines Buchs dieſer Art. 


Ä | z J 2 
2) A. LZ. 3. No. 46. Ber . 
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A courfe of Lectures on the Figurative Lari« 
guage of the Holy Scripture and the inter* 
pretation of il from the Scripture itfelf. By 
William Jones M. A. F.R. S, London, b. 
> ben Gebrädern Robinfon. 8. (2 Xthir.) 


-a) Schon lange kennt man Hrn. J. als 
einen einfichtsvollen aber audy befondern Mey⸗ 
nungen ergebenen Schriftfteler. Seiner Meys 
nung nad) ‚lehrt ung bie heil. Schrift manche 
Mahrheiten, von denen unfer Verfiand ohne 
Hülfe der Offenbarung durchaus feine Vorſtel⸗ 
lung haben fönnte; und in derfelben. liege noch 
immer, auffer dem Wortserftande, ein ge— 
wiſſer geheimer biblifher Sinn verborgen, wel⸗ 
cher eigentlich der Geift, fo wie jener nur der 
Buchftab des Evangelii ift; und eben viefe 
verborgenen, geheimntßoollen Lehren hofft der 
Verf. durch diefe Unterfuchungen über bie bild— 
liche oder figürlihe Sprache der 9. ©. zuent> 
wickeln u. aufzuflären. In feiner Erläutes 
rungen verräth er viel Einficht,, oft aber fcheint 
er fid) der Phantaſie u. den daraus gefchöpf- 
ten Vermuthungen zu fehr zu überlaffen. Den 
meiften Werth haben die Worlefungen, welche 
die perföhnlichen Figuren u. Vorbilder in der 
H. ©. betreffen, und worin zwifchen Moſes, 
Joſeph u. Chriſtus eine treffende Werglei- 
chung mit Anwendung ihrer vornehmften Le— 
bensumftände angeftellt wird. — Als Anhang 
ſind noch 4 Vorlefungen über die Epiftel an _ 
bie Hebräer beygefügt, und zulege ein Vers 
fuch über die narürliche Evidenz des Chriſten— 
thums; eigentlid eine Predigt, EN 

or⸗ 
a) G.jg. Z ausl. Lit. St. 
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Vorzuͤge von Seiten der Schreibart als der 
Gruͤndlichkeit hat. ee, en 


Quatuor Evangelfa græce, cum varlantibus 


a textu le&ionibus-codd, MSS. bibliothe» 
cæ Vatican® „ Barberin® , Laurentiane , 
Vindobonenfis , Efcurialenfis , Havnienfis 
Regiæ, quibus accedunt ledtiones verfio- 


- zum fyrarum, veteris, Philoxenianæ, et, 


. Hierofolymitane. Juffu et fumtibusRegiis 

edidit Andreas Birch.. Kopenhagen, 1788- 
xXCH. u. 676 ©. gr. 4: Mit 3 Kupferplat⸗ 
ten Schriftproben. (10 Rthlr.) 


a) Diefe prächtige Ausgabe des N. Teſt. 
enthält freylich mehr nicht, als Beytraͤge zu 
den Materialten, welche der Eritifer verar- 
‚beiten, und zur Beurtheilung u. Berichtigung 


7 


des Textes benutzen kann. Aber bie Beyträge, - 


ſind ſehr betraͤchtlich u. ſchaͤtzbar. Mehrere 
wichtige Handſchriften lernt man hier entwe⸗ 
der zuerſt oder doch genauer kennen. Und 
obgleich einige derſelben nur in einzelnen Stel: 


len verglichen worden find, fo wird doch durch 


die hier gelieferte Dariantenfammlung nich! 
nur bie twahre Lesart vieler Stellen mit groͤſ⸗ 
ferer Zuverlaͤßigkeit beſtimmt, fondern fie aibt 
auch bem Kenner wichtige Data an die Han, 
ein gründliches Urtheil über die don neuern 
Gelehrten vorgetragene u. befolgre Theorie 


der neuteftamentalifchen Critik zu fällen, In 


- eine detaillirte Anzeige ber Innern Einrich— 
tung des Werks fönnen wir ung nicht einlaf- 
fen. An der Sammlung ber Materialien ha— 
ben zwar mehrere dänifche Gelehrte Antheil, 
| 53 ber 
a) WLZ.NG 3. 0.0000 4 
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der eigentliche Editor aber iſt allein Hr. 
Bird. Die typographifhe Einrichtung iſt 
prächtig u, geſchmackvoll. | FR 


Ada Sandorum Belgii ſelecta. Tomus IV. 
Brüffel, 1787: 728 ©: 4. 


| a) Auch diefer Theil des Werts, welches 
son den zwey Presbitern Joſeph Ghesquier u. 
Cornel. Smetius gemeinfchaftlid. außgearbeis 
tet wird, zeichnet fih durch unglaublichen Fleiß 
u. aͤchte Bollandifhe Gelehrfamfeit aus. Er 
befchäft'get fih immer noch mit den Heiligen 
des fiebeuten Jahrh., welches vorzugsweiſe 
den Nahmen des heiligen erhaͤlt, ja nicht ein⸗ 


mal alle, die in das letzte Viertheil dieſes 


Jahrh. gehoͤren, kommen hier alle vor, ſon⸗ 
bern nur Diejenigen, die vom Jahr 671. bis 
693 ftarben, inter denen ber Beil. Vincentiug, 
dir h. Leodegar, die h. Amandus u. Amatus 
von weiblichen Heiligen aber bie gute Abel: 
ande, Waldtrude u. Richtrude bie vornehm⸗ 
ften find. Schaͤtzbar filr die Geſchichte iſt die 
eritifche Bearbeitung biefer alten Legenden, 
wodurch manche noch dunkle Stellen In ber kirch⸗ 
lichen und politifchen Geographie und Chrono: 
logie dieſes Zeitalterd aufgeklärt werden. 





- Bibliotheca biblica fereniff, Würtenbergen- 
 fium ducis olim Lorkiana edita, et fereniff- 
duci inferipta a Jac, Georg. Chriflo. Adler 
— Altona, gebrudt b. Eckhardt. 407. 222 152. 

S. 4 (4 Rthlr. ı2 sr.) | 

; a) 


2) G. A. 29 S. 191 St. v. . je‘ 
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a) Der tie Th. enthält die hebräifchen, griechi⸗ 


ſchen u. orientalifhen Ausgaben. Der 2te die las 
teiniſchen u. mit diefer Sprache verwandten Webers 
feßungen , der Zte die deutſchen, der 4te die engli: 
chen, hollaͤndiſchen, danifchen , ſchwediſchen u. an⸗ 
, Bere, ber Ste bie apokryphiſchen Buͤcher, poetiſche 
Besen biblifeheHarmonten, Eoneordangen, Hi: 
orien u. Bilder. — Gegenmärtiges Merk bleibt 
uͤr die bibliiche Piteratur fo lang unentbehrlich , big 
ie Mafchifche Yußgabe von Le Long Bibliotheca 
faera ,„ grendiget feyn wirt. \ 


Evangelium fecundum Matthzum , grece et 
' latine - edidit et animadverfionesadiecit Chr, _ 
Fr. Matthæi &c. 486 ©. Evangelium fe- 
‚eundum Marcum &c, Riga, b. Hartkn od). 


b) Diefe beyden Bände vollenden die eritifche 
Ausgabe des N. T., die Hr. M. bisher größten: 
theils aus Moskauiſchen Handſchriften geliefert har. 
ESs iſt daher auh dem Mattbäus ein allgemeiner 
Titel vorgefegt: Novum Teft. XII. tomis difin&um 
 grece et lafine „textum denuo recenfuit, varias lectio- 
nes nunquam antea vulgatas ex centum Codd. MSS, 
yarlarım bibliothecarum &c. Die Behandlungsart des 
Berf, ift aus den vorigen Bänden bekannt. 


Des heil. Johannes Ebrifoflomus Reden über 
das Evangelium des heil. Johannes, aus 
dem Griechi chen überfegt, und mit eini⸗ 
gen Anmerkungen verfeben von Kulogius 
Schneider, Herzogt. Wuͤrtemberg. Hofpredi⸗ 
ger. Erflee Theil. Ulm, b. Klerts Wittwe 
u. Sranfg, 1788. 376 ©. u. XXX ©. 
Borr.8. (20 gr.) * 


e) Üran erkennt auch. in diefer Ueb erſetzung ben, 


Zleiß u. die Gefchieflichfeit des Hrn. ©., undfeines 


Geh uͤlfen Hrn. Feders. Die Anmerkungen 
r # “x J 4 4 ſind 
a) A. L. Z. No. 24. b) G. A. v. g. S. i88 St. v. J. 
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find theils eritiſchen, th eils eregetifihen theils 
moral. Inhalts. Ueberhaupt iſt das ganze Werk 
kathol. Lehrern ſehr zu empfehlen. 


Einheit, Geiſtigkeit Gottes u. Glaube, als 

allgemeine Grundbegriffe der Chriſtuslehre 
betrachtet. Eine Reihe von Predigten nebſt 
einem Aahange für gelehrte Lefer. Bon M. 
Heine. Eberh. GoHl, Paulus. Lemgo, b. 
Meyer 1783. 1499 ©, 8. | 


a) Eine empfehlenswerthe Schrift, die mit Hecht 
in die Reihe der neuern fchägbaren Beytraͤge zur 
mehreren Berichtigung u. Beſtimmung der mich 
tigſten Wahrheiten. der chriſtlichen 
Religion treten kann. — 





ERBE TER VER, 
A Rechtsgelehtſamkeit. 


Verſuch einer EKinleitung in die rechtlichen 
moraltihen und politiſchen Grundſaͤtze über 
die Geſandſchaften und die ihnen zukom⸗ 
menden Kechte, als Lehrbuch bearbeitet 
von Ehriftian. Heinrich von Römer, bender 
Rechte Doctor. Gotha, b. Ettinger 1783. 
430 ©. 8. (1 Rthlr.) | — — 


b) Dieſes Lehrbuch iſt in einer richtigen 
ſyſtemat. Ordnung, und in einer guten nnd 
deutlichen S hreibart abgefaßt. Es erſchoͤpfet 
bie gefandfchaftlichen Rechte in Ihrem ganjen 

4) 8.4.9.9, ©. 282 St. v. J. b) G. g. 3.6 St. 
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timfange, und leitet fie aus lautern Quellen, 
dem natürlichen u. üblichen Voͤlkerrechte, ab, 
E8 Handelt in 18 Abſch. von den Gefandfchafts: 
rechten überhaupt, und von den Wiffenfchafr 
ten worauf .fie fi) gründen; von. dem Ur: 
fprung u. den Zwecken ber Geſandſchaften; 
von bem Recht Gefandte abzuſchichen u. anzus 
nehmen ; von ven Sefandten überhaupt; von 
dem darſtellenden Charafter u. den verſchiede⸗ 
nen Elaffen derfelben ; van dem Paͤſſen, Woll: 
machten, Belehrungen u. Beglaubigunggfchrei= 
ben der Gefandten; von dem Gefolge derſel⸗ 
ben; von den Rechten u. Verbindlichkelten 
bes Geſandte abfendenden Regenten u. Staatg; 
von den Rechten und Verbindlichkeiten des 
Regenten u. Staatd, an meldye Sefandte ger 
fchickt werden, von den Verbinblichkeiten der 
Gefandten; von dem mwefentlichen, natürlichen, 
u. gufältgen Rechten der Gefandfchaftin; von. 
- ber--Unverlegbarfeit der Gefandten; von ber 
Gerichtsfrepheit der Befandten u. ihrem wahren 
Gerichtsftande; von der Befreyung der Ge— 
ſandten von ben Abgaben 5; vonder freyen Re— 
ligionsuͤbung verfelben; vonder Quartierfrey⸗ 
beit u. dem angeblichen Zufluchtgrechte der— 
felben; von den Rechten u. Verbindlichkeiten 
des gefandfchaftl. Gefolges, und endlicd vor 
ber. Beendigung der Sefandfchaften. . 


‘Ueber die Rechtsſache des Sreyheren von 

Moſer mit des Seren Landgraͤfen zu Sef- 

ſendarmſtadt Sohfürftlihen Durchlaucht. — 

‚zur Beleuchtung einer in mehreren Zeituns 

gen von biefer Sache ausgeftreuten Nachz 

ticht. — VomJoh. Auguſi Reuß. Stutt- 
5 er. gart, 
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gart, gebr. in ber. Druderey ber. Herzogl. 
. hohen Earlg » Schule 1758. 88,©. $. 


a) Hr. R. verdient ben Danf des Publis 
cums ſowohl als des Hrn. v. Mofer felbft,. 
daß er das von biefer Sache, bisher bekannt 

erworbene, und noch manches andere, mas 
Eh leicht ans Publicum bringen ließ, bier - 
mit den nöthigen Belegen nochmals zufams- 
mengeftellt hat, und da erflauntman denn in der 
That über das gänzlich rechtswidrige u. nich> 
tige Berfahren gegen Hrn. v. M. Eine 
som Reichshofrath für nichtig erflärte, und 
gaͤnzlich aufgehobene Commiffien verfährt, da 
Hr. v. M. fie mit dem größten Grunde nicht 
anerkennen will, gegen ihn in Contumaciam 
fort, fehließe die Acten, und bie Juriftenfas 
eultaͤt in Frankfurt an der Dber fpricht aus 
diefen Contumactalacten, wobey nicht die ges 
ringſte Verantwortung von Hrn. v. MT. iſt, 


gegen bdenfelben auf fehsj@brigen Seflungs- 
arrefl, und Erftattung von 22512 fl. — !! 
Und dieß Urtheil wird vonder Moferfchen Ger. 
enparthey dem Publitum vorgelegt, um feine 
ehnung über dieſe Sache zu berichtigen! — 
Mir brechen ab: wer bie Verdienfte des Hrn, 
©. U. kennt u. fehägt, wird diefe Blätter 
ohne dieß ſelbſt leſen. 
Weber Suggeftiofragen des Richters. — Ein 
Beytrag zum peinlichen Proceffe, von G. A. 
Bleinfhred , Hofrath u. Prof. d. R. Wirz⸗ 
burg, b. Rienner 1787. 55 &. 8..(3gr.) 


alte © a) 
2) A 23 Ne 3% _ 
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) Des Verf. Begriff von Suggeſtion ift: 
diejenige Frage, welche dag Vorſagen ſpeciel⸗ 
er mit dem Verbrechen in beſonderer Verbin⸗ 
dung ſtehenden Umſtaͤnde, oder das nennen 
einer beſtimmten Perſon enthaͤlt, und dem Be⸗ 
fragten dasjenige in den Mund legt, was man 
eigentlich von ihm zu erſt, und ohne Veran⸗ 
laſſung hätte hören ſollen.“ Er theilt fie in 
offenbare ır. verfteckte .ein, entwickelt die Gruͤn⸗ 
de warum Suggeftionen verbothen find, dann 
die Solgen einer Suggeftion, wenn der Sins 
anifit gefteht u, wenn er laͤugnet; bie Fälle, . 
wo &uggeftlionen nach dem Gerichtsgebrauch 
erlaubt find; endlich ſetzt er die Suggeflionen 
auseinander, melche bey der Generalingnifis 
tion bey der Sp eialunterfuchung, bey Zeuge ⸗ 
verhoͤren, bey der Tortur, bey Confrontarios 
nen u, im Anklageproceſſe vorfommen. — Die 
Ash. empfiehlt fich nicht nur durch die gruͤnd⸗ 
liche Ausführung ihrer Gegenftände, fondern. 
aud) durch einen guten Styl. 


Niederſaͤchſiſches Archiv für Jurisprudenz 
und juriſtiſche Literatur. In Geſellſchaft 

mehrerer Gelehrten herausgegeben, von D. 
I. L. Roppe. we ter Band. Leipzig, b. 
SGraͤff 1788.8. GSahrgang 2Rthlr 18 gr.) 


) Auch dieſer Band verdient das Lob 
einer. guten Auswahl. Die darin enthaltenen 
Aufſaͤtze find mit fortlaufenden Zahlen folaen- 
be: 24) Plath de hipotheca tacita prodigo 
in bonis curatoris fui competente. 25) Hueb- 
heri.Comm. qua lex beneficii inter duos illu« 
ftratur. 25) Hoepfners Abh. von da Tea | 
actio- 


n) A. 2.3. No.38 Æcfogel. Z. 54 St. v. J 
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actĩonibus u. a&ionibus legitimis. 27) Weft- 
phals Unterfuhung der Frage: Ob ein ohne 
die vorgefchriebene Form gemachtes Teftament 
des vorhanden geweſenen auſſerordentlichen 
Nothfalls wegen, gültig ſey? 28) Dreyer 
Anmerkungen Über die Luͤbeckſche Prömie: - 
Die Eihbdume für die Stadt. 29) Herzog 
— ‚ Bifchoffs. zu Luͤbeck, merkwuͤrdiges 

eſtament, und das zum Vortheil eines Prin-⸗ 
gen jüngerer Gottorpſchen Linie geſtiftete Fiæ 
deicommiß, vom 20. Jul. 1654. 30) Herzogs 
Friedrich Auguſt ꝛc. Capitulation als poftulirs 
ter Coadjutor zu Luͤbeck. 1743. 31) Brandis, 
Progt. über das Reichsritterherrſchaftliche 
Staatsrecht u. deſſen Quellen. #788. 32) Buͤſch, 
über bie von ber liniverfität- Halle gemachte 
- Verfügung zu Verhütung des Schuldenmas 
chens ber Studenten. 33) Rabenii de fatis 
Litteraturz juridic® in Suecia. 34) Lüders, 
won der Concurrenz mehrerer Prit!lenien. 35) 
Suriftifhe Merkwuͤrdigkeiten aus Zeitungen 
u, fhriftlichen Nachrichten, | | 





D. Ernſt Chriſtian Weftpbals — Lehre des 
temeinen Rechts vom Rauf-Pact : Mierh- 
und Erbzinscontract, der Ceßion, auch der 


Gevodhr ses Eigenthums u. der Maͤngel. 


Leipzig, b. Wengand. 2 Alph. 6 3.8 (2 
Rthlr.6 gr.) — 


| a) Den Inhalt des gegenwärtigen Bandes zeigt 
der Titel. Die Materien find in ihrem ganzen Um. 
Zu ang 


2) Hal; gel: Zeit. 99. St. v. J. 
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ang ſo abgehandelt, daß dabey alle die Puncte , wel: 
* Dielen Siteln des "luiden Se ehbuches | 
vorkommen, erläutert find. 


Bründliche Kntwickelung der Difpens - und 
Lluntigtue Streitigkeiten zu Rechtferti— 
gung des Verfahrens der vier deutſchen 
* erspifchäfe wider die Anmaſſungen des rd? 
miſchen Hofes ſammt einer Prüfung des 
Sürftl. Speyerifhen. Untwortsiihreibens 
an 8. KRurfürftl. Gnaden zu Mainz in 
° Betreff der Embſer Puncte,. Ohne Druck ˖ 
ort, 17882426 6.4: Ä 


a) Die gruͤndlichſte Schrift, melde über diefe 
Materie erſchienen iſt, und die Daher befonders gee 
lefen u. gepruͤſt zu werden. verdient. 


‚Begenbeleuhtung der vorläufigen Beleuch⸗ 
sung des an Se, Zurfurfill. Gnaden zu 
Meinz in Betreff der Embſer Puncte von 

" &r. Sürftl, Gnaden zu Speier erlaflenen 

Antwortsſchreibens. Ohne Drucdort 175% 
157. ©. 8. (18 gr. eo ı 


b) Die Beleuchtung iſt bier wieder mit. 
abgedruckt, u. bey ſedem Punete folgt die Gegen: 
eleudtung darauf, fo daß man Gründe und 
—— leicht uͤberſehen kann. Der Ton iſt in 
beyden Schriften ziemlich ſtark, doch in der Gegen: 
beleuchtung am färffen. | = 


1 IE 
2) G. o. g. S. 183 61.2.3. b) 4. L. 3. No. 5. 
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I. ©. U. Mayers koͤnigl geh. R. ze. Befchreis 

hung des ganzen menfhlichen Rörpers mit 

“- den wichtigften -neuern anatomifhen KEuts- 
deckungen bereichert, nebft phyſiologiſchen 

- Erläuterungen fünfter Band, für: Aerzte 
und Liebhaber der Anthropologie. Berlin 
‚u. Leipzig, b. Decker 1788. 456 ©. 8. 


Ebendaſelbſt; I. C. A. Mayers ꝛc. anator 
miſche Kupfertafeln nebſt EKriduterungen; 

viertes Heft, eilf Kupfertafeln von den 

Sinnwerkzeugen und den Bruͤſten. 1788. 54 
S. gr. 4. (3 Rthlr. 209.) . . 

a) Mit dem Sten D. diefes vortrefflichen 
Werks befchließr Hr. M. die Splandhnologie; 
und bat darin um fo viel mehr Genauigfeit, 
Fleiß u. Belefenheit bewieſen, je feiner u. vers 
wickelter der Bau der Ginnwerfzeuge u. ein’s 
ger anderen; Theile tft, die hier abgehandelt 
seorben find. Die Belchreibung der Nieren, 
womit der Verf. den Anfang maht, iſt nach 

*) Wir müffen ung in dieſem Artikel bloß auf 
die Anzeige ſolcher Echriften befchränten , die 
bereits in den gel. Zeit. v. 9. 1788 tecen= 


firt worden find, da die Zahl jener, mit denen 
wir unfere Lefer noch befannt marhen muͤſſen, 


gu groB if | — 
D. 5. 


ER. 8.3. Nor 300 


/ 
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Schumlansfky. Wir übergeben bie vielen 
fhäßbaren Benierfungen, die der. Verf. bey 
vielen der Theile macht, die hier beſchrieben 
averden ‚und machen fie mit den Kıpfırtafeln ‘ 
befannt., Erfte Kupfertafel: Abbiltungen der 
Zunge. u. vorzüglich. ihrer Nervenwärzhen, 
wie fie fomohl vergrößert, als aud natür- 
lich geſehen werden. Ein, Stuͤck ‚vergrößert 
vorgeſtelltes Oberhaͤutchen der Zunge... Zwey— 

fe u. dritte Kupfert.“ Die Nervenwaͤrzchen 
der Finger und der Bau theils der aͤuſſern 
Theile, theils der innern Höhlen der Nafe. 
Die 4te Kupfertafel enthält alle duffern und 
innern Theile des Ohrs. In der Sten wird 
dur 19 Kupfer alles, was von den Zerglie- 
derern in ber Zrommelhöhle Bemerft worden, 
in. Stücden von Sclafbeinen aus Menfcen 
verſchie dentlichen Alters auf eine fehr deutliche 
Weiſe gezeigt; die Trommelfellſehne in ihrer 

Verbindung mit dem Aungenafe.t. mit dem 
harten Gehoͤrnerven ꝛc. Die S6te enthaͤlt ti 
19 Flguren alles, was von Knochen, Nerven 
u. Geräßen zu dem Rabyrinth u. Innern Ge: 
börgang gehört. Den Beſchluß der Kupfer, 
die fi auf die Gehoͤrwerkzeuge beziehen, ' 
macht die 7te Tafel. Die yte u... 10fe Ru: 
pfertafel fallen alles in ſich, wag von ben 
beten Schriftitellern aiber die Nerven, Gefaͤſ— 
fe, Hädte vu. innern Theile des Augap els be— 
kannt gemacht worden iſt. Den Beſchluß ma— 
hen auf der Itten Tafel-einige Figuren von 
Muffelfafern der Gebaͤrmutter, und einige Koͤl— 
piniſche über die Structur der weiblichen Bruͤ— 

fie u, ihrer Ausfuͤhrungskanaͤle. 


” . 


"Be- ’ 


f 
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Benj. Bell’s Syftem of Surgery. London, 17 
Robinſon 1788. 8.02 Thlr.4 gr.) 


a) Mit diefen 6ten Bande iſt nunmehr 
biefes ſchaͤtzbare Werk gefchloffen „ welches von 
Seiten ber Öenauigfeit, Deutlichfeit, Ord⸗ 
nung u. Vollſtaͤndigkeit die rühmlichfien Vor— 
zuͤge behauptet. Dieſer letzte Band enthaͤlt 
noch 3 wichtige Gegenſtaͤnde ber Wundarz⸗ 
neykunſt, die Bruͤche, Verrenkungen u. Am⸗ 
putationen. Ale die mannigfaltigen Arten 


derfelben fegt der: Verf. mit der ihm eigenen 
Sorgfalt auseinander, und führt zugleich die _ 


beſten u. vortheilhafteften Heilarten dabey an. 
Dem Abfchnitt von den Verrenfungen ift noch 
ein Anhang bengefügt, welcher Bemerfungen 
über verdrehte Glieder und eine Verrenkun 
des Ruͤckgrades enthält. Den Schluß diefes 
letzten Theiles machen allgemeine Vorfchriften 
uͤber die Anlegang des Verbandes, und eine 
Beſchreibung der Kupfertafeln, deren in die 
ſem Bande 30, und in den übrigen 5 Bäns 
den 96 find. . | — 


5 


Apparatus Medicaminum tam fimplicium , | 
quam præpar atorum et compofitorum con+ 
‘ fideratus.: :Volumen dquartum, Audtore 
. Joh. Andrea .Mürray , Equitis Ord. R. de 
-- Wafa &c. Göttingen, b. Dieterih 1787. 
665 ©. 8. (1Xthlr. SQ.) 
b) Hr. Murray kommt feinen Zwecke im⸗ 
mer naͤher, und man hat alſo gegründete Hof: 
nung, diefe wirflich nüßliche Arbeit bald ganz 
geendiget zu fehen. Diefer Band enthält jene 
ne RE u mie 
*) ©. 9. 3. ausl. Lit. 50 St. b) A. 2.3. No. 297. - 
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mit Heilkraͤften verſehene Pflanzen, welche zu 
der 37ſten u..den 5 folgenden Ordnungen ges 
hören. Hr. M. beſchreibt fie nad) Ihren Kenn⸗ 
zeichen u. Beſtandtheilen ſowohl, als auch 
nah ihren vorzäglihen Eigenfchaften ‚„- und 
gibt zugleich von ben Zufammenfegungen, zu 


- welchen diefe Pflanzen, oder einige Theile ders 


felben im den Apothefen angewendet werden, 
kuͤrzlich Nachricht. 


Pharmacopeia Collegii Regalis Medicorum 
‚Londinenfis. London, b. Johnſon 1788. 204 


a) Diefe Auflage weiche von den vorber- 
gehenden fo ſehr ab, daß man fie billig als 
«in neues Werk betrachten kann. Manche ents 
behrliche. Arzneyen find, weggelaſſen, meuere 
u. beffere eingeſchaltet worden. Jedoch ſchei— 
nen die Verfaſſer nicht in allen Aenderungen 
gleich gluͤcklich geweſen zu ſeyn, und Rec. 
traͤgt daher Bedenken alle Vorſchriften ohne 
Einſchraͤnkung zur Nachahmung zu empfehlen. 
Nach einem Verzeichniß aller ordentlichen u, 
auſſerordentlichen Beyſitzer des koͤnigl. Collen. 
der Aerzte zu London, beſtimmen die Verfaſ⸗ 
fer den Gehalt der Gewichte u. Maaße, deren 
fie ſich in ihrem Werke bedient haben ; dann 
folgen die Argneymittel, welche in 2 befonvdern 
Abſchnitten entweder nur genennt, oder nach 
ihrer Bereitungsart befchrieben werden. Die 
einfachen machen den Anfang. — Rrebsfhee- 
zen, Aufterfihaalen, rotben Korallen zc. ſchei⸗ 
nen die Verf. noch immer viel zu zutrauen uns 

Ä 2 en⸗ 
a) HR. 2. — 
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empfehlen ihren Gebrauh. — Im aten Ab- 
ſchnitt befchreiben die Verf. die Bereitungs— 
arten der zufammengefehten Heilmittel, und 
theilen zugleich eine befondere Tabelle mit, 
worauf daß Verhalten des Dueckfilbers und 
Opiums in einigen derfelben zu den übrigen 
Ingredienzien angegeben ift. Dag Ammoniak⸗ 
barz u. den flinfenden Aſand lehren die Verf. 
auf eine Art bereiten die Rec, nicht nachahs 
mungswürdig fcheint, weil fie dadurch zu viel 
Bon ihrer Wirkſamkeit verlieren; dag Werfah- 
ren, deffen fich verfchledene Apotheker mit Putz 
zen bedient haben, und dag hier zur Reini— 
‚gung des Miutterharzes- vorgefchlagen mwird, 
ift beffer, und kann auch bey jenen Summen 
mit Bortheil befolgt werden. Das Extrac- 
tum Senne fann Rec. nicht billigen. Zur Ver: 
fertigung des verſtaͤrkten Efligs ift geblätter- 
te Meinfteinerde weit beffer als Grünfpan ; 
auch den Borfchriften, nach welchen die Verf. 
ben Brechweinftein, bie eifenbaltigen Sal 
miachlumen,, daß tbierifhe Bel des Dippel, 
den waflerigen Salmiacgeift, und einige ans 
dere pharmacentifch = chemifche Arznenen be= 
‚reiten lehren, kann Rec, feinen Beyfall nicht 
geben , obfchon er übrigens gern gefteht, daß 
dieſes Werk mit Recht eine Stelle unter dın 
beffern Apotheterbühern verdiene. 


' Avis aux habitans des Colonies, particuliere- 
ment à ceux de !’Ifle St. Domingue fur les 
principales caufes des maladies, au’ony E- 

prouve le plus communement, etfürles mo- 
vens de les pr&venir. Par I. F. Lafo[e &c. 
Paris, b. Royez 1757.80. 235 ©. 8, (2ı gr.) 


a) 
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a) Die Schrift faͤngt mit Bemerkungen 
‚über das Clima von St. Domingo an, wels 
ches überhaupt fehr ungefund iſt. Hieranf er: 
theile Hr. L. den Einwohnern Rathſchlaͤge fid) 
wider die nachtheiligen Einflüffe deſſelben zu 
fhügen, wo aber Rec. nichts Neues gefunden 
bat. Dann kommen Belehrungen über bie. 
gewoͤhnlichen Krankheiten, nehmlich, Sieber, 
Heimweh, Brufterfjündungen u, Katarrbe, 
Keihhuften, Blattern, Afterbiattern, Tetanus 
u. Kinnbackenkrampf, Convulfionen von Wuͤr— 
mern u. Luſtſeuche. Ueber die Behandlungs: 
art diefer Krankheiten fagt der Verf. viel zweck⸗ 
mäßiges, und ruͤgt viele Fehler, die bey der 
Dehandlungsart berfelben von mehreren Aerz 
ten noch begangen werben, 


Bibliotheca medicin® practicæ, qua feripta 
ad partem medicine pra&icam facientia a 
rerum initiis recenfentur, auctore Alberto 
von Haller &c.ex ejus fchedis reftituit , 
auxit et edidit Joach. Diter. BrandisM.D. 
Tom. IV. ab anno 1680 ad A. 1707. Bafel 
u. Dein, b. Schwetshäufer u: Haller 178%. 
398 ©. 4. nebft einem Berz:tchniß der Schrift: 

eller für alle 4’ Bände, von ©. 469-548. 
(3 Rthlr. 8 gr.) 


b) Erfindungsfraft, Scharffinn ,„ philo: 
ſophiſcher Geift , Belefenheit , Geduld und 
Fleiß immühfamen Sammlen — Eigenſchaften, 
die fih hoͤchſt ſelten beyfammen finden, verei— 
nigte Haller in fih. Seine Werke zeugen ba: 
von: insbeſondere dieſes, beynahe feine leute 
Arbeit. Die im hoͤchſten Grade unleferlichen 

Te. 82: * Hand 

a) %.8.3. No. 282. b)M. 8. 3. No. 238. 
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—Faudſchriften zum vierten Bande ber Bibl. 
med. pract. waren ben D. Vicat, der des gro- 
Ben Mannes Hand am beften lefen fonnte, 
‚überliefert worden, er farb aber, und das 
Merk würde ganz in Steden gerathen ſeyn, 
wenn nicht Hr, Brandis 28 übernommen hätte, 
die angefangene Arbeit fortzuſetzen, eine Unters _ 
nehmung die um deſto mehr Dank verdient, je - 
muͤhſamer fie war, und je beffer fie dem um: 

geachtet aufgefallen if. — Diefer Band entf: 
hält die Fortfegung bes Iıten Buchs (über: 
ſchrieben G. C. Stahl) und das ı2te (H. 
Boerhave) oder den Zeitraum von 1686 bis 
1707 nad) bem Plane ausgearbeitet, den man 
aus den übrigen Bänden fennt. Sehr vollftän- 
dig ift, wie leicht zu erachten ,. der Artikel Boers 
have bearbeitet. — Daß dem Fleiße des Samm- 
lers gar nichts entgangen ſeyn ſollte, iſt bey ei⸗ 
nem Werke dieſer Art unmoͤglich. 


Traité des principales et des plus fréquentes 
maladies externes et internes &c. par Mr. 
Jean Frederic dr Herren/chwand , Do. 
en medec. &c. Bern, 5b. Geiger und Com— 
pagnie 1788. 3 Alph. 21 DB. -ohne Borrede 

gr. 4. (3 Thl. 18 gr.) a. 

3) Ein Buch, welches nicht nur für Aerz⸗ 

te und Wundärzte fondern auch für Laien der 

Kunſt fehr nüglich ift. Die wichtigften Krank— 
heiten werden darin nad) ihrer richtigen Kennt— 
niß mit möglichfter Deutlichfeit u Genauige 
feit befchrieben, ihre diäterifche u. medicinifche 
Behandlung beſtimmt, und endlich Vorſchrif⸗ 
ten zu den erforderlichen Arzneyen a 
. | | en 


a) ©. g. 2. ausl, Lit. 30. St. | 
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In Anſehung diefer Ichtern errinnert Mec,, 
daß der innerliche Gebrauch aller Bleymittel 
immer verbädhtig bletbe, und daher von dem 
Verf. angepriefen zu werden eben nicht ver— 
dient hätte. Es ift befannt, melden Scha: 
den unerfahrne Wundärzte mit Dielen bleners 
nen Goͤtzen anrichten. Allen diefen ift Schmidts 
Antigoulard zu empfehlen. — Die Verlags: 
handlung veranftalter eine deutſche Ueberfet- 
uns von diefem Werke unter den Augen des 
erfaſſers. —* | | 








Wilh. Iofepbis d. A. W. D. ıc, über die, 
Ehe und pbyfifhe Erziehung. Sin Sand- 
buch für ſolche, welche fi) verehligen wol- 
len, wie auch für Eheleute, Eltern und 
Lehrer: Erfter Band. Göttingen, b. Dieterich 
1788. 37 u. 423 ©. 8. (20 gr.) 
a) Der Plan diefes Werks iſt gut angelegt, 
auch nrößtentheils gut ausgeführt. Diefer ıte B. 
enthält 3 Abtbeilungen, wovon bie enge vom Merz 
—— in Ruͤckſicht einer (aufeine) guten Nach⸗ 
ommenfchaft, die ate von der Empfängnif u. von 
der Gorgfalt der Schwangern für ihre —— und 
die zte von der phyſiſchen Erziehung der Saͤuglinge 
handelt. Hrn. J. Fleiß im Sammlen iſt nicht zu 
verkennen. Die vielen Citaten u. Anmerkungen, 
fo wie die vielen Kunſtwoͤrter hätten , nach des ee: 
Urtheil, vermieden werben füllen. 


Ueber den Klugen und Gebrauch der Kidech- 
fen in Rreebsfhdden, der Luſtſeuche und 
verfhiedenen Sautfrankbeiten. Gefammlet 
n. herausgegeben von D. Joh. Jacob Rd: 
mer. Aus verfchtedenen. Sprachen über: 
wre 83 | ſetzt 
4) =: £. 3. Ne. 297. 
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ſetzt u. mit ungedruckten Auffäßen wi Ans 
merkungen verſehen. Leipzig, b. Jacobaͤer 
1788. 24 u. 126 ©. 8. (16 gr.) 

‚.a) Wenn auch die Beobachtungen u. Verſuche 
diefee Urt noch nicht forafältig genug wieder— 
holt worden find, Daß man zuverläßige Folgen dars 

aus herleiten koͤnnte, fo verdienen fie dod) alle Auf: 
mertſamkeit, und e8 mar daher bdefto eher unfere 

Pflicht dieſe Schrift a weil fie bier pe: 
fammiet erfcheinen. Die bandlungen find groͤß⸗ 
tenthetl8 von tfaltänifchen Aerzten. Aufler der guf 
Harper Ueberfegung derielben bat der Werf. noch 

as Verdienſt, fie mit einem kurzen Aufſatze über 

Die Zertheilung eines verhärteten Ho: 
dens vermittelſt der Erdechfen, vermehrt 
zu haben. | | R 
Bemerkuntzen uber die Entbindungskunſt in 
langwierigen u. fhweren Geburten, nebft 

ſehr unterrichtenden Feiyensfuurgen,, fomohl 

vor, als nach der Geburt verfiorbener Per: 
fonen. Bon W. Deafe’s ıc. Aus dem Eng» 
lichen überfekt von E. F. Michaelis ıc. Nepſt 

einem Kupfer, Zittau n. Leipzig, b. Schoͤps 
1785. 250 ©. 8. (16 gr.) 

b) Diefes gute und brauchbare Merk verdiente 
mit Hecht gegenwärtige fehr gut gerathene Leberfets 
gung. Es A beynabe ganz praetifch; die Benierfuns 
gen u. Leichendfnungen fInd insgeſammt lehrreich. 


Peter Cheiſtian Abildgaard: der Arzneygel. 
—Dr. ꝛc. Pferde- und Diebarz‘ in einem kur⸗ 
zen Auszuge. Oder Handbuch von den 
gewöbnlichfien Zrantbeiten der Pferde, 
deg 5ornviehs, der Schaafe u. Schweine 
fammt der bequemften u. woblfeilften Are 
fie zu heilen. Zum Gebrauch der Bauern. 

u 3wey⸗ 


a) A. L. 3. Me. 277. b) 4. 2. 3. Ro. 177. 


. 
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Zweyte Aufl. und nah der letzten ſchwedi⸗ 
ſchen vom Verfafler verbeflerten, Ausgabe 
wberfegt. Kopenhagen u. Leipzig, b. Faber 
u. Nitſchke 1787 113 ©. 8. 

a) Diefes Werkchen, "welches ohne dieß in ie: 
dermanns Händen ift,, oder es doch zu feyn ver: 
dient, kann aud manchem vieliährigen Practifug 
als ein weifer Züprer dienen. | | 


IV. Weltweisheit. 


Weber die Gründe der menfhlichen Erkennt⸗ 
niß und der natürlichen Religion. Don 
Job. Alb. Heine. Reimarus, der Arznengel. 
D. Hamburg , b. Bohn 1787. 172 ©. 8. 
(1o gr.) | 


a) Wenn gleich die nähere Veranlaſſung 
gu diefer Schrift in der Mendelsfohn. Jaco- 
bifhen Streitigfeit über die Möglichkeit die 
Quellen u. den Werth ver Vernunftreligion 
lag, fo unterfcheibet fie ſich dennoch theilg 
durch eine freyere u, mehrfeitige Behandlung 
ihres Gegenſtandes, theils durch einen friedli- 
hen Son, von Streitfchriften der gewöhnt: 
Ken Art fo fehr zu ihrem Vortheil, daß fie 
einem jeden Freunde ber Bernunftreligion als 
eine faßlihe, geſchmackvolle u. zweckmaͤſſige 
Darfielung und Unterfuchung berfelben em— 
pfohlen zu werden verdient. „Die Sinne ger 

| | 84 * ben 
(a A. L. Z. No. ab6 a. b) A.E. Z3. No. 286.0.9.3. . 
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ben an fich w. unmittelbar Feine Gemißheit ; 
Diefe liege nur im Urtheile des Verflandes , 
wozu jene nurden erforderiichen Stoff durbier 
ten. Selbſt die Erfahrung fommt nur dadurch 
zu Stande, baß wir dag ſinnlich Wahrgenom⸗ 
mene nad den WVernunftgefegen der Einſtim— 
mung u. des MWiderfpruches prüfen. (Das je⸗ 
nige, was geprüft werden ſoll, koͤnnen doch 
nicht bie eingelaen finnlichen Eindruͤcke, fon» 
' dern nur ihre Verknüpfungen ſeyn; es haͤtte 


ober in einer Unterfuhung der QDuellen der - - 


menfchlichen Erfenntniß nicht unbemerft bleis 
ben duͤrfen, daß vor dem Prüfen fhon zu 
dem Verknuͤpfen felbft Verſtand, als dag 
verfnipfende Vermögen, erforbert werde.) . 
Für dag Weberfinnliche haben wir weder eir 
nen befondern Sinn — denn ber. gefunde 
- Menfibenverftand ift bloß unentwickelte Ver: 
nunftäußerung; — noch dürfen wir ung in 
Anfebing feiner auf eingebildete Offenba⸗ 
rung, vielmeniger noch auf bloffe Geſchichts— 
erzäblunt ohne vernünftige Prüfung deflen, 
was uns oder den Vätern innerlich fund ge: 
than worden ſeyn foll, ſicher verlaflen. Es 
muß alſo durch Vernunft erfannt, und alleg, 
was hieruͤber gelehrt worden, durch fie geprüft 
werden. ©. 116, Von ba biß zu Ende des 

Werks werden tiefe allgemeinen Grundfäße 
auf bie Erfenntniß Gottes und feiner Eigen: 
fchaften de:aeftalt angewendet, daß der Leſer 
it vielem Vergnügen auf dem gewoͤhnlichen 
»antologifhen u. phnficotheologifhen, haupt⸗ 
ſaͤchlich aber auf dem cofmologifchen Wene, 

bi. (6.52% durch die Folgerung vom Abs 

bängigen zum Gelbfifländigen und wiederum 

| | s Ä som 
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vom Wirfenden zum Gegenftande, auf reine,. 
vernünftige Religion geführt wird, welche 
($..52—-59) allein unferm Denfen, fo wie auch 
unferm fittlichem Vermögen Uebereinitimmung, . 
and unfrer Hoffnung ein ihr angemeffened 
Ziel darbietet. Nothwendig mußte bier ber 
Verf. auf die Erit. der reinen Vern. einige 
Kücficht nehmen, und wirklich ſtimmt er unab⸗ 
ſichtlich mit derſelben hin u. wieder uͤberein, 
allein. Sfter bat er fie doch misverſtanden, 
vermutblich weil er nicht Muße genug hatte 
Tants Spftem genauer zu prüfen. Die Kuͤr⸗ 

e dieſer Blätter geſtattet ung nicht die Stel: 
en anzumerfen, wo dieſes geſchehen iſt. Bloß 

In Allgemeinen rathen wir unſern Leſern, al⸗ 
[es mir Behutſamkeit zu leſen, was ber Verf. 
in Hinſicht auf Cants Syſtem bemerkt. 


Ueber den erſten Grundſte der Moralphilo⸗ 
fopbie, von I. ©. C. Rieſewetter. Vebſt 
einer Abhandlung über die Sreybeit, von 
dem Sen. Prof: Jacob. Leipzig, Eißleben, 
u. Halle , b. Dreyßig 1788. 112 ©, 8 
(7 gr.) 


a) Hr. Kieſewetter, der nun unter Cant 
feine philof. Studien fortfegt, und dazu von 
dem König in Preuffen eine Unterftüßung von 

— 900 Rthlr. erhält , ſagt in der Einleitung, daß 
die bisherigen Verſuche der Moralphiloſophien 
nicht nur ſämmtlich in ihren erſten Grund— 
fägen von einander abmeichen, ſondern fogar 

_faft alle durch eine firenge u. gerechte Eonfes 
quenz auf die Vernichtung aller gemeinen Vers 
nunft - Begriffe von Moralitaͤt u. Tugend führ 
! 83 | sen 
a), 9. g. 3. 1 ©. me S 


f 
7 Weltweishelt. 


ren. Dieſe Inconſequenz babe Hrn. Tant 
vermocht die bisherigen Moralprincipien zu 
prüfen, und auf einem andern Wege ein neueg 
gu verfuchen; er babe es unternommen in 


diefer neuen Schrift ihm nachzudenten. Der , 


Verf. teilt feine mit vieler Klarheit u. Ord⸗ 
nung gefchriebene Abh. in 3 Abſchnitte, in 
dem ıIten wird der Begrif eines Moralprins 
cip8 gegeben, zugleich werden alle mögliche 
Arten zu einem folchen zu en bargeftellt, 

deren er 7 angibt. Der ate Abſch. enthält 
die Prüfung aller diefer Moralprinctpien ing 
Abtheilungen. Den Beſchluß macht im ten 
eine Darftelluug. des formalen Princips ber 
Moral, ald des einzig wahren Urprincipg, 
Die Abhandlung des Hrn. Prof. Jakob un» 
terfucht die Frage: warum greift die Specular 
tion die Freyheit unaufhirlid an, und wa— 
rum richtet fie doch niemalß efrwaß aus? Die 


Antwort tft, die Speculation habe bey der Frey⸗ 


heit gar feine Stimme, benn biefe fey ein 
Factum, baß fie weder erflären, noch wegrä+ 
founiren könne ; es bleibe ihr alfo weiter 
nicht8 Abrig als Gründe anzugeben, warum 
jede Erflärung unmöglich, und jeder Ver— 
* gegen die Freyheit nothwendig vergeblich 
eh. 


tiſchen Schriften nebſt einer Abhandlung, 
von M. Carl Chriſt. Erhard Schmid. 
Zweyte vermehrte Ausgabe. Jena, b. Kroͤ⸗ 
ker 478. Das Wörterbuch 358 u. die Abh. 
528,9. | Ä 


0%) 


Wörterbuch zum Leihtern Gebrauch der Kan⸗ 


” 
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a) Diefe Schrift verdient eine nähere An⸗ 
aelge- — Die erfte Ausgabe diefes nüßlichen 
Örterbuches war des Hrn. Verf. Erit. der 
reinen Vernunft, die 1786 in berfelben Ver: 
lagshandlung erſchien, beygefügt, und nahm 
dort nur 128 ©. ein. (Die neue Auflage d. 
Crit. iſt im gten Heft des ıten®. ©. 405 ans 
gezeigt ) Man findet bier nicht nur verfchier 
dene neue Artikel beygefügt, fondern auch bie 
in jener Ausgabe befindlichen ausführlicher u. 
fpecieller beſtimmt u. zerglicdert. Zugleich hat 
Dr. S. auch auf die neuen gegen manche Bes 
griffe u. Behauptungen der Kantifchen Ver: 
nunffceritit gemachten Einroendungen und Mis⸗ 
verſtaͤndniſſe Rückficht genommen , fo daß die 
ſes Handbuch allen jenen fehr zu empfehlen 
if, denen die. Rantifchen Begriffe noch nicht 
deutlich find: und bie fid) das Studium ber 
Werke dieſes Welrweifen erleichtern wollen, 
da es fih auf alle erſtreckt. Jeder Artikel 
enthält eine volltommene Theorie feines Ger 
genftandes. In der angehängten Abhand— 
lung , welche einige Bemerfurgen über 
den Empirifmus u. Purtfmus in der Philos 
fopbie, durch die Grundfdge der reinen Phi: 
Iofopbie von Hrn. Selle veranlaßt ( die im 
gten Heft des ıte B. ©. 309 angezeigt find) 
enthält, zieht Hr. ©. eine critifche Parallele 
sroifchen zwey einander gerabe gegenüber ſtes 
henden philof. Denkarten, nehmlih bem 
allgemeinen Empirifmus u. dem Purifmug , 
wovon jener in ber. genannten Gellifhen 
Schrift, leßterer aber in den fämtlichen Schrif> 
ten Kants vorgetragen ift, wi 
zx 


a) ©. 9.3.3 68. 
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Wir werden ung wieder feben. Eine Unter— 
redung nebſt einer Elegie von D. Earl Chri—⸗ 
flian Engel, Zweyte verbefferte und mit 
einem Nachtrag vermehrte Auflage, Götz 
fingen, b. Wandenhoef u. Ruprecht 1758, 
216 ©. 8. (14 gr.) | 


a) Hr. E. wagt bier einen Flug in die uns 
überfchiwenglichen Gefilde der Zufunft, allein 
er hat feine Phantaſie durch die Vernunft leis 
ten laffen. Nachdem er vorher burch befann= 
te Gründe bie Fortdauer der Eeele wahrfcheins 
lich gemacht; fo fömmt er feinem eigentlichen 
Zwecke, nad welchem er die Art u. Weife 
biefer Fortdauer; oder wenigſtens einen Theil 
unfers Fünftigen Zuſtandes beftimmen will, 
näher. Hier zeigt er nun vornehmlich aus 
dem moralifchen Theile der menſchlichen Na— 
tur, daß das Weſen berfelben fernern Um— 
gang mit andern moral, Wefen erforbere, und 
ſucht es wahrfcheinlih zu machen, daß bie 
Derbindung mit unfern Freunden u. Freun— 
dinnen in. jenem Leben wieder anheben, und 
einen großen Theil unferer Glürkfeligkeit auge 
machen werde. Hierben läßt Hr. €. nichts 
unbenußf, womit die Vernunft von jeher dies 
fe Hofnungen u. Möglichkeiten unterftügt hat, 
und weiß die transcendenten Hypotheſen, wo— 
zu die Sternfunde in neuern Zeiten Anlaß ge— 
geben, fehr gut anzubringen. Der Vortrag 
ift wohlgeordnet u. anziehend; nur ba, wo 
ber Dialog dramatiſch fepn foll, wie ©. 13, 
wird er fleif, langweilig u. fchleppend. 


.- Grund: 
H 4.2.3. No. 289. b. v. J. 
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Grundſaͤtze der Philoſophiſchen Rechtsgelehr⸗ 
ſamkeit, zum Gebrauch feiner Zuhörer her> 
-außgegeben von I. Chriſt. Briegleb ꝛc. 
Coburg, b. Ahl 1758. 62. ©. 8. 


a) Ein für feine Abſicht fehr gemäß eingerich: 
teter Auszug der Hauptbegriffe und Grundfäge des 
Naturrechts, untermengt mit Tragen u. Hinwei— 
fungen auf Benfpiele aus der Gefchichte, die dag 
Nachdenken wecken und üben koͤnnen. — Auch Sat der 
Verfaſſer Philo ſophiſche Grundfaͤtze von 
der menſchlichen Seele von Gott und 
unfern Pflihten. 116 © 8. nah eben der 
Abficht u. Methode von neuem verbeſſert herausge— 
geben. Die erſte Ausgabe ifi vom 1778. 88 ©. 8. 


- Antiv Rant von Benedict Stattler, Chur: 
pfalzbayeriſ. und Fürftlich » Enchftädtif. wirk⸗ 
. 7 lichem geiftl..Rathe. Erſter Band, 482 ©. 
Zweyter Band, 416 ©. Nebſt einem Ans 
Bang zum Anti- Rant u. einer Widerle- 
gung der Rantiſchen Grundlegung zur 
Metapbyfif der Sitten. 332 ©. 3. Muͤn⸗ 
chen, b. Lentner 1788. (3 Rthlr. 8 gr.) 


b) Daß Hr. ©. eben fein Mann fey, der Kan 
ten widerlegen koͤnne, werden uns unfere Zefer ohne _ 
Schwierigfett glauben, u. wir würden daher hoͤchſt 
unmflfenhaft mit den wenigen Bogen unfers Aus: 
zugs umgehen, wenn mir von diefem geſchmacklo⸗ 
fen Produete mehr als den Titel anzeigten. 


Difputatio.. philofophica; num fit ſubjectum 
‚aliquid animianobisque cognofci poflit. Ac- 
Cedunt quædam dubia contra Cantii fenten- 

| | ti= 
a) G. A. v. g. S. 198 St. v. J. b) G.g. 3. 4 St. 


— 
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tiam.. Auct. W. S, Tennemann Philoſ. 
Mag. Sjena, 1788. 28 ©. 

a) Hr. 3. bemüht ſich zu zeigen, daß wir uns 
fere Seele nicht bloß ald eine Erfhetnung, 
— auch als ein Ding an ſich erkennen. — 
. Widerfprüche hat Hr. T. in Kannts Werfen aus 
der Urfache gerunten ‚weil ee noch nicht tiefgenug 

in den Geift derfelben eingedrungen iſt. 


Ws Fi 





V. Ersichungswiffenfchaften. 


Allgemeine Reviflon des geſammten Schul: 
und SErziebungswefens von einer Gefells 
ſchaft practifher Erzieher, herausgegeben 
von I. 5. Tampe. Elfter Theil. Braun: 
ſchweig, in der Schubucdhh. 1788. 


a) Diefer ganze Band handelt von bem 
Interricht in Sprachen u. der Verf. deſſelben 
iſt Hr. Prof. Trapp. Die Abficht dabey war, 
die Misverfiänoniffe, welche ber diefen Ges 
genftand bisher obgewaltet haben, durch eine 
genaue u. rubıge Auseinanderlegung der enf- 
gegengefcgten Meynungen u. threr ‚Gründe, 
wo möglich zu heben, und bie flreitenden 
Parthenen, wo nicht mit einander gu vereis 
nigen, doch durch gegenieitige Billiafeit und 
Duldſamkeit einander etwas naͤher zu bringen, 
Wenigſtens ift wohl nie eine verwickelte ſtrei— 
eige Materie mit mehr Ruhe, Gedult, Un— 

par: 


a) U. 8. 3. Mo. 272. a. v. 5. b) B. 3. 3 SL 





— 
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artheylichkeit u. Genauigkeit auseinander ge» 
etzt worden, als dieſe hier. — Die ganze Ab— 
Handlung zerfällt in bier Abſchnitte. Der er: 
fte Handelt von dem Spradftubium überhaupt, 
und unterſucht den Einfluß, ben fowohl das 
bloffe Sprachenlernen als aud) dag Spread: 
ſtudium, zwey Begriffe, welche hier forgfältig 
anterfihieden werden, auf bie allgemeine u, be» 
fondere Geiftes:u. Herzensbildung haben oder 
nicht haben Fönnen. Im aten Abfchnitt wer— 
den die Entfcheidungsgrinde für den Gap dar: 


gelegt: daß Nichtſtudirende in der Regel Kein 


Latein Iernen follten. Im Zten Abſch. wer— 
den die Gründe für u. wider das Latein? 
(reiben als eine allgemeine Uebung für alle 
u. jede Studirende gegen einander abgewo: 
gen, u. die erfteren zu leicht befunden. Di 
Entbehrlichkeit u. Schäblichkeit der lateinifchen 
Stplübungen für die practifchen Gelehrten wer« 
den mit fiarfen Gründen belegt. Der te Abſch. 
endlich hat es mit der Beftreitung fehlerhaf: 
ter Methoden, Sprachen zu lehren, und mit 
der Dorftellung befierer Methoden zu thun. 
Ein Anhang liefert merfmürdige Zeugnifle be— 
rühmter Männer für den Werth der Uebungs— 
methode. 


Sammlung interefianter und durchgängig 
zweckmaͤſſig abgeraßter % febefohreibungen 
; für die Jugend, von I. 5: Campe. Fünfe 
- ter Theil. Braunfdyweig in der Schulbuch. 
1758. Daffelbe Buch unter dem Titel: Rin— 
derbibliotbef, elfter Theil, und von der 
Sedezausgabe bag flebenzehnte Bänden. 


a) 


‚169 Erziehungswiſſenſchaften. 

a) Dieſer Theil enthaͤlt 1) Wilhelm Is⸗ 
brand Bontekus merkwürdige Abentheuer 
auf einer Reife nach Oſtindien. Die Schick 
ſale dieſes Mannes verbienen den Nahmen 
merkwürdige Abentheuer in hohem Grade. 
Ueber die Gruͤnde dergleichen wunderbare Be— 
gebenheiten der Jugend in die Haͤnde zu geben, 

Bat fich der Verf. in einer vorangefchickten Anz 
‚rede an die jungen Leute erklärt. 2\ Bine Er⸗ 
aͤhlung der erflen Cookſchen Reife um die 

röfugel, in der man, ungeachtet fie nicht 
anderthalb Alphabet ausmachen dürfte (der . 
Befhluß wird im fechften Theile folgen) doch 
nichts Intereſſantes u. für Leute, die keine 
Seefahrer find, Nüsgliches verm ffert wird, mag 
das bekannte‘ große Hawfeswortbfhe Wirk 
darüber celiefert hat. 





Dalmbldtter , erlefene morgenlaͤndiſche Er— 
z@blungen für die Jugend. Don U. I. 
Liebeskind. Zwepter Theil, Sotya, b. Etz 
finger 1788. 257 ©. 8. (16 gr.) 
by) Gegenmärtiger Th. verdient noch mehr Bey— 

fall als der erfte. Er enthält 37 meiftens nur kurze 

ſehr glücklich zent Iehrreiche Erzählungen, und 
ift Eltern u. Lehrern ſehr anzuempfehlen: | 

Geſchichte Sandford’s und Merton's ıc. 
Zweytes Bänden. Braunfchmeig in der 
Schulbuchh. 1758. 

co) Wir baben den ıten Th. diefes unterhalten: 

den Kinderbuchs im zten Heft des erſten Bandes S, 

.. 315 angezeigt. Kindern, weldye jenen erſten Tb. gez 

fefen haben, wird dieſes afe Bändehen gewiß will— 

Eommen feyn. . * 


aB. J. 3ſSt. b) G.g. 3. 98 St. v. J. e) B. J.3 St. 
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VI. Staatswiſſenſchaften. 


Fortgeſetzte Anzeige der auf Veranlaſſung 
des Koͤnigl. Preuß. Religionsediets er⸗ 
ſſchienenen Schriften. u | 


Was hat man von dem Ediet des Konigs in 
 Preuffen,. die Religionsverfaflüng in den 
Preufiifhen Staaten, betreffend., zu hal⸗ 
ten? Unterſucht von D. Michael Weber, - 
Prof. d. Theol. zu Wittenberg. 40 ©. 8. 


a) Diefe Schrift tft nicht miber dag Enter, 
fondern wider den erſten Theil ber freymütbi- 
gen Betrachtungen gerichket. Sie enthält kei⸗ 
ne zufommenhängende Unterfuchung, fondern 
furze Repliken auf die Aeuſſerungen jeneg Ver⸗ 
faſſers, dem HroW. ohne Bitterkeit Schritt 
vor Schritt nachgeht. — Nach beim Urtheile 
ber A. L. 3. No. 203.0: J. enthaͤlt dieſe Schriff 
nur einige hoͤchſt unbedeutende Erinnerungen 
wider die genannte Schrift 7 
Schreiben eines Candidati Miniflerii über 

das Edict vom oten Juli anD, Job. Sam. 

Semler, nebft deſſen freymüsbiger Ant 

wort. Ein Wort an alle Studiofps Theolo- 
‚gie. Halle, b. Curts Wittwe 1788, 5 B. 8. 


= J F D. 4 
3) Hal. gel. Zeit. 91 u. 92 St. 
J 


fr 


/ . 
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D. Joh. Sam. Semlers Vertheidigung des 
Koͤnigle Edicts ec. wider die freymüthigen 
Betrachtungen eines Ungenannten. Halle, 
b. Heller 1788. 104 B. 8 


2) Jenes iſt eine Antwort auf dag Schret« 
ben eines Candidaten der Theologie, den ver 
Inhalt des koͤnigl. Edicts dahin brachte, Me: 
dicin zu ſtudiren, vor welchem Schritt Hr. S. 
andere Ihrolögen bewahren will. Beyde Schrif⸗ 
ten enthalten einerley Grundſaͤtze, und was 
gedachter Candidat in ſeinem Schrechen aͤußert, 

tömmt uͤb rhaupt mit dem uͤberein, was der 
Verf. der freymüthigen Betrachtungen be— 
hauptet; auch läßt ſich aus beyden Fein Aug: 
zug machen, weil die Antwotten des Hrn. S. 
immer einzelnen Behauptumgen beyder Gegner 

entgegengeſetzt find. — Wie fehr übrigens Hr. 
©. in diefer Schrift. von feiner gewöhnlichen 
Denfart abgebe, mag folgende Stelle aus der 
A. L. 3. No. 207. a. beweiſen, da wer es eben 
nicht fuͤr noͤrhig finden , eine nähere Anzeige 
des Inhalts unſern Lefern mirzutheilen: „Es 
ift fehr. merwartet, daß der Schriftficller, der 
die. Rechtfertigung des beitändig freyen Fort: 
gangs menſchlicher Enfihten in goͤttliche Dins 
z30 und Befoͤrderung deff.Iben, mit fo groſſem 

utzen zum Huuptgeſchaͤfte ſenes ganzen es 
bens gemachtehat, eben dieſen Unt rſchied un— 
ter. oͤffent her u. Privatrel gion nunmehr an: 
wenden wiirde, allen Einfluß der eignen Unter: 
ſuchungen der Gel’hrren aut dag Volk, das 
doch auch an guter Einſicht wachſen u. elane 
Weberzeugungen verbejiern fol, von we er 

aber 


a) Hal. ‚gel, Zeit. g91 4, 92 St, 
-. 
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aber aͤußerſt veraͤchtlich ſpricht/ gaͤnzlich ab⸗ 
ſchneiden wuͤrde.“ 


Ueber das Recht proteſtantiſcher Fürſten un- 
abänderlihe Lehrvorſchriften feſtzuſetzen, 
und über ſolchen zu halten, veranlaßt durch 
das Preuſſiſche Keligionsediet ıc. von D. 

Sottlieb Hufeland, Prof. der Rechte zu Ger 
na. Jena, b. Euno’s Erben 1788.5 D. 8. 
(4 gr.) 


a). Die Schrift befteht aus folgenden vier 
Abſchnitten: 1) Können Menfchen von andern 
Menſchen dag Recht erhalten diefen vorzufchreis 
ben, was fie fid) in Rüdfiht auf Religion u. 
Moral follen vortragen laffen 2) Iſt den 
proteſt. Fuͤrſten daß Recht übertragen unabän- 
derliche Glaubensartikel feftzufegen,, oder über 
den feftgefegten filr inamer zu halten? Beydes 


- wird verneint. 3) Verhindern vie (deutſchen) 


Neichsgeſetze die Proteftanten an einer Nender 
rung ihres Lehrbegrif8? 4) Wer hat denn dag 
Recht über Aufrechthaltung oder Abänderung 
ber Lehrvorfchriften efwag zu beftimmen?. Als 
les, was der Verf. hierüber ſagt, ift hoͤchſt in ⸗ 
tereſſant, und feine Schrift ohne Zweifel von 
allem , was über dieſen ©egenftand bisher er: 
ſchienen ift, bey meitem das vorzüglichfte. 


Das Recht der Sürften über die Religion ih- 
rer Unterthanen, aus verſchiedenen Ge- 
- fihtspunften geprüft, mit Anwendung auf 
das wegen der Religionsverfaflung. in den 
| ta: Preuß. 
a) A. e. 3. No. 302. b; D. Hall. gel. Zeit. 9I ar 
92 Et. \ — 
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Preuß. Landen ıc, erlaffene Ediet. Dale, 
b. Hundt 1795. 73 B. 8. 


a) Huch diefe Schrift ift den freymüthigen 
Betrachtungen entgegengefeßt „ deren Verf ein 
Mitglied der geheimen Geſellſchaft, ſeyn ſoll, 
die ſich, wie hier bihauptet wird, bon der 
Saale an big an die Donau u. Dftfee verbrei⸗ 
tet. Hr. D. Bahrdt foll an ihrer Spise fies 
hen mh! I 


Commentae über das. Xönigl. Preuß. Reli: 

gionsedict ec. Sr. Excellenz dem Hru. Staats⸗ 
miniſter von Woͤllner zugeeignet. Amſterdam. 
6 B. gr. 8. — 


b) Der Ton iſt faſt eben derſelbe, wie in 
den zwey Broſchuͤren über Aufklärung, und, 
wo moͤglich, noch einen guten Theil ungezoge— 
ner. — Auch nach der A. L. 3. No. 302. a. 

enthält diefe Schrift wenig erhebliheg, ‚und 

nur folche Bemerfungen über einzelne nicht 
recht beftimmte u. ſchwankende Ausdrüde dei 

— ag „, als fidy jedem uneingenomme⸗ 

nen Leſer aufdringen,‘ © | 
Bemerkungen über das Preuß. Religiongedict, 
nebft einem Anhange über die Preßfrey: 
beit, von beinrich Würzer, D. ber Philof. 
Berlin 1788. 168 ©. 8. 


| c) Diefe Schrift it gar dem Könige zuger 
eignet. / Der Verf. umnterfucht drey Hauptfra⸗— 
gen: 1) Was heißt das, und zwar nach der 
Meinung des gedachten Edicts, die Religion 
Ä der 
4) Hall. get. Zeit. or u. 92 St. b) Daſelb 
u. ioo St. e) Dafeibff. 4* N nn 
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der proteſt. Kirche in ihrer alten urſpruͤngli⸗ 
en Reinigkeit u. Aechtheit erhalten, und zum 
Theil wieder herſtellen? 2) Durch welche Mite 
tel fol _diefer Zweck nach dem Edict erhalten 
_ werden? 3) Iſt der Landesherr berechtigt Dies 
fen Zweck auszuführen u. diefe Mittel dazu ans 
zuwenden? Diefe Fragen geben ibm Gelegen= 
eit zu einer heftigen Critik iiber das ganze 
Ediet, felbft über Puncte deffeiben, die ge=. 
dachte Fragen gar nichts angehen, felbft Über 
die gebrauchten Ausdruͤcke. Ueberhaupt koͤmmt 
dieſe Schrift dem vorerwaͤhnten Commentar an 
Heftigkeit gieich. Der Anhang von der Preß- 
frepheit iſt ganz unbedeutend, | 


‚ Ueber die Gewalt. proteſtantiſcher Regenten 


in Glaubensſachen von E. Chr. Trapp. 
Braunſchweig, im Verlage der Schulbuchh. 
1788. 10 B. gr. 8. (10 gr.) | 


2) Obſchon Hr. T. viel paffendes über die: 
fen Segenftand fagt, fo erfchöpfe cr denſelben 
body nicht ganz, und fchließt da, mo bie Schwie⸗ 
rigfeiten erft vecht angeben; denn fchon lange 
wird es für den Grund bes proteft. Kirchen 
rechts angefehen,, daß alle eigentlichen Jura 
eccleſiaſtica der Gemeine felbft zuſtehen, und 

von ihr dem Fürften übertragen find. Ueber: 
haupt frift alles, wag Hr. T. fagt, die Nechte 
maͤßigkeit ſymboliſcher Formeln gar. nicht, 
fondern ertheilt nur Gründe. der Klugheit ge- 
gen ihre Errichtung. | 
Dr. Ernefli Chrif. Wefiphal, Jur. Prof., ora- 
' tiones dus, altera de orthodoxia seligio- 

Ä 23. nis 

8) % 2.3. No, 902 b. 
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nis jure conſultis recens a nonnullis ex» 
probrata, altera de vera Dei cognitione et 
reverentia rebus publicis chriftianis necef- 
faria, Accedit Cenfur® edieti regis hujus 
anni, quo in facris docendi licentia coer- 
cetur, Confutatie. 1783. 45 ©. 8. (A gr.) 


3) Wa biefe Schrift enthält, zeigt der 
Titel. Der Ton ift fehr gemäßigt., — Zum 
Schluß wollen wir Bier von einer Schrift aͤhn⸗ 
lichen Inhalts, in Anfehung katholifher Voͤl— 
fer, Rechenfchaft geben, welche vor- einiger Zeit 
in Itallten erſchienen if, und einige Aufmerk⸗ 
famteit erregt bat: | | 


Dell’ Autoriti che fi compete al fovrano nel. 
le materie di Religione, Eliopoli, 1787. 
110 ©. 5. (2 Paoli.) | 


B b) Im erſten Theile beweiſet der Verfaſ⸗ 
fer (vermuthlich ein florentiniſcher Unterthan) 
aus dem N. Teſt. u. Ausſpruͤchen der aͤlteſten 
Biſchoͤfe, daß Chriſtus feinen Juͤngern nur ei: 
ne geiftliche Gewalt anvertrauet, und fügt ale 
eine natürliche Folge hinzu, daß alle übrige 
Gewalt des geiftlichen Standes unrehtmäßig 

‚fey. Im aten Theile fagt er, die Religion fey 
die mächtigfte Zriebfeder in der bürgerlichen _ 
Geſellſchaft, und als folche der Aufficht des 
Regenten unterworfen. Er wuͤrdigt alfo bie 
Meligion wieder zu einer Angelegenheit bes Le⸗ 
bens herab. Im erſten Theile, wo er mit al: 
lem Ernfte dem aefllichen Stande ein Recht 
der Schlüffe! des Himmels zugeſtand, war der 
Glaube über alles irrdifche Intereſſe ER 

ier 
0) Y. 2. 3. No, 302. a, b) 9. 2. 3. No. 302. b. 
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gie foll er fi) nach dem Wohl des menfthlis 
hen Geſchlechts richten, und dem weltlichen. 
Regenten untermoorfen- feyn. Im Zten TE. 
wendet er dad vorige auf folgende religioͤſe Bes 
genftände an: ı) Die Lehre. Als Bormund 
des Volks fol der Regent verpflichtet feyn, 
die nom Eoncilio Feftgefeßte reine Lehre zu er: 
halten‘, und die Widerfpenfligen zu‘ zuchtis 
gen: wenn aber verfchiedene Kirchen im Kanz 
de entfliehen, fo kann er auswählen, welche er 
dem Wohl der Unterthanen am angemeffenften 
findet. 2) Der Gottesdienſt ift der Inſpection 
der oberftien Gewalt im Staate unterworfen, 
welchem bey diefer Gelegenheit foga: eine Vore 
mundfchaft über den Gebrauch des Privatvers 
moͤgens der Buͤrger zugefchrieben wird. 2 | 
Geiſtliche Perfonen. Der Regent. foll dafür 

forgen, daß oie geiftiichen Stellen mit geſchick⸗ 
ten Subjecten befeßt werben. - Die Bifchöfe 
forgen fchledjt dafür. Die Exemtio fori ift 
äufferft verderblih, 4) Kirchengüter. Das 
. Evangelium befichlt Armuth. Die Kirche bes 
ſitzt Reichthuͤmer aus Conceſſion des Regen— 
ten, dem alſo die freye Diſpoſition daruͤber 
nach den Beduͤrfniſſen der Zeiten zuſteht. — 
Obſchon die bisher angeführten Schriften nicht 
alle unter den Artifel der Staatswiſſenſchaften 
achören, fo wollten wir fie bo aus dem 
Grunde nicht frennen, weil fie den nehmlichen 
Gegenftand behandeln. Einige Werke aug dies 
ſem Sache, die bereits in ben Journalen vom 
vorigen Jahre recenfirt worden find, follen im 
naͤchſten Hefte folgen. 7 f Bu 


I Pe 
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Anweiſung zu vortheilbafter Anlegung der 

Baumſchulen, Baumgarten und Tüchen⸗ 
garten auf den Lande, nebfl zwo Abband⸗ 
Iungen »on dem Bau der Acacia und des 
Sopfens von I. SE. Götz, Oekonomiever⸗ 

walter. Ohne Jahrzahl. Augsburg, b. Richa 
ter. 214 ©. 8. (12 gr.) — 


a) Dieſes Werkchen empfiehlt ſich durch 


gedraͤngte Kürze u. gute Ordnung, wenn ed. 


gleich Henners Anmweifung,. tie man eine 


- Baumfchule von Obftbäumen anlegen fol, und 


Wilke's monathlichen Baumcultur in der Gruͤnd⸗ 
lichkeit nicht beyfömmt. Neue, Bemerkungen 
juße man vergeblich. ıter Abſchnitt: Don der 
ahl des Plages, Verbeflerung des Bodens 
und der Düngermebrung , Anlage einer 
Baumfohule, vom Scen u. Steden der Obſt⸗ 
bdume, vom Pflanzen der jungen Bdume 
aus Saamen in die Baumfchule Das Res 
jolen hätte der Verf. ernſtlicher empfehlen fol: 
len.  Kirfchferne müflen nicht im Fruͤhjahre 
gelegt werden. Auch fcheint er die Deflauifche 
Manier, den Bäumen Feine großen Pfähie. zu 
geben, fondern zwey feine, daß bie Krone. 
frey vom Winde-dewegt. werden kann, nicht 
zu reifen. Der eine Pfahl wird gegen Abend, 
in die Erbe gefcjlagen, weil borther * hef⸗ 
tig⸗ 
2) a. 8. 3. No. 3083 4. 
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tlgſten Windſtoͤſſe fommen: I. Abſch. Vom | 
Oculiren, Propfen, Abſaugen ». Eopuliren ' 
der jungen Baͤume, wie auch vom Baum: 
wachſe. MI. Abſch. Von Aniegung "eines 
’ Obfl = u. Örafegartens, DVerpflanzung ber 
Baume in denfelben: Wartung der Gärten) 
perfihiedenen Rrankheiten u. Euren der Obfl» 
baume, und derfelber manderley Seinden; 

- IV. Verzeichniß einiger guten Öbftforten! 16 
Kirfhen, 10 Pflaumen ‚25 Nepfel, 17 Bir: 
nen werben. bier angeführt., V. Don Anle⸗ 
Yung eines Küchengartens u. der darin an⸗ 
Zuziehenden nützlichen Bewachfe. Luderwird 
bier weit. beffere Dienſte thun. — Die Abhande 
lungen enthalten nichts: neues «u. erhebliches. 


Der ſaͤchſtſche Landmann in feiner Land- - 
wirthſchaft, was er jegt iſt, und was ır 
feyn Fönnte, oder wie ein jeder feine Kin⸗ 
Fünfte in Furzer Zeit um mehr als die 
Halfte ſehr Leicht erhöhen Fönne. Ferner 
wird praͤctiſch durch Exempel bewieſen, daß 
die Stallfuͤtterung nicht bloß in guten, 
ſondern auch in ſchlechten Landesgegenden 
‚mit dem größten Vortheil eingeführt wer⸗ 
"Sen Fonne, von C. M. B. G. Mit ı Pu: 
pfer. J. Band. Leipzig, 5. Hilfher 1788. 

"542 ©. 8. (1 Rthlr. 12 gr.) | 
a) So viel Rec. aus dem Iten B. abzufe: 
hen vermag, läßt fih an dem Nusen u. der 
. allgemeinem Brauchbarfeit dieſes Buches kei— 
neswegs zweifeln, weil der Verf. aus eigener 
Erfahrung geſchrieben, welches der ganzen 
Arbeit ihren nicht naen Werth * 

5 n 


a) A. 2. 3. No. 290. 5, 9. J. 


! 
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Je der fo betitelten nöchigen Vorerinneruntz 
et der Verf; fein But zum Muſter auf, und 
geige in der daranf folgenden Einleitung den 
Nutzen einer blühenden Landwirthſchaft. Nach⸗ 
her handelt der ıte Abſchnitt von den. verfchler 
denen Claſſen des Bodeug u. den mannigfalt 
genun, jedem Boden eigenthuͤmlichen, Verbeſſe⸗ 
rungsmitteln;zhier wird. zugleich, aber etwas 
dunkel, der auf dem Kupfer abgezeichnete 
Schelpflug beſchrieben. Der te Abſch. erklaͤrt 
die Bearbeitung der Felder durch Ackern, 
Duͤngen ıc. Der zte Abſch. handelt von Urs 
barmachung müfter Plaͤtze, Aufhebung unnuͤ⸗ 
ger Viehhuͤfungen u. Brachen ꝛc. Der ate lehrt, 
wie das Saamengetreide beſchaffen ſeyn ſoll, 
ingleichen die Geſchaͤfte des Saͤens u. Einernd⸗ 
gend, Das Capitel vom Flachsbau iſt dag 
aus fuͤhrlichſte u, ſehr belehrend. Der ste lehrt 
den Anbau der verſchiedenen Kohlarten, KRüs 
ben, Kartoffeln 2c. Im 6ten wird die Heuer: 
werbung u. der. Anbau Finftlicher Futterkraͤu— 
ter gezeigt, Ein fehr wichtiger Artifel. Zum 
Beſchluß etwas von der Milhnußung, , vom 
Maſtvieh u. von einigen Krankheiten des Rind⸗ 
Biches. — Soͤſchon dieß Buch nichts. Neues 
enthält, fo iſtes doch angenehm w. unterrich⸗ 
tend für jeden, die hieher gehoͤrigen Wahrhei— 
En in guter Ordnung zufammengereibet zu 
nden, a | 


Joſeph Bertbings, peufionirten Kunſt- und 
—Zaurrgaͤrtners in Raiferl. Konigl. Dienſten, 
Gedanken, Wüͤnſche und Vorfhläge zur 
MEmporbringung dee nugbaren rn | 
Meier Ä e⸗ 


— J 


— F ⸗ 


/ 


Vekonomiſche Wiſſenſchaften. ATI 
Jena, in der akadem. Buch. 1788. 10 B. 
$. (so gr.) = De. 

) Eine brauchbare, an prattifchen Wahr: 
heiten reichhaltige Schrift, die Fein Leſer, den 
Die bier abgebandelten Gegenſtaͤnde nur irgend 
Änterefjiren, unbefriedigt weglegen wird. : Die 
Auffäge find folgende: I: Don der beften Art 
dchte Befame zu ziehen. Die Urfadhe ; warum 
viele über die Erzeugung fchlechten Saamens 
Flagen, liegt in der fchlechten Kenntniß berjer 
nigen Regeln, nach) welchen die beſten Saas 
mengemächfe ergeugt werben muͤſſen; der Verf; 
beftimmt diefelben genau. II. Kenntniß der 
verfchiedenen Erdarten u. die beſte Art ſie zu 
behandeln. Ein Aufſatz, der nicht bloß dem 
Gaͤrtner, fondern jedem Landmann aͤnßerſt 
wichtig feyn muß. HI. Hindernifie des Obſt⸗ 
baues in fo mancher deutfhen Gegend. Die: 
fe liegen in der fehlerhaften Behandlung bed 
Bodens in den Baumſchulen; im unrichtigen 
Stecen ber Kerne a. IV. Dauer der Ges | 
müsfpeifen. V. Unmöglich feheinende Saar 

menerziebunt, betrifft die Erziehung des fris 


we fhen Blumenkohl, Maforan- und .‚Porrefaa 
mens, ber bey dem gewoͤhnlichen Verfahren 


fo ſchwer zur Reife zu bringen if. — Der 
Verf. verfpriche , wenn biefe Arbeit Beyfall 
finden foßte, eine Fortſetzung, welches Rec. 
Herzlich wuͤnſchet. Me: — 


Drey Abhandlungen über den Straſſenbau, 

wovon die erſte den auf Gr. Eön, Majeftät 

- von Preuffen allerhoͤchſten Befehl von ber 

koͤn. Akademie der Wiſſenſch. ar 
RE SE rei 


a) 4.2. 2. No. 20. a. 


\ 
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Preis erhalten hat, deren Verf. ber koͤn. 
Breuß. Kriegs:und Domainenrath Hr. Steg: 
mann_ig Daabeburg if, und wovon ber 

zweyten = dritten das Xcceffit zuerfannt 
soorben. Berlin, auf Befehl der fin. Preuß. 
Afademie gedruckt 1788. Vorr. d. Akad. XVI 

S. Preisfd;rift 40, Erſtes Acceffit 22, zwey⸗ 

tes 110 ©. $. (12 gr.) 


3) Die Preisaufgabe betrifft die ſchicklich⸗ 
fien Straffenziige zu zwey großen Heerftraffen 
aus dem Lüneburgifchen u. von Braunfchmeig 
nad) Leipzig, und bie beiten Mittel gu ihrer 
bauerhaften Anlage u. Unterhaltung. Rec. hat 
bie Erkiärung der Akad. in der Vorrede, daß 
ithr feine Abhandlung ganz Genüge gethan, 
und daß fie die Preife, nur um die Sache felbft 
nicht zu verzögern, ertheilt habe, nur allzu 
gearündet , und auch fehr gelinde gefunden. 
a8 einzige Berdienft der Stegmannifchen Ach. 
beftebt darın, daß der Hr. Verf. den Kauf dies 
fer Straffen und die Orte, wo die Baumate: 
tialien zu haben find , am beften nachgewieſen 
bat.“ Das ıte Aeceffie Hält ſich bey der Rich 
fung ber aufgegebenen Straffen weniger auf, 
und hat etwas mehr von der Ausübung bey 
Steinmwegen u. Bflafter. Das ate Acceffit, von 
dem die Akad. überaus günftig urtheilt, und 
das e8 auch mwirflich verdient, iſt fehr aus» 
fübrlich.u. vollftändig , und verräth weit mehr 
theoretiſche u. practifhe Kenntniſſe / als bie 
beyden vorhergehenden Abhandlungen. — Der 
Dian.ift bekannt, den Bau der genannten bey: 
| | den 


2) 9.2. 3. No. 295. 2.2. 3. 
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den Straffen durch eine Actien- und Leibren— 
tenanftalt auszuführen. * 


Te + 





Dornen im Aabyrintbe der: heutigen Oe⸗ 


"Fonomie. Schwabad), b. Mizler'u. Cohn 


17588. 428. 8. (4 gr.) 


1a) Das ite Stück diefes Werkchens haben mir 
bereits im ıten Heft des ıfen Bandes unfers Aus: 
zugs S. 84 angezeigt. In diefem handelt der Werf. 
son der fehlerhaften Einrichtung ber meiften Dung— 
ſtaͤtte, von der gemtfchten Ausfaat , und von der 
Stau =u, Horbenfütterung der Schafe. Zulegt ein 
NB. zum Kleebau, | 


Sorfibandbuh oder. allgemeiner theoret iſch⸗ 
praktiſcher Lehrbegriff ſammtlicher Sorft: 
wiſſenſchaft von $, A. £. von Burgsdorft 

„Mit vielen Tabellen u. einer illummirten 

Forſtkarte. Berlin, auf Roften des Verfaf 
fers 1988. 784 S. 8. j 

b) Eine Encyflopädie von allem dem, was zur 

Sorfimifienfchaft gehört, Mo auch fogar vıel von 

den erften Anfangsgruͤnden der Fuͤlfewiſſenſchaften, 

Tr von der Jiaturiepre, Mathematit 206 beygebracht 

ift. L | 


VOekonomiſches handbuch für Gutsbefiger, 


Derwalter, Pächter u. auch den gemeinen 
‘ Kandmann, oder prakti che Unterweiſung 


wie ſowohl Rittergüter als auch Bauern: 


"guter um das dritte Theil in böbsrn ser: 
trag gefeger werden Fannen.. Nebſt — 
— n= 


a) 8 93.76. b) G. A. v. g. ©. a4 St. 
v. J. J— 


Sortferung meiner okonomiſchen Skizzen oder 


* 


4 


— | 
174. Vekonomiſche Wiſſenſchaften. 
Anhang u: Vortede. Erſter Theil. t8wey⸗ 
ter Th. Jeder 11B, 6. Dem Drucke übere 
geben von E, W. 5. Ohne Jahrszahl m 
Verlagsort, aͤnter ber Vorrede ſteht 1787.) 
„618 gt.) a tn zu, — 2 
Ein Wiewarr, ‚der. nicht das Geringſte ent⸗ 
haͤlt, was zur —— des Landmanns dienen 
fann , dor welchen wir Daher unſere Leſer warnen 
mußten. X a 
Don ber: eitpaaf- Rände (rind), ‘ und wie 
derfelben durch Policeyanftalten geſteuert 
werden kann. Von dem Schaͤfereyẽ Ver⸗ 
- walter..Iob. geinr. Steeb in Tübingen. 
Cuͤbingen „vSeerbrandt 1787. 108 ©: 8. 
by) Eine Heine nuͤtzliche Schrift ,„ jedem Schaͤ 
ferey Eigenthuͤmer zu empfehlen. Der Verf. ſetzt 
die Kennzeicherr der Haude, die er in die fh mars 
ze, nafle:u..trodene Raude eintheilt, feſt, 
be vhnfifhe u. moral. uͤrfachen an, wodurch fe _ 
ı befbtdert U. verbreitet wird, Lebrt endlich Vorbauung 
n. Heilmittel, alle nad) fehr vichftgen Grundfägen. 


—W 
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"VIEL. Naturmifnfäaft: Dt) 


Befchreibung einiger Elektriſir maſchinen und 

elektriſcher Verſuche. Dritt: Fortſetzung. 

Mit Berbeſſerungen und Zufäßen zur zwey⸗ 
sten Fortfegung. Rebſt einem Anhang die 

Berbefferung der depbiogiftifirren Luft aus ' 

Braunftein und Salpeter, und ıhre Pelfung 
* 


UL Z. No. zos. 4. v. J. b) A. Z. 3. No. 
308. a. v. J. 
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noch Aufmerkſamkeit, wenn ſich ein. mechan— 
ſcher Kopf damit abgibt Nach einer fardete | 
Gedichte us Beuurheilung: der vorziiglichern: 


Eleftrifirmafehinen fommen hier wieder die mit: 


Wollen :.pder feidenem Zeuge befpannten Troms 
meln u, Balyen vor, bierbefanntlidy = nf 
gative Elektrizität geben. Da die gläfernen 
Scheiben deshalb fo wirkſam ſind, weil auf‘ 
beyden Seiten die elektriſche Materie ‚erregt 
wird, davon die eine die andere abfröße , ı. 


an den Conductor bringt; “fo hat er bier ver 
er, 
ſucht diefelben Bortheile, ſowebl an * Trom2 


melmafchine als’ an den großen: Walkiricher 
zu erhalten, Bey der letztein tft dog — 
und er hat auſſerdem noch die wichtige Verbeſ⸗ 
ferung angebracht, daß dag Nebegcug in eini⸗ 
ger Entfernung. von den bepden Waizen, um 
‚Welche dag Zeug. gefchiagen iſt ſich befindet. 
| Aber bey der Trommel bat’er ein bloßes Ideal 
entworfen, das, fo wie es hier mitgetheilt 
wird, alle Bewegungen ver Trommel, und dae 
Reiben des Zeuges, folglich olen Effekt, aangı 
unmöglich madr. Noch wollen wie kuͤrzlich 
die Vorzuͤge beruͤhren, die feine Maſchine nach 


der 
8) A. L. 3. N0. 29. | 


— 
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der jetzigen Einrichtung hat. Daß ſie wohlfei⸗ 
fer u. leichter zu machen, auch lange nicht fo 
vielen Gefahren untermorfen feyen, als die Ma⸗ 
ſchine von Glasſcheiben leidet keinen Zweifel, 
und ihr Vorzug waͤre ganz entſchieden, wenn 
ſie weniger von der Witterung litten. Denn 
ſchon die Maſchine des Hrn. Verf. von einer 
einfachen Bahn blauen Tamis gab bey trocke⸗ 
nem Wetter, ohne gewaͤrmt zu ſeyn, am Lei⸗ 
ter; bis 6 Zoll , ja einmal 64 Zoll lange Fun⸗ 
fen. - Eine Batterie von 8 Flaſchen u. eben fo 
viel Duadratfuß Belegung , war durch 91 
Umprehungen der Walze, oder 30 Durchzügen 
des ganzen Zeuges durch das Neibezeug über: 
laden. Nur einmal; ertrugen die Slafchen 120 
- Umdrehungen ,„ ohne fich ſelbſt zu entladen ; 
gaben aber. hierauf bey ber Entlabung einen 
fo. heftigen Knall, daß er darüber erſchrack. 
Der Funken war 2voll lang, ſchien zackig zu 
feyn., und die Dicke eines Federkiels zu haben: 
Um: indeß. ‚gleich ſtarke Wirkung von bdiefen 
Zeugmafchinen zu erfahren , iſt eine fo reine 
trockne Luft nöthig, wie Fe Hr. B. bat. Er 
hat noch eine Befhreibung von der Faſſung ſel⸗ 
„ned. Glaschlinders gegeben, die aber fuͤglich 
haͤtte wegbleiben koͤnnen. Auch der Revolu⸗ 
tiongzähler iſt verbeſſert, der nun durch bie 
Kurbe leicht die erlangte Bewegung befommen 
kann, und deſſen beyde Näder fehr leicht einen 
taß in dem Geftell ver Mafchine finden. Am 
nde erzählt er feine Verſuche mit dephlogiftie 
firter Luft aus Braunſtein u. Salperer im Eu: 
diometer. | 


Efa- 


— 
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Efame fiſieo · chimico intorno alla natura e 
proprietà dell’ -aria inflammabile paludofa 

: diretto a rintracciare i mezzi, coquali 


. psevenire gli effetti pernicioſi. Lucca, b. . 


- tr. Loonſtgnori 1788. 92 ©. g. 


a) Dr. Moſcheni, ber ſich unter der Zu⸗ 
eignung nennt, hat ſich nicht bemuͤhet durch 
eigene Verſuche über bie Kenntniß dieſer merk— 


wuͤrdigen Luftart neues Licht zu verbreiten; 


er ſucht vielmehr aus den Erfahrungen anderer 
die Art, wie ſie auf den menſchlichen Leib wirkt, 
und vornehmlich gewiſſe umgehende Krankhei— 


ten verurſacht, zu erklaͤren und daraus bie Ge— 


genmittel abzuleiten. Den meiſten Antheil an 
ihren ſchaͤdlichen Wirkungen ſchreibt er dem 
brennbaren Weſen zu, welches die Empfind-— 
lichkeit u. Reizbarkeit der Theile zerſtoͤre, und 
unter die Fluͤſſigkeiten, welche am meiſten 
brennbares Weſen mit ſich fuͤhren, zaͤhlt er 


entzuͤndbare, phlogiſtiſirte u. feſte Luft ꝛc. 
Erſte Gründe der ſyſtematiſchen Chemie zum 


Unterricht für Unfänger und zu leichterer 

Ueberſicht tabellariſch vorgetragen von D. 

Joh. Georg Earl Batſch, Prof. zu Jena. 
Jena 1739. 312 ©. 8. ' 

b) Hr, B. öffnet Hier die Bahn, bie er: 

fien Gründe der ſyſtemat. Chemie zum faßli- 


cheren Unterricht für Anfänger in tabellarifcher 


Ordnung vorzufragen. Gemwiß-ein großes Stick 


Arbeit. Das Werk ift in 9 Eapitel getheilt:' 
| Das 


a) G. A. v. g. ©. 192 St. v. J. b) 9.9.2. 
3. 17 585t. — 
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| Das ıte enthält die tabellarifche Ueberſicht ber 


/ 


chemifchen Werkzeuge u. Materialien, und be= 
nennet zugleich die Arbeiten, wodurch ein 
Körper mechanifc verändert, durch mancher⸗ 
ley Werkzeuge entweder fein Zufammenhang 
getrennt, oder in feine. Beſtandtheile zerlegt 
wird. Zugleich werden hier jene phyſical. Sin: 
firumente in ihrer Ordnung angeführt, tel: 
he zu chemifchen Upparaten mittelbar oder 
unmittelbar erforderlich find, Das ate Cap. 
behandelt die noirfenden Mittel bey chemifcher 
Bearbeitung, dann die Veränderungen, wel: 
he diefe Mittel bey verfchiedenen Körpern 
hervorbringen. Im gten Cap. werden die ches 
mifchen Operationen erftiens nad) der Bear: - 
beitung, u. zweytens nad) dem Behalte in ei- 
ner ſehr faßlichen Ordnung befchrieben. Das 
ate Tap. hat die Claffen_der einfachen Kör- 
der zum: Gegenftande. Don diefen Elaffen 


wird in dem 5ten Eap. auf die befondern ein 
fachen Naturkörper übergegangen. Beyde Ca— 


pitel ſind ſelbſt fuͤr geuͤbte Chemiker aͤuſſerſt 
intereffant. In dem sten Cap. werben bie 
nächften Zufanmenfegungen der Körper vor: 


getragen. Die Tabellen der Verbindungen ber 


Säuren mit den Alkalten werden bey allen 
Kennern großen Beyfal finden. Die vielfa> 
hen Zufammenfegungen folgen nun in dem 
zten Capitel. Das gte u. gte enthalten die 


. pharmaceutifche u. technifche Chemie. . Die Zar 


bellen über die pharmaceutifchen Präparaten 
werden Die Apotheker u. Arzneykundige gewiß 
nicht minder befriedigen, als die genaue Bes 
fchreibung der. einzelnen PDAFMAEFRRINEN * 
ei⸗ 


— 
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beiten, wie ſelbe dermalen nach der neuen 
verbeſſerten Art verfertiget werden. 


J 
Is u; . u — 





Del nitro minerale , memoria ftorico- fifica 
dell’ Abb! Alb Fortis, Ohne Druckort. 
1877. 778. 8. | 


a) Die Abficht des Werf: iſt aus’ Zeugniffen 
age Männer aller Zeitalter zu jeigen daß 
ie Natur ohne alle menſchliche —2 e Salpeter 
erzeugt, ihn in Waſſer aufgeloͤſt, in Erden u. Stet: 
nen,:und gebiegen darſtellt. . 


'Efame della theoria del celebre Inglefe Craw- 
ford Con alcune nuove conjetture fopra la 
medefima materia, di Leopold. Vacca Ber- 

‚ "Linghieri, Die, b. Profpert 1787. 85 S. 4. 


b) Neue wichtige Verſuche muß man hier nicht 
erwarten. Hrn. B. Abficht iſt mehr die Stügen zu 
unterſuchen, morauf Eramford fein mit fo vielem 
Beyfall aufgenommenes Gebäude aufgeführet Hat, 
und auf. den wahren Thatfachen u. Erfaßtungen Die: 
ſes großen Naturforſchers ein neues zu errichten , 
. welches ihm aber nicht ganz glücken konnte, ba er 
nicht wußte, daß Eramford inzwiſchen manchen Feb: 
fer eingeftanden , und dadurch einen großen Theil 
feiner Einwendungen überflüßig gemacht hat. | 
— oder Urſprung, Sortgang, 

Verfall, Erneuerung und Widerlegung des 
thieriſchen Magnetiſmus. Aug dem Fran—⸗ 
zoͤſ. uͤberſetzt. Gera, b. Roth, 1788. 269 
G. kl. 8. 
c) Eine Schrift, die allen jenen zu empfehlen 
iſt, welche von dem Magnetifmus, fo wie ihn 
Ma Mes: 
a) G. A. v. 8. S. 19 St. v. J. b) ©. A. v. g. ©. 
186 St. v. FJ. e) >. A. e. 3. 17 St | 
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Mesmer gelehrt u. angewandt hat, genau unters: 
zichtet zu feyn wünfchen.. ; ,u i 


Macquer chymiſches Wörterbuh, Ueberſetzt 
von Leonhardi. Zwote verbeſſerte Ausga— 

be. Leipzig, b. Weidmann. Erſter Theil 
von A bis C, 806 S. ater Th. von D big 
G, 853 ©. / 

a)... Den Beynahmen verbeffert verdient dieſe 
Ausgabe im firengften Verftande. Hr. 2. bat nicht 
nur die — N aus der fpätern italtänifchen 
Ueberſetzung von, Scop Lt treulich beygebracht, 
fondern auch nichts an feinen Ort zu bringen un— 
terlaffen, mas felt jener Zeit neues zu den SKennt- 


niffen in der Scheidekunft binzugefommen tft. | 


” fr 
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. IX. Mathematik, ( Srößenlehre, ) 


DVollfiändige Anleitung zur niedern und bd« 
bern Mathematik, in fofern folde fo bL 
dem Offizier überhaupt‘, als auch dem 
Ingenieur u. Artilleriften unentbehrlich 
ift, von Georg Böttlieb Jahn ꝛc. Erfter 
Band. Stuttyart, b. Metzler 1788. 522 ©. 
Vorr. u. tabell.. Inhalt: 76.6. gr. 8 (I 
Rthlr. ıS gr.) - * 
b) Des Verf. Abſicht iſt ein Werk für ei⸗ 
nen Kriegsmann zu ſchreiben, das ſowohl ſei— 


ner Anlage u. innern Einrichtung nach, — 
en au 


a) ©. A. v. 9. ©. 196 St. v. J. b) A. L. 3. 
No. 26. | Wa | | 


Mathematik. i81 
auch hauptſaͤchlich in Abſicht des Vortrags von 
allen bisher in Deutſchland erſchienenen gaͤnz⸗ 
lich verſchieden ſeyn fol. In Anfehung der 
Anlage ſoll es dadurch von andern ausgezeich- 
net feyn, daß es niedere u. höhere Mathemas 
tif zweckmaͤſſig verbindet. Die Manier feines 
Vortrags beſteht in genauer Zergliederung u. 
Darftelung aller einzelnen Säße, die man fonft 
mohl für den mindlichen Vortrag auffpart. 
Es ſtehen daher unter den meiften Paragra= 
phen noch Fleine, Anmerkungen, auch wohl li- 
terarifche Nachrichten. Auch bedient er ſich 
ſtatt der fonft gewöhnlichen Zeichen mehr der 
Worte. Das Lob der — u. Deutlichkeit 
verdient der Verfaſſer. Die Ordnung in der 
Elementarmathematik iſt wie in Karſtens Lehr⸗ 
begriff, wie man ſchon aus dem ſehr ausfuͤhr⸗ 
lichen tabellariſchen Inhalte des ganzen Buchs 
ſieht, der ſtatt eines Regiſters dienen kann. 


Beytraͤge zur Faufmdnnifhen Rechnungskun⸗ 
de überhaupt, inſonderheit aber zur Rech⸗ 
nung mit Logarithmen nach den logarith⸗ 

miſchen Tafeln für Kaufleute. (S. daß 4te 

Heft des Iten B. diefes Auszugs ©. 419) 
von M. R. B. Gerhardt ıc. Erſtes Stüd. 

Berlin, b. Wewer 1788. 12 Bog. 8. nebſt 

einer Tafel. (ı2 gr.) | “ 


a) Diefe Beyträge, welche Hr. G. in ähn: 
lichen Stücken vun Zeit zu Zeit fortzufegen vers 
fpricht , follen 1) die gewoͤhnlichen Faufmänni= 
ſchen Rechnungen mit Gebrauch ber Fogarith- 
men, die Specialtegeln u. weniger gewoͤhnli⸗ 

he Faufmännifche Rechnungsvorfälle behan= 
— M3 deln; 
a) A. 2. 3. Ro. 26. ET —— 


9 Matbemacid: 


‚deln; 2) von ber Minz: Maaf: u. Gewicht⸗ 
Kunde nur folhe: Nachrichten geben , die man 
in dahin gehörigen Handbuͤchern noch nicht fin 
det; 3) follen auch einzelne Bemerfungen u. 
ganze Abhandlungen über das doppelte Buchs 
halten geliefert werben. Das:Ite Stüc ift fo 

erathen, daß man es. allen, die ſich mit gro= 
6 taufmännifchen Rechnungen abgeben, em: 
fehlen kann. Ä 


Unfangsgründe der Buhflabenrehnung und 
Algebra von Joh. Andr. Chriſtian Michel⸗ 
fen, Prof. der Mathem. Berlin, b. Heſſe 
1788. 406 ©. 8. (1. Rthlr.) | 


a) Diefe Schrift nennt Hr. M. ſelbſt eis 
nen freyen Auszug aus feiner i. J. 1786 ber: 
ausgegebenen Anleitung zur Buchſtabenre⸗ 
&enfunft u, Algebra, auch für diejenigen, 
welche der Gelegenheit zum mündlichen Un⸗ 
terricht beraubt, felbige dur eigenen Sleif 
erlernen wollen, die zwar viel’ausführlich er 
als diefe Schrift, aber noch nicht geendiget iſt. 
In diefen Unfangsgründen hat er fehr vieles 
don den problemat. Aeufferungen jenes größern 
Werks meugelaffen, die Methode an verſchie⸗ 
denen Orten erleichtert, manche Erflärungen 
fürzger u. genauer ausgebrüct,, und dann auch 
die Lehre von den fubifchen u. biquadratiſchen 
Gleichungen, eine vollſtaͤndigere Betrachtung 
der unbeſtimmten Aufgaben, nebſt der Lehre 
von den Proportionen, Progreſſionen, Loga⸗ 
rithmen, und dag Noͤthige von den wiederkeh— 
renden Reihen u. deren Nutzen hinzugefügt. 


| Aſtro⸗ 
a) G. 9. 3.8 St. BL 


! 
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Aſtronomiſches Jahrbuch auf das Jahr 1791 
1c. von 3. E. Bode sc, Berlin, 1758. > 


a) Das Jahrbuch auf dag Fahr 1790 if 
im 3ten Heft des ıten B. ©, 334 angezeigt. 

| gg enthält 22 Auffäge, davon wir 

einige kurz berühren wollen. ı) Hr. Oberft- 
mwachtmelfter von Zac erzählt aftronom. Beo⸗ 
bachtungen auf einer Reife von Gotha nach 
ber Provence u. Italien — wo er den 
Herzog u. die Herzogin von Gotha begleitete. 
Unter dem reichen Vorrathe von Werkzeugen 


befanden fich die englifhe Seeuhr, Chronomes 


ter, Hadleyiſche Sertanten mit ihren kuͤnſtli—⸗ 


ten angeftelt. Und ba zu felbiger Zeit Hr. D. 
Paccard den Gipfel des Montblanc erfliegen , 
"und Hr. von Sauſſure ſich zu einer Reiſe das 
bin bereitete, fo beſchreibt Hr. v. 3. einen Ent: 


# 


chen Horizonten un. f. w. Ueberall wurden Bes 
obachtungen für geographifche Längen u. Breiz 


wurf durch ein aftronom, Mittel, die geogras 


phiſche Lage dieſes Berges u. feine Höhe zu 
beflimmen, der freylich nur mit den vortreff- 
lichften Zeitmeffern,, die er gebrauchen fonnte, 


thunlid war, den er anfing auszuführen, und . 


ben etwa einmal ein anderer teifenbder Aſtro⸗ 
nom vollenden kann. — — 11) Hr. Prof. Klü⸗ 


gel, aus zwo ungleichen Abweichungen der 


Sonne u. der Rectaſcenſionen Unterſchiede, 


Abweichungen u. Schiefe der Ekliptik zu finden. 
16) Hr. Prof. Sifher in Berlin, die Fehler 


eines Mauerquadranten zu finden. 19) Hr. . 


- Gerfiner in Prag: Berechnung der geographis 
I Mi (hen 
a) ©. A. v. 8. ©. 198 St. v. J. 
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ſchen Fänge aus Sonnenfinſterniſſen. Eine Men⸗ 
ge wichtiger aſtronom. Nachrichten. 


\ 


——— — — — — — — — 

Johann Elert Bode sc. Anleitung zur Kennt⸗ 

niß des geſtirnten 5immels. Fuͤnfte ſehr 

umgearbeitete Auflage, mit 15 Kupfert. u. 
einer allgemeinen Himmelsfarte. Berlin, b. 

Himburg 1788. 659.5. 8: Mit Hrn. Bode’$ 
‚Bildniß. 


a) Diefe Aufl. enthält die fo wichtigen Vermeh— 
. zungen der Sternfunde in den _legtverfloffenen Jab- 
ren defto vollftändiger, da Hrn. B. Bemühungen 
felbſt an diefem Zuwachs fo viel Antheil hatten. 
Auf der. Himmelskarte, bie er bereit 1786 heraus⸗ 
gab, ift jetzt noch Friedrichs Ehre vorgeftellt. Be: 
-figer dieſes Buchs koͤnnen ſie audy beym Verleger 
einzeln mit durchfichtigem Horizonte u. der Beſchrei—⸗ 
bung für ıf2 The. haben. . Hr. Mechanicug Hs. 
9 el in Augsburg hat dazu Horizonte auf Glas: 
cheiben verfertiget, von denen Hr. B. noch mehr 
Vortheil verfpricht, als von denen auf durchfichti⸗ 
gem Papier. 


Teonhard EKulers Einleitung in die Analyſis 
des Unendlichen; aus dem Lateiniſchen 
uͤberſ gt und mit Anmerkungen u. Zufägen 
begleitet von Joh. Andr. Chriſt. Michelfen 
ıc. 1. Buch. Berlin, b. Hefle 1788. 626 ©. 
gr. 8. (2 Rthlr) Ma; | 
b) Die Weberfegung iff getreu. Die Anmerfun- 
gen u. Zufäße enthalten vieles aus Eulers Übrigen 
u. anderer Mathematiker Echriften, auch manded 
aus Hrn. M. eigenem Vorrathe. — Das Werk if 
befonders jungen Mathematitern zu empfehlen. 


. Ä X. 
2) G. A. v. 9.6. 199 St. v. J. b) 6. 9.3.7968. 
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X. Naturgeſchichte. 


Nova genera et fpecies plantarum feu pro- 
dromus defcriptionum vegetabilium, ına- 
ximam partem incognitorum, qu& fub iti- 
nere in Indiam occidentälem annis 1783— 

“ 87 digefit Olof Schwarz M. D. Gtods 


 bolm, Upfala u. Abo, verlegt von Swede 


rus 1788. 104 Du gr. 8. 

2) Jamaika, Cuba, Hifpaniola find die⸗ 
jenigen Antillen, die Hr. S. befucht hat. Die 
mehreſte Zeit bat er auf erflerer Inſel zuge: 


bracht , und ift tiefer dafelbft eingedrungen , | 


als alle feine botanifchen Vorgänger, da er 
feine Unterfuchungen felbft auf die hohen ſonſt 
für unzugänglich gehaltenen Gebirge erftreckt 
bat. (Man fehe hievon einen in Almänna tid- 
ningar 1788 N. 14. eingerückten Brief: bee 
Berf.) Er zähle beynahe 850 neue Gattungen, 
bie.er auf diefer Reife entdeckt. Ben feiner 
Ruͤckkunft nach England 1786 hat er Gelegen— 
heit gehabt , feine Pflanzenfchäge mit den 
Sammlungen def Baronet Banf zu verglei= 
chen, und mit vielen Weftindifchen Gewaͤchſen 
daraus zu vermehren, welche Solander ſchon 
vorher beftimmt hatte, Auch hat er bie jetzt 
in England befindliche Kinneifche Kraͤuterſamm⸗ 
lung zu Rathe gegogen. Die Aufftellung der 
Gewaͤchſe if nach dem Serualfpfiem, doch 

er M5 laͤßt 


4) A. G. v. g. S. 182 St. v. 3. 
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läßt er die Monoͤcie, Dioͤcie u. Polygamie ein⸗ 
gehen, da er in den warmen Zonen bemerkt 
hat, daß die meiſten Baͤume Polygamiſten ſind, 
und daß viele Linneiſche Zwitterpflanzen daſelbſt 
einzeln maͤnnliche u. weibliche Bluͤthen tragen. 
Von der Gynandrie urtheilt er, daß ſie eben 
ſo gut eine verſchiedene Claſſe auszumachen ver⸗ 
dient, als bie Didynamie, Tetradynamie u. 
Monadelphie. Dem Hrn. Verf. bat es ge— 
gluͤckt, eine beträchtliche Nachlefe nach dem 
Plümier, Sloane, Bromwne u. Facauin zu hal⸗ 
ten, worunter auch manche neue Sefchlechter 
fidh finden. Bis 61 Gefchlechter find als neu 
‚aufgezeichnet u. gehörig beftimmt: Ihre Be— 
nennungen find weder dem Gehoͤr noch dem 
Ausſp rechen laͤſtig. Dis Beſchreibungen der 
weſentlichen Merkmale ſind meiſtentheils kurz. 
Manchmal ſind Citaten anderer Schriftſteller 
beygefuͤgt, nebſt der Anzeige des Geburtsortes 
u. der Dauer: Einige durch die Linneen be- 
fannt gewordene Gewaͤchſe werden in andere ° 
Sefchlechter verfeßet. Aber die Veraͤnderun— 
gen. der Trivialnahmen von Gewaͤchſen, , die in 
ihren vorigen Sefchlechtern geblieben find, Fann 
Reec. nicht billigen; ingleichen die Abweichuns 
gen von den Benennungen bed Bromne, Au— 
blet u.a. Diele Gefchlechter hat Hr. ©. fehr 
vermehrt z. B. Piper, Schoenus, Panicum, 
Urtica &c.- Ä | | 


Mufeum Carlfonianum &c. Stockhoim 1788. 


a) Hr. Prof. Spareman, der nun glüd= 
lih von feiner Reife nad) Senegal zuruͤckge— 
kommen ift, liefert hier das Zzte Heft, nn, 


2). N. v. g. S. 199 St. v. 3. 
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bis zur 75 Platte angewachſen if. Es enthält 
folgende Abbildungen: 51) Strix ardica, in 
nördlichen Meopinjen . Schwedens. einheimifcd) ; 
52) -Pfittacus albifrons.; 53) Eine Abänderung 
von der Elfter (Corvus pica) aus Tavaftland; 
54) Gracula glauca; 55). Cuculus hepaticus; 
56) Certhia ignobilis; 57) Certhia barthole- 
mica von der Schwebifc, =» Weftindifchen Inſel 
Bartholome ; 58) Certhia (carlatina vom Vor⸗ 
gebürge der guten Hoffnung, ber C. chalybea 
fehr aͤhnlich; 59) Certhia polita; 60) Anas 
alandica; 61) Pelecanus capenfis;. 62) Ster- 
na cafpica hiet zum erftenmal mit Sarben vor⸗ 
geftelt; findet fih auch. am Meere in Suͤder⸗ 
mannland ; 63) Sterna nebulofa aus Finn: 
- land; 64) Phafianus criftatus auf der Inſel 
Celebes u. der Halbinfel Macao ; 65 u 66) 
Eine Abänderung des Birkhuhns (Tetra Te- 
trix) von beyderley Gefchleht: das Maͤnn⸗ 
chen ganz ſchwarz u. weißſcheckigt am Körper 
mit einem großen fchwarzen glänzenden le: 
den an ber Bruft, aus Nordland; das Weib- 
chen ſchmutzigweiß mit roftfärbigen undentlichen 
Wogen, ſchwarzem Schnabel n. roftfärbigen 
Süffen, auß der. Gegend von Hebmora; 67) 
Columba bantamenfis; 68) Turdus ;minutus; 
69) Turdus auftralis aus Neufeeland ; 70) 
Ampelis luteus; 71) Loxia hypoxantha aus 
Sumatra; 72, 73) Loxia praſina, Männchen 
u. Weibchen von java: 74) Muficapa- alba 
bey Stockholm ; 75),Muficapa iavanica. Schon. 
die Nahmen, die doch immer im. Lateinifchen 
mehr Nachdruck baben, werden bie Kenner 
aufmerkfam machen. Wo ber Geburtsort fehle, - 
iſt derſelbe auch im Werk übergangen — 
te 
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Die Javaniſchen Vögel hat der Schwediſche 
Naturkuͤndiger D. Hornfladt mitgebracht. 


Supplement of the arctic zoology. London, 
5. Hughes 1787. 163 S. 4., mit 2 vortreff= 
lichen Karten des Bezirks, deſſen Thierges 
ſchichte Hr. Pennant bearbeitet hat.” 


a) Eine Ueberfeßung des Werks, zu wels 
chem gegenmwärtiges Supplement geböret , iſt 
im Iten Heft des Iten Bandes S. 107 ange— 
zeigt. Es enthält ein Verzeichniß von Gemäd)- 
fen, die man nur in mitternächtlichen, felten 
oder niemalen im mittägigen Theile England, 
und doch wieder im mittägigen. Frankreich, 
und faft alle in Lappland u. Eidland antrifft; - 
einige Fiſche von den Schetlands-Inſeln; ei= 
ne Nachricht des Hrn. Stepbenfen 'von dem 
Ausbruch des Nulfans in Eisland t.. F. 1783 
und feinen traurigen Folgen, und ein Ver— 
geichniß aller vulfan. Ausbruͤche auf diefer In— 
fel. Bis ins J. 1313 befuchten. die Heeringe 
die Lief und Eurländifche Küfte, wie feit 1753 
die Schwediſche. Gewaͤchſe, die in England 
im falten Boden den Winter aushalten, in 
Schweden nicht, und daraus eine Verglei- 
hung des Clima beyder Reiche; etwas von 
der Fifcherey in Neufoundland. Die Zufäge 
zur Naturgefchichte der Thiere, bie Hr. P. 
von Hrn. Odman, Sorfler, Latham u. a. 
entlehnt hat, betreffen, eine neue Art Schild- 
fröte aus den Fluͤſſen von Neuyork; einen 
neuen grauen Froſch aus Carolina; eine neue 
geringelte Eidechfe, auch aus Amerika, u. ei: 
ne andere aus Carolina; eine neue Natter Yon 

| 5; Den» 
2) G. A. v. g. ©. 181 St.v. 9. 


A; 
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Denfacola ; einen neuen Beinfiſch, von der Kür 
ſte von Neuengland; einen neuen Rabliau von 
Neuyork; einen neuen Schleimfifch von. Neu: 
foundland; einen neuen Hecht aus Carolina, 
den finne nur als eine Spielart anfab; einen 
Eidechſenfiſch aus Carolina u. Jamaifaz zween 
Karpfen aus Neuyorf, = 





Saggio di ‚oflervazioni mineralogiche fulla 
Tolfa, Oriolo e Latera di’Scrip. Breislak 
delle fcuole pie, Rom, b. Etempel 1756. 
110 ©. $. | 


a) Da unfere.mineralogifche u. geologiſche Kennt⸗ 
niß des heutigen Kirchenſtaats ſehr unvollfom= 
men ift, fo, muß ein Deptrag zu derfelben wie ges 
genwaͤrtiger, der von einem Manne herruͤhrt, der 
Einfichten u. SKenntniffe befigt, ſehr willfommen 


x Jeyn. 


Zoologie univerfelle et portative, ou hiftoire 
naturelle de tous les quadrupedes , ceta- 
cees, oifaux et reptiles connus, de tous 
les poiflons, infeftes et vers ou nommés 
ou anonymes, mais indigenes &c. Paris, 
auf Koften des; Verf. 1788. 7108. gr. 4 
in doppelten Columnen. | A | 


- +b) Der Verf. ift Hr. Abbe Playcard = Auguftin- 
Tidele Ray. Voraus geht ein alphab. Wörterbuch 
über die Kunſtſprache, dann folgen einige Grundbe— 
gift: über die Thiergefchichte; aber den größten 

heil macht ein ziemlich brauchbares Wörterbuch der 
Thiernahmen in alphab. Drdnung aus. 


| D. 
2) G. A. v. g. S. 1916.99 b) G. A. v. 
A ©. 200 &. v. 9 
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D. Iob. Sriedr. Blumenbachs ꝛc. Sandbuch 
der Naturgeſchichte. Mit Kupf. Dritte ſehr 
verbeſſerte Ausgabe. Goͤttingen, b. Diete⸗ 
rich 1788. 715 ©. 8. er 
| a) Die Verbefferungen beftehen in einem Nach= 
teage des Zuwachſes, den die Naturgefchichte in den 
legten Jahren erhalten hat; Abkürzung mandjer Stels 
Ien ; Anfuͤhrung der wichtigften Schriftfteller u. treuer 
Abbildungen bey jedem Mfchnitte; im Thierreiche 
find mande nüßliche pbuflologtfche Bemerkungen bey: 
gebracht ‚ ‚der. Abſch. von der Phyſtologie u. dem 

ugßen der Gemwächfe iſt erweitert, und die Abſch. 
yon der allgeineinen Mineralogie u. den Verſteine— 
zungen haben beträchtliche Verbeſſerungen erhalten. 


XI. Erdbeſchreibung. | 


SGeographiſches Handbuch in Sinfiht auf In⸗ 
duftrie und Bandlung, von. Paul Jakob 
Bruns. Leipzig, b. Crufiuß.1788. 262 ©. 
8. ohne Reg. u. Vorr. (14 gt.) | | 


b) Ein fehr brauchbares Buch für den 
Kaufmann. ER lernt hier die natürlichenPro= 
ducte des Landes , die Verarbeitung derſelben 
in Fabriken u. Manufacturen, und ben Han: 
del damit, auch die vorzüglich —— Fluͤſ⸗ 

‚ fe u. die merkwürdigſten Handelsſtaͤdte kennen. 
Bey der Befchreibung ber befondern Propins 
zen hat der Verf. ſehr zweckmaͤſſig auf die Lage 
- an den Flüffen Rühficht genommen, und un: 
| ter 


2) 4.2.3. Ro. zio. 40.3. b) A. 2.3. No. 
20. \ ” .. 


+ 
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ter andern Deutfchland nach feirien fchiffbaren. | 
Flüffen abgehandelt. Auch wird, um den Lauf 
derfelben u. den Gang der Waaren defto beffer 
zu überfehen, bey der Weigel - und Schneiders 
fhen Künftbandlung eine von Hrn. Guͤſſefeld 
gezeichnete Karte von Europa geftochen, wor⸗ 
auf der Eauf der fchiffbaren Flüffe genau ges 
zeichnet, und die vornehmften Handelsftäpte 
angegeben find. Befigern dieſes Buchs wird 
fie für 4 gr. verkauft. - Da der Nordamerika: 
nifche Freyſtaat der Standpunct iſt, von mel: 
chem der Verf. ausgeht, fo ift diefer Welttheil 
| juerft u. verbältnigmäßig am volftändigften 
beſchrieben. Alsdann folgen die europäifchen 
Staaten am Atlantifhen Deere, welche die 
meiſten Handelsverbindungen mit Amerika ha⸗— 
ben. Hinter jedem größern handelnden Stan: 
fe findet man fehr brauchbare allgemeine Ans 
merfungen- zur Ueberſicht des mannigfaltigen 
u. ſehr verwickelten Verkehrs deſſelben mit an— 
dern Nationen. Vorzuͤglich intereſſant iſt das 
ıte Cap. von Amerika, mo ſehr wichtige Nach⸗ 
richten den neuen Freyftaat in diefem Welt: 
theile betreffend vorkommen. u 


Semerfungen über Rußland in Rückſicht auf 
Wifienfhaft, Zunft, Religion und andere 
merkwürdige Derbältniffe. In Briefen , 
Tagebuchs + Auszügen u. einem kurzen Ab- 
riß der rußifchen Kirche nad) ihrer Gefchich- 
te, Glanbenslehren u. Kirchengebräuchen. 
Erfter Theil, Erfurt, b. Kenfer 1788- ı 
Alph. 24 Bog. gr. 8. (22 gr.) 


‘ 


a) 
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a) Der Verf. (wie man hoͤrt, Hr. Prof, 
Bellermann) fammelte diefe Bemerfungen waͤh— 
rend feines vierjährigen Aufenthalts in Ehſt⸗ 
land u. St. Petersburg in den J. 1778. big 82. 
Diefer Th. enthält 12 Abfchnitte. - Der ıte hat 
bie Reife. durch den nördlichen Theil Ehſtlands 
zum Gegenftande, wo es Überhaupt noch fehr 
traurig ausſieht. Die 7 folgenden befchreiben 
die Merkmwürbigfeiten der Stadt Petersburg u. 
der Baiferl. Luſtſchloͤſſer. Der 9te fchildert die 
Keife nach Schlüffelburg u. Kronſtadt. Der 
Verf. vergleicht die dortigen deurfchen Koloni— 
ften u. ihren Krebsgang in der Eultur u. guten 
Sitten mit den hebräifchen Koloniften im ba- 
bylonifchen Reiche. Der ote Abfch. handele 
von der Perſon, Hofftaat, Cour, Ball zc. der 
jeßigen Kaiferin ; der ııfe von der Feſtung 1. 
einigen darin befindlichen Merfmwürdigfeiten ; 
ber ı2te von dem rußifchen Frauengimmer nach 
Körper, Geiſt u. Lebensart, von ben Pen— 
fionsanftalten; fo nennt man dort bie Derter, 
soo Luſtmaͤdchen gehalten werben ıc. Vom ru— 
ßiſchen Nationaltanz. Zuleßt Handelt der Verf. 
noch von ber rußifchen Mufif, Nationalinfirue 
menten, Hörnermufif, u. gibt vom Volksge— 
fang einige Eleine Proben. 


Courfe de Bale à Bienne par les valldes de 
Jura. En voiagant en Suiffe le peintre trou- 
ve & chaque pas un tableau, le po&te une 
image, et le Philofophe une reflexion. 
Avec une carte delä route. A Bale, ches 
Serini 1980. 257 ©. gr.8. ⸗ 


2) 
a) Erf. gel. Zeit. 53 St. v. J. 





LEröbefgreibung 19: | 
a): Die Schilderungen diefer ſchoᷣnen er. 
ferfind. an Ort u. Stille gemacht. Der Yerf, 
geht gleihfam Schritt vor Schritt. — Wini- 
&,bundert Schritte vor dem Thore von Ba 
Ve, das ins Bisthum führt, erblickt man auf - 
einmahl vier Merkwürdigkeiten : links den 
Kirchhof von St, Jacob, rechts die Margare- 
 thencapelle, wo Rudolph von Habsburg fland, 
vorwärts Dornach (Schlacht 22ten Jul. 1499) 
am Wege das Wäldchen, wo im Schwaben- 
friege der Hinterhalt lag. — Nachrichten vom. 
Mönch von .Lömenberg, den der blinde Jo— 
hann von Böhmen in der Schlacht bey Creffh 
an fein Pferd binden lief, und den Kroiffare 
zu einem Mönche von Bafel macht. — Herrlis 


che Augfichten von Reichenftein. — Bon Ar: 


lesheim, dem Domkapitel ꝛc. Schliderung deg 
beruͤhmten englifchen Gartens zu Arlesbeim. 
— Schöne Anedocte von Joh. Chriſtoph Saus. 
— Eine andere von der Schlacht bey Sem— 
pach. — Maupertuig tft zu Dornad) begraben, 
— Voltaire ſatyriſirt noch den fterbenden Maus 
pertuis, der fid) verföhnen wöllte. — Etwas 
von ber flatiftifchen Verfaſſung des Bischumg 
Bafel. — Einiged Befondere von den Sitten 
u. Gebraͤuchen im Basler Muͤnſterthale. — 
Don den Wiedertäufern quf dem Jura. — Ein 
Better ber Maintenon war Pfarrer zu Bapilr 
lard, und. ließ ſich durch ihre Verfprehungen 
nicht verführen. — Vom Marfchall von Tas 
vannes. — Hundert Perfonen wanderten Dies 
ſes Jahr nach Amerika. — Von Bellelay. — 
| | Der 


6, 9. 3. ausl Lit. 52 St. 
N 
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Der Biſchof von Baſel Hat 59,100 Untertha⸗ 
nen. — Schon aus diefem Auszuge fieht man, 
wie fehr leſenswuͤrdig das Ganze ift. 


Sleine Reifen. Lectüre für Reifedilettans 
ten. Fünfter Band. Berlin, b. Unger 1788. 
318 ©. 8. (20 gr.) 


a) Der Herausgeber bleibt ſich in Anſe⸗ 
bung der guten Auswahl auch in biefem Ban⸗ 
‚ be gleih. Der Befchluß eines Briefes bes 
Hrn. Leonard über feine Reife nad) den An⸗ 
tillen, ift vol der fchönften Gemaͤhlde, die eine 
vorzügliche Kunſt der Darfiellung auszeichnet. 
Die Wir, (Beichreibung einer Reife durch 
Steyermart, Kaͤrnthen u. Tyrol der Bibi zu: 
geeignet, bie fie veranlaßre) find fo launigt,. 
als man ed von einem Düval erwarten kann. 
Die Fortſetzung des Auszugs aus vouels Rei- 
fe durch Sicilien, welche vorzüglich die Ber 
fchreibung des Aetna enthält, liefert viel in⸗ 
tereſſante, mahleriſche Scenen, und ein Stuͤck 
aus dem Tagebuche der Ruͤckreiſe des Heraus⸗ 
gebers von Paris nach Deutſchland, empfiehlt 
ſich beſonders dem Reiſenden durch manche fuͤr 
ſeine Bequemlichkeit u. fuͤr ſeinen Beutel wich⸗ 
tige Nachricht, und dem Theaterliebhaber durch 
wichtige Bemerkungen uͤber die franzoͤſiſche u. 
deutſche Buͤhne. 


I. A. Büldenftddt Reifen durch Rußland und 
im Eaucafifben Gebürge, herausgegeben 
von P. 8. Pallas. St. Petersburg, b. der 
faiferl. Acad. d. Wiſſ. 1787. 511 ©. 4 u. 
13 Kupferplatten. | 

a) 
a) ©. 9. 3. 9 St. ü 
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ay) Etwas fpät erhalten wir freylich bie: 
fe Schon lang erwartete Befchreibung einer 
fhon vor 20 Fahren angefangenen für Voͤl⸗ 
fer- Natur» und vorzüglich für Bergfunde fo 
| dee Tate fruchtbaren Reife. Die wichtigs 
ften Bertchtigungen u. Ergänzungen enthält 
bie beygefügte Karte, obſchon bie vom fel. 
Verf. nicht felbft befuchten, überhaupt bisher 
‚jedem Fremden wegen ihrer Unfiherheit uns 
zugänglichen. Streden in glüdlichern Zeiten 
vollkommener u. richtiger befchrieben werden 
bürften. Die genaue Befchreibung neu ent: 
deckter, natürlicher Körper: ift andern Werfen 
vorbehalten. _ Der erfte Theil diefeg Werke 
‚geht Big zu Ende 1772, wo der fe, ©. ſchon 
“aus Georgien wieder nad) Kislar zurück war. 
Die Kupferplatten enthalten Fnfchriften von 
Leichenfteinen der ehemaligen Bewohner des 

Caucaſus. 


7 u 


"Des zen. Thiery de Menonville Reife nah 
Buaraca in Heu: Spanien. Ueberfegt vom _ 
Bibliothekar Reihard Leipzig, 5b. Weyr 
gand 1789. 264 ©. 8. (14 gt.) 


b) Diefe Reifebefchreibnng, fe r. R., macht 
einen Theil des Traite de F A al — 
de l’&ducation de la Cochenille &e. par M, Mhiery 
de Menonville aus, welches Werk zu Cap Franz 
. $9t8 auf ber Infel Et. Domingo in 2 Detapbänden 
1787 nad) bes Verf. Tode berausgefommen tfl. Bep 
ber Weberfegung find bloß die Zagebücher feiner 
Schifsreiſen — Das Buch iſt — 
2 ent: 


= ) G. A. S. St. b . . 
Sn St. 5 * "nes: 


190 Erdbeſchreibung. 

dentlich intereſſant ſowohl fuͤr den Hiſtoriker, der 
hier ſeltne Nachrichten von dem ſpaniſchen Amerika 
findet, als auch für den Naturforfcher wegen der 
—— der Nopalpflanze u. des Cochenillin⸗ 
ect. 


Befhreibung von Candia und einigen an⸗ 
dern Infeln des Archipelagus. Ein Aus⸗ 
zug aus den neueften u. beften Uachrichten, 
befonders des Srn. Savarys Briefen über 
feine legte Reife. Gefammelt von rn. Bis 
bliothekar Reihard in Gotha Feipzig, b. 
Weygand 1789. 150 ©. 8. (9 gr.) 

a) Es iſt diefe Befchreibung bloß ein Auszug 
aus der Voyage de l’Archipel,„, und der Zuſatz auf 
den Titel: ,, aus den neueften u. beſten Nacdhrich= 
ten, ° muß von fremder Hand feyn, weil er der 
Vorrede des Ueberſetzers geradezu miderfpricht. Aus 
den 39 Briefen des Driginals find 10 Briefe gemorz 
den, und das Wichtigfie u. Unterhaltendfte ift darin 
auß jenen zufammengezogen. 


Tableau de l’Angleterre et de PItalie. Par 
M. d’Archenhnlz &c. Traduit de 1’Alle-. 
mand, T.l.2y38gp. T.I. 326 p. T: HI, 
76 p- Gotha, b. Ettinger 1788. gt. 8. 
& Rthlr. 12 gr.) 

b) Der Verf. diefer fehr wohl gerathenen Ueber: 
fegung tft Hr. 9. Bilderbeck, der bereits durch 
einige Eleine Gchriften bekannt if. Druck u. Pa: 
pier find ſehr ſchoͤn. | 
Reifen des grünen Mannes durch Deutfch- 

land u. Ungarn. Halle, b. Dreißig 1737. 
‚196 ©. 8. (12 yr.) | 


> 2) 
26.9 3. 102 St. 9. J. b) ©. 9: 3. 100 &. 
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a) Niegends findet man etwas Neues u. Inte: 


„weffantes.. Wie Ungarn auf den Zitel Eommt, be: 
‚greift Ree. nicht; denn im Buch fiebt nichts ba= 
von, als (6, 186), 

dahin einfchiffen wollen. — 








XU. Geſchichte. 


Campagne de Frederic U. Roi de Pruffe, de 


1756 & 1762. Par Mr. de V. Ohne Ans 
jeige des Druckorts 1758. 542 ©. 8. 


b) Wer ben berühmten Warneri, feine 
eg feine Art zu fchreiben u. zu ur» 
eilen, aus feinen übrigen Werfen fennt, der 
wird ſich ſchon zum voraus vorftelen, was er 
in diefens Werke zu erwarten habe: feine plan= 
mäßige Sefchichte des fiebenjährigen Krieges, 
Feine Lectüre für den, ber im Ganzen noch 
nicht von den bier Horgetragenen Begebenheiz 
ten unterrichtet ift; aber von manchen Dingen 
ein vortreffliches Detail, lichtvolle Auffchlüffe 
über den Gang der Begebenheiten und über die 
Art, wie der Krieg geführet worden F treffen: 
be Schilderungen der Generale durch Thatfa: 


chen ꝛc. Des Verf: Abfiht war zu bemeifen, 


daß die Nachrichten , die man von dem fieben- 
jährigen Kriege hat, alle fehlerhaft feyen, weil 
bie Eigenliebe den größten Theil davon dictirt 
habe. D5 er aber ſelbſt von aller Eigenliebe 


frey fen, will Rec. nicht entfcheiden. Go viel. 
J— See, Ak 


2) A. 8. 3. No. 28. b)A. 2. 3. No, 292. 6. 


daß der Verf. ſich übermorgen 
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iſt gewiß, daß er nichts zu bemaͤnteln oder zu 
verſchoͤnern ſucht. Zum Beſchluß fuͤgt der 
Verf. noch ein kurzes Bergeihniß bey, von 
den auffallendften Fehlern, weldhe die beyder⸗ 
feitigen Generale begangen-haben. Dem Kb: 
x welcher bag Manufeript gelefen haben 
fol, fast er feine Meynung fehr oft ohne al: 
len Rüdhalt. Die Briefe, welche ale Bewei⸗ 
fe ber Angaben am Ende bes Werks folgen 
follten, fehlen. Ä 


De Parochiis ante annum Chrifti millefimum. 
— Bergomi, 1788. Ohne Borrede 223 S, 
+ | | | 

a) Die Pfarreyen find gegenwärtig , wie 
es ſcheint, einer der Lieblingdgegenftände itas 
liaͤniſcher Schriftfteler. ,, Bisher (fagt der 

Verf. in der Vorrede) fey man in biefer Ma: 

terie bey dem 4ten Jahrh. ſtehen geblichen ; 

er aber fey big zum Fahr 1000 fertgegan: 
gen; babe fih am meiften Über die Jahrhun⸗ 

. derte verbreitet, bie auf jenes frühere gefol: 

get find; und daher ein bennahe kaum berühr- 

tes Feld angebauet. * Er hat viel Neues 
ang Fichte gebracht. Die erfte Differtation be— 
seifft das Altertum, die Lage u. ben Um— 
fang der Pfarreyen auf dem Lande big zum 

J. 1000, Er fucht darin zu bemeifen, ers 

tens : daß der Anfang. der Pfarreyen in Städ+ 

ten u. auf bem Lande ,„ gegen Tomaffini’d 

Meynung, in bie erften drey Jahrhunderte 

zu ſetzen, unb mit ber Fortpflanzung der 

chriſtl. Rellgion überhaupt gleichzeitig ſey. 

Aber dieſen Theil, da ſich wenig — dar⸗ 

uͤber 


a) O. A. . 3. St. 


r 1 
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über fagen ließ, fertigt er kurz ab, und geht 
ur Widerlegung ber Blondellſchen, von P. 
nfald wieder aufgemärmter Behauptung über. 
In den erftien 3 Jahrh. feyen überall in dem 
Städten, in Sleden, auf Dörfern Biſchoͤfe 
aufgeftelt gemwefen, und an ihre Stelle feyen 
im 4ten Jahrh. Chorbiſchoͤfe (Chorepifcopi) 
efommen. Drittens führt er in IV Daupıs 
ücden den Saß aus, daß vom Ense des 
sten Jahrh. bis 1000, wo der Verf. fliehen 
bleibt, einzelne, weitlaͤufige Diſtricte umfafz 
fende und wenige Pfarreyen nur auf dem Lande 
u. in Eleinen Städten u, in Sleden, die feinen. 
eigenen Biſchof hatıen, beftanden haben. Dier 
fommen, nad bem Urtheil des Rec. , viele 
wichtige neue u. fruchtbare Bemerfungen über 
bie Verfaffung ber Pfarreyen vor. Diefe Uns 
terſuchungen feßt der-Verf. in ber 2ten Abh. 
fort, und beftätiget die eben angezeigte Be— 
hauptung noch mehr. Er zeigt naͤmlich, dag 
die Errichtung der Pfarreien in ben Staͤd— 
fen, wo Bifchöfe ihren Siß hatten, erſt nad) 
dem — 1000 geſetzt werden muß. Er erklaͤ⸗ 
ret ſich vorerſt über einige bekannte Beſon— 
derheiten der Kirchen von Alexandrien u. Rom; 
woraus man Einwendungen gegen feine Be: 
hauptung vorläufig ziehen könnte, und breis 
tet fih dann über den Zuftand der Kathes 
dralfirchen in Stalien , ihre Berfaffung, dl: 
tefte Canonen, bie Verfammlungen des Cle— 
rus an Liturgie: Feften. (diebus liturgicis), 
“ und über bie Amtsfuͤhrung der Biſchoͤfe aus. 
Eine meifterhafte Ausführung in X Hauptſtuͤ⸗ 
Een. Die Zte Abh. iſt gleihfam ein Anhang 
jur gweyten. Man ——— nämlich die Pfar⸗ 
Ä 4 — rer 


belehrt ſeyn will, | 
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rer in:jenen- Städten , wo Biſchoͤfe reſibirten, 
haben gewiſſe eigene Kechte u. Vorzuͤge gehabt, 
woraus man auf Altern Urfprung fehließen will. 
Die Gründe diefer Einwendung unterfucht der 
Verf, beſonders, was in der 2ten Abh. nicht 
fuͤglich gefchehen Fonnte „. und widerlegt fie, 
Diefe 3 Abhe machen alfo gemifiermaaflen ein 
Ganzes aus. lebera it geleheter Fleiß, gründe 
lihe u. befcheidine Beurtheilung ; Licht u. 
Scharfſinn unverkennbars: Der Styl ift hell, 
beſtimmt, ſich gleich u. dem Gegenftande an» 
gemeſſen; mit einem Worte, das Buch iſt je⸗ 


— 


dem zu empfehlen, der Über dieſen Gegenſtand 


Tabellen zur Uufbewahrung der wichtigfien 
Veränderungen in den vornehmften euro: 
pdiſchen Staaten von Jul. Auguſt Re: 
mer, Prof. d. Gefchichte auf der Jul. Karld: 
- Univerf. in Helmftädt. Dritte Tabelle; ers 
fie Hälfte des Jahre 1787. Braunfchmeig , 
in der Schulbuchh. 1788. 2/Vog. (2 gr.) 


a) Die Einrichtung ift mit den beyden vo: 
vigen, die d. J. 1786 enthielten ‚,. eineriey. 
Man findet nemlich in fieben neben einander 
feehenden Columnen von. jedem Lande, wenn 
anders eine Veränderung darin vorgegangen 
HM, Nachrichten über folgende Puncte: ı) 
Ausübung der hoͤchſten Gewalt, Gefeßgebung 
u. Geſetzverwaltung; 2) Finanzen; 3) Kriege: 
wefen ; 4) Lanbesverbefferungen , menfhliche 
Betriebſamkeit u. Kunftfleiß ; 5) Handlung; 
6) Firchliche. Angelegenheiten; 7) Reid) ber 

ßiſſenſchaften. — Daß ein ſolches Unterneh? 
ee 2 men 


JUR 3 Ro. 24. 
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men ſehr verdienſtlich ſey, bedarf keines Be⸗ 
weiſes. Um eine Probe von dem Vortrage 
bes. Verf. zu geben, wähle Rec. die Preußi- 
ſche Monarchie, und bemerkt durch Zahlen die 
Faͤcher, worin jedes fleht. 1) Reue Inſtruc— 

sion für dag Juſtizdepartement vom sten Ja⸗ 
nuar. Neue Inſtruction für die Oberkriegss 
und Domalinenrechnungstammer vom Iöten Fur 
nius. 3) Bortreffliches Werbepatent vom Iten 
Julius, und Werbemanifeft. Errichtung eis 
ued. Oberkriegskollegiums den ııten Junius. 
4) Die Generaltabaks adminiſtration u. Koffee⸗ 
brenneren werden den Öfen Januar aufgehoben 
ıC. 5) Bemuͤhung dem Handel aufzubelfen. 

„ Regulirung u. Verminderung‘ der Tranſitozoͤl⸗ 
be. Berordnung das Zoll: und Acctfewefen ber 

treffend vom ziten Sjanuar. Errichtung einer 
unentgeldlichen Zeichenfchule bey der Acades 
mie ꝛc. | 
——— Respublica ; or a Display of the 
‘“ Honors, Ceremonies, Enfigns of the com- 

mon Wealth under the Proteftorfchip of 
Oliver Cromvell; together with, the, Na- 
„mes, Armonials &c. of the different Com- 
„ manders of the Englifch, Scoth, Irifch, 
Americains et French and of upwards of 
three Hundert Families of the prefent No- 
-bility and Gentry of England, . Scotland 
and Ireland, London, 1787. ı Alph. 12 
Dog. 4. (3 Rthlr. 12 gr.) | 


2) Diefe Sammlung, welche größtentheils 

‚ beraldifchen u. genealogifchen Inhalts iſt, iſt 
einfhbner Beytrag in der Gefchichte bes Pro- 
| | Mg —— 


a) 9:8. 3. No. 35. BG 
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tector Cromwell. Sie fcheinet aus dem Fa⸗ 
milienarchiv des Baronets Preflwih, ihres 
Sammlers, genommen zu ſeyn, ob er es 
gleich nicht von allem ſagt. Sie beficht aus 
folgenden einzelnen Stüden: I) Stammbaum 
des Protectors. 2) Proceſſion u. Ceremonien 
bey der Inſtallation des Protectors, von Eb⸗ 
mund Preflwich, einem ber Vorfahren bes 
Baronets aufyefegt. Alle bey der PBroceffion 
gegenwärtige find namentlich aufgezeichnet. 
3) Eorneten, Fahnen u. Standarten ber- vor⸗ 
nehmften Perſonen, die in ver Armee der Res 
pnblif dienten. 4) Wappen eben berfelben. 
| 9 Namen der von Cromwell ernannten 12 
Gouverneure der Provinzen. 6) Angabe der 
Land- u. Seemacht der Republik vom 2ten Des 
cember 1652 mit den für fie verwandten Kos 
fen. Ein fehr Intereffantes Stüd. 7) Ber: 
zetchniß derjenigen Perfonen, melde auf der 
Seite bed Königs ihr Leben in dem Bürgers 
friege verloren haben. 8) Namen u. Wappen 
derjenigen Yerfonen, die in ber Republik eine 
soichtige Rolle gefpielt haben. Diejenigen ,. 
welche das Todesurtheil des Königs unters 
fchrieben haben , find mie einem Kreutz bezeich- 
net. 9) Tod u. präctiges Begräbniß bes 
Proteetors. 10) Befchreibung der Standar⸗ 
ten, PBantere, Bahnen u. f. w., die bey die— 
fem Begräbuiß gebraucht find. Sie find vor 
dem Buche in Kupfer geflohen. 11) Genaue 
Nachricht von dem Parade = Bette, - worauf 
- fein Bildniß aus Holz gefchnirten mehrefe Ta⸗ 
ge lag. 12) Die Rechnung , maß viele von 
ben zu dem Begräbniß gelieferten Sachen ge= 
£oftet haben. 13) Proclamation bes — 
N. | tors 


Geſchichte. 203 
tars Richard Cromwell. 14) Des Protectors 
Yeltern u. Kinder. 15) Lifte der Mitglieder 
des Darlements im J. 1658. Auf den leuten 
5 Bogen fängt der Verf. noch ein neues Wert 
an, welches fehr mweitläufig werden muß, wenn 
die Folge dem Anfang gleihen fol, nehmlich 
ein alphabetifches, genealogifdies u. heraldi« 
ſches Eericon von den englifchen alten Fami— 
lien, welches in einem oder mehrern folgen 
ben Theilen fortgefeßt werben foll. 





Dollfiändige Geſchichte | der Revolution in 
vd - Amerifa 206. Zweyter Band. Zuͤ— 

rich, 5b. Drel, Geßner, Fuͤßly u. Conip. 
1788. 520 ©. gr. 8. (1 Rthlr. 12 gr.) 

a) Der erfle Theil diefes Werks iſt im 4ten 

v Beft des ıten Bandes G. 444 angezeigt. Dieſer 
age fährt in der Gefchichte des 1778ten Sabres fort, 
und geht bie zu dem i. J. 1783 erfolgten Friedens: 
ſchluße. Da in diefem Zeitraume dußerft merkwuͤr⸗ 
ge ———— vorgefallen find, fo übertrifft dies 

-- fer Band den ısen noch an Intereſſe. 


Geſchichte des flebenjährigen Zrieges in 

- Deutihland von 1756 bis 1753, duch I. 
W. v. Archenholz ꝛc. Mit einer illuminirz, 
ten Charte u. hiſtoriſchen Kupfern. (Eigent⸗ 
lich 6 Portraiten, 12 hiſtoriſchen u. 12 illu⸗ 
minirten Vorſtellungen von Trachten.) Ber⸗ 
lin, b. Spener 1788. 290 ©, kl. g. 


Ebendlieſelbe wohlfelle Ausgabe fuͤr die Reichs⸗ 
lande. Mannheim, (mit na des 
en recht⸗ 


| 6. 3.9 € 
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rechtmaͤßigen Verlegers) b. Schwan u. Goͤtz. 
(66 kr.) 


a) Nie haben ſich des Verf. Talente in einem 
gg zu ——— Be 1 in diefem Achten, deut: 
fchen sbuche. r/empfeblen es daher allen, 
die * die ſem —— Kriege genau be⸗ 
lehren wollen. 


Biograpbien der Selbſtmoͤrder. Ditttes 
Bändchen. Leipzig, b. Schönfeld 1788. 204 
&. 8. (16 gr.) 


Bon den Selbfimdrdern, derer Geſchichte 
wir erhalten, entſchloſſen ſich 4 aus Liebe, ei: 
ner aus Ehrgeiß, einer aus Armuth, 4 aus Schwer: 
muth, einer aus Gefühl eines ihm gefchehenen Un: 
rechts u. einer aus arg zu dem fürchterlichen 
Schritte. , Verſchiedene we ereftet.. Die Bes 
ſchichten find im Ganzen unterhaltend, in einem gu: 
ten gefälligen — — Die Wahrheit deriels 
ben nach allen ihren mfländen getraut ſich Her. 


nicht zu verbürgen:. 


u XIII. 


3% 2.3. Ro. hot b) 2.2. 
MU 24 5 Bu 


m 208 
XIII. Schoͤne Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. 


Die Infel, von Stiedrich Leopold Graf zu 
. Stollberg. Leipzig, b. Goͤſchen 1788. 250 
.©. gr. 8. (20 gr.) = e 


a), Sophbron, der Sohn: des Eubulog , 
des Minifters eines mächtigen deutfchen Für« 
fien, erhielt von feinem Water -eine treffliche 
Erziehung. Nach deffen Tode ging er auf Reir 
fen, beſah als Liebling der Natur, als em» 
pfindender Kenner der Kunft Stalien u. Sicis 
lien, befuchte dann Griechenland, Aegypten 
x. und auf der Nückreife Franfreih u. die 
Schmeis. In Deutfchland fand er edle Freun: 
be u. ein liebensmüärdiges Weib, mit denen er 
fid) in einefchönen Gegend an der Donau nies 
derließ. ne kleine Inſel, mit Wald bedeckt, 
aehörte 4 gemeinfchaftlich. Von Diefem Um- 


er 


fland ift dg Titel entlehnt. Die Unterreduns 
gen diefer Meinen Gefellichaft malhen den In⸗ 
halt des erſten Buchs aus, und betreffen meift 
philofophifche Segenftände, Tugend, Slückfer 
- Jigfeit, vorzüglich die befte Kegierungsform, 
Sophron theilt feinen Freunden der Plan einer 
Art von platonifcher Republik mit. Diefe Dia: 
logen enthalten eine Menge fehr ſchoͤner Stel: 
len, aber auch Hier u. da manches Paradoron, 
und manchen feichten Gedanken. Das ate Buch 
iſt dem erflen weit vorzuziehen. Es enthälf 
emt 


’ 1, 


a) 8.9. 3. 104 Et. 5. 9, 
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ine Reihe Naturfcenen , Idyllen voll ächter, 
mpler Poeſte, die Rec., vwenigftens Stellen: 
weife, neben die beiten Mufter in ihrer Art 
ftelen, und den meiften übrigen Gedichten des 
Verf. vorziehen moͤchte. — Wir theilen unfern 
Lefern einiges aus der Recenflon mit, die fi 
in No. 280 ber U. 8. 3. über das genannte 
Buch, befinde. Die erhabene Eimplicität dee 
Plato u. Kenophon ift im Ganzen das Vorbild, 
bem ber Verf. nachſtrebt, und fehr oft ſind in 
einzelnen Stellen Platoniſche Wendungen, An 
ipielungen u. f. wo. verſucht; miederum aber 
mit fo viel Ungleihartigem gemifht, mit oft 
froftigem Witz u. gefuchter Naivität, bie eher 
platt wird, daß wohl nicmand hier die Einheit 
bes Geſchmacks entdecken wird, welche foldyen 
Werfen eigen zu feyn pflegt, welche ganz aus 
eigner Empfindung u. eignem Denken enffpruns 
gen, und in einen durch biefe beftimmten, felbft- 
gefhaffnen Vortrag gekleidet ſind. Das Cha: 
racteriftifche dee Gedichte, welche 2ten Th. 
ausmachen, beſteht in ber beftändigen Bezie- 
. bung auf die Natur u. auf bie thienſche Schr 
pfung. Die Erfindungen u. vielch Gedanken 
find artig; aber aud) manche Bilder zu geſucht. 
grade Erzählung, Aura, ift herzlich matt. 

aß letzte Stuͤck, Seyer der Schöpfung, in 
dem Herders fchöner Gedanke, der die Moſai— 
fhe Schöpfungsgefchichte als ein Gesiht vom 
erftien Morgen ber Welt betrachtet, zum Grun—⸗ 
de zu liegen fiheint , verlangt einen weit erha= 
benern Inrifhen Flug als man bier finder. 


@e: 


N 


Ds 
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Gedichte von Karol. Chriſtiane Louife Ru- 


dolphi. Zweyte Samml. nebſt einigen Me— 


lodien. Herausgegeben von 5. J. Campe. 


Braunſchweig, in der Schulbuchh. 1737. 
190 ©. 8. | 


- 2) Madame R. verdient unter ihren verſi⸗ 
fijtrenden deutſchen Schweftern, deren es jegt 
genug gibt, wenigſtens die ate Stelle; und 
wenn fie der Karſchin am Feuer der Imagina— 
tion, an tühnen Bildern nachfteht, fo find ih⸗ 
ze Gedichte gleicher durchgeführt, und von ei: 
ner waͤrmeren Zärtlichkeit. Ihre Verfification 
iſt nicht fo mannigfach, aber harmonifcher. Ih⸗ 
ze Gegenflände find nicht fo erbaben , aber 
minder eigennügig gewaͤhlt. Am beiten gefällt 
fie Rec., wenn fie Gemählde aus der Natur 
mit leichten gefühlvollen Ideen vergleicht ; z. 
3. die Freude S. 16. oder wenn fie halbreii- 


giöfe Sefänge dichter, wie h B. ——— | 
e, wo der 


lieben kleinen an der Brandfte 
gezünber hat. ©. 110. Ihre Morgen:u. Abend 


| gelänge find zwar mit vielen unfrer männlichen 


ieder nicht zu vergleichen. Doch nirgends iſt 
fe matt. Nur bis zu hohen Gegenfländen z. 

. ©. 128. ſollte fie ſich nicht verfteigen.: Von 
ihren Gedichten find 15 mit leichten gefälligen. 
Melodien von Hrn. Wittbauer begleitet. 


Gedichte von Gottlieb Leon. Wien, b. Graͤf⸗ 


fer 1788. 208.©. 8. (16 gr.) 


b) Hr. 2. iſt feiner von ben Dichtern, 
welche zu des Parnaffes hoͤchſtem Gipfel fich 
ſchwingen, aber aud) Eeiner von jenen, Me 

nn | une 
H A. e. Z. No, 35. DUL 2. N. 2. 
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nur im Thale. wandeln, Er Hat keine bleu⸗ 
dende Imagination, feinen großen Reichthum 
an Bildern, feine ſchwer zu entziffernde Ge: 
danken, feine flürmifche Begeifterung ; kurz 
er ift ‚fein Dichter vom erfien Range , aber 
er. ift ein guter Kopf, und ein: Verfificateur 
von feinem Gefüpl. Seine Gedanken find ge⸗ 
fälig eingefleidet, feine Metra find fließend; 
und er empfiehle fih durch Anmuth des Tons, 
durch Naivirät u. Wahl des Stoff mehr als 
mancher berühmte Zögling einer großen Schu- 
je, Er wird feinen Leſer nicht Hinreiffen, aber 
er wird ihm gefallen. — Die zuerft ſtehenden 
Gedichte diefer Sammlung find gerade nicht 
die beſten. Von feinen Oben verdient nur 
der Nachtgeſang (S. 15) und _aud ber nur 
theilmeife diefe Benennung. Von ben nach⸗ 
geahmten Liedern erinnern die meiften allzu= 
fehr an dag Driginal. Am beften aefällt Rec. 
das Maylied 5; von den Idyllen Salmacis; 
doch iſt es nicht Idylle, ſondern Erzählung 
zu nennen. Von ben zwey Balladen hat die 
erftere ſehr fhöne Stanzen. Am vorzüglich: 
ften aber ift dem Perf. das Minnelicd u. ber 
Volksgeſang gerathen. Gleichwohl find die 
vielen Gedichte im Charakter des Landboten 
zus? den Minnelicdern noch vorjuzieben, 

orzůglich fchön ift dag Lied am Grabe Ma: 
rien Tcherefiens. Die Freymaurerlieder, bie, 
den Beſchiuß machen, reihen Kh am Werth 
dicht an die Gedichte von Blumauer u. Al: 
ginger. Rec. wuͤnſcht die baldige Erſcheinung 
des werfprochenen zweyten Theils. 


Ge⸗ 
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Gedichte von Silidor. Leipzig, b. Goͤſchen 
1788. 80 ©. 8. (14 gr.) | 


a) Der Verf. diefer Gedichte. wird unfern 
meiften Lefern ſchon auß den Bürgerifhen Mus 
fenalmanachen , wenigftens nad) feinem ange: 
nommenen Rahmen Cam Ende der Vorrede uns 
terſchreibt er fih H. €. 2. Senf) bekannt feyn. 

Die Mufe, bie er fi) zur Gefpielin erwähle 
‚bat, if die von der leichten gefälligen Art, 
und fie ſcheint ihm nicht ganz unfreundlich zu | 
begegnen. Erfindungsfraft u. lebhafte Dar- 
ſtellung finden ſich freplich nur. fparfam, aber 
feine Empfindungen, auch meifteng reine u. 
wohlklingende Sprache dürfen, mo nicht vor 
einen’ vollfommenen Erfag, doch vor ein ver: 

ütendes Geſchenk gerechnet werden. Am ber 

en Bat Rec. gefallen: Aufmunterung zur 
Freude, ©. 23. die Mode, ©. 32. an Umor, 
©. 39. u. die Epiſteln, ©. 39. u. 69. Mehr 
Studium der Philofophie u. der Menfchen , 
mehr Nachdenken über Wendungen u. Einklei— 
dung ift dem Verf. zw feiner Vervollfomm: 
hung zu rathen. 


Gedichte von Gotthold. Friedrich Stadudlin. 
Erſter Band. Stuttgart, 1788: 249 ©. 8. 


b) Die Gedichte, die diefer Band ent: 

galt, fegen den Verf. an die Seite der erften 

prifer unfrer Nation, Aus allen Gedichten 
athmet wahre ungefünftelte Empfindung, und 

durchgehends trift.man reine, edle, oft glich: 

lid neue Sprache, ohne den eitlen Pomp an, 

| I wor⸗ 
4) G. 8: 2. 2 St. 'b) G. A. v. g. G. 196 St. v. J. 
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worauf fo viele ſeynwollende Lyriker ſtolz thun. 
Hr. St. hat in der hohen Ode Feuer, ohne in 
iyriſche Contorſionen zu gerathen. Im Lies 
de iſt er leicht u. gefaͤllig, ohne zuͤgellos uͤppig 
zu werden, und in der Elegie kuͤhrt er uns, 
vᷣhne in langweilige Weinerlichkeit zu fallen. 


Gedichte ohne den —— R, von Gottl. 
Wilh. Burrman. Berlin, b. Kunze 1788. 
58 ©. 8. (4 gr.) | | 


2) 80 fonderbar auch der Zwang ift, den 
fih Hr. B. aufgelegte bat, fo ift er doch fehr 
leicht zu verzeihen, da es deſſelben ungeachtet 
dieſen 23 Gedichten weder an Politur noch 
Feuer fihle. ,, Daß ein r lofes Gedicht, ſagt 
er, fehr entbehrlich, und leider (warum lei- 
der?) eine undanfbare Tändeley fey, feb ich 
fehr wohl ein; indeffen ift eg doch auch nicht 
ganz unangenehm, die deutſche Sprache in ei: 
nem ganz weichen Dialeet Eennen zu lernen, 
weil fie fich wirflich gang anders ohne r al 
mit r macht. * Hr. B. hat Recht, einigemal 
mag ein folcher Verſuch als Verſuch Hıngeben. 
Aber Nachahmer wuͤnſcht ihm Mec. nicht ; die— 
fe dürften vielleicht nicht, einen Conſonanten 
bloß, fondern auch den Verftand, und amale 
Iererfien den wohren Dichter Genius auslaſ⸗ 
fen, welcher Vorwurf Hrn. B. nit trifft, 
wie diefe Gedichte zeugen. | 


Bagatelles literaires, par L. B. de Bilderbeck. 
A Laufanne, chez Jean Mourer, et & Pa- 

.. ris chez Guil, de Bure l’atne 1798. 288 ©- 
gr. 8. | | SR. 


| 2) 
: a) A. e. 3. N. 397 v. A 
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a) Die erſte Abh. dieſes Buchs handelt 
don dem Gange u: den Fortſchritten ber deut: 
fhen im en Gefchmade. _ Die Abficht des 
"Verf. iſt loͤblich, nemlich den Franzoſen zu zeu— 
sen, daß bie deutſche Literatur ihre Aufmerk- 
famfeit verdiene : Allein er hätte dieſes viel 
ſchaͤrfer thun können. Denn die Empfehlung 
— beſten Schriftſteller iſt nur von der Ober: 
flaͤche genommen, wozu noch das Paradoxe 
kommt, daß er die Zeit v. J. 1740 bis 60 fuͤr 
das bluͤhendſte Zeitalter unfrer ſchoͤnen Litera— 
tur hält. 2) Ebauches dramaturges. S. 29 — 
120. 3) Contes moraux. ©, 123-239. Dars 
unter les pantoufles d’Abi Chaſem, die ſchon 
im Deuticgen bekannt find. 4) Efquifle, eine 
Schilderung des Glücks der Liebe u. Empfeb: 
lung der Denrath. Nichts Ausgezeichnetes ! 
©. 255. le defefpoir d’amour find bloß Frag- 
mente: — Das Bud hat der Berf. feiner Ge» 
liebten zugeeignet, und dieſe Zufchrift iſt dem 
moral. Character beyder vortheilhaft. 


Kiebe, Eaunen, Lift. Ein Gemdhlde, Aus 

‚ dee. Gallerie weiblicher Charactere. Don 
Albrecht. Erfier Theil, 3017 S. Zweyt. 
Th. 308 ©. 8. Hamburg, 5b: Hoffmann 1788. 
Cı Rihlr. 12 gt.) 


b) Der inhalt diefeg in Briefe Kefchriebe- 
nen Romans entfpricht feinem Titel, denn man 
findet darin, auß:r der Liebe, der Hauptin- 
gredienz aller Romane, auch Launen u. Lift fo - 

viel wie in wirklichen Begebenheiten. Launen 

.. a. Vetſchlagenheit haben zwey ſonſt "Tiebeng- 

wuͤrdige ae an „Julie u. Rouife; die 
2 et: 

2) 6,9. 3. aus. Lit. 4 St. b) ©. 9: 3.6 St. 
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erſte zeigt ihre Launen beſonders dadurch, daß 
ſie mehr als 50 Freyer abweiſt, die zweyte 
aber hat bey vieler Schoͤnheit eine ſchwarze 
Seele, und iſt voller Intriguen. Ein weit vors 
trefflicheres Frauenzimmer als diefe beyden, 
‚At Amalie, nur zu fehr in einen jungen, ſchoͤ⸗ 
nen Mann, der jedoch ein wahrer Lovelace ift, 
verliebt, und durch ihn ihrer Unfchuld beraubt. 
Diefes Ungeheuer von einem Manne befommt 
aber feine gerechte Strafe dafür, da ihm Ama- 

liens Onkel in einem Zweykampf einen fchred- 

lichen Hieb übers Geficht gibt, wodurch er ein 
Auge u. ein Stück von der Nafe verliert. In 

diefem Zuftande heyrathet ihn nun bie fonft fo 

eckle Julie, Louife befommt aud) einen Mann 
von einem zweydeutigen Character, und wahr: 
fcheinlich wird fie die Strafe für ihre Bosheit 
in der Ehe mit demſelben finden. Amalie hey: 
rathet den Bruder Louiſens, ber meniger 
fhlimm tft als feine Schmwefter. — Pidtoribus 
atque poetis. — Die Charactere dieſer Haupt: 
— des Romans ſind richtig durchge⸗ 

t. | 


Emmeline , the Orphan of the Caflle. By 
Charlotte Smith. Xondon, b. Cadell 1788 - 


a) Die Verf. ift fhon durch andere mit 
‚verdientem Beyfall aufgenommene Arbeiten be» 
tannt. Die gegenwärtige aber maht ſowohl 
ihrer Erfindungsgabe als ihrem Scarflinne 
u. Gefühl ungemein viel Ehre. Die Schilde: 
rungen find geſchmackvoll u. in einer fehr eb: 
fen Manier. Zugleich empfiehlt ich a 

| e 


2) ©. g. 3. ausl. Lit. 5 St. 
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des Ganzen durch Anmuth 1. Simplicität, 
und durch die ſtrengſte Sorgfalt, alles Anſtoͤ— 
Bige u. Ungefällige aus ihrer Darftellung zu 
entfernen. Die Handlung ift fehr reich u. frucht⸗ 
ar an Begebenheiten u. intereffanten Situa- 
tionen. Nicht wentger Eigentbümlichfeit, Neue 
heit u. Intereſſe hat die Verf. in die von ihr 
treffend gezeichneten Charactere zu legen gez. 
mußt. Auch hat fie die, gemiß nicht leichte, 


Kunſt verftanden,, den Unterricht faft unmerfs | 


lich in die Handlung u. Erzählung felbft gu ver⸗ 
soeben, und bem Eindrucke bes Sittlichen eben 
dadurch defto mehr Stärfe u, Lebhaftigkeit zu 
ertheilen. Hier u. da find auch Verfe, mei— 
ſtens von ernfihaften u. ſchwermuͤthigem In⸗ 
halt, eingemiſcht. 


Der Eremit auf Formentera. Ein Schauſpiel | 
mit Gefang in zwey Aufzügen. Von Auguſt 
von Bogebue. Reval, b. Sverfen u. Feh⸗ 
mer. gr. 8. (8 gr.) 7 | 

a) Guter Dialog, leichte, angenehme Gefänge 


R- Güte des Herzens, die in allen Zügen lebt, find 
as Verdienft diefes niedlichen Stückes. 


Schaufpiele von £. ©. von Buri. Erſter 
and. Neumied, b. Gehra 1737. 176 ©. 8. 


b) Enthält 1) das Sntelli enzblatt, . 
Schauſpiel in 3 Yufzügen, deffen Verdienft ein leich⸗ 
ter, einer Dialog, und ein Ton ed: 
lex Empfindung iſt. Ein fehr angenehmes Geſchenk 
iſt dieſes Stuͤck für BA RteIge Bühnen. > Die 

42 


3 
2 % 2. 3. No. 23. b) 9.8. 3. No. Zio 4. 
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Matrofen, ein Singfpiel in 2 Aufz. Eine mit 
telmaͤßige Dperette, die nicht einmal gute Berfificaz 
fton der Arien bat. 3) Amazili. Die Decoras 
tionen find gut u. vichttg berechnet, aber die Spra⸗ 
che bat nicht das erhabene Dichterfeuer, was den 
— —— begeiſtern u. den Schauſpieler hinreiſſen 
ann. 


Sunter Anton , ein Fomifher Roman, in 
acht Gefänuen, allen Sypochendriften ge: 
widmet Meiffenfels u. Leipzig, b. Seve⸗ 
rin 1788. 162 ©. 8. (10 gr.) 


a) Der Verf. befigt nicht das, mas jeber nur 
leibliche Verfificateur befigen fol; Geſchmack in Ein: 
fällen , Lebhaftigkeit in der Sprache, Wohlklang in 
der Verfification ıc,, an originelle Laune, an leichs 
te fröhliche Verwickelung iſt nicht zu gedenken. 


Wernbard Zubers Sunten vom Heerde feiner 
Loren der Sreundfchaft, der Wabrbeit , 
dem Scherze. Mit Zupfern und Melo— 

dien Biſfel, b. Thurneifen 1757. 322 ©. 
8. (1 Rebe) 


b) Es find nur zu treulih Funken, und nichte 
als Funken. Um jedoch unfern Lefern gg 
einen Vorgefhmad von dem zu geben, / was fie hier 
finden dürften, wollen wir eine einzige Stelle aus 
einem hriftlichen Liede anführen, wo der Verf. 
unfern Deiland preißt, daß er am Liebften bey Zölls 
nern , Sünbern 20. eingekehrt fey, und batauf alfo 
.  fortfähet: ß 


A AL goldne Weſten, 
eckertafel, in Balläften 

Große, Weife — Hbllenbrut 

D die ſaßen lange gut. 


— | Pha⸗ 
a) U. 2. 3. Ro. 307. v. J. b) A. 2.3. Ro. 23. 
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— „Schriftgelehrte, 
Bennereinmal da einkehrte, 
So geſchahs zum groͤßten Theil 

Nur für einer Hure Heil. 


.. von Feldſe wamm, ein komiſcher | 


oman, in ſechs Büchern. Berlin u. Franf: 


furt a. d. Oder, b. Kunje 1789. 260 ©. 8. 

(12 98.) i | ne 

a) Die Scherze des Werf. find von der Urt wie 
folgende ©, 23: ,, Ich beſchloß, veinen Mund von 
den Liebeshändeln meiner Tante zu halten, wenn fle 
auch von einem ganzen Regiment Tavallerie nte- 
Dergeritten würde, oder wie ©. 55: Sein Ma- 
gen fing an, von,oben u. unten fich feiner Bür- 
De zu entladen. “ 9 


xIV. Sprachgelehrſamkeit. 


Hiſtoĩre d’Herodote ‚ traduite du Grec, avec 


des remarques hiftoriques et critique, un . 


effay fur la Chronologie d’Herodote, et 
une Table Ceographique; Par Mr. Lar- 


cher, de l’academie royal des infcrip. et. 


belles lettres &c. T. J. 512 S. T. II. gar 
S. T. III. 496. T.IV. 42 © T.V. 
. 5086 T. VI 600 S. T. VH. 572 ©. 
Daris, db. Mpfier u. Nyon 1786. 8. (Ro: 


fiet zu Paris 72 Liv. Auch find 48 Exem- 


plare auf Papier von Annonay in Quart: 

format und ı2 auf Papier von Velin ger 
0 D4 druckt, 

i (a A. E. 3. Ne, 23» | | 


* 
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bruckt. ‚Ein Eremplar von jenen koſtet 150 
Liv., und eins von dieſen 240 Fi.) . 


Ä 2 Seit ber Erfcheinung der Weffelingis 
fchen Ausgabe von ber Gefchichte des Herodot 
haben mir, befonderg in den legten Jahren, 
manche treffliche Beyträge zur Critik m. Erflä- 
rung dieſes ehrwuͤrdigen hiſtoriſchen Denfmals 
aus dem griechiſchen Alterthume erhalten; aber 
es hat noch immer an einem Humaniſten ges 
fehlt, der diefelben ‚ zugleich mit den reihhals 
tigen Weffelingifchen Anmerkungen, nun dazu 
benutzt hätte, ung eine Ausgabe vom Heros 
dot zu liefern, die für den Gebrauch) bequemer 
wäre, und die man auch in Rüdficht auf Eris 
tiE des Textes u. Erläuterung der Sprade u. 
Sachen fir vollendet anfehen könnte. Daher 
müffen die Bemühungen des Hrn. 2, auch In 
Deutfchland vorzüglidhe Aufmerkfamfeit verbier 
nen, nicht in Ruͤckſicht der Ueberſetzung, fon- 
dern wegen einem ausführlichen Kommentar 
u. andern critifchen u. biftorifchen Nebenunter- 
fuhung:n, die biefelbe begleiten, und wos 
durch die bisherige Luͤcke gewiſſermaßen aus⸗ 
gefuͤllt wird. Die Entſtehung des ganzen 
Werks war zufällig. Der verſtorbene Abbe 
Bellanger,, ber durch eine franzöf. Ueberfehung 
des Dionys von Halikarnaß, und die Eſſays 
de critique fur les Ecrits de M. Rollin befannt 
geworden ift, hatte nah feinem Tode auch ei= 
ne Ueberſetzung des Herodots hinterlaſſen. Dies 
fe befand ſich handſchriftlich in den Händen der 
Verleger, war aber fo wenig berichtigt u. aug: 
gefeilt , daß fie, fo wie fie war, nicht gedruckt 

| | ‚ wer: 

a) A. 2. 3. No. 337.0. 9.9. 
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werden konnte. Um nun ihren, dem Abbe B. 
ſchon darauf gethanen, Vorſchuß nicht zu ver— 
lieren, trugen bie Verleger Hrn. L. auf fie zu 
verbefiern. Aber Hr. L. fand die Verbefferung 
mit zu viel Schwierigkeit verknuͤpft, und ent: 
ſchloß ſich lieber eine ganz neue Ueberfegung zu 
verfertigen, und diefer auffer ber größern Bol» 
fommenheit noch durch erflärende Noten eis 
aenthämliche Vorzüge zu geben, — Die Ueber: 
feßung ift fehr fließend, und läßt ſich wie ein 
Driginal fefen.. Aber Die Treuherzigkeit des 
alten Vaters der Gefhichte, die Naivitaͤt u. 
Simplicität feiner Sprache find unter dem Der 
fireben des Ueberſetzers, den griechiſchen Aug: 
druck fo zu übertragen, daß dag Genie der 
franzöf. Sprache nicht darunter leide, faft 
durchaus verloren gegangen. Sonſt ift ber 
Sinn, des Originals treu und richtig barges 
ſtellt, und Rec. ift bey einer genauen Ver⸗ 
gleichung des erften Buchs mit dem Griechi— 
chiſchen nur auf einige wenige Unrichtigfeiten 
geſtoſſen. Jedem einzelnen Buche find die No⸗ 
ten angehängt. Ihr Inhalt ift theils critifch 
rammatiſch, theils hiſtoriſch u. geogra⸗ 
p « Hr. L. hat den lehrreichen Commentar 
des Weſſeling ſehr benutzt, manchmal bloß 
woͤrtlich überſetzt, doch hat er die Noten bier 
ſes Schriftſtellers immer ſorgfaͤltig von den 
ſeinigen abgeſondert, außer mo er fie wider⸗ 
legt u. beftreitet, oder mit neuen Gründen be= 
ftätiget. Viele Anmerkungen find von Bel: 
Ianger, bie aber nicht viel bedeuten, und da⸗ 
ber füglich Hätten weggelaſſen werden können, 
Die a haben ben Herausgeber zum Ber: 
faſſer. Sein Fleiß alles zufammenzubringen, 
| D5 | was 
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maß irgend zur Erläuterung einer Stelle dien⸗ 
lich ſeyn könnte, iſt bewundernswuͤrdig. Vor 
dem erſten Bande ſteht ein Verzeichniß der 
Schriftſteller, die er fuͤr ſeinen Zweck geleſen 
u. ausgezogen hat, welches ſehr anſehnlich iſt. 
Hr. L. hat die beſten Critiker alle gebraucht, 
und daher den Text in vielen Stellen gluͤcklich 
verbeſſert, oft auf neue hiſtor. Reſultate ge— 
fuͤhrt, über manche Dunkelheiten Licht verbreis 
tet, und räthfelhafte Widerfprüche in ber äls 
teften WVölfergefchichte u. Erbfunde ſcharfſin— 
nig gehoben.. Allein er bat auch viel Befann- 
tes mit ermüdender Weitſchweifigkeit wieder 
holt, lange Unterfuchungen über Meynungen, 
bauptfächlich franzoͤſiſcher Gelehrten, ange 
ſtellt, welche zu prüfen ein Deutfcher nicht der 
Mühe werth gehalten haben würde. — Nach 
ber. leberfegung u. den. Noten folgt im VI, 
Bande S. 149 ein eſſay de chronologie fur He- 


rodote. Er. ift mit eifernem Fleiße außgear- 


beitet. Allein bey aller Hochachtung für Hrn. 
8, edlen Eifer muß Rec. doch geftehen , daß 
ihm nad) einer genauern Beleuchtung fein Sys 


flem ber älteften Chronologie noch Ir 
tefte 






ſchwankender vorfommt, als mande d = 
tern, und erzählt auch diefen Verfuch, bie 
Chronologie ind Reine zubringen, zu den vie- 
len verunglückten , welche die Literargefchichte 
ſchon aufjumelfen bat. Rec. bemweift dieß durch 
eine ftrenge Pruͤfung der Unterfuchung des Hrn, 
2. über-die Zeitrechnung in der ägnptifchen Ger 
fchihte , and feiner Zeitbeftimmungen in ber 
afiatifchen u. griechifchen Voͤlkergeſchichte, bie 
aber eines Auszugs nicht fähig if. Deite 
brauchbarer aber ift die wortreffliche — 
| 20» 


Er 


N 
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Geographigue de ’Hiflöire d’Herodote im VII, 
.. Bande, die Rec. für ein Meıfterftück in ihrer 


Are Hält, Hr. 2. hat darin die Namen der 
Völker, der Länder , Städte, Flüffe, Seen, 
Berge u. ſ. w., die im Herodot vorfommen, als 


phabetiſch geordnet, und jedem Worte gengra= 


phiſche Erläuterungen beygefügt, die eine Mens 


ge neuer Bemerkungen u, Entdeckungen in der 
alten Erdkunde enthalten, und woraus fich noch 


viele Berichtigungen ber d’Ansillifhen Arbei: 


ren entiehnen lafien. Es wäre zu wilnfchen , 
daß bdiefes reichhaltige Wörterbuch der alten. 
Geographie überfeßt wiirde. F 
Franzoſiſches Leſebuch, herausgegeben von 
M. Ronrad Mannert ꝛc. Nuͤrnberg, b. 
Grattenauer 1788. 392 S. 8. (18 gr.) 
a) Hr. M. (ein Werk von ihm finder ſich 
im Z3ten Heft bes. ıten Bandes ©. 343 ange⸗ 
zeigt) liefert hier eine Sammlung, die mit vie⸗ 


‚ tem Nußen wird gebraudt werden fönnen. 


Sie ift für Juͤnglinge beſtimmt, welche die An⸗ 
fangsgruͤnde u. einen Vorrath der gemeinften 
Wörter fchon gefaßt haben, und zugleich dar⸗ 
auf eingerichtet, ihnen Kenntniſſe der Geſchich⸗ 
te, Statiftif u. frangsf. Literatur beyzubringen. 
Nach diefer Abficht iſt die Einrichtung u. Aus⸗ 
wahl fehr gut getroffen. Es find lauter gröz 
Bere Stüde aus Gallands 1001 Nacht, Vol⸗ 
taire's Zeitalter Ludwig des XIV, Mentelle's 
Erdbefhreibung von Spanien , Rapnals Ge: 
fhichte beyder Indien u. Mercler’d Scildes 
rung pon Paris, alle von anzgiehendem u. für - 


junge Leute ſchicklichem Inhalte, Dep ge: 


| bay 
a) A. Z. 3. No. 3. 


8 


220 Sprachgelehrſamkeit. 


than hat Hr. M. nichts als eine kurze Nach: 
reiht u. treffende Beurtheilung von jedem 


‚Schriftiteler und einige Eleine Berihtigungen 


bey Voltaire oder Erklärungen einiger Namen, 
Zur Bollftändigkeit wären noch Briefe, Aus⸗ 
* von Luſtſpielen u. Gedichten noͤthig ge⸗ 
weſen. 


Nouvelle Methode pour apprendre la langue 
Italienne par M. Calvi Lecteur de la langue 
Italienne et Eſpagnole. Goͤttingen 1788. 
215 S. 8. | 


) Dieſe Sprachlehre empfiehlt ſich hinrei- 
chend durch ihre zweckmaͤßige Kürze. Sie iſt 
—— abgefaßt, weil fie der Verf. auch 
für Ausländer beftimmte. Er folgt der natuͤr⸗ 
lihen Methode; gibt zuerſt Regeln über die 
Ausfprache , und geht alddann die verfchiedes 
nen Redetheile ber Reihe nach durch. Hier: 
auf folgen uoch einige Bemerkungen uͤber die 
Eigenheiten u. Schwierigkeiten der italiaͤniſchen 
Sprache, wo zugleich die vornehmſten Regeln 
der Syntax mit begriffen ſind. Den Beſchluß 
macht eine Sammlung von Geſpraͤchen, Brie⸗ 
fen, Proben von Gedichten, welchen noch ein 
kurzes Wörterbuch Aber die unbefannten Woͤr⸗ 
ter u. Ausdruͤcke beygefuͤgt iſt. 


Nouveau Di&ionaire frangois -portugais com- 
poſé par le Capitaine Emmanuel de Sonza 
et mis en ordre, redige, revü, corrige, 
augmented et enrichi de tous les termes tech- 
niques_et propres des fciences, des Arts 
et des metiers, de Geographie, für la der- 

| niere 


⁊) G. X. v. 8. ©. 198 St. v. > A 
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niere Edition de celui de M. PAbbé Fran- 
gois Alberti, et des Tables de l’Encyclo- 
peédie par Joachim Jofeph du Cofla et Sa, 
Prof. des belles lettres et aflocie de VA- 
cad. Royal des Scienc. de'Lisbonne,, De- 
die à S. A. R. Mgr. le Prince du Brefil. 
‘ Tom. I. A—K. 1784. 517 ©. 2 Dog. Vorr. 
u. Dedie. T. H. L—Z. 1785. 583 ©. fi. 
Fol. Liffabon, b. Borel u. Comp. 


a) Daß franzöf. Wörterbuch des Hrn. Als 
berti liegt bier zum Grunde. Daß fein fran- 
zöfifch = portugiefifcher Theil dabey iſt, iſt ein 
Umftand, der jebem Ausländer den Gebrauch 
deffelben erfchwert. Indeſſen bleibe eg den— 
noch unter allen bisherigen portugiefifchen 
Handlexicis dag volftändigfte u. zuverlaͤſſigſte, 
wovon Ree. fi durch forgfältige Vergleichung 
vieler Stellen mit dem Di&tionaire de l’Aca- 
demie frangoife überzeugt hat. 


Xenophontis Memorabilia Socratis, grace. 
Ouravit Fridericus Andreas Stroth. Edi- 
tio emendatior et auctior. Gotha, b. Et⸗ 
tinger 1768. 184 ©. 8. (10 gr.) Ä 


b) Die ıte Ausgabe erfchien 1730. Weil man 
auf die vom veremigten Stroth bezielte Wohlfeil- 
heit auch jegt Bedacht genommen bat, und bie Get- 
tenzahl in beyden Ausgaben völlig gleich ift, fo laͤßt 
ſich Eeine beträchtliche Wermehrung der Noten den⸗ 
fen. Die neu en nd mit Afteriften 
begeichnet. Der rurk iſt nicht fo correct wie der 
Schuͤtziſche. 

Xe- 
a) A. & 3.20. 301.9.9. b) U. 2. 3. No. 290 4, 
v. J. Bu | 


232 j Sprachnelehrſamẽeit. 


Xenophontis Cyropædia ad Th. Hutchinfont 
recenfionem curate iterum exprefla, cum ‘ 
rerum ac yerborum indicibus. Stuttgart, 
b. Ehrhard 1789. 427 ©. 8. (20 gt.) 


a) An wohlfeilen Yusgaben der Eyröpädie iſt 
eben fein Mangel, feit die des Hem Mor us Yon 
1774 , welche 1784 wiederbolt ift, die Zeuniſche, 
und eine andere von Hrn. T H teme erſchienen ſind 

Gegenwaͤrtige hat vor jenen eben nichts Voͤrzuͤgliches⸗ 


Ariftophanis Nubes, græce et latine una cum 
fcholiis gr&cis. Edidit et animadverfioni- 

bus illuftravit Theophilus Chrifloph Harles: 
Leipzig, b. Weidmann 1788: XXXVL. u. 
395 ©. 8. (1 Rthlr. 8 gr.) 


‚.b) Aud von bdiefem Stück beflgen wir bereits 
* Handausgaben, mit denen der geübtere Leſer 
wohl austommen fann. Ber erflärende Theil der 
Noten enthält ungemein viel Gutes. Jedoch wäre 
es beffer für den fungen Hümaniften geweſen, went 
Hr. H. flatt derfelben einen. fortgebenden Commenz 
tar gegeben hätte. Zum Grunde liegt der Berg: 
Lerifche Text. > I 


virgils Sirtenbriefe, in deutſche Jamben u— 
Hexameter frey uͤberſetzt u. mit Anmerkungen 
begleitet. Marburg, 1789. 8. er 


ec) Der Verf. iſt Hr. Alexander Wein 
sich, Collaborator am Gymnaſtum zu Weilburg. 
Der Gebraud) der ſechsfuͤßigen Jamben tft im Schä- 
fergedichte neu. Die Anmerkungen geben eine Leber: 
ficht jedes Gedichtchens, u. beurthetlen deſſen Schön- 
— u. Mängel nicht ohne Gefühl u. Geſchmack. 
u vermundern iſt es, daß bie Urtheile des Verf. 
febt. genau mit denen übereintreffen, melde im der 
Leipziger Ausgabe Virgits geäußert find. 


| | | XV. 
a) A. E. 3. No. 290 a. Y. 3. b) A. 2, 2. No. 237: 
.9.%, e) G. 90.9.6. 209 St. v. J. 
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iblioteca efpahola Tomo fequndo, que con- 
tiene la Noticia de los Efcritores gentiles 
efpaholes y la de las Chriflianos hafta fines 
del figlo XIII. de la Iglefia. Su Autor D. 
Joh. Rodriguez de Cafro. Madrid, in der 
koͤnigl. Druckerey 1786. 745 ©. Sol. ohne 
Vorrede. 


a) Der Verf. befolgt in dieſem Bande die- 
ſelbe Methode, wie im erſten, mit dem Unter⸗ 
| — daß er. nun gewiſſermaſſen die unvol⸗ 
endete Bibliotheca vetus deg Ne. Antonio 
zum Grunde legt, doc, hat er ſich forgfältig 
bemuͤhet ihre Fehler zu vermeiden, und ihre 
Luͤcken augzufüllen, wozu ihm der Gebrauch der 
- * efeorialifhen V. der koͤnigl. Bibliothek fehr be= 
huͤlflich war, und man findet auch bier viele 
Yuszüge aus Handfchriften Oder alten feltenen 
a. unbekannten Büchern. Bey Widerlegung 
der Irrthuümer alter Chroniten hält fih der 
Verf, nicht auf, da es Antonio in feiner Biblio: 
thef u. der Cenfura Hiftoriar. fabulofarum ge⸗ 
than hat. Das Werk fängt mit Huginus an; 
unter den folgenden Artikeln find einige der 
umftändlichften die von a bes Seneca, 
von Columella, Lucan , Mela, QDuintilian, 
Martial, Marc, Aurel, Silius Ftaltcuß, dem 
Dabft Damafug, Avienus, ——— * 
ius, 
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ſius, Idacius, dem heil. Leander u. Iſidorus 
(leßterer Artifel von ©. 293 bis 344), Erzbi⸗ 
fhöfen von Sevilla, S. Idelphonſus u. S. 
— Erzb. von Toledo, Biſchof Tagio, 
rzbiſchof Elipandus u. feinen Gegnern, Jo⸗ 
hannes Hiſpalenſis, S. Antonius von Padua, 
Rodericus Toletanus, Lucas Tudetanus, Pe— 
trus Hiſpanus, K. Alphonſus dem weiſen, 
Pontius Carbonell. Der Verf. läßt ſich wenig 
‚auf Beurtheilung der Schriften ein, fondern 
begnüget fih mit Feftfegung der vornehmften - 
: Lebengumftände. Sehr umſtaͤndlich iſt er in 
Anführung ihrer fämmtlichen Schriften fowoh 
der verlornen als übrig gebliebenen. Die ver: 
fchiedenen Ausgaben und Ueberfeßungen erzählt 
er eben fo genau. Einige felene Ausgaben al: 
ter Schriftiteller lernt man bier zuerft fennen, 
und viele ganz unbekannte fpanifche. Ueberfes 
ungen. Die, welche nur im Manuferipf vor= 
Banden find, werben umftändlicdy befchrieben. 
er Verf. erlaubt fi) Hin u. wieder Neben⸗ 
wege. Der in diefem Bande vorkommenden 
Schriftfteller find 210, worunter er auch Por: 
tugiefen mit begreift. Im Zten B. werden 
noch Zufäße zu dem Jen geliefert werden, die 
ber Verf. vom Abt Kofft erhalten hat, welcher 
verfchiedene Manufcripte von fpanifhen Rab 
binen beſitzt. Das Werk hat doch beffern Torf: 
ang als die unendliche Fiterargefchichte der 
Vaͤter Mobedana, welche einen ganzen Quart⸗ 
band mie Seneca, u. einen andern mir Colu— 
mella füllen. 


Let- 


Literargeſchichte J 225 
 Letteratura turchesca dell’ Abate Gidmbari- 


Sa Toderinis Venedig, 5. GScorti 1787. 
Erſter Band, 2566, Zmyt. BD, 224 il. 
XLIV ©. Dritt. 8.296. | 


a) Der Verf. hat dag Werk in Conſtanti⸗ 
nopel ausgearbeitet, wo er ſich von 1781-86 
sufbielt. Einige Fahre fruͤher müßte es ein 
größeres Gluͤct gemacht haben; jetzt kommt es 
gerade mit dem großen Werke des Muradgea 

— 87* —Der Ite B. handelt von den 

iſſenſchaften, welche bey den Tuͤrken geſchaͤtzt 
u. getrieben zu werden pflegen. Zuerſt Cap. J. 
von den Studien der Türken überhaupt. Dies 
fe ſeyen doch nicht fo unmiffend u, roh, alg 
man ſich Diefelben gemeiniglich vorftele. Ep: 
dann Cap. FI, von den Studien der Türfen, 
welche auf die Religion eine Beziehung haben, 
Die Übrigen 16 Gap. behandeln folgende Ge⸗ 
genftände: Arabifhe Grammatik, ‚Eine ger 
gefchriebene türkiihe Grammatik zum Gebrauch 
für geborne Türen gibt es big jetzt noch nicht, 
CLogik. Diefe wird nach dem Artftotele ges 
trieben. Rhetörit.@ Für dag Meiftermerf in 
tuͤrkiſcher Yrofa wird dag Geſchichtbuch deg 
vormaligen Muftt Choia Sudendin oder Sadude 
din gehalten. Moralphiloſophie, wozu auch die 
Anmeifung zu einer gufen Lebensart gehbrt. 
Die Artigfeit der vornehmen Tuͤrken wird fehr 
gerühmt, Selbſt der wilde Capitain Paſcha 
wiſſe ſich ſanft u: freundlich zu betragen. Un⸗ 
ter der Menge moral. Buͤcher wird des Wilpap 


O A. E. 3. No. zo5. . v. J. 
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indiſch er Philoſoph am meiſten geſchaͤtzt. Arithe 


* 


metit. In diefer beſitzen die Tuͤrken eine aus⸗ 
nehmende Fertigkeit. Algebra. Sie fangen ei⸗ 
nige junge Türken zu fludieren an. Beome: 
erie. Man hält fi an den Euklid. Die oͤf⸗ 


featlichen Bibliotheken find mit Ueberſetzun⸗ 


gen der griechiſchen Mathematifer reichlich ver= 
fehen. Phyſſk u. Clarurgefhichte. Auch dies 


ſem Fach gebriht es nicht an Huͤlfsquellen, 
sie aus dem Griechiſchen ind Arabiſche u: 


Tärkiſche überfeßt- find. Den Aptcenn« findet 


man in jeder Hücherfammlung. Medicin. Ser: 


glteverung eines menfchlichen Körpers tft in 
dem Geſetz verboten, bie Anatomie aus Schrif: 


ten fudieren if erlaubt. Sultan Muftapha 
III. ließ die Anhorifmen des Boerhave ind 


Tuͤrkiſche überfeßen; die Ueberfegung wird im 
S:rail verwahrt. Chymie wird meiſt als 
Goldmacherey getrieben. Afteonomie. Der 
Hofaftronom , der mehrere fehr geiibte Helfer 
bat, verfertigt jährlich den Calender. Lau: 
tie. Unter Muftapha YII. ift von dem be: 
rühmten Großabmiral Gafi Haffan eine Afa= 
demie fiir daß Seewefen weftiftet, und gegen 
das J. 1773 geöfnet worden. Sie hat nur 
einen Rehrer, un nur menige Lehrlinge, bie 
fich applieiren. Aſtrologie. Noch bat fie ein 
ftarfes Anſehen, felbit ben einem betraͤchtli⸗ 
chen Theile der Großen. Der Sultan unters 
hält einen Staats aſtrologen, der nicht felten 
zu Rath gezogen wird: dieſer foll bie große 
Fenersbrunf zu Conftantinopel vom 21. Alta. 
1782 worherarfoa’ haben. Doc hat die Po— 
Krif großen Antheil ar Sem Gebrauch der 
Aftrologen. Traumdeutung, Die ser has 
Ä en 
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ben fie zu einer Miffenfhaft gemacht.” Poe⸗ 
fle. In Eonflantinopel gibt‘ es: eine. Atade⸗ 
mie der Dichtkunſt, deren Mitglieder akade— 
miſche Namen führen. Muſik. Es iſt falfch,, 
was. Nisbuhr berichtet hat, daß Tuͤrken von 
Stande Feind, Mufit lernen, "nur oͤffentlich 
räße man ſich nicht hoͤren. Sie haben ihre 
Mufif von den: Perfern. " Der Sultan unters 
haͤlt eine zahlreiche: Bande von Muficanten , 
bie fich bey feyerlichen Gelegenheiten hören 
laſſen. Eine Probe tuͤrkiſcher Mufit ift am 
Ende. de Bandes in Kupfer. geftochen. — 
Der 2te Band handelt von ben Afademien 
oder Collegien zu Conftantinopel, und von 
den Öffentlichen Bibliothefen bafelbft: ein Ger 
genftand , den. Muradgea nur fur; abgefertis 
get bat. Bon jenen werden 11 nady ber Zeitz 
folge ihrer Errihtung augführlid beſchrie— 
ben. Das ı2te Cap. gibt Nachricht von den 
Trivialſchulen. Von den öffentlichen Biblio, 
theken werben 13 als die merfwürdigften bes 
ſchrieben. Keine hat über 20009. Bände. Die 
Bibliothef des Serails ift für jeden Franfen 
unzugaͤnglich. Dem, Verf. tft es jedoch ge— 
lungen von dem Verzeichniß der darin auf 
geftellten Bücher eine Abfchrife zu erhalten, 
die er fir Acht ausgibt. In der Bücher: 
fammlung des Ragib Dafıha, der ſelbſt Schrifts 
fteller, und zuletzt Großvezier war, fand der 
Verf. den u a in einer arabifchen Ues 
berfegung. Die Bibliothek des jeßrregieren- 
ben Sultans, Abdul Hamid, eines Liebha— 
bers ber Literatur iſt 1779 geoͤfnet worden, 
Sie bat 6 Aufſeher u. 1604 Bände; die vor⸗ 
zuͤglichſten derſelben werden angeführt. — 

| Nr, Di 


Der ganze‘ dritte Band handelt von der tuͤrkl⸗ 
ſchen Buchdruckerey in Conftantinopel, einen 
Verzeichniß der 16 Werke, die unter den Stife 
tern derfelben Said Efendi u. Ibrahim Efenz 
Di gebrucdt worden find, den mannichfaltigen 
Scicfalen derfelben sc. Den Beſchluß diefed 
Bandes macht eine Tabelle der Katfer aus dem 
Haufe Osman, nad) türkifher u. chriftlicher 
Zeitrechnung, mit einigen biftorifchen Erlaͤu⸗ 
terungen. — Alles, was ber Hr. Abt unter 
biefen Umftänben leiften fommte, bat er geleiz 
ftet. Die deutfchen Ueberfeger bed Murabdgea 
können bey ihm großen Vorrath finden, den⸗ 
u mit Zufägen u. Anmerkungen zu bereis 

ern. Ä 





Diſcorſo fopra le. vincende della letteratura 

dell’ Ab. Carlo Denina. Tomo primo, oh⸗ 
ne den vorausgeſchickten Brief an den Koͤ— 
nig von Preuſſen, 2653 S. Tomo fecondo 
411 ©, 8. Venedig 1788. 


a) Dieſe neue in Italien veranſtaltete Auflage 
iſt ein Abdruck derjenigen, welche 1784 bey Spener 
* Berlin erſchienen iſt. Im Ganzen wird man dem 

erf. die gluͤcklich getroffene Wahl unter den vielen 
Gegenſtaͤnden, die ſich zu ihm hinzudraͤngten, gewiß 
ugeſtehen muͤſſen. Einen durchaus volltommenen Ver: 
uch kann Niemand mit er ge fordern. Gleich- 
wohl wird jedermann nicht ohne Vergnügen u, Be: 
lehrung den Wechfel des wahren Geſchmacks, der 
Gelehrfamkeit u. Anftlärung anfhauen, und ben 
Tauſchhandel der Geiſter unter allen Nationen be: 
wundern. Schon ein unvolltommener Verſuch muß 
in diefem Sache ſchaͤtzbar ſeyn. * 


2) G. 94996 194 St. v. J. 
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Oekonomiſch⸗ technologiſche Eneyclopadie, 
—von D. Job. George Kruͤnigz; bierzigfter 
" Theil von Kleid bis Klo, nebfi 44 Kur. 
' pfertafeln und einer illuminirten Karte, 
Berlin, b. Pauli 1787. 811 ©. 8 


?- 2): Der Aufang dieſes Theils tft Kleid 
S. 1312. Auf bie Kleider der aͤltern Völker 
folgen die heutigen Voͤlkertrachten. In Unfes 
bung bes vierfachen allgemeinen Stoffs der 
menfchlichen Kleidung und des Mangels aller 
Bekleidung oder der Nacktheit ift aus der Pan: 
bora, oder dem Taſchenbuch des Luxus u. der 
Moden vom Bertuch n: Kraus fürs Jahr 1787. 
bie allgemeine Kleidungskarte der Weltbemn oh: 
ner bengefügt worden. Nach guten Bemerkuns 
gen Über Kleiderorbnungen kommt ber Verf. 
jur Betrachtung der Landesuniform, Natios 
nalfleidung ober Provinzialtracht , deren Eins 
führung man als ein Mittel wider ben Luxus 
in der Kleidung vorgeſchlagen, und zum Theil 
auch angervendet hat, 4. B, die Nationaltlei- 
ü er ber. Schweben... Einer Kleiderorbnung 

für Verſtorbene ift nicht gedacht worben, wel: 
dieß wegen ber Reichen nöthig geweſen wäre. 


Der Urtitel Kley, 6. 401-431. iſt aus ber 


allgemeinen Haushaltunns-und Candwiſſen⸗ 
ſchaft En. Gefelihaft in England, 
| a: wo⸗ 
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wovon bie Heberfeßung zu Hamburg u. Leipzig 
1759 herausgekommen, faft woͤrtlich abgebrudt, 
Es iſt aber gleich zu Anfange unrichtig gefagt, 
daß es ein Zelchen eines Flenigen , "db. t. zähen 
u. fetten Bodens fey, wo eine. Menge wilder 
Knoblauch unter dem Korne iſt; denn er waͤchſt 
auch. auf, den leichteren Sandfeldern in großer 
Menge. -Inter-dem Art. Klima, ©. 443— 
566 lieft man alles , was Montesquieu, Hume - 
y. a. von ‚dem: ftarfen Einfluß deflelben auf : 
Temperament u. Gemuͤthsart, auf den ſittli— 
chen Character der Menſchen u, f. f. geſchrie⸗ 
ben haben, Der Art. Rloſter, ©. 665-886 - 
enthält alles, was davon hauprfächlich zu role 
fen nöthig iſt. wien: 2 ir / * | 
Obfervationg’an certain Parts of the Animal 
Oeconomy by-John Hunter. London, 178% 
225 S. 4: mit vielen vortrefflich geflochenen 
» Kupfern., | ae a ae 


3) Gewiß wird es den Freunden ber Fer: 
gliederungskunde angenehm ſeyn/ dieſe bis dar 
Hin zerſtreuten Auffäge bes Verf. hier geſam— 
melt- und, wiewohl fehr felten, vermehrt zu 
finden. Da ſie ala big auf den zweyten ſchon 
gebrucdt find, fo zeigen, wir bloß die Titel ders 
felben an., 3) Eine Beſchreibung der Lage des 
Hoden bey ungebornen: Kindern , und ihres 
erabſteigens in’ den Hodenſack. 2) Bemer— 
fungen über die Druͤſen zwiſchen dem Maft: 
darin u. ber Urinblafe ; welche Saamenblaͤß— 
chen genannt werben; ber einzige noch unges 
druchte Aufſatz. Pe Hermaphros 
diten.unter dem Rindvieh. I) Nahricht von 
| | eis 


5 . . 
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einem außerordentlihen Fafan. 5) Nachricht 
von den Öchörmerfzeugen der Fiſche. 6) Nach⸗ 
richt von den Luftbehältn'ffen der Vögel, mel: 
he mit den Lungen u. der Euftachifhen Roͤh⸗ 
ge in Verbindung ſtehen. 7) Verfuche u. Ber 
obachtungen über das Vermoͤgen der Thiere, 
Waͤrme hervorzubringen. 9) Ueber bie Bil» 

dung des Mutterkuchens, nebft. Bemerkungen 
über einen Mutterfuchen einer Meerfaße. 10) - 
BSemerkung über eine Forellen» Art. 11) Ver⸗ 
ſchiedene Beobakhtungen die Verdauung betrefs 
fend. 12) Ueber eine Abfonderung im Kropfe 
bruͤtender Tauben zur Ernährung der Jungen. 
13) Von der Farbe des Pigments der Augen, 
und den fchicfen Muffeln derſelben. 14) Bes 
fhreibung der Geruchsnerven u. verfchiebnen 
Aeſte des fünften Nervenpaars. 


‚The nautical almanac and aftronomical ephe- 
meris for the Year 1791, publifhed by order 
of the Commiffioners of Longitude. . Zone 
don, b. Elmsley 1785. — Eben biefer Kar 
5. für 1792. jeder 168 ©. 8. (3 SH 
6b. Ä 


a) Diefer in Deutfchland wenig befannte 
u. vielleicht mit darum feltene Kalender, wel# - 
cher feit 1767 auf Befehl der zur Unterſuchung 
der Entdeckungen, welche wegen der Länge zus 
See gemacht werden, niedergefeßten Commife 
fion herausgegeben, und mit befonderer Sorgs 
falt. durch zwey befondere Rechner doppelt ber 
rechnet wird, deren Rechnungen durch einen . 
dritten geprüft werden, verdient einer beſon⸗ 
bern Anzeige ſeines Inhalts. Außer dem Kar 

Br 94 len⸗ 
2) A. 2. 3. No. 247. b, v. J. 
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lender ber englifchen hohen Kirche, dem Mond⸗ 
wechſel u. einer Anzeige merfwürbiger Stände 


der Planeten gegen die Sonne u, andere Hims . 


melskoͤrper, vorzüglich bes Mondes gegen Fix⸗ 
fterne, enthält er fiir die Sonne: Fänge, ges 
rade Auffteigung in Zeit, Abweichung und die 
nn der Zeit für alle Mittage ; Halbz 
meter, 

Mittag zu gehen, ftündliche Bewegung, und 
. £ogarithmen ber Entfernung von der Erde, 
von 6 zu 6 Tagen; fämtlidy nach den Mayer: 
ſchen Sonnentafeln. Für die Planeten: He: 
liometriſche u. geometrifche Längen u. Brei⸗ 
ten, Abwelchung u. Zeit der Culmination , file 
den Mercur von 3 zu 3 Tagen, für die uͤbri⸗ 
gen Planeten bi8 zum Saturn von 6 zu 6, 
. nad) den Tafeln der zten Ausgabe ber Aſtro— 
nomie des Hrn. be Ia Sande. Der Kalender 
file 1787 enthält auch Ähnliche Beftimmungen 
für den Uranus von 10 zu 10 Tagen; bey je⸗ 
nem für 1792 finden fie fich nicht. Die Stel: 
lung ber Jupiters- Monden u. ihre Verfinfte: 
rungen nach beſondern von Hrn. Wargentin 
bem Hrn, Maſtelyne mitgetheilten Tafeln, bie 
im Naut. Alm. für 1779 abgedruckt ftehen-, 
für die übrigen Supiter = Monden nach ben 
Wargentinſchen Tafeln a, a. D. der Afttono- 


mie bed Hrn. de la Lande. Für den Mond: 


Alter, Zeit des Durchgangs durch den Mit: 
109, ferner: Ränge, Breite, gerade Aufftet: 


sung u. Abweichung, Halbmeffer u. Horigon: 


eit, welche fie braucht, burch den 


— 


tal⸗Parallele, auch Proportional⸗Logarith⸗ 


men der letztern fuͤr den Mittag u. die Mitter- 
nacht jebes Tages, und den Dit des aufflei- 


genden Knotens von 6 zu 6 Tagen. Fr 
! noch 
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noch gu Erleichterung ver Berechnung ber Laͤn⸗ 
ge, bie bifannten Entfernungen des Mondes 
von Sternen, | 
noijjänees des zams, und aus diefer feit 1787 
in einem fpgzlifchen Schiffskalender abgedruct 
wurden , ‚auch feit 1788. in dem Hamburget 
Schiffgrfalender. Alle Beftimmungen für den 
Mond find nach den von Hrn. Charled Mafon 
unter Aufſicht des Hrn. Mafkelyne, nach den 










erfhen Mondstafeln, ben denen man ficher ift, 
in der Berechnung des Mondes nicht um eing 
halbe Minute zu fehlen. Die Erklärung bed 
Kalenders geht von ©. 145—168,, und hinten 
ft noch ein Verzeichniß aller auf Befehl ber 
Commiffion herausgegebenen Bilcher anges 
druckt. Zum bequemern Gebrauch dieſes ar 
Iender8, befonders für Seeleute, waren von 
Anfang an eigene Tafeln beftimmt, bie 1781 
sum zweytenmal beträchtlich vermehrt, aufge: 
legt wurden. Der Kal. für 1791 enthält, a 
Ber dem angezeigten gewöhnlichen Inhalt, noch 
eine Nachricht von der in dieſem Jahre zu er- 
martenden Ruͤckkunft eines Cometen ; eine ans 
„ bere vom Berſchwinden u. Wiedererfcheinen des 
Rings des Saturn in eben diefen Jahren , 
und zuletzt noch eine Anzeige von Drudsır, 
Necdinungsfehlern in der fo eben angezeigten 
neuen Aufl. der Hülfßtafeln. Der Kal. für 


1792 hat gar keine befondern Zuſaͤtze. Born” 


ind diefen Kal. noch Auszüge aus den Parle: 
ments = Ncten wegen ihrer Herausgabe, und 
der: auf die Erfindungen zu Beſtimmung der 
Länge Im See gefegten Prämien vorgedeuckt. 


D 5 22 Beier 


rableyifchen Beobachtungen verbefferten May⸗ 


e bisher in ben Bangit Con 
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Briefe über die Phänomene bes thieriſchen 
Hlaynetifmus u, Somnambulismug. Leip⸗ 
ig, b. Goͤſchen 1788. Erfter Brief 84 ©, 
niet Brief 106 5. 8. (12 gr.) J 


a) Der ıte Brief in dieſer Sammlung iſt das 
Befannte Senvfchreiben ber eregetifhen u. pphiz 
Iantrop. Gefellfhaft in Stodholm an 
die Geſellſchaft der vereinigten Freunde in Straßs 
burg’ über den thierifchen Magnetifmus u. Somnamz 
bultsmus , welcher nicht nur an die Straßburgiichen 
7 des Magnetiſmus, ſondern auch an eine 
Menge einzelner Gelehrten in ganz Deutſchland ges 
ſchickt worden if. Hr. D. Rofenmüller, der 
—2** einen erhalten hat, legt ihn hier dem Pu⸗ 

lieum uͤberſetzt vor. Wie denn uͤberbaupt dieſe klei⸗ 
hr Schrift allen jenen fehr zu empfehlen iſt, welche 
ber diefen Gegenftand Belehrung wuͤnſchen. 


Sammlung von Tunſtſtücken für Sauspdter 
u. Zünfller, von 9. €. barttrodt. Bresr 
lau, b. Korn bem ältern 1788. 153 ©. 8. 
(8 gr.) J | 

b) Es iſt ein Receptbuch vom gewoͤhnlichen 
ala, —— gg —— er Sepeinniffe, 

Künftler u. Hausvaͤter find vor dieſer Schmiererey 

zu warnen. . | —— 

Oeuvres complettes de M. Marmontel &e, 
Edition revue et corrigee par l’Auteur, T. 
V—XI. 1787. Ungefähr 400 ©; 8. A Pa- 
sis, chez Nee de laRochelle, (T. I-VHI 
5 — Ser.) T. IX-XII. (2 Rthlr. 16 
gr. | B , u. 


2) 
2) A. 2. 3. No. 286.598. b) A. Z. 23. No. - 
.298- 0.2.9. Ä | 


Vermiſchte Schriften: 235 
+ #4) Indem V-X Theil find enthalten les Elements 


deLitterature, die man ſchon aus dem Didtion. Encye- - : 


elopedique kennt. Die neuen Artikel diefes Werks, 
die man dort nicht findet, find. Enthoufafme , Elö» 
quence, Hifloire, Oraifon funebre, Memoires u. 
Derfchiedene andere. Mit Unmilten lieſt man in dem 
legten ein verhaßtes Semaͤhlde des empfindfamen 
Rouffeau in Anſehung feiner Befenntniffe. Der Art. 
Eloquence ftebt, nad dem Urtheil des Hec., weit 
unter demienigen, ‚den Voltaire für bie Eneyelopaͤ⸗ 
Die ausgearbeitet bat. Schade, daß die.gedachten 
Elemens nicht in der methodiſchen, fondern in der 


. alphabetifchen Form abgehandelt find. Der XI m 


KU %h. enthalten die Incas, 


.—. 


sun smama. nme een 
| x Periodifche Säriften 


The London medical Journal, - Vol. VIIT, 


part. 3. 4.217432 S. London, b. Johns 


"1708. (2 Rehlr.:12 gr.) 3. 
b) Der Kürze halber muͤſſen wir uns bloß 
auf die Anzeige, der wichtigſten Auffäße bes 


fchränfen. In der 2ten Haͤlfte des zten B. ber 
finden Äh: W. Wright M. D. Beſchreibung 


john 1457. Vol. IX. part. J. 2. 218 S. 


der in Jamaica wachſenden Arzneypflanzen, 


ein ſchaͤtzbarer Beytrag zur Materia medica, 


R. Jakſon M. D. vertheibigt den Einfluß bes 


Mondes auf die Fieber gegen Hrn. Lind mit 

triftigen Gründen. — Ein merkwuͤrdiger Tal 

son einer Schwangerfhaft außerhalb .. 
— | | bär: 


A. L. 9. or J A·5 a 5 ⸗ — f 
Pa — — —— 
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bärmutter befchriehen von MT. Unterwood M 
D.; die Perfon war 2ı 3. ſchwanger, in wel: 
cher Zeit fie. eine Reihe ber elendeften Umſtaͤn⸗ 
de ——— hatte; am Ende derſelben ging 
unter den heftigſten Schmerzen dag Rippen— 
bein eines Foetus durch den Stuhl ab, um 
auf diefe Art lehrte fie in ben folgenden 15 
Jahren über 300 Knochenſtuͤcken aus, Hefank 
ſich hierauf völlig wohl, und farb im zoten 
Jaͤhre. — Darauf folgen D. Gartſhons Der 
merfungen über dergleihen Schwangerſchaf⸗ 
ten un. den Gebärmutterriß. — Der Wundarjt 
3. Sale von einem Bruſtbeinbruch 5 Zoll über 
dem Cartilago enfiformis. — Der gte B. füngt 












mit einen Bericht des D. Eofte (erften franzöf. 


Feldarztes) von den Wirkungen des Öpiums in 
venerifchen Krankheiten an. Die Verſuche wur: 
den zu Pille an 30 Kranken angeftellt. — Nun 
folgt ein Auszug aus Hrn. Wichmanns Wert 
über die Kraͤtze. — Hr. Sabroni zu Florenz 
berichtet bie. aͤußerſt intereffante u. auch in 
Deutfchland bekannte Eur. ber Wafferfcheue 
durch einen Biperbiß. An jedes Bein des Kran⸗ 
fen ward eine Viper gelegt, in dem Augenbli:- 
de nahmen alle Zufälle aufs dußerfte zu, aber 
gleich darauf ward er ruhig, Fam zur Beſin⸗ 
ung, forderte Trinken u. tranfz; aber ber Tob 
erfolgte in einer halben Stunde. — I. Sun- 
ter theile einen Verſuch mit, ven er gur Ent⸗ 
ſcheidung ber Frage machte, ob bie Eyerftöde 

ein beſtimmtes Generationsvermögen - haben, 
und ob alfs nad) Ausfchneidung des einen fich 
eine- Verminderung ber Geburten zeige. Er 
verfchnitt eine Sau einfeltig, und fand, daß 
fie über die Hälfte weniger in einem Zeitraum 

KR von 
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von 4 Jahren geworfen hatte, als eine un- 
verſchnittene. — I. Dryander liefert eine Bes 
fohreibung des Benjamin Baums auf Suma⸗— 
era. — Beſchreibung einiger chirurgifchen Oper 
rationen von dem Wundarzt I. Sparrow. — 
I. Worten beklagt ven wenigen Nußen, ben 
er von der Quedfiibercur im innern Wafferfopf, 
welche Dobfon, Saypertb, Percival fo fehr 
preifen, geleben har. Von Io Kranken heilte 
er feinen einzigen, der fel. D. Whytt von 20 
geinen. — Der Wundarzt E. Ford heilt einis 
ge Fälle mit, wo Pulsadergeſchwuͤiſte durch 
bie Natur allein, mit Beybülfe eines rupigen 
u. antiphlogiftifchen Berhaltens, geheilt wur: 
den. — 3. Thompfon befchreibt feine Verſu— 
che zu Beſtimmung ver pofitiven u, relativen 
Menge von Feuchtigkeit, bie die Atmofphärer 
unter einerley Umftänden aus verfchiedenen 
Subſtanzen (beſonders die zur Bekleidung ges 
braucht werden) abjorbirt. Es ergiebt ſich 
hieraus, daß Schaafmolle die Naͤſſe an ſtaͤrk⸗ 
fen, Linnen u, Baumwolle am wenigften zu 
ſich zieht, und daß folglich feine. gefundere 
Kleidung gedacht werben kann, als eine wol: 
jene, und jwar unmittelbar auf der Haut. 


- Journal de mededcine N chirurgie , pharmacie; | 


dedie à Monfieur Frere du Roi. — Tom, 
LXXH. Paris, b. Eroulieboig 1797, 504 ©. 


? * 


T. LXXIII. 1997. 538 ©. 8. 
a) Der größte Theil ded Taten B, enthält 


- Befchreibungen von Spifälern u. Gefdichten 


ber Krankheiten, Die daſelbſt beobachtet mur- 
den. Dr. Rouſſel befchreibe dig Stadt Auron: 


; 127 
WEHR. 8 N, 33 p, J. 
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“ne u. daß bürgerl. Spital daſelbſt, die Ger 
ſchichte der Krankheiten , die in. ben Fahren 
1785 u. 86. in diefem Spital beobachtet wur: 
den, if von Hrn. Girault. — Grateloup Ber 
fchreibung der Stadt Dar u. des Spitals da⸗ 
felbft. Die Statuten dieſes Spitals find bey: 
gedruckt, In dem militärifchen Spital,zu Nan⸗ 
cn haben die Hrn. Poma u. Renaud, die Elek⸗ 
£rieteäe mit großem Vortheil bey eingewurzel⸗ 
ten rheumatifchen u. arthritifchen Sefcpwerden 
angewendet. Won den Urſachen, warum det 
Stein in Lothringen fo häufig iſt, handelt Hr; 
Saucerotte. ‚Seit 55 Jahren find im Spital 
zu Luneville 1483 mit dem Stein behaftete Krans 
fe operirt worden, in jedem Jahr alfo 27. Die 
Urſache liegt, nad) dem Verf. , in dem ſeletini⸗ 
(hen Wafler u. in dem feuchten ſumpfichten 
Boden, den die Leute bewohnen. Er operirt 
nach der Methode des Sawtins, wie fie Louis 
u. Default verbeffere haben; er verlor bon 60 
Kranfen nur einen an den Folgen eines Faul⸗ 
fieberd. Bey der Operation mit dem großen 
Apparatus hatte man vorher von 9 FKraufen 
einen verlosen. — Der 73te Band enthält bie 
Befchreibung von Loudun u. des Spitals da⸗ 
ſelbſt. — Die. Hrn. Poma u. Renaud haben 
ihre Beobachtungen über die Deilräfte der 
Eleftricität fleißig fortgefegt. Von Hrn. Sat- 
pre find mehrere chirur. Beobachtungen — 
Unter den andern Auffäßen ift einer von dem 
großen Nugen des Magenfaftes bey Geſchwuͤ⸗ 
ren, welcher nur die Beſtätigung der bekann— 
ten Erfahrungen enthält, von einem Ange: 
nannten. — Hr. Soupille fah , daB andertz 
halb linzen Salpeter. eine Frauensperſon * 

Ei: als 


— 
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Alten Jufällen eines reigenden Giftes toͤdteten. 


Sm Unterleibe entdeckte man bey ter Leichene 


Sfnung Entzindung u. Brand. — Der beruͤhm⸗ 
te Arzt zu: Eoreur, Hr. le Tomte, ermeift 


durch eine merkwürdige Gefchichte die großen . 
- WVortheile der Fontanelle bey Krebsſchäben u. 


nach deren Operation. — Am Ende tiefes Ban⸗ 
des wird noch befannt gemacht, daß ben der. 
vermehrten Zahl der Bände, welche kuͤnftig 
herauskommen, der jährliche Subferiptionge 
preis 15 Liv. ſeyn werde. | 


Philoſophiſches Magazin, herausgegeben von 
ob. Aug. Eberhard, ıtes Stud. Halle, 
b. Gebauer 1788: 8 Bog. gr. 8. 


a) Eine bloße Anzeige des Inhalts Fann 


unſere Lefer von dem Werthe diefer Schrift 


überzeugen. Sie beſteht, fo auch in ber Fol⸗ 
ge, auß eigenen Auffaͤtzen, und dem Eleinflen 
Theile nach aus Recenfionen , die wir uͤberge— 
hen, da ihrer nur zwey find. Der Ite Auf: 
faß enthält eine fehr anziehende Nachricht von 
dem Zmwe u, der Einrichtung diefes Maga: 
zins, nebft einigen Betrachtungen über den 
— Zuſtand der Philoſophie in 

eutſchland; der 2te Auff. betrifft die (allge: 
meinen wefentliden) Schranfen ver (Gewiß⸗ 
heit der) menſchlichen Erfennfniß, deſſen ges 
nauere Beftimmung Kant fih vorzüglih ans 
gelegen feyn ließ. Um eine Einleitung in die 
Schwierigkeiten zu geben, bie deffen Critik der 
reinen Vernunft veranlaßte,, liefert Hr. E. her 
eine kurze Meberfiht der philoſophiſchen Syſte⸗ 


me in Rüdfiht auf dieſe Giän,befiimmung, 


von 
a) Dal. gel. Zeit, 93 St. v. J. 
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von Plato bis Leißnig u. Kant. — Die zte 
bb. gebt über wahre u. falſche Aufklärung, 
wie auch über die Rechte der Kirche u, des 
Staats in Anfehung derfelben. 4) Einige ſchoͤ⸗ 
ne Ehuracterzüge der mericanifhen Indianer 
aus Thierry de Menonville Traite de la 
'eulture du Nrpal. Paris 1787. — Epiftel 
über dag Frauenzimmer an eine junge Gräfin 
von Gelmar.. - 


Amalthea für Wiſſenſchaften und Geſchmack, 
herausgegeben von D. C. D. Erhard. Leip⸗ 
zig, b. Buͤſchels Wittwe 1789. gr. 8. 


2 Der Anhalt diefer neuen periodifchen 
Schrift foll, nad) der. Abfiht des Herausge⸗ 
berg, „nicht bloß den Facultätsgelehrten, ſon⸗ 
bern jeden Freund des Wahren, Guten w ' 
Schönen intereffiren u. unterhalten koͤnnen; 
fie fol Abhandlungen aus allen Gattungen der 

Wiſſenſchaften, Lobfchriften auf große Män: 
ner, wichtige Beytraͤge sur neueften Gefchichte - 
der Staaten, ber Aufklärung u, bir Sitten, 
auch dichterifche Aufſaͤtze in ſich faſſen.“ Dies 
ſes ite Heft des iten Bandes enthaͤlt: J. Des 
Hrn. Herausgebers Ideen über die Urfachen. 
9. Gefahren einer eingeſchraͤnkten u. falſchen 
Aufklaͤrung. Ein ſehr gut geſchriebener Auf: 
ſatz. IT. Von den ſtaatswirthſchaftlichen Nach— 
theilen einer langſamen u. koſtbaren Juſtiz⸗ 

pflege. V. (Denn ein paar kleine Gedich 
übergehen wir.) Schreiben eines alten Pre⸗ 
digers an ©. Excellenz, den koͤnigl. preuß, 
Staatsminifter von Woͤllner dag Religions: 
edict vom gten Julius betreffend. - Ein er 
| reis 


a) Hall. gel. zeit, 99 u. 100 St. v. J. 
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reſſanter Aufſatz, der unter den von ung angezeigten 
über diefen Gegenftand- erfihtenenen Schriften einen 

rzuglichen Platz behauptet. VI. Des Herausge⸗ 
vers Bemerkungen über einige Gegenſtaͤnde des al⸗ 
——— u poſttiven Voͤlkerrechts, veranlaßt durch 
te neuerlichen zwiſchen Rußland u. Schweden ge— 
wechſelten Staatsfchriftert. — 


rg zur Berubigung und Auftldrung 
über diejenigen Dinge, die dem Menſchen 
unantenehm find oder feyn Fönnen, und 
ur näbern Kerintniß der Leidenden PFenge 
eit, Herausgegeben von I: So $efl. Erz 
ſtes Stück. Leipzig, in der Weibmanniſchen 


Buchh. 1798. 219 ©, 8. (r0gr.) 
_ 2) Diefe_ Schrift iſt vorzüglich dem leidenden 
Theile der Menfchheit gewidmet. Hr. 8. iff bereits 
durch feinen Verfuch über Die Vortheile der Leiden 
ruͤhmlich bekannt, er iſt fich auch hier volffomme 
gleich geblieben. Dem vorangefegten Wlan nad) ni 
iefes an keine gewiffe Zeit gebundene Sournaf fheil®- 
Abhandlungen über Gegenftände, welche dem 
Zweck des Ganzen entfprechen,, enthalten, theils 
Nachrichten von getroͤſteten Leidenden, glücklichen 
Wendungen unangenehmer Schiekfale te. Tiefern , 
theils zur Eorrefpöndenz für Leidende aller Ark, 
Ä — zu Anzeigen guter Bücher fire foiche Per- 
 fonen beſtimmt werden. Won allem dieſen findet mar 
Proben in diefent evffen Stü, deffen Inhalt fol⸗ 
ge ift : Abhandlung über einige gewöhnliche Mes 
hoben, fih oder andere zu beruhigen. — Die Wol- 
Tufe, ein Gedicht. — Lehtreiche Gefchßle eines Far⸗ 
bers Hoppe. — Gefchichte eines Ylert ——— 
‚a. einige, andere. Gebr ausführlich iſt am Ende 
Weis haupts Npologie des Misyergnügens how 
urtheilt u. extrahirt. 





OD Hal. get. Zeit. 1a 


⸗ 
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Memoires d'Agriculture, d’Economie:rurale 
et domeſtique, publiees par la Sociẽté Ro- 


yale d’Agriculture de Paris. Annde 1787- 


_Trimeftre d’Hyver. XXXII u. 228 ©. Tr 
meftre, de Printems XXXII u. 3476. (Bey: 
de Bände 2 Rthlr. 18 Hr.) } 


a) Die Pariſer Ackerbaugeſellſchaft, die nun- 
mehr zu dem Rang einer koͤnigl. Geſellſchaft mit den 
Htechten einer Akademie erhoben tft, arbeitet feit ei= 
nigen Jahren mit erneuerter Lebhaftigkeit, und ob: 
ſchon manche Aufſaͤtze Dinge enthalten, die wenige 
fiens bey ung aus befannt find , fo kann doch der 
Eifer der Gefelkfchaft n 
— Mir führen das. Wichtigfte des Inhalts, diefer 


beyden Bände an. Erſt fleht vor jedem Bande als 


Sinleitung die neuefte Geſchichte der Geſellſchaft, 


Aufnahme neuer Mitglieder u. Eortefpondenten z 


(unter denen wir auch Landsleute, einen Murray, 
Burgsdorf, Gruner u. a. finden) Preisaufgaben u. 


Sertheilungen, die ſehr anfehnlich find 2c., dann 


folgt im Winterquartale: Befchreibung u. Zeichnung 
eines ‚Ziegel: und Tbpferofens. Mittel das auf ei⸗ 
ner Shonfchicht ſtehende Waſſer mittel des Durch— 
ſtichs derfelben los zu werden, iſt in Deutfehland 
fchon bekannt, aber zum Unglück felten anwendbgr. 

ergleichung zwiſchen dem Gerſte- u. Haferbau, zu 

sunften bes etztern. Chemiſche Unterfuchungen et= 
iger Erdarten. Won dem Lerchenbaum. Weber et- 
ne Viehkrankheit. Won dem Krapp u. abnlichen 
Farbefräutern. Won Seidenwürmern, Sonnenblus 
men. Man fol den Klee ungetrocknet mit Strob 
vermifcht aufbewahren koͤnnen, ohne daß. er aͤhre 
oder. ſchimmle: waͤre wichtig! Weber den Anbau 
u. den Nußen der Pimpernelie ꝛe. Umſtaͤndliche 


Witterungsbeobachtungen „befchlieffen biefen Band. 


‚Zweytes Quastal. Weber die Angorifche Zier 


ge. Won verfchiedenen Ahsengefihlechtern, botanifch 
u. hiſtoriſch. Won einigen dem Getreide u. der Zur 
jeerie chädlichen Inſeeten. Ueber die Verbeſſerunz 
er Wolle in Champagne. Von einigen — 


2) A. 8, 2. No. 296. d« % $, . F 


% 


‚nicht ohne. Früchte bleiben. - 


N 


\ 
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ten der Bäume. Die Baumläufe zu vertreiben: Ter⸗ 
pentin= Effenz fey ein unfeblbares Mittel wider alle 
—— fie wird mit Erde u. Wafler zu einer flhz 

tgen Effenz gemacht, die Zweige der Bäume wer— 
den fodann hineingetaucht. Lim es auf den Feldern: 
in Großen zu gebrauchen, wird gerathen,, Aſche da⸗ 
mit ——— und mit ihr zu beftveuen. Koh— 
Ienftaub vertilge den weißen Wurm in den Mifibees 
ten u. Blumentöpfen, und verbeflere zugleich die Er— 
de. — Ein Mittel, verfchtedene den. Weinbergen 
ſehr Ichädliche Raupenarten au vertilgen, : dag feor 
luͤcklich erdacht ſcheint, und leicht verſucht werden. 
ann. Dan zündet zur Zeit ihres GSchmetterlings- 
ftandes (es find Phalaͤnen) helles Teuer von Reis⸗ 
bols an, in mweldes fie fich haufenweiſe ftürzen u. 
umfommen. — Man flebt es alfo, daf.es viefer 
Sammlung an Wichtigkeit u. guter Wahl der Ge— 
genftände nicht gebreche,, auch find Papier, Druck 
u. Kupfer vorzüglich ſchͤn, Hleichwohl Ehnnen die 
metften deutſchen Goctetätarbeiten diefer Art jede 


‚ Bergleichung mit diefer Föniglichen aushalten. 


CLandwirthſchaftliches Magazin, berausge- 
geben von Mund ꝛc. | 


a) Bereits im 4ten Heft des ıten Bandes &, 
423 haben mir unfere Lefer mit diefem Buche, eben 
auf eine nicht fehr vortheilhafte Art, befannt ges 
macht. Da aber in der U. 2. 3. Außerft ginftig das 
von geurtheilt wird , ſo war e8 unfere Pflicht dieß an- 
zuzeigen und zu einer genauern Ueberficht des Ganz 
jen den Inhalt des zten Quartalftücks kurz beyhzufuͤ⸗ 


gen. 1) Ueber die Wücherblume, (Chryfantemum 


'» 


fegetum) von Paftor Mehliß zu Effenroba, mit eis 
ner ziemlich auten illuminirten Zeichnung Die bier 
empfoblnen Vorſchlaͤge fiimmen im Mefehtlichen mie 
den Münchhaufifchen überein, nemlich: den Acker pi 

rachen u. zweymal Bintereinander MWintergetreide 
darauf zu ſaͤen. Will dieß nicht belfen, fo fol man 
m Zten Sabre den Acker mit Robl, Kartoffeln 26, 
bepflanzen , und ihn darauf noch 2 &abre mit Win⸗ 


terkorn beſtellen. 2) u. ‘einer frühen Ausſaat auf 
2 


bern 
2) %. 8.2. No. 291.2. J. | 


ng 


— 
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nem Schnee, nad) Gewohnheit der Gchmeiger. K®) 
Db feucht eingebrachtes Heu. ih bis zur Flamme 
entzunden kann ? 4) Ueber die blaue Mitch der Kür 
be. 5) Witterungsgefchichte von den legten Mona= 
ten 1786 u. den erflen 87, verdient fortgefegt zu 
werden. 6) Weber die Vermehrung guter Obfibaume 
auf neue Art. Ein Tefenswerther Aufſatz. 7) Schreiz 
ben an den Herausgeber über bie unartige Gemohn=. 
beit der Hübner , ve; fieihre Eyer auffreſſen, nebft der 


Antwort. 8) Preife, die von der Caſſelſchen u. Zel⸗ 
Kfchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft, ingleihen von 


der Derliner Akademie ausgetheilt worden. 9). Mache 


richten von Büchern. 10) Landesherrliche Berords, 


nungen. 11) Trefurtfches Spinnrad. Es ſoll ſo 
vortheilhaft eingerichtet ſeyn, daß in gleicher ur 
1/3 mehr darauf gefponnen werden Eann, als 

ven gewöhnlichen Spinnrädern, auch follen Kinder 
von 10—12 Fahren mit großer Leichtigkeit darauf 
ſpinnen Fönnen. 12) Amerilanifcher Lein aus Bir: 
sinien, deffen Anbau empfohlen wird. Der Saame 
iſt zu baben bey Jordan in Peine, im Hochflift 
Hildesheim, ver Himte zu 4 Thie. ı3) Bon 
Burgsdorff Nachricht von Erziehung der freim> 
den Holzarten, nebſt einer Anzeige der für die ans 
geführten Baumfämereyen zu zahlenden Praͤnumera⸗ 
ttonspreifes, 14) Anzeige verfchiedener anderer Sär 
mereyen. 15) Anmerfung zum Anbau u. der Benus; 
‚gung des Hontggrasfaamens (holcus lanatus) inglets- 
hen des franzdfifchen Raygraſes; (avena elatior) 


dieſe ſowohl, als noch. verfchtedene bier benennte - 


——— ‚find um beygeſetzte Preiſe zu haben 
ey Friedrich Jakob Beck in Gppingen 


16) Anfrage wegen des Mohnbls, ob nemlich ein 
zu baufiger Genuß deſſelben nicht der. Geſundheit 


aa ſey ? 17) Anfrage wegen einer einzuführens, 
en Stalfütterung. — Dieſe genaue Anzerge des 
Inhalts, wird unjere Lefer von der Brau keit 
dieſer Schrift hinlanglich überzeugen. 


2 


_ 
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Beramännifhes Journal 4. und 5. Stüd; 
. herausgegeben von Köhler ꝛc. (Der Sabre 

gang 1788 3 Rthlr., weil er nur aus 9 Mo: 


natsſtuͤcken pefteht.) 


. . 8) Die erfien 3 Stuͤcke finden fih im aten Heft 
bes ıten Bandes ©. 467 angezeigt. — Mit dem sten 
Stuͤcke iſt der ıte Band dieſes Werks gefchloffen 
re An innerem Gehalt bleibt es ſich vbllig 





Kurze Beyträge, 


zur Ueberficht bes Zuſtandes der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnſte in verſchiedenen 
| ‘ Ländern. 


I. Literariſche Nachrichten. *) 


Aus Frankreich. b) Während daß fh in 
Deutfchland eine ar mit der ————— 
3 | us 


. *) Die große Zahl von Schriften, mit deren Anz 
Fzeige wir nicht Länger zögern Eonnten, zwingt 
uns diefen Artikel abzufürzen; er fol in den 
folgenden — deſto vollſtaͤndiger bearbeitet 
werden. ir erinnern bey dieſer Gelegenheit, 
daß wir auf unſer Verſprechen, alles zu ſamm— 
len, was über Freymauerey, geheime Geſell— 
ſchaften ꝛc. ſeit kürzem erſchienen tft, keineswegs 
—— haben, es ſoll in einem der beyden fol⸗ 
genden Hefte dieſes Bandes erfuͤllt — 


&) A. 8, 3.N0 293 4. v. 3. 'b } ©. D ‘ aust. 
. zit. so St. v. 2° — 8 3 | 


/ 
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Zueians befchäftiget , erfcheint in Frankreich gleich⸗ 


falls eine unter dem Titel: Oeuvres completes de 
Lucien. Fuͤnf Bände in gr. 8. jeder zu 5 bis 600 
S. find bereits erfehtenen, ‚welche, den hten, der 
noch erfchernen foll, mitgerechnet, brofchirt auf 30 
Liv. zu fleben kommen. Ein Quartabdruck auf flars 
£em u: ſchoͤnerm Papier Eoftet 72 Lin, Die Webers 
- fegung tft mit ee Man bat 6 Bands 
ſchriften der kontra, Bibliothek‘ dabey zu Mathe ges 
dpen, und überhaupt nichts verfäumt , um‘ diefee 
ſsgabe Liebhaber u, Käufer zu verfchaffen. - Dex 
ste. Band wird die Itterar. und erıt. Bemerfungen 
des Herausgebers enthalten, der fich bey diejer Ge— 
legenheit über alles, mas fich über den Verfafler, 
deſſen Schritten, Ausgaben u. Weberfegungen fagen 
laͤßt, meitläufig verbreiten wird, 

a) Das Tableau general de ’Empire Ottoman vom 
Chevalier Mouradgea d’Ohffon , Tomel. £sftet nun, 
nachdem die Gubfeription gefchloffen tft, in Stras— 
burg 180 Lid. Die Aurts de Paris ou le [pedtäteur 
nocturne des Retif de la Bretonne Eoften 15 kiv. u. 
des de Paw Recherches philolophiques fur les Grecs 
2 Vol. 10 Liv. 10 ©. Daferb ift in der Treutels 
hen Buchh. vom Grafen von Mirabeau erfchie: 
hen: Education eivile d'un Prince gr, 8. deflelben 
— Aux Bataves fur le ſtadhoudérat koſtet da: 
felbft in der Driginalausgebt 5 Liv. Liebhabern kann 
auch mit dem Tableau des Guerres., de Frederic le 
grand avec une grande Planche [uperierement gra- 
veo ſous les yeux du Monarque, reprelentant les 
vingt ix batailles les plus fameufes de cet illufre 
Guerrier, pat M. Müller, Öfficier du Genie au [er- 
vice de Pruffe. 4, (5 Thlr.) gebienet werden. | 

b) Zu Paris ift von den vrais principes du gou- 
veinement frangois, par M. G**, eine 3te Ausga— 
be in 2 Vol, 12 herausgefommen, Diefes Tchäßbare 
Werk ift auf das neue wieder durchgefehen u. bes 
teächtlich vermehrt worden; auch bat der Verf, ein 

Bene zu Montesquieu's Sehrift, über die 
roͤße u. den Verfall von Rom, beygefuͤgt. 7 Ein 
| ch zn = 


a) g. 8. absl. Kit, ze St. v. A. b) ©: 98. 
ausl. kit. 5 St. | a = 
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Ungenannter bat unter dem Titel: Trait& des Ma- 
ximes du Droit Frangeis, 300 ©. 8. eine wohlger 
rathene Erklärung der franzoͤſ. Nechtsregeln heraus: | 
egeben. — Der Verf. deg Traite de la civilifation, 
* ein neues ſchaͤtzbares Werk herausgegeben : Ob. 
fervations [ur la Societe et les Moiens de ramener 
Yordre et la [ecurite dans [on [ein 5 bis 600 ©. $.. 
— Mr. du Bournial, bat herausgegeben: Confidera- . 
tions [ur les Finances. 8, — Bey Butffon iſt ber: 
ausgekommen: Efai fur l'art de la Teinture ai 
Scheffer , ‚commente et developpe par le celebre 
Bergmann. — Hr. Mathon de la Cour hat feine zu 
Chalons gefrönte Preisfchrift drucken laſſen: fur les 
wmoiens de faire naitre et d’encourager le patriotilme 
dans une Monarchie. 8.— In Genf tft erfchtenen Ellais 
fur la Religion des anciens Grecs, 2 Vol. 8. Der ° 
Verf. M. le Clerc de Septchenes, benuget. darin zur 
Erklärung der Mofcheen auf eine ſehr  fcharffinnige 
Art die Entdeckung des Hrn. Duputs Uber den 
Zufammenbang derfelben mit der Aſtronomie. 

a) Zu Paris iſt iurzlich unter dem angeblichen 
Druckort London eine ſehr intereffante Schrift er- 
fehienen , die viel Auffehen erregt: Reflexion fur la 
necellit& d’allurer l’amertiffement des dettes de U’E- 
tät, ainfique les reflources necellaires en tems de 
Guerre, avec lindication des plus fur'moiens d’y 
parvenir; Memoire expofiif et jußificatif des * | 
rations, procedes et formules, ptopoles par le pfo- 
jet d’Edit, qui a ete redige db les vues et l’e- 
fprit des Reflexions ci dellus 144 ©. 4, Berner find 
in 2 Vol. 12 berausgefommen : Voyages et Reflec- 
tions du Chevalier d’Oftalis ou [es Lettres au Mar- 
quis le Simiane. Man findet darin intereffante Be: 
—— beſonders uͤber England u. Frankreich. 

ahrſcheinlich wird eine Fortſetzung folgen. 

b) Bey Maradon in Paris iſt erſchienen: Frag- 
mens des lettres originales de Madam Charlotte 
Elifabeth de Baviere, veuve’ de Monfieur, frere _ 
‘anique de Louis XIV. ecrites à 8. A. S. Manier 
le Duc Antoine Ulric de B W. eta 5, A. R, 
24 Mad. 


e) ©. 9 3. aus: Lit.2 St. b) ©. 9 3. ausl ˖ 
8* —F i S. 8 3. aus 
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Mad, la Princelle de Galles, Caroline née Princelf& 
a’Anf ach de 1715 ä 1720. 2 Vol. 12, 3 Lin. 12 ©. 
Es iſt dieß eine Sammlung von faufenderley Anee⸗ 
doten, dte unter die Regierung Ludwig XIV. u. die 
Minorenttät Ludwig XV. falen, und man Fann fich 
Br mandje von den wichtigen Begebenheiten u. 
orfälfen erlautern, die um dieſe Zeit fich — ** 
aben, weil hier die Triebfedern mancher Hand 
en angegeben u. entwickelt ſind. — 
a) Hr. Mexeier bat des Ritters von Zims 
mermann Werk Über die Einfamkeit unter folgende 
Titel ins Krangdfifche überfegt: la [olitude confider 
ree relativement & l’elprit et au coeur, traduit de 
YAllemand de-M. Zimmermann par M. Mercier, — 
Der Titel der’ zu Paris 1788 erfehtenenen franzoͤſ 
Ueberfegung von Forfters Gefchichte der Entderfuns 
en u. Schtffahrten im Norden, die 1784 zu Frank: 
hun an der Dder herauszefommen tft, tft folgender: 
ikoire des decouvertes et des voyages faits \ 
le Nord, Par M, I, R. Forfter trad, par M. Brouf,- 
Fine N e | 
" by) Ein Mitalied der kbnigl. Geſellſch. d. Will, 
zu London Georg Gelby Domward gibt eine 
- new royal Cyclopaedia; or modern univerfal Didio- 
nary of Arts an Sciences heftwetfe beraus. Das 
Sanze foll 3 ſtarke Bände in Folto ausmachen. Das 
mathematifche, aflronomifche u. gesgraphifche er 
bearbettet Hr. John Beltesmweorth zu Ebel 
fen; das hiſtoriſche, chronologiſche, beraldifche ur. 
Alterthumsfach Dr. Heinrich Basmwall; und 
das philoſophiſche, theologiſche, ertttfche u. poetiſche 
Hr. Feltr Stoneboufe zu. Windfor. "Die ers 
förderlichen Kupfer merden yon den größten Meiſtern 
Berfertiget. —— 


a | = s 1L , . 
nF 2,8 4%. 6), 8. 3 ausl. Lit. 52 0 
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⸗ I, Kunſtnachrichten und neue Entde⸗ 
| — ckungen. 


Zu Paris find von den Efampes chinoiſes, 
Die dem Grabflichel deg Hrn. Hellmann fo viel 
bre machen, 4 neue Stüce erfchienen, die jedem 
Lüge getgllen müffen. Das ıte ftelft ein Feft vor, 
3 der juͤngſtverſtorbene Kaiſer Kienlong allen 
Alten feines Reichs zu Ehren veranftaltet hatte; dag 
zte bie Abreife deſſelben um die Gräber feiner Vaͤ— 
ter us Vorfahren zu befuchen; das zte alle die reli— 
gtöfen Eeremonien, bie bey diefem Befuche beobach⸗ 
ku worden find; das te fiellt chen diefen würdigen 
Regenten Bor, wie er. vor einer großen Verſamm— 
lung Gedichte auf diefe feine Vorfahren ablieft. Un— 
ter jedem Blatt ift eine kurze Befchreibung des vor= 
geſtellten Suͤjets. Alle 4 Eoften 12 Liv. Won dem 
ıten, da es eine perſpeetiviſche Ausſicht bat, find 
auch gefärbte Abdruͤcke gemacht worden, Die mit 9 
Liv. bezahlt werden. Ä , 
‚. b) Der berüßmte Baufe hat folgende vorzuͤg⸗ 
lich fchöne Blätter gefiochen: ı) Peter den erften in 
er. Fol. nach le Roi, von 1786...2) Friedrich UI. 
nad Graff, von 1797. 3) Der Sommerabend im 
Mondfchein, mit Farben gedruckt nach Juliane Bau- 
fe, der Tochter des Kuͤnſtlers, die fihen in mehres 
‚ron Zeichnungen ungemeine Talente gezeigt bat. 4) 
Damen u. Muſidora, eine Landfchaft nach Bach: 
Beyde in Qurerfolio 1788. Auch fol von demnem= 
Ttchen Künftler ebeftens ein Stich erfeheinen, der ein 
8 vorſtellt, das mit Blumen fpielt, nach Netz 
er: mu 
.%) Sr. Bruningbaufen, ein gefchickter 
MWundarzt u. Dbergehülfe im Zulienfpital m Wuͤrz⸗ 
Burg, hat eine neue Methode, den Bruc deg 
* —2— Sch en⸗ 


. 3. ausl.2it.3 St. b) ©. 2. 7 ©. 
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Schenkelhalſes ohne Hinken zu heilen, erfun⸗ 

den u. ſchon einmal mit dem vollkommenſten Erfol- 
e angewandt. Er hat uͤber dieſen Gegenſtand eine 
bhandlung geſchrieben, worin. er feing Methode bes 

Fannt machen wird.” Bon feiner Gefchteklichkeit laͤßt 

. fi einmal etwas Befriedigendes Über diefen Gegen: 
ffand erwarten. ' 

; .a) Dr. Oberamtmann Holzbaufen zu Groͤp⸗ 
zig im Deffauifchen bat eine neue Flachsmuͤhle erz 
funden. — Eine fchiefliegende Tretfcheibe mit Och— 
fen fett durch ein Kammrad mehrere Wellen in Um: 
trieb. Eine- davon hebt Stampfen, wodurch die Saa— 
menfnoten gequetfcht werden. Eine andere treibt 
vermittelft angebradhter Daumen auf einem Saale 
darüber eine lange Reihe Brechen, mobey nur klei⸗ 
ne Mädchen den lache unterhalten u. umkehren duͤr— 
fen. Diefelbe Mafchine dient außerdem zum Grau— 
penmadyen, zum Abhülfen der Erbfen u. Linſen u. 
auf der andern Geite zum Zermalmen des Krapps 
mit einem auf der Gtirn um eine Welle laufenden 
Müplftein. Der Flachs wird in einem andern 
Saal mit felbft erfundenen Steinkohlen getrodnet, 
weil bey fo großer Menge die Wifterung nicht im— 
mer abgewartet werden kann. 


III. Vermiſchte Nachrichten. 


Wie redlich die rechtmaͤßigen Verleger der Wer⸗ 
ke Friedrichs IL. mit dem Publteum — find, 
— folgender aus dem Journal von u. für Deutſch⸗ 
band ites St. 1789 entlehnter Auffag beweifen , dem 
wir aus dem Grunde in unfern Auszug aufnehmen, 
weil viele unferer Leſer das gedachte Journal viele 
Leicht gar nicht zu Geſichte befommen , und ein fo 
ſchaͤndliches der Gelehrſamkeit hoͤchſt nachtheiliges 
Verfahren doch nie genug bekannt gemacht werden 
ann. Kr dautet folgendermaßen: „ er des 

| * 


n⸗ 
a) A. 2. 3. Ro. 289 0,9, J. 
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Einzigen Binterlaffene Werke, unter allergnädigften 
Fredheiten, mit befonderer Erlaubniß eines großen 
Königs und unter dem mitwirtenden Schuße des eb: 
len Herzbergs herausgegeben , Eofteten ınich als: Subs 
feribenien 13 fl. Nahfhuß ı fl. 48 Fr. Porto ı fl. 
30 tr. Zufammen zı fl..18 fr- Sch zahlte dieß Geld 
im feften Glauben an die Ehrlichkeit der Verleger, 
welchen ich nicht zutraute, daß fie unter diefen Ums 
ſtaͤnden irgend eine Art Betrug fuchen würden. Aber 
was gefchieht! Die Nachdrucker im Reich geben dem 
Publicum eine Ausgabe, welche faft um zwey Drit: 
heile wohlfetler iſt, und fiehe die Berliner Heraus: 
eber vergefien fich u. ihre Ehre fo ſehr, daß fie ihr 
aiſerl. Privtlegtum zu einer Handlung gebrauchen , 
zu welcher fein Gefeß in der Welt es beflimmen 
kann, fie feßen dag Buch, indem fie ſich, ganz zur 
Unzeit, mit dem Privilegium fchüßgen, auf einmal 
von 19 fl. 43 fr: auf 12 fl. herab, und böhnen alfo, 
wider ihr gegebenes Wort und wider alle kaͤufmaͤn— 
niſche u. . bürgerliche Ehre, die Subferibenten ing 
Angeſtcht. Wen foll fol eine nieverträchtige u. fo 
- übermäßigen Geitz verrathende Prelierey nicht Ars 
gern? — Einer der erfien vernünftigen u. billigen 
Gründe gegen den Nachdruck iſt immer der, Daß 
der Schriftiteller darunter leider, wenn fein Verle— 
ge ihn befürchten muß. Wer Eann aber bey diefem 
erke ein Honorar gefodert Baben, denn: ein unbes 
deutendes Douceur für die Subalternen darf man bey 
einem. Werke nicht rechnen, für welches aud) der 
furchtfamfte Buchhändler einige taufend Louisdor 
bezahlt hätte. Die Verleger hatten alfo feine andes 
ze Auslage, als die für Papier u. Drucerkoften. 
Laßt ung den Heren ein menig nachrechnen. Wir 
wollen annehmen, fie haben die, gewiß nicht hoch 
angenommene, Anzahl von 2000 Exemplaren an Gub: 
fertbenten , folglich ein jedes um 19 fl. 48 fr. abge: 
ſetztz ein Eremplar von der nämlichen Ausgabe, zu 
welcher fle das baare Geld der gutmilligen Subferi= 
benten unterftüßte, können fle nun ohne Verluft um 
12 fl., mithin um 7 fl. 48 Er. wohlfeiler geben , fie 
haben alſo an diefen 2000 Stuͤcken, mit welchen fle 
2000 ehrliche Leute fuͤr Narren gehalten haben , 15800 
fl. überflüßigen Gewinn gemacht. Konnten ie 2 


252 Vermiſchte Nachrichten. 


— und das iſt ganz natürlich, denn die Nachdru⸗ 


cker begehren auch nicht aus bloßem Patriotiſmus 
für den verſtorbenen König zu arbeiten — das Erems 


»lar noch mit Peofit um 7 fi. 30 fr. wohlfetler erlaflen, 


ſo war ihr Gewinnſt, wenn man von jedem Exemplar 
2 fl. 30 Er. rechnet, 2000 fl. Hier iſt noch — 
eine Dede von 2000 Eremplaren und der ungleich 
groͤßern Gewinn, der an der franzöfifhen Ausgabe 
gemacht worden / iſt, gar nicht berechnet. Man nenne 


die Nachdrucer mit allem Recht Diebe; aber wel⸗ 
che Logik kann mir denn erweifen, daß ein Rad: 


N 


drucker, welcher einen Buchhändler verhindert, mit 


dein Publscum auf eine juͤdiſche Weife en 4 


ein größerer ſey ald Verleger , die ganz Deut 

auf eine unverfchänte Art brandſchatzen ? Beyde fie; 

ben in einem Verhaͤltniß von 3 gegen 100 5: und ver⸗ 

dtenen die Nachdruder ihrer Spikbüberey wegen eis 

‘ nen berben Verweis, ſo find die Verleger, welde 
einen Öffentlich = garantirten Contract öffentlich bre— 


chen , noch viel mebr Etrafe ſchuldig. — Es werden 
ia Doch auch in Dberdeutfchland, wo dem Nachdruck 


Thür u. Thor geöfnet iſt, anfehnliche Honoraria bes 
zablt , aber noch bat fein Buchhändler die Frechheit 


gehabt, ein ihm nachgedrucktes Werk den _anderm - 


Kaufern wohlfeiler zu überlaflen, als den Gubferts 
benten. Wo fände ſich jemand, der eine Applogte 
eines fo fchändlichen Wuchers fehreiben wollte , wo— 
durch viele durch Geburt u. Nang dem Publicum 
werthe Perfonen von demfelben eompromittirt wor« 
den, und der eine bäßliche u. unverzeihliche Sünde 
gegen die Manen des unfterblichen Koͤnigs iſt! Jor⸗ 

an ſchreibt einmal an ſeinen koͤniglichen Freund et⸗ 


wa folgendermaßen: Cie machen mit ben Werken 


ihres Geifles die Leute veih u. ihre Namen werden 
nun erſt durch ihre Schriften der Welt bekannt. Was 
würde er hinzugefest haben, wenn er die jekige Prek- 
lerey diefer damals ſchon reich gewordenen Leute erz 
lebt hatte? Vielleicht ahmt fchon , indem ich dieß 


ſchreibe, irgend ein Buchhaͤndler dieſe Unverſchaͤmt⸗ 
heit nach. Wie wollen dieſe Deren je es gut ma⸗ 


chen, dos Signal zu einem immerwaͤhrenden Betrug 
gegeben zu haben, der zuletzt ihrem eigenen Handel u. 
er Selehrlamteit unerſeslich Ichaden wid. es | 


IV. Kurzgefaßte Biographien 


verſtorbener Gelehrten — Kuͤnſtler und anderer 
merkwuͤrdigen Perſonen. 


a) Samuel Johnſon ward den sten Sep⸗ 


tember 1709 zu Lichfield geboren. Von feiner Ymme . - 


ward er mit einer Krantkheit angeſteckt, deren Folgen 
ibm ſchon in feiner Kindheit das linke Auge raubten, 
und fein ganzes Leben hindurch feinem Geift eine 
-mürrifhe melancholifche Stimmung gaben. Nach 
Vollendung feiner Schuifiudien bezog’ er Oxford, mo _ 
er manche Unannehmlichieiten zu erdulßen Hatte, die 
unausbleiblich fich im Gefolg der Dürfligkeit einfine 
den; allein dieß konnte feinen Geiſt nicht niederdruͤ⸗ 
den. Er las viel, jedoch ohne Ordnung, And’ liebt 
te mehr eigenes Nachdenken, als regelmäßiges Stus 
dium. 1731 verließ er die hohe Schule, wo er Mo: 
pe's Mefitus in -IMteintfche Verſe überlegt hatte; er 
ward Lehrer an einer Schule, gab aber die Gtelle 
bald wieder auf, 308 nach ehem und über: 
fette bier Lobo’8 Neife nach Habeflinten. Er ent: 
ſchloß ſich in Zukunft vom Sold der Buchhändler 
- zu leben, und verbeſſerte feine Gluͤcksumſtaͤnde in 
etwas durch die Heyrath einer Wittwe, die füglich 
feine Mutter feyn fonnte. Bald darauf zog er mit 
Sarrik nach London. Betrogen in feinen Eiwartyn- 
gen, unzufrieden mit der Regierung u. der unglei— 
hen Austheilung der Gluͤcisguͤter, ſah er alles im 
ſchwaͤrzeſten Licht, und ergoß feine Galle in der be⸗ 
Tannten Satyre: London. Srene, ein Trauer; 
fpiel, das er jeßt auf Die Bühne brachte, fand, al⸗ 
let Verſchwendung von Garrıts Kunſt ungeachtet, 
den erwuͤnſchten Beyfall nicht: Die Perſonen phi— 
loſophirten wie Johnſon, er tunkte nicht, wie Gar⸗ 
zit von Schakeſprare ſagte, die Feder in das Herz. 


nass Muͤnd⸗ 
a) G. Mr. 9 ©. 192 St. 3.5. 
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Mündliche Linterhaltung verfchaffte ihm von allem 
die meiften —— ſelbſt da, als er ſich dem En— 
de ſeines Lebens näherte, bing er noch feft an menſch⸗ 
licher Gefellfehaft. Er glaubte an bie Er fgetnung 
‚ der Abgefchiedenen,, und der Gedanke von der Er- 
fcheinung feiner Frau mar ihm ſehr peinlich, Bey 
der (gwaruehen Melancholie, die durch den Verluſt 
derfelben vermehrt ward, war er nicht gefuͤhllos ge— 


gen anderer Leiden; Telbft wahrlich nicht im Stande 


des Ueberfluffes bot er willig jedem Dürftigen die 


Hand. Weber der Ausarbeitung feines Wörterbuds 


ermattete-er, Die anhaltenden, oft trockenen Unter: 
fuchungen waren feine Cache nicht: nach Vollendung 
deffelben erholte ex fich wieder, indem erden Idler 
und Raſſelas fchrieb. Ein Jährlicher Gehalt des 
jeßtregierenden Könige von 200 Pf. ſchuͤtzte ihn vor 
fernerem Mangel. Sn der Wahl feiner Rreunde bleibe 

obnfon am ar ar gewöhnlich wählte er 
oiche, die an Geiftes su. Herzensgaben ibm: weit 


nachftunden,, und dennoch trug ex den beftigften Wis : 


| Ser each u. den fehnddeften Undank feiner erkohrnen 
Lieblinge mit einer philoſophiſchen Gleichmuͤthigkeit, 
die in Erſtaunen ſetzt. Mit Garrik lebte er nicht in 
der beſten Harmonie, wahrſcheinlich hatte der Neid 
einigen Theil daran, der uns dann am leichteſten 
uͤberſchleicht, wenn ſich einer aus dem Cirkel unſerer 
Bekannten aus der Duͤrftigkeit zum glaͤnzenden Wohlz 
ſtand erhebt, und hinweggeruͤckt von der Stufe des 
Unbekannten nun der Abgott der Nation wird. — 
1763 erfchien fetn Schafefpeare, der, aus leicht 
einzuſehenden Gründen, die hochgefpannten Ermars 
tungen unbefriedigt ließ. In der — — ſei⸗ 
ner Reiſe nad) den Hebriden, die er 1773 mit Bos— 
well machte, wird derjenige mehr —— 
finden, der von den Sitten u. Gebraͤuchen jener Laͤn⸗ 
der , und von den vielfachen Krümmungen des menſch⸗ 
lichen Herzens unterrichter zu ſeyn münfcht als ie: 
‚ ner, dem es mehr um — Kenntniß zu 

thun iſt. In den beyden folgenden Jahren ſchrieb 
er politiſche Blätter zu Gunſten der königlichen Ge— 
walt, mit einer Rt die nur die fefte Lieber: 
Yuduna von ber Wahrheit u. —— unſerer 
Behauptungen darzubieten vermag. it der Aus⸗ 


ga⸗ 


r 


— 
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gabe der englifchen Dichter, wozu er bekanntlich ih⸗ 
te Lebensläufe lieferte „ befehloß er feine Literarifche 
Laufbahn: man fünnte dieß die Krone feiner Werke 
nennen, in dem feine Spur des 7ojährigen Alters 
anzutreffen ift; ein Werf reich an Critik u. Erfah: 
zungen über den Menfchen, ein Geſchenk für ben 
Dichter u. Pſychologen. Gchlaflofe Nächte und an= 
dere Folgen des Alters verhinderten ihn, andere Ar: 
beiten zu vollenden, die er fchon angefangen hattk. 
Der Slauben an die chriftliche Religion 8* bey ihm ſo 
ſtark, daß er unduldſam gegen anders Denkende ward, 
und noch oͤfterer in einen Zuſtand von Zerknirſchung 
verfiel, der nicht anders als peinigend ſeyn konnte, 
und ihn mit bangen Zweifeln an ſeiner Begluͤckung 
nach dieſem Leben quälte. Den ızten December 1784 
‚ erfolgte fein Ende, das durch eine Wafferfucht be: 
fehleunigt wurde. — Ber Titel der Schrift, aus 
welcher diefer Auszug genommen ift, ift folgender: The 
life of Samuel Johnlon by Sir John Hawkins , Knt. 
tbe lecond edition, 1787. 


EEE TUT 
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V. Preisaufgaben und Preisverthei⸗ 
lungen, 





, a) Zu Beantwortung der mathemat. Frage uber 
bie Verbefferung u. weitere Anwen: 
bung der Verafchen bydraulifhen Ma: 
ſchine war bey der koͤn. Societaͤt d. Wiſſ. zu Göt- 
fingen nur eine Schrift, u. zivar in franzöf. Spra⸗ 
ce, mit dem Wahiſpruch: ad effeitum caulla einge: 
laufen. Der Verf. fcheint ein Mann von nicht ge— 
meinen Kenntniffen zu ſeyn, der Wortrag ıft beſtimmt 
u. gut. Dem ungeachtet hat man ıhm den Preis nicht 
juerfannt. Denn die Akademie verlangte dreyerley: 
1) —— der Theorte durch Verſuche u. Rech— 
nung ; 2) eine daraus hergeleitete vortheilhaftere Ein 
richtung, als bie bisherige; 3) Vorſchlaͤge, * u. 
3 ey 


G. A. v. 3. S. 204 St. v. J * 


\ 
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hey welchen Gelegenheiten fie angewendet werden 
Ponte. Diefe Fragen bat der Verf. nicht fo entwi⸗ 
delt , wie die Akademie es wünfchte. " - 
a) Der Preis, welchen die gedachte Societaͤt db» 
Wiff. auf die Beantworfung folgender Stage: Wels. 
es find die fiherfien und, naddberie 
gigen Verfaffung ber deutſchen Staa— 


ten, bieleihteften u. wohlfeilſten Mit: 


tel,bie Heerffraffen wider Räubereyen 
u. andere Gemwaltthätigfeiten zu fr 
Kern? gelegt hatte, erhielt der .Hr. Graf Woldes 


mar Rriedrich yon Schmettöw , des — — — 
aupt fuͤn 


Wet⸗ 


wenordens Ritter ꝛc. Es waren u. 
ablfpruch : Qui 


fehriften eingelaufen‘, die mit, dem 


non vetat, bat einige Vorzuͤge, und erhielt Daher 


das Acceſſit. 8* * 

b) Den 25ten Auguſt voriges Jahr iſt der Preis, 
der auf eine Sobfchrift Ludwigs XII. ausgeſetzt Mar, 
Bern Abbe sel, der Aufinunterungspreis dem Hrn. 
von Saint:AÄnge, der-für Heimugtidfte 
Schrift dem Verf. des Buchs de l’importance des 
Opinions religieules Hrn. e cker, der aber bar ihn 
zu einer quten Handlung zu verwenden, und der 
Tugendprets ber bey der Sigung gegenwärftgen 
u. die Medaille am Halfe tragenden 2oiährigen Dienſt⸗ 
magd Catharine Vaſſent, die zu Nyon drey Ars 


beitsleuten das Leben, mit Gefahr ihres eigenen, ret⸗ 


tete, zuerkannt worden. Dieſes Jahr ift ein doppelter 
Preis für den zu gewinnen, der überdagEdiet zu 
OILUBER der Broteftanten bag befte Gedicht 
einliefern wird. Der Preis für eineLobfhrift auf 
ben Marfhall Bau b an bleibt noch ferner au? gefeßt. 
Einen neuen perpefuirlicheu Preis bat der Abbe Hays 
nal für denienigen geftiftet , der diefes Jahr die bes 


fie hiſtor Abb. über den Character u. die Por. 


LitiE Ludwigs Al. einliefern wie. 0 


. x 


a) G. A. v. ie St. v. J. b) ©. g.ausl.eit. 
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I. Gottesgelehrſamkeit. 
lentin Wilm, der heil. Schrift Baccalau⸗ 
reus u. ehemal. Pfarrerd zu Altenbanz, 


atechetiſche Unterrichte auf der Kanzel 
zur Erklärung des buchfläblichen Ver: 


flandes der gewöhnlichen Epiflelnim gan⸗ 


£ —* Jahre. Zum Gebrauche katholiſcher 


rediger auf dem Lande, wie auch der 


Schullehrer, und zur Beförderung der 


zausandacht bey Privatleuten berausges 
. geben. Bamberg u. Würzburg, b. Goͤb⸗ 


hardt 1788. 1. 556,6. ID. 612 ©. 8. 


| da Kepler. 18 8t.) 


u. 


a) Daß Hr. W. unter ben homiletifchen 
Fatechetifchen Schriftftelleen dev römifchen 


Kirche einen vorzüglichen Platz verdiene, iſt 
befannt. Er macht ſich jetzt durch die Heraug- 
gabe diefes Werks ein neues Verdienſt bey 
Fatholifchen Lehrern in Kirchen u. Schulen. 
Um bie verfchiedenen, auf dem Titel genanne 
ten, Abfihten zu erreichen, hat er bey einer 
jeden Epiftel die Urſachen der gewoͤhnlichen Be— 
nennungen der. Sonntage, und ben Urfprung 


N. _ 


| a) A. E. 3. No. 37- 
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u. bie Abficht der Feſttage kurz angeführt, foe 
dann den Inhalt der epiftolifhen Pericopen 
mit den Evangelien zu verbinden geſucht; fer= 
ner den Wortverftand der Epifteln erklärt, und 
die darin liegenden Lehren erg und 
zuleßt noch ein auf den “inhalt jeder Epiflel 
paſſendes Gebet beygefügt. Bey der kurzen 
Nachricht von der Feyer der Feftage führe Hr; 
MW, auch die an manchen Fefttagen üblihen 
Gebräudye an, und ſucht denfelben die Heft» 
möglichfte vernünftige Deutung zu geben. Die - 
meiſten Erklaͤrungen der Epifteln find richtig, 
und nad) dem Saflungsvermägen der verſchie⸗ 
bdenen keſer, für welche das Buch beftimme 
iſt, eingerichtet, und zeugen von den guten 
bilbliſchen Kenntniſſen des Verfaſſers. Eben 
das gilt von den Lehren, die er aus ben epie 
fſtoliſchen Texten berleitet. Die Schreibart iſt 
ziemlich rein, bis auf menige falfche Wortfils - 
gungen. \ | 


Die Bibel, ein Werk der uöttlichen Weis: - 
beit, von Daniel Joachim Röppen, Pa> 
for zu Zettemin. Zweyter Theil. Roſtock 
iv. Leipzig, in der Koppenfchen Buchhandl. 
1788. 736 ©. 8. (1 Rthlr. 18 gr.) 


Ä Die Abfiht des Verf. ift aus dem 
erfien Theile ſchon befannt. Er will Spuren 
in der Schrift nachweifen, die ung nötbigen, 
“ bey der Entſtehung u. Zufammenordnung: 
‚ihrer Theile zu einem abfihtlihen u. zweck⸗ 
mäßigen Ganzen einen $Binfluß Gottes an⸗ 
zunehmen , welder von dem gewöhnlichen 

» . ’ ». 


a) KU. 2.3. No. 65, 


E 
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u. ordentlichen Gange, wie unter den Men: 
ſchen Dinge u. ihre Verbindungen entfleben, 
Bar ſehr verfhieden if. Die Art, wie er den 
göttlichen Urfprung der Bibel aus ihr felbft ber 
sweifet , tft, um eine Eurge Ueberficht davon zu 


- » geben, folgende: Er nimmt an aug allen Thei⸗ 


len der Schrift leuchte eine gemeinfchaftlicye 


Abfiht, ein zufammenbängender Plan her: \ 
bor; alles in derſelben beziehe ſich darauf, eis 


ne Gefchlechtsfolge von dem erften Menfchen 
bis auf Jeſum Chriſtum, eine. merkliche Dar: 
ſtellung der unfihtbaren Kraft u. Herrlichkeie 
Gottes, und eine fortwährende Grundlage 
zur ächten Religion u. Moral in der Welt zu 
liefern. Er ſucht daher durch eine Induction 
zu zeugen, daß alle Bücher der Schrift auf 
diefen Endzweck hinarbeiten, und dadurch ein 
Ganzes werden, in welchem alles zweckmaͤßig 


zufammenhänge, ein Gebäude, dag in allen 


feinen Zheilen auf das abfichtsvollfte verfnipfg 
fey. Nach diefen Vorbereitungsfägen, welche 
befanntlidy den eriten Band ausmachen, fängt 
ber Berf. im zweyten an, durch mancherley 
Betrachtungen darzuthun, es fen nicht mög- 
lich, daß die Schrift; obne einen außeror- 
dentlichen Einfluß Bottes, ein ſolches Ban: 
3e8 babe werden Fönnen.: Meder vie -Ge- 
ſchlechts linie big auf Chriftum, welche fi in 
ber Bibel findet, noch daß, was fie von den 
Dffenbarungen der Herrlichkeit Gottes enchält, 
nod) bie Lehren und Forderungen, die fie vor- 
trägt, Eönnen, wie der Verf. zeigt, das Werk 
menfchlicher — ſeyn; und die Umſtaͤn⸗ 
de, bie in dieſem Abſchnitt von ihm erdrterr 
werben, verdienen alle Aufmerffamkeit, “find 
WM 2 auch 
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auch nicht felten in ein neues ſehr vorthellhaf- 
tes Licht geſetzt. Hier hätte ber Verf. fein 
Werk befchließen können, denn fein Beweis, 
daß die Bibel das Werf einer göttlihen Weis» 
beit fey, mar nun vollendet, Er hat indeſſen 
noch zween Abfchnitte hinzugethan, welche mie 
feinem Hauptgegenfland in genauer Perbin- 
dung fanden. Im erften verfelben will er die 
- Matur u, Beſchaffenheit des göttlichen Ein— 
Huffeg befchreiben , durch welchen bie Bibel 
entftanden iſt; und hier erklärt, er denn die 
dogmatifche Lehre. von ber Theopneuſtie fehr 
ausführlih. Es findet ſich jedody in biefer 
ganzen Abhandlung nichts neues. Der legte 
Abfchnite endlicd handelt vom Glauben gegen 
die Bibel ; von der Freyheit der biblifchen, 
ober der proteft. Religion ; von dem Ausſpruch, 
außer der Kirche gebe es fein Heil; von bem 
Vorſchlag, aus der Bibel einen Auszug zu 
machen; und von der Bibel, als einer Duelle, 
woraus alle Secten ſchoͤpfen. Dieß iſt ber 
furze Grundriß eines Werts, dag wirklich viel‘ 
Gutes enthält, und die Aufmerffamfeit aller 
‚derer verdient, die über die Bibel wollen dene 
ten lernen, obfchon manches dartn fehlerhaft 
ſeyn dürfte, wie denn aucd bie Beweisart 
felbft, welche der Verf. gebraucht bat, nicht 
geringen Schwierigkeiten unterworfen iſt. 


Varie Le&iones veteris Teftamenti ex im- 
menfa MSS. editorumque codicum conge=- 
rie hauftz & ad Samar. Textum, ad ve- 
tuſtiſſ. verfiones ad adcuratiores ſacræ 

 critic® fontes ac leges examinat® opera 

Fr? ac 
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‚ac ftudio Joannis Bern. de Rofi, 8. T.D. 
:&-in R. Pärinenfi Acad. ling. Or. Prof. 
Vol. IV. Pfalmi, Proverbia, Job, Da- 


niel, Ezras, Nehemias, Chronica, feu 


Paralip. Appendix. Parma, in der koͤ— 
nigl. Druderey 1758. 32 4.1341 ©. 4. 
(2 Rthlr. 20 gr. Pränumerat.) 


eder Liebhaber der biblifchen Kritik 


© 9) 
wird’ fich der die glückliche Beendigung, dieſes 


Werks freuen. Die Einrichtung ift bereits be⸗ 
kannt. Zuerft eine vorläufige Abhandlung von 
der Vortrefflichkeit, dem Nutzen u. Gebraud 


diefer Eollation. Von den jüdifchen Collatio= 


nen wird fehr im Allgemeinen gefprochen, nach: 

ber von denen, weldhe Chriften veranftaltet 

‚baben. Das Kennicottifhe Werk wird fehr 

gelobt. Der Anhang enthält eine Kleine Nach: 
lefe von Varianten über die ganze Bibel. 


Novi foederis volumina facra ‚ virorum Cla- 
riſfſ. opera ac ftudio e fcriptoribus Gr&cis 
illuſtrata edidit Guil. Frid. Aezel, Phil. 


Do&. &c. Halle, b. Gebauer. ı Alpha⸗ 
bet gr. 8. weldhem noch 11/2 Alpb. zum er= 


ſten Bande zur Michaelsmeffe nachfolgt. 


bh) Ss war ein guter Gedanke, bie vor 


zůglichſten Erläuterer des neuen Teſtaments 
aus grie hifhen Schriftftelern zu verbinden, 
ba fie, die ganz neuen ausgenonmen , bepna- 


- 


be nur in Auctionen zu haben find; und follte 


fie auch einer alle befigen, fo twäre es doch im⸗ 


mer eine höchft beſchwerliche Sache, fie bey je⸗ 
| | Ra ber 
2) A. £. 8. No. 34. b) ©. g. 3. 14 Et. : 


\ . 
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der Stelle des neuen Teſtaments alle aufzu⸗ 
ſchlagen. Man findet hier die Werke eines 
Wetſtein, Prickus, Raphel, Bos, Som- 
bergk, Elsner, Alberti, Otte, Plairet, 
Kypke u. Munthe in einem verbunden, Nur 
wünfcht Rec., daß Hr. H. mehrere griechifche 
Stellen, die noch ihre Beziehung auf den 
Streit, über die Reinheit der Schreibart des 
Neuen Teftaments haben, weggelaſſen hätte. 
Wenige griehifche Stellen find zweymal, und 
einige andere nicht gang abgedrudt, welches 
der Hr. Verf. beym Schluffe bes Bandes ver= 
muthlich berichfigen wird. - | u 


‘ 





Schreiben eines Landpfarrers an feinen 
Steund, Uber das Brevier und die Vers 
bindlichfeit , daflelbe zu betben. Von 
Sranz Kaver Yleupauer, Lehrer des Kir: 
chenrechts u. der Landesgeſetze. Graz, 6. 

Weingand v. Ferfil 1787. 3 B. 8. (3 gr.) 


a) Drey Tragen, in welche die Unterfuchung 
zerfällt, werden bier ſehr befriedigend beantwortet: 
0 Iſt das Breyier, wieesdermalen be 

ſteht, ein wirkliches Gebet? Der Verf, 
sergleicht es mit dem Vater unfer, und zeigt, wie 
ſehr es ihm nachſtehe. 2) Dat die Kirche ie 
ein Gefe& gegeben, woburd der Elerus 
verbunden würde, dieſes Brevier zu 
beten? mird mit Hecht verneint. 3) Würde 
einfoiches Geſetz nicht vielmebr zweck— 
widrig geweſen ſeyn? Ja, denn der Geiſt⸗ 
liche kann die Zeit, weiche dieß Beten erfordert, 

nüßlicher verwenden u. f: mw. 
. Sy- 


a) %. 2.23. No, 19. 


— 


\ 
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‚Syflema Theologiz moralis Chrifisne, jufis | 
theorematibus conclufum. _“Conferipfit 


P. Aemilianus-Reif &c. T. I: Ingol⸗ 


ftabt , b. Kruͤll 1787. 3. Alph. 8 B. 8 


(18 gr.) 


2) Ein neues Compendium zu) Vorlefungen 
über die theol. Moral; aber ohne die mindefte Neu⸗— 
eit, nicht bloß der Lehren u. ihrer Beweiſe, ſon⸗ 
ern auch) der Methode, Anordnung u. GSchreibart. 
Diefe letztere ift Außerft barbariiy u. möndifch- 
‚ .Der-ıte Th. enthält bloß die Einleitung zur chriſt⸗ 
‚chen, Sittenlehre , und ben erſten Abſchnitt von 
chriſtlich moralifchen Pflichten überhaupt. 


Die Weisheit Jeſu Siraps Sohn. Aus dem 
Glriechiſchen mit erläuternden Anmerkun⸗ 


J 7 Würzburg, b, Sartorius 1786. 206 


b) Hr. Onymus hat durch diefe Ueberſe⸗ 


ng vorzüglich für Laien geforgt, denen er diefi 
: uch ihrer Erbauung in die Bände geben woll- 
e. 


reich, allein oft durch Provincialismen u. harte 
Ausdruͤcke verunfkaltet. | 


EEE — 
4) A. E. 3. No. 19. b) x 2. 3.N0. 6. . 


| te ıft in einem veimlofen u. unbeflimmten _ 
Versmaas abgefaßt, ſehr treu, verftändlich u. fpruch- 


( 
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II. Rechtsgelehrſamkeit. 
Entwurf eines allgemeinen Geſetzbuchs fir 
die Preufiihen Chester han rer Theil, 


— Abtheilung. Berlin u. Leipzig, 
Decker 1787. ©. 221-565. 8. (1 Rıhle.) 


2) In dieſer zweyten Abtheilung wird 
die Lehre von. dem Säachenrechte forigeſetzt, 
von welchem im vorhergeheuden theils die all⸗ 
Pte Begriffe u. Quellen, theils: inſonder⸗ 
heit Die Lehre von dem Eigenthum u. die Ar— 
ten ſolches zu ermwerben ,. erörtert find. Jetzt 
werden die unmittelbaren Erwerbungsatten 
durchgegangen, und zwar I) diejenigen, wel- 
sche ſich auf Verträge unter Lebendigen grüns 
wen; 2) die, welche aus Verordnungen von 
odeswegen entftehen. Sodann folgen bie 
‚Ermwerbungen des Eigenthums der Sachen u: 
Rechte durch einen Dritten; ferner die Mittel 
das Eigenthum zu erhalten, das Recht ber 
Verfolgung bes Eigenthums, und eudlich die 
rechtlichen Wege das Eigenthum zu verlieren 
u. aufzuheben. Auch bier kommen merlkwuͤr— 
dige Abweichungen vom Juſtinianiſchen Rech⸗ 
ke, und ganz neue Verordnungen u. rechtliche 
Sräfumtionen vor, wobey ſich erhebliche Er: 
rinnerungen machen ließen die jedoch für un— 
ſere Blätter zu weitläufig find. Die Lehre 
von dem Miteigentbume, welche nad) dem, Ä 
| ' n 


*) A. 2. 3. Po. 5. — — 
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in der Vorerrinerung zur erſten Abtheilung 
‚angegebenen, Plane bier auch: mit vorkommen 
follte, ift zur dritten Abtheilung gezogen wor— 
„ben, weil fich bey der Bearbeitung. gefunden 
babe, daß fie. mit den Ubarten des Eigen— 
thums in genauer Verbindung. fiche. Auch 
ben gegenwärtiger Abtheilung waren .die Preis 
ſe von 50:u: 25 Ducaten unter den befanuten 
DBebingungen außgefegt. 


Leges ecclefiaftic& regni Hungarie & provin- 
ciarum adjacentium, ‚opera & ftudio- Igna- 
' zii. Comitis de Batthyan, Epifcopi Tran- 
fylvanie colletz & illuftratz, Tomus 
primus. Anno MCLXXXV. Carlsburg 
„An Giebenbürgen., mit bifchöfl. Lettern. 
706. ©. Fol. nebft 2 und einem halben Be: 
"gen Dedicatton an den Herrn Erzbifchof, 
Grafen von Migazgi, zu Wien. 


3) Unftreitid wird diefes Werk das voll: 


ftändigite u. glaubwuͤrdigſte Corpus Juris ec- 


‚elefiafiici Hungarici werden. Haͤndſchriftliche 


Sammlungen dieſer Art wurden ehedem, und 
noch jetzt, in ungarifchen Bibliotheken aufbes 
wahre. Alles merkwürdige hat der Hr, Graf 
benußt: In gegenmärtiger Sammlung ift, 
um der Vollſtaͤndigkett willen, die Spelman= 
nifche für England nachgeahmt; wlewohl auch 
Harbuin, Manfi u. a. ſchon auf ähnliche Art, 
nur unter andern Titel gefammlet.haben. Zu 
feinen Legibus ecelefiaficis Hungarid rechnet 
z. B. der Hr. Verf. von allgemeinen Kirchen: 
gefeßen die Schlüffe der fardicenfifchen Syno= 
a Ä R5 de, 
")%. 2. 3. NR. 19. 


N rz 


3 
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de, Decretalien der Paͤbſte, dann die Parti⸗ 
kulaͤrkirchengeſetze, die National⸗Provincial⸗ 
und Dioͤceſanſynoden, die Verordnungen der 
päbftlichen Legaten, der Primaten, Erzbiſchoͤ— 
fe u. Biſchoͤfe, die Statuten der Capitel und 
Confiitutiones Regularium, endlich auch die koͤ⸗ 
niol. Geſetze u. Schlüffe, die auf National- 
oder Reihsverfammlungen (Leges mixt@), 
wo auch die Hohe Geiftlichfeit mit verſammelt 
war, errichtet worden find. Bon allgemeinen 

Eoneilten tft hier nur das fardicenfifche aufge 
nommen, bingegen-find mehrere illyriſche Sy—⸗ 
nodalſchluͤſſe eingeruͤckt. Dieſem zufolge ſte⸗ 
ben in dieſem erſten Theile ©. 173 bie 433, 
die Synodalſchluͤſſe u. übrigen Alta eeclefhafli-. 
ca bis auf dag J. 1076, jene von Num. I big 
LIH. inter den Synodalfchliffen madyen bie 
fardicenfifcheh ©. 173 bis 197 , nebft verſchie⸗ 
denen dahin gehörigen Actenftüken, und mit 
bemerften Abweihungen der verfchiedenen Edi— 
tionen, ben Anfang. Den Schlüffen der zweyten 
fardicenfifhen Synode der orientalifden Bir 
ichöfe wiederfährt diefe Ehre nicht. Dann 
folgen sleihfam als Anhang. von Rum. LIV 
bis CLXV ©. 433 bis 706 Exeerpte aus koͤ⸗ 
nigl. Verordnungen in Kirchenfachen; bie vom 
%. 1092 bi8 1729 ergangen- find; zum Theil 
find auch die Verordnungen volftändig einge» _ 
rüct. -Unter dem Terte find Anmerfungen 
beygebradht ‚ bie felten weitläufig find, und. 
meiftens Erläuterungen , Zufäße „ hiſtoriſche 
Umſtaͤnde, verfchiedene Lesarten u f. w. ent⸗ 
halten. Zur Sphragifiif find in diefem Ban: 
de außer mehreren hier u. da eingerückten bi⸗ 
thöflichen und andern Gieaeln , N 

u ts⸗ 
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ſtaͤtsſtegel merkwuͤrdig, die auf ganzen beſon⸗ 
‚dern Bogen beygefugt find, von dem ungari— 
fhen König Carl I, von 1325, von K. Vla- 
dislaug II, von 1511, und von Kaifer Ferdi 
nand II, von 1626. Die beyden, dem Werke 


als Einleitung vorgefeßten Differtationen, 


find: a) de Synodis regiis, von ©. ı bis 96; 
und b) Kecenfio legum A von 

©, 97 big 172. Beyde find für dad Werk fehr 
brauchbar, infonderheit die letztere. In ber 


. erfien wird viel zu weit ausgeholt; aud) zeigt : . 


‚fih Mangel an hiftorifchen Renntniffen u. an 
Belefenheit. Jedoch gebührt dem- Verf. dag 
Lob ver Möäßigung u. Unpartheylichkeit, in⸗ 
ſonderheit in den Streitigkeiten zwiſchen dem 
‚soeltlichen u. geiftlihen Arm. Ferner liefert 
die erfte Abh. gute Beytraͤge zu einer ungar. 
Reichsgeſchichte. Die Parerga find meifteng 
nicht zum beften gerathen. Die zweyte Abh. 
enthält über jedes einzelne Stuͤck des Werts 
felbft von Num. ı bt8 53, bald meitläufigere, 
bald kuͤrzere Vorerrinnerungen. " 


Europaͤiſches Völkerrecht in Sriedenszeiten 
nach Vernunft, Verträgen und Serkom: 
men, mit Unwendung auf die deutſchen 
Reichsſtande, von Rarl Gottlob Gün⸗ 
| — Erſter Theil. Altenburg 1787. 25* 
og. 8ß. | 


a) Der Berf: ift ſchon als gelehrter, flei⸗ 


J ßiger u. beſcheidener Schriftſteller bekannt. 


Letztere Eigenſchaft hat oft zu ſehr auf des 
Verf. Arbeit gewirkt, und er hat u er j 
urcht 


2) A. e. 3. No. 78. 
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Furcht zu viel zu ſagen, theils durch dag Anz 
fehen anderer Schriftfteller verleitet, ſchwan— 
kende Säge beygefügt, denen er hernach felbft 
widerfpriht. Der inhalt des Werfs ift fol- 
gender: Einleitung, von dem Voͤlkerrechte 
überhaupt, und von dem europäifchen insbe— 
fondere, feiner Eintheilung, Quellen, Ver— 
bältnig zu andern Wiſſenſchaften, Gefchichte 
u. fe. m. Die weitläufige Unterfuchung des 
Voͤlkerrechts ift jetzt ſehr unnig, Willkühr⸗ 
liches Voͤlkerrecht iſt eine falſche Benennung. 
Der 23 $. hat die Ueberſchrift: Geſchichte des 
europaͤiſchen Voͤlkerrechts, gleichwohl kommt 
darin nur etwas von den Huͤlfsmitteln dieſer 
Wiſſenſchaft vor. Das Voͤlkerrecht ſagt der 
Verf. S. 25 iſt ein Theil der Staatswiſſen- 
ſchaft, von welcher er die Definition gibt, daß 
fie alle diejenigen Kenntniſſe in fich begreife, . 
welche die mögliche u. wirkliche Befchaffenheit 
der Staaten u. der davon abhängenden Ber 
fimmung sum Segenftande haben. Ohne dag 
weitfchmeifige u, unbeſtimmte diefer Definition 
zu erwähnen , macht bier-der Verf. Politik 
(Staatsklugheit) und Statiftif (Staatskun⸗ 
de) zu Quellen, und zu alcicher Zeit zu Their 
len diefer Wiſſenſchaft. Erſtes Buß: Beflim- 
mung eines freyen Volks, der heutigen fou= 
verdinen Staaten, und ihrer allgemeinen Vers 
hältniffe. Erſtes Cap. Von den fouverainen 
Steaten, befonders in Europa. Zweytes 
Cop. Von den gefelfchaftlihen Verbindungen 
der Nationen. Drittes Cap. Von ber ur: 
fpriinglichen Gleichheit der Nationen, und 
dem nachher eingeführten Range bderfelben. 
Diertes Cap. Ton der Freyheit der Nationen 
=, 9 pre 
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ihre Handlungen nach eignem Gefallen einzu⸗ 
richten. Sünftes Cap. Von der Macht ber. 
' Nationen und ihrem Gleichgewicht. Sechfles 
 Eap. Allgemeine Grundfäge des Voͤlkerrechts 

Nach dem Urtheil des Rec, Hätten diefe Säge 
- dag erſte Cap. einnehmen follen. Der zweyte 
‚Theil iſt noch zurück, 4 





Colle&io praftantiorum &c. Tom. XI—XIV, 
Mainz, auf Koften der typogr. Gefellfchaft,: 

‚ 1788. gr. : Ä Ei « 
a4) Unter dieſer Aufſchrift, als einem a ges 
meinen Schmußtittel, wird der Nachdruck ber be— 
ſten, und vorzüglich freyern, Gallicanifchen Grund 
fäßen folgenden roͤmiſchkatholiſchen Kanoniften. fort- 
geſetzt. Thomaſtns Werk: Difciplina vetus & nova 

machte die erften zehn Bände aus. Der eilfte und 
amwblfte aber enthalt: R 


Defenfio declarationis conventus cleri. Galli 
cani An, 16%2 de ecclefiaftica poteftate, 
‚auftore — D. Jac. Benign. Boſſuet — 
Tom, I go u. 548 © Tom. H 328 ©. | 
Anhang u. Regifter 143 ©. * 
Der Abdruck dieſes beruͤhmten Buchs iſt nach 
der Ausgabe, die zu Amſterdam im J. 1745 er⸗ 
ſchien, veranſtaltet. Der izte B. beſteht aus: 


De: poteſtate ecclefiaftica & temporali, five 
“ declaratio cleri Gallicani Anni 1682. 8. 
Scripturz, fanfttorum Patrum, Concilio- 
rum, Romanorum Pontificum &c. tefti- 

| * moniis 


a) 9.2.3. No. 19. 
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moniig firmato; Auct. Ludov, Ellies Di- 
pinio, 28 und 332 ©. 


Diefe ſehr gelehrte u. freymuͤthige Abhand⸗ 
{ung kam zuerft in franzdf. Svrache im J. 1707 
ohne - Namen des Verf. heraus, unter dem Titel: 
Traite de la puiflance ecclehaftigue & feculiere par 
un Dodeur en Theologie de la Faeulte de Paris. 
Dupins Namen trägt erſt die neuefte u. vollſtaͤndig⸗ 
fie Ausgabe, die im $. 1768 von Dinouarb in 
drey Bändchen beforgt iſt. Die gegenwärtige latei⸗ 
nifche Weberfegung ift diefelbe, welche zu Wien 1776 
herauskam. Be finden fich aber noch die Doeu⸗ 
. mente und Zufäße der Dinouardifchen franzoͤſiſ. 
Edition. 

De antiqua éceleſiæ difciplina, Differtatio- 
nes hiftoricz , excerpt® ex conciliis @- 
„eumenicis , & ſanctorum Patrum & au- 
&orum ecclefiafticorum fcriptis. Auct. 
Lud. Eli, Dupinio, 16 u.475©. 


Dieß befanntete u. vortrefflihe Buch deſſel⸗ 
ben Verf. macht den 14 B. biefer Sammlung ale: 


D. Ioh. Chrifl. Efchenbach &c, Commentatio- 
nes juridic®. Faſc. J. Roſtock, b. Kop⸗ 
pe 1768. 83 ©. 8. (3 gr.) 


a) Der Hr. Verf. gibt feine Eleineren afade: 
mifchen. Schriften mit Züfägen u. Verbeſſerungen 
in einer Sammlung heraus. Der ıte Theil enthälf 
‚ fünf Abhandlungen: ı) De reftitutione in integrum , 

ux fit brevi mauu; 2) de expenfis criminalibus 
Aride fic didis; 3) de homicidio proditorio ; -4) de 
defenfione po avertenda confrontatione; 5) de in- 
Di me ummaria ,„ die fi durch zweckmaͤßige 

ürze, Deutlichkeit u. Beurtheilung empfehlen. 


I IT. 
a)d.2. 3, Ro, 19 
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b) Zu Paris ift die vierte Lieferung ber 
anatomifchen Platten von Hrn. Dicg-d’Uzyr 


‚ erfhienen, die noch immer vom menfhlidhen 


Gehirn handelt, Es wird aber ſchwer feyn, 
unfern Leſern einen deutlichen Begriff von dem 
zu geben, was auf gegenmärtigen fieben Plat— 
ten dargeftelt worden, ohne bie Platten felbfi 
vor Augen zu legen. Zwanzigſte Platte: Die 
Grundfläche des großen Gehirns fo präparirt, 
daß man den ganzen Verlauf der Ammonshoͤr— 
- ner vom Aufang big zum Ende vortrefflid auf 
einen Blick überfehen Eann. 21 Platte. Fig. I. 
ebenfalls die. Grundfläche des großen. Hirn, 
auf eine andere Art zurechtgefchnitten,, um 
den vordern und untern Theil des corpo- 
ris callofi, die marfigte Scheidewand der drite 
ten Hirnhoͤle, die Vereinigung des. Sehener⸗ 


ven von vorne, daß untere Ende feines horna 


artigen Streifens u. einen Durchſchyitt der 
marfigten Schentel der großen Gehirns ohn⸗ 
fern des Knotens (Pontis) zu zeigen. S. 72 
muß «8 ftatt Nerfs oculo - mufculaires ou de 
‚la fixi&me paire, troifi&me heiffen. Die drey 
übrigen Siguren zeigen von unten her Warie- 
täten bes vordern Stuͤcks des corporis callo- 
fi, und die Hoͤhlung des fepti cerebri, eben: 
falls von unten ber; alles fehr richtig u. deut⸗ 

Iih. 22 Platte: Die Grundfläche des gros 
‚Ben und fleinen Hirns, und eine? — des 


a) G. A. vp. ©. 200 Er. v. 3. 
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Ruͤckenmarks. Dieſe aͤußerſt lehrreiche Abbil⸗ 
dung zeigt faſt deutlicher, als man In den mei— 
ſten Faͤllen es in der Natur vermag, den Ue— 
bergang der Markfaſern aus den geſtreiften 
Körpern in die Bündel u. den Schenkel des 
großen Gehirns, und aus biefen burch dem 
Pons in die Corporapyramidalia; doc wuͤnſcht 


Mec., daß die Furchen des Fleinen Gehirns na=- 


-tiirlicher wären. 23 Platte: Gewiſſermaßen 
eine Fortfeßung der vorigen, fo daß bierbey 
das Gehirn fiefer eingeichniften, und bie Hälf- 
te\deg großen u. des Eleinen Gehirns und des 
Rüuͤckenmarks weggenommen worden. Doch ift 
die innere Structur des Ffleinen Gehirns fehr 
ımrichtig abgebildif, u. nichts von der Sut- 
ftantia media ſichtbar; auch paflen die Furchen 
des Fleinen Gehirns gar nicht auf die Abthei— 
lungen , ‚die man im Durchfchnitt beffelben 
gewahr wird. 24 Platte: Die untere Klähe 
des Corporis callofi, oder die Decken der Sei—⸗ 
‚tenbölen des Gehirns; fehr ſchoͤn. 25 Plat> 
te: Drey PBrofildurchfchnitte des Gehirng: 
im Ganzen fehr Ichrreih. 26 Platte: Ueber: 
die Maßen ſchoͤn u. richtig. Senkrechter Quer⸗ 
durchſchnitt des Kopfs; ſchade, daß die Zeich⸗ 
nung des Gehirns nach unten zu nicht vollen⸗ 
ber ift. Die. übrigen neun Figuren betreffen 
den GSehenervenhügel, wie aus feinem Inner⸗ 
fien der Nerve entfpringt , und ben Pes Hip- 
pocampi. Die 27 Platte‘ holt noch verſchie⸗ 
denes in den vorhergehenden Platten nicht ge= 
nau abgebildbetes nach. Fig. 1. linterer Theil 
der Tania femicularis, ' Fig. 2. ange Aug: 
behnung der Commiffura anterior. Fig. 2 
Soll den Urfprung des Geſichtsnerven aus den 
| an De  Degber, 
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geftreiffen Körpern darſtellen; allein Rec. fins 
det die Sache nicht deutlich genug, hier wer 

nigſtens ficht der Nero ganz gewennt von je: 
nem Körper aus: Fig. 4. Etui des Animonda 
“ borne , oder daß es bedeckende Blatt von 
Mark. Fig. 5 und 6, perpendiculärer Durch» 
ſchnitt der Eminentia candicans. Fig. 7. JH 
nach Hrn. Soemmering copirt, und ſteüt die 
Steinchen der glandula pinealis vor. Auch 
‚ber Verf. It der Meynung, daß man fie nicht - 
als die Wirfung irgend einer Rankheit des 
Gehirns betrachten koͤnne. Sodann folgen 
die Reflexions hiftoriques & critiques , die 
dießmal ganz furz ausgefallen find, weil wes 
nige Zerglicherer die in Diefem Heft vorgeftel: _ 

. sem Sachen recht kannten. ö | 
Vaforum Iymphaticorum eorporis humani his 
ſtoria & ichnographia, auctore Paulo Ma/ca- 
Sni, in regio Sienarum Lyceo publico Ana= 
| — Profeſſore. Siena, 1787: in gr. 

Dl. - = 

29 Öeynahe das meifte Materielle bes Wertg 
felbſt ift-in dem bereits vor einigen Jahren. 
erfchienenen Prodrome enthalten. Hier führe 
Hr. M. etwas umfländlicher den ihm eigenen - 
Satz aus, daß die zyes s und nervenloſen 
Membranen des Bauch- und Bruftfellg, die 
innere Haut der Därme und, nad) der Analo— 
gie zu fchließen, auch die Epidermis u. Haas 
ze (7), fait aus nichts, als einem —. 

. _ , ! eg 

LER &) G. A. » g. ©: 199 St. 7 $ 
| 5 
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ber erfien Meiferhen oder Würzelchen von 
eh Gefäßen beflünden. Auch die . 

egetabilien.hätten folche Gefäße. Die Arte 
tien u. Venenhaͤute (der abfondernden Orga— 
. ne) hätten ungrganifche Poros, durd) weiche 
die Feuchtigkeit ſchwitze, und von welchen‘ die 
eimfaugenden Gefäße entfprängen. Diefe Po— 
208 ſucht er umftändlicy gegen Hewſon's Ein 
wuͤrfe zu dertheidigen , und woiderleget die 
Meinung, baß es vafa Iymphatica artericfa 
gäbe. Ferrsin’s vafa Iymphatica venofo-ar- 
'teriofa, 5. B. am Uterus, gehörten zu dem 
einfaugenden Syſtem. Die Anfülung der ein= 
faugenden Gefäße durch die Arterien gefchähe 
auf eine drepfache Art. Auh Dr. M. tritt 
der faft allgemeinen Meinung bey, daß nir- 
gends im Körper die Blutvenen einfaugen. 
Die einfangenden Gefäße würden aus zwey 
Häuten gebilbet, in welchen er aber fein Fett 
entdecken konnte. Ihre Klappen feyen überall 
doppelt; aber wo ein Aſt fih in den Stamm 

begiebt, finde man oft eine einfache Klappe. 
= hm fcheinen fie feine Reitzbarkeit zu befigen. 

Es fey ein Irrthum, daß ſich einfaugende Ges 
füße in Venen außer denen am Halfe endig- 
ten. Niemals ſah er Nerven in einfaugende 
Drüfen geben. Dann fekt HrM. den Rus 
Ben ber Drüfen auseinander, und handelt von 
der, Art, die einfaugenden Gefäße auszufüle 
fen. Die hierauf folaende — — ein⸗ 
faugenden Gefäße nach ven einzelnen Theilen iſt 
vortrefflih, und voNftändiger als in einemans - 
dern Schriftfteller ; ſelbſt am Gebirn fah er 
einfaugende Gefäße. Der zweyte Theil dieſes 
Werks enthält die Erklärungen der ——— 

R - ein 


> 


\ 
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feln mit in Noten eingeſtreuter Literatur, oft 

a:8 Halern. Es find 26 Tafeln. Ein Vers 
zeichniß aller darauf vorkommenden Abbildun—⸗ 


gen ift für unfere Blätter zu weitläufig, und 


wuͤrde aud) für die Lefer felbft von wenigem 
Nugen ſeyn. Zulegt ift ein Verzeichniß der 


fürs Großherzogl. Cabinet zu Florenz verfer- | 


tigten Präparate angehängt, Schade, daß 
ber Styl diefes vor£refflihen Werks fo fchleche 
ausgefallen ift. Die eingeftreuten pathologi⸗ 
ſchen Bemerkungen find fehr fhägbar ; dag 
ganze Werf ift allen die Theorie nur einiger _ 
maßen Itebenden Aerzten zu empfehlen, 


P. Chr. Fr. Wetneri vermium inteftinalium 
brevis expofitio cöntinuatio tertia, aut, 
I. L. Fijchero, mit 5 Kupfert. Leipzig, 
1788. 79 ©. | 


a) Das meifte: diefer Fortfebung macht 
bie Schrift des Hin, Prof. über die Bremfen 
aus, worin er diefe Gattung Inſeeten, und‘. 
zwo ihrer Arten deutlicher auseinander ſetzt, 
von ihrer erften Entfiehung an, nad ihren 
äußeren Eigenſchaften, ihrem innern Vatı, 
ihrer Narung u, Naturtrieben befchreibt, und 
feine. Beobadjtungen mit den Rinneifchen Us 
Modeerifchen vergleiht. Mandeloͤl u. Wein⸗ 
geiſt, auch hoͤchſt gereinigter, fchadet der Mar’ 
de der Schaafbremfe nichts, aber von Terz 
pentinoͤl und Schwefelbampf geht fie bald dar⸗ 
auf, In einem Anhänge werden einige fpäter 
te Beobachtungen über den Finnenwurm mitges 
£ ·4G2 theilt, 


G. A. v. g. S.198 Se. s. J. 


Pr 
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theilt, de ſſin innern Bau ber Hr. Verf. näher 
unterfucht hat; in lauem Waſſer lebte er lan- 
ge; aber Berührung und Hauch tödteten ihn 
bald ; derjenige in Schweinen fey von demje⸗ 
nigen im menfchlichen Leibe nicht, oder nur 
wenig verfchieden, Ä 


Traite de la fitvre maligne fimple & de fie- 
vres compliqudes de malignit&, Par M. 
Chambon de Montaux, de la facult@ de 
med. de nn &c. 3 1. 
354. T. IH, 387. T. IV. 354 ©. kl. 8. 

Paris. (2 Rthlr. 18 gr.) | 


a) Hr. C. hat in biefem weitläufigen 
Werke alles gefammelt u. zufammengeftellt, 
was er nur zufammenbringen konnte, ben fei= 
nen Sammlungen aber weder bie ganz alten, 
noch die neueften Aerzte gehörig benutzt. Viele 
Thatfahen haben ihm andere Aerzte mitge- 
theilt. Den Begriff der Boͤsartigkeit fegt der 
Verf. nicht fo feſt, wie es die neuern, befon- 
ders deutſche Aerzte, gethan haben. Aus der 
weitſchweifigen Charafteriftif der Krankheit, 
die den ganzen erften Theil des Werks ein- 
nimmt , fieht man offenbar, daß fein bösar- 
tiges Fieber nichts anders als dasjenige Faul⸗ 
fieber ift, welches mit großer Entkräftung u. 
Ermattung der Versihtungen des Nervenfy= 
ſtems verbunden iſt. Die naͤchſte Urfache des— 
ſelben liegt, nad) feiner Meinung, in einer 
widernatürlichen Veränderung des apa 
Rn tes. 


a) A. e. 3. No. 41. 
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168... Bey dieſer Gelegenheit gibt er „eine all⸗ 
gemeine pathologifche Abhandliing über die wis 
dernafürlichen Veränderungen diefer Fluͤſſig⸗ 
keit die - aber freylich nicht die "wirklichen 
Krankheiten derſelben, ſondern nur dieſenigen 
faßt, die von jeder hoͤchſt feinen Fluüͤſſigkeit, 
welche in’ dem thieriſchen Körper obgeſondert 
wird!; gedacht werden koͤnnen. Der ganze 
zweyte Band des Werks handelt von den 
Heikmitteln:mwiden dieſes Fieber. Der Verf. 
redet von dem Nutzen, den jede Methode, die 
zur Heilung empfohlen iſt, z. B. die abfuͤh— 
rende, erregende u. ſ. fi bey dieſem Fieber ha⸗ 
ben kann, hat aber keine Anleitung gegeben, 
wie dieſe Krankheit in ihrem Anfange „Sorte 
gange und ihren verſchiedenen Wendungen zu 
behandeln iſt. Doch enthält dieſer Theil eini⸗ 
ge Bemerkungen u. Vorſchlaͤge, die bey Heiz 
fung diefer Fieber mie Nutzen angewendet wer— 
den koͤnnen. Der dritte und vierte Band han 
delta von den Verwicklungen bes Fiebers mit 
andern fieberhaften Krankheiten. u 


Chymiſche Unterfuchung einiger der bekann⸗ 
tern und beſuchtern Geſundbrunnen und 
Bader der. Schweitz, insbeſondere des 
Cantons Bein. VWebſi einer Beſchreibung 
der neueſten Unterſuchungsmethoden; 
durch eigene Erfahrungen vermehrt und 
beſtaͤttigt, von C. Sr. Morell, Apotheker 
in Bern. Non ab re ſit, quærendi aquas 
junxiſſe rationem. Plin. Lib. XXXI. 
Bern, b. Haller 1788. 385 ©. 8. mit 
einer ben Apparatus zur Gewinnung 
| S 3 Ns, der 
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her Luftarten vorſtellenden Kupferplatte 
(20 gr.) 5 : — — — re: 
+ 3) Der uruhmlich bekannte: Verf; :theilt 
fein Buch in: zwey :Theile, . Der erfte enthält 
Berumanns Methode, "die Mineralmafler zu 
analpfiren ; der. zweyte die Beſchreibung der⸗ 
jenigen Geſundbrunnen, bie er ſelbſt bereiſt, 
und nach obiger Methode gepruͤft hat. Der 
Gegenſtand des iten Theils tft ſehr gruͤndlich, 
deutlich u. zweckmaͤßig abgehandelt, Die Clafe 
fifie tion der Mneralwaſſer im 2ten Theile iſt 
die Bergmannifche ,‚ und dieſer, ſo wie. feinen 
angeſtellten Prüfungen zu Folge, ordnet er 
die ihm bekannten ſchweitzeriſchen Mineralwaf- 
ſer auf folgende Weiſe: I Warme Quellen; 
3) Reine Waſſer. Das Bad zu Pfeffers. 
SSeletiniſche Quellen, 3) eifenhaltigridas.. 
Leukerbad zb) ohne merkliche Eiſentheile. 3) 
Schwekelartige: Waſſer. Schinznacher Bad, 
Niederbutben ır. Ifertenbad. V. Kalte Quel⸗ 
len. :) Emfache Waſſer, zu. Lochbach mu zu 
Weiſſenburg. 2) Eiſenhaltige Waſſer zu Blum— 
fein, Engiſtein, im Thalgut. 3) Schwe— 
felaͤrtige Waffen, Gurmiegel, Leißſgen, Aar— 
zili. a) Sauerwaſſer, wie gu Et. Mauriz. 
nhangsweiſe wird noch vom Gelterfer „. 
Schwatbacher x Pyrmonter, Spaamaflerz u. 
Seydſchuͤtzer Waller gehandelt .. weil von die— 
fen bfter in der Schweitz mebitinifcher Ge— 
brauch gemacht wird. Ser 
ce Abhand. 
23 ©. 9. 3: 17 St, | 


— 
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Abhandlung über die venerifhe Krankheit, 
von Cheiſtoph Birtanner, der Arzneywiſſ. 
und Wundarzneykunſt Doctor ꝛc. Goͤttin— 
gen, b. Dieterich 1788. Mit einem Kupf. 
ohne Vorrede u. Regiſter 459 ©, gr. 8. 
CI Rthlr.) | 


a) Hr. ©. iſt pe Hensler der, Meinung, 
daß diefes Webel wirklich aus America zu ung her= 
übergebracht worden ſey. Auch in feiner Heilart 

gebt er von der bisher üblichen in vielen Stuͤcken 

ch. Es iſt der Ort hier nicht, das Neue u. Gute 
feiner Methode, fo wie dag Echarffinnige u. Buͤn⸗ 

Dige feiner Raiſonnements Über die Natur u. Heiz 

kung. der gedachten Krankheit auseinander zu feßen, 

“: Deutfühe Aerzte koͤnnen wir auffordern, dieſes 

cla — Werk mit Aufmerkſamkeit zu leſen u. zu 

prüfen. 


Jofephi Eyerel commentaria in Maximilian 

Stollii Aphorifmos de cognofcendis & 
curandis Febribus. Tom. L Wien, b. 
Wappler 1788. 352 ©. 8. (1 Rthlr.) 


b) Hr. E. folgt feinem Lehrer in der Ord⸗ 
nung der Aphbortsmen Schritt vor Schritt; liefert 
das, mas Stoll eigen, war, aus feinen bekannten 
bereits gedruckten Schriften u. binterlaffenen Pa= 


“.. gieren, benußet an Drt und Gtelle jedesmal. auch 


die Smwitenifchen Cominentarien, und die Bemer- 

Zungen anderer Aerzte, welche Gt. Lehren beftättts 
gen, und führt manchmal auch eigene Erfahrungen 

u. Beobachtungen an. Der ıte Theil geht nur bie 

auf dig entzündliche Bräune. Neues, was nit 

— in St. andern Schriften enthalten iſt, hat 
ec. nicht gefunden. Sehr ſchaͤtzhar ſind die An— 
—— | S 4 reden 
a) G.a 993.26. b) A. 8 3 No. 19. 
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zeden in den 3. 1776 u. 1786, welche er jedesmal 


y 
ten 


Jo 


be J —— ſeiner eliniſchen Vorleſungen gehal⸗ 


» 


Principles of midwifery, or puerperal medi- 


cine, by John Aitken, M. D. — one of 
the Surgeons. of the Royal infirmary, 
le&urer of .anatomy, furgery and midwir 
fery and honörary prefident of the chi. 
rurgico- obftetrical fociety of Edinhurgs. 
The third edition, enlanged ‚and illuftra- 
ted with engravings. For the ufe of Stu» 
dents. London, b. Murray, ohne Jahr: 
zahl, mit 31 Kupfert. gr. 3. (2 Rthlr. 
12 gr.) - Ä 

hn Aitkens ꝛc. Orundfäge der Entbin⸗ 
dungskunſt, nach der dritten verbeſſerten 
u. mit neuen Kupfern vermehrten Ausga— 


be; aus dem Engliſchen uͤberſetzt, und mit 


die 
dur 


einigen Anmerk. verſehen von Carl Beins - 
rih Spohr re. Nürnberg, b. Rafpe 1789. 
287 ©. gr. 8. (I Rthlr. 20 gr.) 
a) Diefes Lehrbuch zum Unterricht folcher ; die 


Entbindungskunſt lernen wollen, zeichnet ſich 
ch Drdnung , in welcher der Verf, feine Lehren 


vorträgt, durch mehrere neue Vorſchlaͤge zu Erleich- 
terung fehwerer Geburten, u. befonderg durch die 
oͤnen u. nüßlichen Kupfer aus, und verdiente da— 
er dieſe ſehr gutgeratbene Weberfegung. Die Ku: 
pfer find von einem Nuͤrnbergiſchen Künftler ; Hrn. 


8. 


Vogel, ſehr gengu nachgefiochen worden. 


IV. 


U. 8. No 4 


x%- 


IV, Weltweisheit. 


M. To. S. A. Oelrichs Commentati6 de Do- 

&rina Plätonis de Deo a Chriftianis & re- 
centioribus Platonicis varie explicata & 
corrupta, Marburg, mit Schriften der 
neuen akadem. Buchdruckerey 178. 142 


©. 8, 


a) In diefer Abhandlung geige ber Verf, 
in einer ‚guten lateinifhen Sprache, und mit 
einer fehr augsgebreiteten Belefenheit ben Zus 
ſammenhang ber. Urfachen, welche der platonis 
- fhen Lehre von ber Gottheit fo mandjerley 
Formen gegeben haben, und liefert dadurch einen 
wichtigen Beytrag zu biefem Theile der philos 
ſophiſchen Gefhichte. Er unterfucht im-erften 
Abſchnitt, was Plato felbft von der Gottheit 
in ſeinen Schriften lehre, und pruͤft zugleich 
die Meinungen einiger Platoniker, fofern fie 
ſich auf die Stellen des Ylato felbft ftüßen. 
Sodann geht er im zweyten Abfchn, die Mei- 
nungen feiner. beräfmteften Anhänger durch, 
des Ylumenias, Plotinus, Athenagoras, 
Elemens Alerandr,, Origenes, Porpby: 
zius, Jamblihus , Proflus , Chalcydius, 
Cyrillus ıc., wo die Gründe ihrer Verirruns 
gen u. der Verdrehungen des Plato fehr gut 
angegeben werden. m legten Abſchn. untes- 
85 fucht 


JA. 2. 3. No. 292. 5.0.8. 
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ſucht ber Verf. endlich ausführlicher, wie dieſe 
Lehre fo verunftaltet werden konnte, was für 
mannigfaltige Geſtalten fie annahm , und wie 
weit ſie fid) doch bey allen ihren DBeränderuns 
gen erhielt. «Er zeigt, daß die Verunftaltuns 
‚ gen diefer Lehre fehon Fange vor Ehrifto Ihren 
Anfang genommen haben , und zwar zuer 

bey. den Aerandrinern, Philo u. mehrere 
alexandriniſche Juden, welche alle Weisheit 
mit der Weisheit der Hebraͤer verglichen u. 
daraus 'ableiteten, trugen auch ihre Grillen, 
in den Plato, und glaubten fie drinnen zu fin- 
den, Da nun in ber Folge viele alerandr. 
Juden Ehriften wurden ,„ u. ihren Plato ner 
ben der Bibel bepbehielten, fo gingen die auf 
diefe Art verdrehten Meinungen zu den Neu 
platonikern über 2c. Dieſes alles hat der 
Verf. aus den Quellen weitläufig u. gründlich 
erörtert. | | | 


- 


Derfühe zur Aufkldrung der Philoſophie 
des dltefien Alterthums, von Stiedr, 
Victor Lebreht Pleping, d. W. D. u. 
ord. Prof. zu Duisburg. Leipzig, b. Erus 

- flug 1798. 470 ©. 8. (1 Rthlr. 6 gr.) - 


a) In dieſen Verſuchen wird dag Mems 
nonium des Verf. fortgefeht. Es ſollen fünf 
Bücher erfcheinen,, wovon das erfte gegenmwärs 
tigen Band einnimmt. Diefer befchäftigt fih 
bloß mit der platonifchen Philoſophie, und 
nicht einmal mit der ganzen, fondern nur mit 
der Lehre von Gott, deu Ideen, Ki Melt 

| 2 eele, 


a) A. 8. 3. No, 72. 
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feele, und Materienformung. Aus vorherge⸗ 
benden Schriften kennt man den Verf, als eis 
nen Mann von großer Beleſenheit, anhalten 
dein Forfchungsgeifte ,, und’ nicht gemeinem 
Scarffinn ,. der aber eingenommen von bem 
theofophifihen u. cabbaliftifchen Emanations⸗ 
Syſiem daffelbe allenthalben ſucht, und waͤhnt 
“im Plato es ganz ausgebildet ‘entdeckt zu ha⸗ 
ben. Er: lieferk: auf die Weife den fehr über- 
handnehmenden Bewundern deſſelben icht ge 
ringe Waffen, die ihnen willkommen ſeyn wer⸗ 
den , beſonders da fie durch neuere Geſchichte 
ſchreiber beynahe zum Stiliſchweigen gebracht 


waren. . Daß ſich jedoch dieß ohne einſeitige 


Behandlung des griechifchen Philoſophen nicht 
thun laffe, ift klar. So viel har indeß bie Ges 
ſchichte der Philofophie durch diefe Bemühung 
gewonnen „ daß die vom Verf. vertheidigte 
Seite ſchwerlich beffer wird vertheibigt wer— 
den, und wenn fie ſich nun nicht aufrecht er⸗ 
Hält, ald gang unerhaltbar wird aufgegeben 
erden mißen. Ale befremdenden Behaup— 
— des Verf, anzufuͤhren, waͤre zu weit⸗ 
—35 | — 


Erörterung, ber von ben Curatoren des Stol— 
pifchen Fegats zu Leiden für das Sahr 1787 
porgelegten Preisaufgabe ; aus der Natur 
Gottes, zu beweifen, daß die gottliche Prd= 
fcienz obnfehlbar, und der Sreyheit der 
menſchlichen Sandlungen nicht entgegen 

ſey, von Joh. Chriſtoph Schwab, Prof, 
d. Phil, in Stuttgart. Ulm, b. Wohler 
1788. 45 ©: 8. (4. 91.) 
| | ” 2) 


\ x 
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Ä 2 Ohne den Preis zu erhalten, warb 
biefe Auflöfung von den Euratoren des Stol⸗ 
pifchen Legats für die befte erklärt. Der Verf. 
iſt fo befcheiden zu geftebn, er habe: ber Auf: 
gabe nicht. vollfommen Genuͤge gethan. Die 
Selbſtthaͤtigkeit ter menfchlichen Seele hat er, 
nach dem Urtheil ded Rec. „ zwar von ben 
Einwürfen der Fataliften befreyet, aber bie 
Gottheit nicht von allen ihr. zur. Laft gelegten; 
losgemacht. ‚Seine Betrahtungen geben. im 
der Hauptfache auf: folgendes hinaus: Gottes 
Vorherwiſſen »gründet fi mefentlid darauf, 
daß er enpdliche Subſtanzen hervorgebracht, 
und nach einem fefigefeßten Plane in ein. Gy: 
ſtem zufammengeordnet bat. Nun hat Gott 
bey Herdorbringung. endlicher Wefen , ihnen _ 
Kraft ertheilt durch ſich ſelbſt fortzudauern, 
und die Erhaltung ift demnach nicht nach der 
Scholaſtiker Meinung, fortgefegte Schöpfung. , 
Bey folder fällt alle Möglichkeit die Freyheit 
zu retten hinweg. - Da alfo die endlichen Geiz 
fter durch ihre eigene Kraft fortdauern , ſo 
entfpringen auch ihre: Handlungen aus ihrer 
eigenen Selbſtthätigkeit. Gott fiebt fie alle 
- Sorher , ohne daß dadurch diefer Selbſtthaͤtig⸗ 
Felt oder Freyheit etwas entzogen wird. 


De 


a) 4.8.3. Ns. 99. 


N 
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Des Sreyherrn von Martini allgemeines 
Recht der Staaten. Zweyte in vielen Stü- 
den verbefferte Ueberſetzung. Wien, 6. 
Hörling 1788. 324 ©. 8. (16 gr.) 


a) Die erfle Ueberſetzung diefes Lehrbuch er- 
ſchien 1733. Die See unterfcheidet fich 
von der vorigen nicht nur durch ihre Außere Form, 
ondern zum begtiemen Gebrauch tfE der. Inhalt 
ber. jeden Paragraphen, beygeſetzt. Der beutfche 
Ausdruck iſt weit richtiger u. reiner, als in der 
vorigen Ueberſetzung, melches von diefem Bande , 
der ſonſt in zwey verfchiedenen Theilen als der 
dritte und vierte zu haben war , nun aber mit fort= 
Iaufender Seitenzahl gedruckt ift, insbefondere gilt. 


Ueber Materialismus und Idealismus, von 
Adam Weishaupt sc. Zweyte ganz um. 
gearbeitete Auflage. Nürnberg, b. Grat: 


tenauer 1788. 216 ©. 8 


b) Hr. W. bat für gut befunden, die ganze 
Srundvefte feines ibealiftifchen Syſtems bey der Um⸗ 
arbeitung der gegenwärtigen Schrift unverruͤckt fie 
ben zu laſſen. Ä 


ee F | — 
re 
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V. Erziehungswiſſenſchaften. 


Eſſays on Education. By Iohn. Weddell 
Parfons , A. B. Eondon 1788. Be 


(20 gr.) 


.. 9) Auffallend if die Behauptung, mit‘ 
welcher Hr. P. feine Vorfchläge. zur Verbeſſe— 
rung des Erziehungsweſens einleitet: daß der 
Geiſt oder die Form der Regierung auf den 
berrfchenden Character det Nation keinen gro⸗ 
ben oder wenigſtens feinen ausgebreiteten 
influß habe. Er made jedody von dieſem 
Srundfaß wenig Gebrauch, fondern gründet 
darauf nur die Ermunterungen zu der Pflicht, 
alle möglihe Sorgfalt auf die Erziehung zu 
wenden. Bornchmlid empfiehlt er unter ge: 
wiffen Einſchraͤnkungen die öffentlichen Schule 
anftalten; beſonders wuͤnſcht ec, daß die Ju: 
gend auch tn den Stunden ihrer Erholung, 
und außer der Schule, unter beftändiger gu— 
ter Aufficht fen möchte. Der größte Bor: 
theil öffentlicher Schulen ſcheint ihm mit Recht 
darin zu liegen, daß fie zur freyern u. thätis 
gern Entwickelung der Geclenfähigfeiten haͤu⸗ 
fig Anlaß geben. Sehr viel trägt auch die 
auhung mehrerer jungen Leute zur unver⸗ 
erkten Befferung ihres ſittlichen Characters 
bey. Dieſe u. Ähnliche Bemerkungen machen 
den Anhalt des erften Verſuchs aus. In dem 
n zwey⸗ 


X 


Erzie hungswiſſenſchaften. ‚287 


zweyten beantwortet ee die Einwuͤrfe wider 


die in England fo allgemeine claflifche Erzie— 
bung, bey welcher man den Unterricht im den 
Spracden ‚des Altertbums zur Hauptſache 
macht. In einem andern Verſuche redet er 


. von der Prüfung und Entwidelung bes Ge— 


nies. Es iſt ſchwer, und doch zugleich hoͤchſt 
noͤthig zu beſtimmen, ob ein Kind Werhaupt 
Genie bat oder nicht. Unſer Verf. gibt zu 
diefer Prüfung einige fehr gute Vorfchriften. 
Zuletzt thut er noch den Vorſchlag, eine Pflanz- 
fchule für vorzuͤglich fähige Juͤnglinge von 
dürftigen Vermoͤgensumſtaͤnden, anzulegen. 


° Die Frage ift nur, od wahre Genies fo häu> 
‚fig find, deß fie auch nur ein kleines Grzie- 


bungsinftitut anfüllen Eönnen ? 





| y j N 1 J 
Vermalchtniß eines Vaters für feine Töchter; 


ein Neujahrsgeſchenk, herausgegeben zur 
Unterflügung der Armen. Haͤlberſtadt, 
1789: 76 ©. 8.(6 gt) | 

a) Der Verf. dieſes Wermächtniffes war J. 
Gregori, Doctor u. Prof. der Heilkunde zu 
Edinburg. Er arbeitete daflelbe auf feinem Todt— 


- Bette aus, und hinterließ es feinen Töchtern, alg 


den letzten Beweis feines zartlichen Sorgfalt. _Sein 


‚Sohn gab das Driginal 1774 heraus; und die ge- 


enmwärtige,Weberfegung rührt von einem Menfchen= 
reunde in Dalberfiadt ber, der. bey der grofien 


. Kälte im verflogenen Winter durch den Ertrag den 


Armen feines Dres eine kleine Unterftügung zu 
verfchaffen wuͤnſchte. Der Inhalt des Werkchens 


iſt nuͤtzlich, und Die Ueberſetzung iſt ſehr gut ges 


rathen. *1 
a) 8, J. 4 St. 
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VI. Staatswiſſenſchaften. 


J. G. Pfeils Preisſchrift, von den beſten 
und ausführbarſten Mitteln, dem Rin— 
dermord abzuhelfen, ohne die Unzucht zu 
begünſtigen; mit Zuidgen und einem 
ſechsfachen Anhang dabin einſchlagender 
Materien. Leipzig, b. Weidmann 1788. 
356 S. 8. (1 Rthlr.) 


a) Dieſe Schrift, welche im J. 1785 
ntebft.der des Hrn. Kammerraths Klippſtein, 
und der des nunmehr verſtorbenen Profeſſ. 
Kreuzfeld, den zu Manheim ausgeſetzten Preis 
erhieit, da jeder von den drey Schiedsrichtern 
eine andere, und zwar der jetzige Coadjutor 
zu Mainz, Freyhr. von Dalderg die gegen« 
wärtige frönte , hat feitdem ſowohl in eingel= 
nen Schriften ale in Journalen verſchiedene 
Anfechtungen erlitten. Dieß veranlagt den 
Verf. folche mit Zufägen und einem ſechs- 
fahen Anhang herauszugeben, worin er 
theils feine vorige Meinung ‚vertheidiget , 
theild einige von andern gefhanene Vor⸗ 
ſchlaͤge, als Nebenmittel, den feinigen 
beygefuͤgt, theils einige Materien der Geſetz⸗ 
gebung erläutert, welche mit der Preisauf⸗ 
gabe in Verbindung ftehen. Die Zufäge find 
faft dreymal fo ſtark als die Hauptſchrift, und 

| ent⸗ 
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enthalten mehrere wichtige Bemerkungen file 
den Menfhenfreund u. den Gefeßgeber. Ver _ 
bertriebener Hang_zur Sinnlichkeit ift, nach 
der Meinung des Berf,, die Haupfquelle des 
Kindermordes. Zu deren Verhuͤtung ſchlaͤgt 
er eine beſſere Yationalerziehung vor. Der 
‚Zee Zufag beſchaͤftigt fih mit dee Aufficht 
der Regierung über die Hlation. Die Kegie- 
rung fol Acht haben, daß die Lectüre nicht 
auf myftifhe, ſchwaͤrmeriſche, empfindfame ıc. 
Schriften gerichtet werbe. IV. Zufag: über 


die weibliche Erziebung, und,vorzügliche Gehe 


ler derfeiben. V. Zufag : über die Rofenfefle. 
Hier nimme der Verf, den Beyfall zurück, den’ 
er felbigen in ber Preisfchrift gab, weil Pars 
theylichkeit u. Verſtellung den Supen derſel⸗ 
ben bald vereiteln wuͤrden. VI. Zuſatz: Auf⸗ 
ſicht der Regierung über die Volksergötzlich⸗ 
Feiten, Die Schaubühne müffe unter genauer 
Policeyaufficht ſtehen ıc. Der mwichtigfte Ge- 
genſtand ift die Auflöfung der Zweifel, wel: 
be man dem Derf. gegen fein Spflem ges 
macht bat, fie machen hauptfächlic den In⸗ 
Halt des II Anhangs aus. In den folgenden 
vier Anhängen werden noch einige mit dem 
Hauptzegenftand verwandte Materien abges 
Handelt, nämlid : 1) die Beſtrafung des 
Rindermordes u. der fleifhlichen Verbrechen. 
2) Die Frage: Ob Toncubinar u. Bordelle 
geſetzmaͤßig zu authorifiren ? | 
Preisfrage: Da die Stanaten der geiftlichen _ 
Surften Wablfinaten , und überdteß große 
.tentbeils die welegneteflen Provinzen. 

| ee Ve >77; 1. € 
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Deutſchlands ſind; ſo ſollten ſie von 
Rechtswegen auch der weiſeſten und glüd- 
Tihften Regierung tenießen. Sind fie 
nun nicht fo glücklich, als fie feyn fol» 
ten; fo liege die Schuld nicht fowohl an 
den Regenten ‚ als an der innern Grundver⸗ 


— 


faſſung. Welches find alſo die eigentli⸗ 


chen Mangely — und wie find ſolche zu 
heben? — Beantwortet von Ernſt von 
Klenk. Frankfurt und Leipzig, ohne Be— 
ers des DBerlegers 1757. 165 ©. 8. 
gr.) | ur | 


a) Die weitläufige Auffchrift wiederholt 


die Preisaufgabe Kon Wort zu Wort. In den 


Praͤmiſſen ift der Verf. mit dem Stifter deg 
Preifes nicht einig ; denn er gibt mehr Den 
Regenten als der Grundverfaffung bie Schuld. 
Im zweyten Abſchnitt wird eine kurze Ueber— 
ſicht der Entſtehung u, des Sortgangs geiſt⸗ 
licher Staaten vorausgeſchickt, worauf die 

Mängel derſelben folgen. Der erſte Mangel 
- fiege in der Perfon des Fürſten. Der ate 


Mangel befinde ſich in der Verfaflung der 


Domkapitel. Der zte Mangel liege in dem’ 


‚Syiem des Staats, ſowohl in Beziehung auf ' 


fich felbft , als in Beziehung auf andere Staa» 


ten. Der gte Mangel fey der fogenaunte He= 
potifmus. Der Ste Mangel liege in der Res - 


ligion, theils aus lauter Öottesverehrung, 
tbeils als Staatskunſt betrachtet. Obſchon— 


die meiſten Vorſchlaͤge des Verf., ſelbſt in 


aufgeklaͤrten geiſtlichen Staaten Deutſchlands, 
| | 13 a nur 


2) A. L. 2. No. 29.399. 


Staatswiſſenſchaften. Vt 
nur wenigen Eingang finden koͤnnen, ſo hat 
er doch viele Wahrheiten mit einer lobenswer⸗ 
then Freymuͤthigkeit geſagt. Nur iſt zu bes 
dauern, daß er zu viele unndthige Epifüden 
einmiſcht; daß er durch erfünftelte Abtheilung 


der Paragraphen oft den Faden der Gedanken 


zerreißt; daß fein Styl zumellen ind Gezwun⸗ 
gene fällt, und feine Ortographie fait alle 
Mitlauter verbannt: PS —— 
Was ift den _größern Sürflen zu vathen, um 
das Wohl und Glüd der. Länder zu, bes 
‚fördern , in freymüthigen Porfhlägen 
an Joſeph II, Catharina H, und Sried- 
xih Wilhelm I; von Job. Gotifr. 
Shinly Wien, St. Petersburg u. Ber⸗ 
2179 Vu | — 


a) Der heilſame Vorſchlag tft nichts ge⸗ 
ringers als ein allgemeiner Frieden. Die ſeit 
100 Fahren immer genauer gewordenen Vers 
bindungen der gebildeten eurppätfchen Staas 
ten laffen auch für die fernere Zukunft etwas 
hoffen, da fchon jeßt an jedem Krieg alle durch) 
Unterhandlung Antheil nehmen, und bie Koſteæ 
barfeit der fo hoc, getriebenen Rüftung ihn - 
immer ſchwerer macht. In dem erflen rohen 
Suftande der Menfchheit fehlen vieleicht die 
—— Ordnung eben ſo unmoͤglich. 
ber alle bisherigen Entwürfe greifen dem all» 
maͤhligen Fortichritt der Natur zu fehr vor, 
und ‚bleiben daher Eränmerepen. Der 
a Ä 2, die⸗ 


a) A. 2. 3. Nro. 3» 


u 


a 
x 


22 Staatswiſſenſchaften. 


dieſet Schrift iſt ein junger Theologe,’ Sie - 


enthält eben nichts befonders. Gs follen nad} 


feinen „ der Hauptabſicht gerade widerſpre⸗ 
chenden, Gedanken; erſt die großen Maͤchte 


Rußland, O ſterreich, Preußen, England u: 
rankreich Frieden ſchlleßen , ‚die fatalen 
aubneſter Älgier, Tunis ꝛc. bändigen, und 


die kleinen Maͤchte, wie Portugall, Spanien 

it. ſich mit dazu begüemen.. Ein allgemeiner 
Eongreß, wie die franzoͤſ. Reuntönsfammern, 
tönhte alle Anſprüche pruͤfen, und daruͤber 


intfcheiden, die Vertauſchung der oͤſterreichi⸗ 
chen Niederlande gegen. Bayern durchſetzen, 
Preußen mit dem Tauſch der Lauſitz Kor Ans 
Pach u. Bayreuth oder Danzig , Thoren u: 


inem Stück von Pohlen befriedigen, u: Frank⸗ 


reich Avignon nieder geben. Berner ninge es 
mit vereinigten Kräften gegen den Türten; 


das Reih würde erobert u. getheilt: Dann 


müßten ale Staaten ewige Zufriedenheit mit 
ihren Befigungen geloben, einen allgemeinen 


Frieden fchließen, und ein allgemeines Staats⸗ 
rede annehmen, dagegen aber alle beſondere 
Berbindungen aufgehoben werden. Die Kriegs⸗ 
heere würden abgedankt, bis auf die zur ins 


Fi. 


nern Sicherheit nötige Mannfchaft, oder. als 


lenfals eine Feine gleiche Anzahl - von 4009 _ 
Mann, um an beftimmten Orten die Strei⸗ 


tigfeiten wie dich ein Duell auszumachen. 





Untireimarus, oder von ber Nothwendigkeit 


einer Verbeſſerung des Medicinalmefen® 


in der Schweg. Von Doctor. I. Ali 
* Aepli. 
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Aepli. Winterthur, b. Steiner u, Comp. 


1788. 141 ©. 8. (10 gr.) 


a) Der Inhalt dieſer Schrift iſt Feine Widerles 
ung der befarinten Reimariſchen Schrift: Unter 
fugung der nermeinten Notbmendtas 
teit eines Collegii medicı &c., er betrifft bloß 
die Unordnungen u. Misbräude, die im Medicinals 
-  wefen in der. Schweig zum größten Nachtheil der 
- Sefundheit des Volks herrichen. | 


reisſchrift, nehſt zwey Schriften, welde 
4 "das Arc Wellen baben, über bie 
Seage: wie Finnen Sleifchtaren in Stab- 
- ten am fiherften beſtimmt werdenY oder: 
Durch welche Verfügungen kann der bil- 
ligſte Preis des Sleifihers bewirkt wer: 

". .denY welche von ber koͤnigl. Socictät der 
Wiſſ. zu Öttingen auf den November 1787 
aufgegeben war. Ohne Angabe bes Druck 
orts 1788. III ©. 8. (9 9.) * 


- 


b) Keine diefer drey Preis ſchriften iſt dem Ta⸗ 


rxiren des Fleiſches zuͤnſtig, und dieſe —— Be 
—— — ſteht nun in ihrer ganzen Bloͤße 


“.. ald unnuͤtz, unzuverlaͤßig u. unbillig vor allen ge⸗ 


‚ "funden Augen... Man kann nicht vortrefflicher von 

der Sache ſchreiben, als Hr. ——— deſſen Ab⸗ 
handlung den Preis erbielt. Das eine Acceſſit iſt 

son Hrn. Dr. Reimarus in Hamburg. Das 
andere mit dem Motto: Navita de ventis &c. bat, 
wie man nun weiß, den Hrn. Hätheheren Werk 
‚An Speyer zum Verfaſſer. Er gebt ſehr ine De- 
#ail, und man leent das Innere Des Handwerks 
aus, ihm gut Fennen. Wielleicht iſt er etwas par- 
theyiſch für feine Genoffen. 2 | 


E3 er 


* A. 2.3 No. 28 a v. J. b Y.2. Ro. 
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Kopetz, Leitfaden zu dem Sonnenfelſiſchen 

CEehrbuche der politiſchen Wiſſenſchaften, 
nach der neueſten Auflage deſſelben, zum 
Gebrauch von Studirenden herausgegeben. 
Prag u. Leipzig, b. Widtmann 1787. Er⸗ 

ſter Theil. Policey. 271 ©. 8. (12 gr.) 


a) Die Arbeit tft weiter nichts als eine Auf⸗ 
fung des bekannten Sonnenfelfifchen Lehrbuchs in 
eine ausführliche Tabelle oder Weberfiht, 
welche zugleich die Bauptgründe jedes Lehrfages 
enthalt. ‚Einige, wenige Anmerfuugen ausgenom⸗ 
men ,, bat der Verf. von. dem, Geinigen nichts 
Binzugethan. Vollſtaͤndigkeit u. logikaliſche Ordnung 
iſt durchgaͤngig beobaehtet. 





VII. Oekonomiſche Wiſſenſchaften. 


Des geh. Raths Schubart von Rleefeld 6Fo= 
nomiſcher Briefwechfel, als eine Sortfe: 
gung feiner ötonomifch = Eameraliftifehen 
» Schriften. IV. Heft. Leipzig, b. Miller 
1788. von S. 333 big 502, (4 gr.) 


”  b) Gegenwärtiges Heft enthält wichtige 

Data zum. bleibenden Ruhm eines Schubartg. 
Die bier mifgetheilten Briefe gehen von 22teit 
big 4ıten. Nur die von wichtigem Inhalt 
führen wir an. 22 Brief, Schreiben‘ deg re- 
gierenben Fürften von Anhalt Coͤthen an von 
Kleefeld. Bey den fürftl, Guͤtern zu Merzien 

find in dem zten Theile ber Brache 5 Et. 14 


? 


' 4) 4.8. 3. No. 4 6 A. L. 3. Ro. 27. 
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Bf. ſpaniſcher Klee im J. 1785 ausgeſaͤet wor- 
den; er diente theils 200 Laͤmmern nebſt den 
alten Schafen zur Weide, 80 Stuͤcken Pferden 
nebſt Nindvieh zum Sommerfutter, u. 112 
vierſpaͤnnige Fuder Kleehen wurden eruͤbriget 
23. Schreiben des Fuͤrſten Colloredo. Durch 
ben Kleebau wurden einige 1000 Fuhren Düne 
ger mehr erzeugt, 700 Lämmer mehr exhal- 
ten. 24 Schreiben des Grafen von Roten: 
bahn. Alles Getreide auf eine Kleefurche ber 
ftellt. 30. Vom Kammerrath Bühl. Ein 
Dachter im Sachſen-Gothaiſchen ernährte mir 
20 Simri Kleefeld 50 St, Rindvieh, 4 Pfer⸗ 


de u. 200 Schaafe. Das Paar Hammel ver: 


Faufte er für 94 Rthlr., und machte 10 Fuder 
Klee dirre. 32. Bon ebendemfelben. Aug ei- 
“ nem fleinen Bezirf Deutfchlands „wo ber 
RKleebau eingeführet: ift, find. in einem Halben 


Jaͤhre 2954 gemäftete Ochfen nad) Frankreith 


getrieben, und von dba 317048 fl. baares Gelb 
dafür geholet worden. 41. Vom Defonomie- 
rath M. Stumpf. Sfizje der Lahner Guts⸗ 
beſchreibung. 


Auf Erfahrungen beruhende, für den gemei— 
nen Landmann nötbige Anweilnng, wie 
derſelbe feine Schaafzuche verbefiern, die 

Wolle vermehren und peredeln, die Schaa: 

fe tefünder erhalten, auch diefelben vor _ 


der Raude und andern ZRranfbeiten ver: 


wahren Fönne; nebſt einem fichern Seil- 
mittel wider die Raude. Herausgegeben 
von 2. S. W, Leipzig, b. Sommer 1788. 
325 ©, 8. (18 gr.) 


%4 *255 
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a) Viel hat diefes Werk dadurch verloh⸗ 
ren, daß der Verf. ſich nicht genannt bat; 
denn alle Augenblick ftößt dem Lefer der Ges 
‘danke auf: iſt das aud wahr? wo find_die 
Beweiſe, die neuern Erfahrungen? indeffen 
bleibe es eines der wichtigſten Gefchente für 
den fanbmann; nur ift es zu meitläufig gera- 
then, weil der Verf. zugleich vom Klee, von 

Verbeflerung der Moräfte u. Wiefen gehandelt 
. bat. I. Cap. Don den Kennzeichen junger u. ° 
guter Zuchtſchaafe. Nirgends hat Rec. diefe 
Kennzeichen fo gut gelefen als hier; weniger 
befriedigend ift dag II Cap. von den Sütun: 
gen der Schanfe, vom Aus- und SEintreiben 
derfelben ꝛe. Der Verf. räth alle Brachen 
mit Klee zu befäen, und mit demfelben bie 
Mutterſchaafe u. jungen Lämmer zu füttern. 
Nee. hat dieß mehr als einmal verfucht; allein N 
bie Schaafe ließen ihn ſtehen, und ſahen ſich 
nad) Heu um. Rec. will daher fein bisheri— 
ges Geheimniß dem Publicum vorlegen. Nichts 
iſt für die Lämmer und Mutterſchaafe beſſer, 
ald der feinftenglichte weiffe Klee (Trif. Mont. 
L.) jeder Landwirth foll bloß für die Lamm— 
zeit eintge Aecker bauen; ihn gleich fobald die 
erſten Blütefnofpen faft abgeblüher find, maͤ⸗— 
ben laflen, dann wird er Muͤtter und Laͤmmer 
Iuflig frefien fehen , erftere werden viele Mitch 
und [eßtere.Stärfe erhalten. 111 Cap. Don 
der Zulaffung der Stöhre u. von Derbeffe: 
rung der Schaarzudßt. IV Cap. Wie man 
die tragenden Mutterfchaafe behandeln müſ⸗ 
fe, ingleihen was man für Dr, 
bey 


H A. 2. 3. Ne. 36. 
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Mey u. nach dem Lammen anzuwenden ba: 
be. Die feltfame Gewohnheit, dag Lamm mit 
ein wenig Salz zu beftreuen, wird bier em— 
pfohlen, Auch in dieſem Capitel kommt viel 
vor ; wozu bie Beweiſe mangeln, V Gap. 
Dom fogenannten Laͤmmerleichten, oder 
Tafiriven. VI Cap, Don der Wollihur, und 
was man vor und nach derfelben 2 beobach⸗ 
“ten bat. VH. VIII Cap, Dom lee u. an= 
dern Sutterfräuterbau , Verbeſſerung der 
Mordfie u. Wiefen. IX Cap. Enthält einige 
Anmerkungen über bie Raude ber Schaafe u 
deren Seilmittel, Aus einem Sendſchreiben 
vom Verf, der Vieharzneytunſt. X Cap. Von 
der fogenannten beiflen Sucht sder Raude 
ber Schaafe us, deren Seilart. Eine Abb. von 
Hrn. d’Aubenton, X1 Cap. handelt noch von 
perfhiedenen Schaaftrant heiten u. deren Heil- 
arten, von Den. Dpurgelet, Es find bie beb- 
ten Mittel auggewählt, die Rec. kennt, - Der 
Anhang enthält einige kurze Auszüge von hoͤchſt 
wichtigen DBerfuhen u. Erfahrungen we— 
gen ber Shgafuäht, aus ber Infruftion pour 
les Bergers {3 pour les Proprietaires de trou- 
peaux, des berühmten b’Aubentong, 


’ Weber bie Verbefferung der Wege in Banb- 
gegenden, wo es an Steinen mangelt.- 
Eine Abhandlung, welcher die koͤnigl. So: 
cierät d. Wiſſ. nn den Preis zu⸗ 
. erkannt hat, eingefandt von dem ‚Dr. Ru: 
dolph Eickenmeyer, Ingenleurhauptmann 
u. Prof, zu Mainz. Ohne Angabe des 
| 75 ruck⸗ 
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Druckorts u. Verlags. Mit Kupfern. 40 

S. 4. Ggr)).... — 

3) Hr. E. hat bey dieſer ſchweren Arbeit 
alles mögliche geleiſtet. Ein Drittel der gane 
zen Abb. füllt die Befchreibung der Werfuche 
‚über die Reibung eines Fleinen Wagens im 
Flugſand, groben Sand, Leimen, Dammer- _ 
de u. Thon, trocen u. naß. Gie find mit 
umftändlidyer Genauigkeit angeftellet, und bie 
hauptſaͤchlichſten Nefultate find, daß im trock⸗ 
nen Slugfande die meifte Reibung Statt fin= 
det, Wege aus Dammerbe, troden u. naß, 
ungefähr die beften, die aus Thon u. Sand 
aber bey der Näffe unter allen die fchlechteften 
find. Auf dieſe Verſuche ſcheint Rec. zu viel 
gebaut zu feyn. Kiestheilden in ihrer nafüre 
lichen Größe find für dag verjüngte Fuhrwerk 
ſchon ein grobes Steingefdläge, nicht fo fir 


das große; hingegen rollt jenes noch über ben 


ſteifen zähen Roth, in weldhem in natura Pferd 
und Wagen ftecfen bleiben. Was ber bie 
Verbefferung der Sandftraße felbit, und zwar 
von dem Schuße wider die Verfandung durch) 
gut geordnete Dämme und Pflangungen , vor= 
zuͤglich der italiänifchen Pappel, von der Ber 
- veftigung der Seitenwände durch aufgelegten, 
oder auf ber Stelle felbft angezogenen Raſen, 
and endlich von der Verbefferung ‚der Oberflaͤ⸗ 
che durch Bermifchung des Sandes mit andern 
Erdarten, gefagt ift, iſt gewiß das Beſte, 
was angerathen werden kann. 


B The 
*) A. 2. 3. No. 295. 4 v. J. 


’ 
I 
’ 
Fa! 
® 
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The Husbrandry of the Ancients. By Adam 
Dickfon, A.M. London, b. den Gebrüs 
dern Nobinfon 1788. Zwey Bände 8. 
(4 Kthlr.) 


a) Der Verf. dieſes Werks fcheint zur 
Ausführung der Idee, dasjenige, was wir 
von der Landwirthfchaft der Alten beſitzen, 
mit den Fortſchritten der Neuern in _biefer 
Wiſſenſchaft zu vergleihen, alle erforderliche. 
Eigenfchaften Ei befigen. Er gibt in der Eins 
leitung eine allgemeine Ueberſicht deſſen, was 
wir noch von dem Zuftande des Wckerbaues 
bey den Alten, befonbers bey den Römern, 
wiſſen. Der erfte Abfchnitt handelt von den 
Landgütern der Römer, befonders in oͤkono—⸗ 
miſcher Rücklicht; bey biefer Gelegenheit kommt 
ein Commentar über einige ftreitige Stellen 
im Columella u. in andern mit vor. Im 2ten 
Abſchn. handelt der Verf. von. den zum Acker⸗ 
bau gebrauchten: Perfonen , und erflärt bie 
verfchiedenen Benenuungen u.  Beflimmungen 
derſelben. Ueberall vergleicht er die damaligen 
Auftalten mit, ben heutigen, und beurtheile 
das Vorzuͤgliche oder Nachtheilige eines jeden. 
Sm zten Cap. redet er von ber Befchaffenheit 
des Bodeng “überhaupt, und von ben Erfor— 
derniffen eineß guten Bodens, morauf bie Als 
ten vorzüglich" aufmerkſam waren. Ihre Mei: 
nungen darüber werden daher finnreich darge: 


legt u. erläutere.- Cap. 4. handelt: von der | 


Verſchiedenheit der Bepflanzung und Befäung 
des Bodens, nad) der verjchiedenen Beſchaf⸗ 
fenheit deffelben. Cap. 5. enthält die vor⸗ 
— | Su nehm: 
226, 9. 3. ausl. Lit. 2 St. 
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nehmften allgemeinen Grundfäge u. Vorfchrifz 
ten ber Alten, in Abfiht auf die Lanbwirthe 
(haft. Cap. 6. betrifft die Beftellung u. War« 
tung der Aecker. Im 7ten Cap. wird die ver⸗ 

ſchiedene Art des Düngens bey den Römern 
befchrieben,, und biefer Öegenftand durch meh⸗ 
rere Capitel forfgefeßt. Sodann kommt ber 
Berf. auf die Verfchiedenen zum Landbau nör 
thigen Werkzeuge. Die Erfiärungen darüber 
find nicht bloß etymologiſch, fondern mit 
Sachkenntniß gemacht. Hierauf folgt noch 
vom Pflügen überhaupt ;- vom Brachliegen der 
Selder ; und zuleßt von der Ausſaat u, deren 
Bedeckung. — Der Inhalt des 2ten Bandeg 
foll künftig angezeigt werben. N 


are 





8. W. €. von Wilfe Derfuch einer AUnlei> 
tung , die wilden Bdume u. Steducher 
unſerer deutſchen Wälder u. Gehölze aüf 
ibren bloßen Anblick und ohne weitere 

Belehrung erfennen u. unterſcheiden, 

i auch ihren Nutzen beurtheilen zu Lernen, ° 
Zum Gebrauch angehender Tameraliflen, 
Sorftleute, Dekonomen, Gärtner u. Va⸗ 
turliebendeg Spaziergänger. im Walde, 

Mit Kupfern u. Tabellen, . Halle, b. Ge: 
bauer 1788. 326 ©. 8. (20 gt.) en 

a) Obgleich Nee. nicht-glaubt, daß jedermann 

auf den bloßen Anblick Die Holzarten nach diefem 


Werfchen wird unterfcheiden koͤnnen, fo _bleist es 
doch immer ein ſchaͤtzbarer Verſuch, befondeze in 


a) A. 2, 3: No. 27. 
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Abſicht einer To Furgen u. babey reichhaltigen Be: 
———— unferer deutſchen Holzarten. Der Verf. 
bat die beften Quellen genußt, u. faft alles mit 
5 — Geiſte ſogar auf eine angenehme Art ange— 
Wwandt. 


⸗ 


 WUbbandlungen vom daniſchen Landweſen, 
in einer deutſchen a zum 
Druck befördert von einer Geſe daft. 
Kopenhagen u. Leiptzig, b. Pelt 1758: 
336 ©. 8. ER PERL BE 
= 2" Es find ſteben Abhanbtungen des Etats: 
raths Theilmann aus Nörholm u. des Paflors Ot⸗ 
to Luͤtken zu Schilderuc) , welche die Leibeigenſchaft 
u. Srobidtenfte, gegen bie, ‚bey Gelegenheit der 
. tönigt. Eommiffion zu Verbefferung des  Landiwes 
ſens, für die Freyheit u. das Eigehthum der Bau- 
ern herausgekommenen Schriften, verteidigen. 


VIII. Naturwiſſenſchaft. Phnfit.) 
| La Germination ou nouveau Principe de pPhy⸗ 
ſique, par un Medecin &c. Paris, b. 


Meguignon. - 


. 5) Der Verf. nennt fein Prineipium nicht . 
Fluidum, nicht Aether, er nennt e8 Germi⸗ 
nation; und zum Gluͤck ift nicht die Sache, 
fondern dag Wort nen, Es berubt auf dem 
alten Gage, daß alles waͤchſt, daB alles Au 
ni a en vie 


H A. E. 3. No 27. MG 8. ausl. Bil: 
15 St. 


— 
J 


f 
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viel moͤglich, ſich vermehrt, erweitert u. aus⸗ 
breitet, und dieß nicht nne in Anſehung der 


| Körper u; gröbern Subfianzen gelte, fondern 


auch auf die Eigenfchaften der Dinge anwend⸗ 
bar fey,-u. alles was eriflirt, immer dem 
moͤglichſt Großen entgegen. firebe. Die Vege—⸗ 
tabilien zeigen, fagt er, biefe Germination; 
die Eichel wird zum Eihbaume , die Thiere 
‚ jeigen fie, der Embrio wird zum Manne. Die 
Mineralien zeigen eben das, und ziehen ſich 
nach der Laͤnge u. Tiefe der Gebuͤrge u. Fel⸗ 
fen, und ſo gehts fort unter u. über der Er» 
de, in der Luft u. in allen Himmeln u. Sphaͤ— 
ren des ganzen Weltals, Mir dem Men— 

ſchen, feinen Rräften u. Neigungen iſts eben. 


fo, er tradıtet nad) immer weiterer Vergrößer -— 


zung n. will glänzen: — Wir brechen bier ab, 
empfehlen unſern Verf. den Lefer, und verſi⸗ 
chern ſie, daß ſie es nicht gereuen werde, ihm 
auch in feinen Verirrungen, in feinen Erflä- 
zungen des Schlafs u. der Träume zu 
folgen. . | 3B 





Recherches fur les influences ſolaires & Iu- 
naires pour prouver le Magnétiſme uni- 
verfel &c. par M. Robert de Lo-Looz, 
Colonel au fervice de Suede, decede le 
16 Avril 1786. Paris, b. Eourtier. 2 Oc⸗ 


⸗ 


tavbaͤnde. | | 

. a) Ein deelarirter Anhänger des großen Me: 
mer. Von feinem Werke behauptet er, der Plan 
deſſelben ſey au defus de l’intelligence humaine ; 


. auch 
a) ©. 9. 3. ausl, Lit. 1, St. 
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‚auch bat er nicht; aus profanen Quellen, ſondern 
" allein, wie et behauptet, aus dem erfien Buch Mo- 
fig feine tiefe Weisheit geſchoͤpft, u. dahin verweiſt 
er auch dreift alle jeßigen u. alle künftigen Philofo- 
phen. Er bleibt beym animalifchen Magretifmus 
nicht fteben, ſondern freibts bis zuim magneti/me uni- 
verfel. Zu dem Ende will er die drey Kräfte 
' Der drey Maturreiche, des Vegetal- Ani- 


mal= u: Mineralreichd in eine concentrirte Kraft 


pereinigen, und damit Wunder wirfen. Es ent» 

ſteht daraus, behauptet er, ein CL ebensbalfam, | 

der nur in den Händen weniger Weifen ift, und 

* man das Recept im erſten Buch Moſts 
ndet. | \ 


Richard Kirwan's ꝛc. Phyſiſch⸗ chemiſche 
Schriften, Dritter Band. Enthaltend fünf 
‚Abhandlungen. Aus dem Englifchen über: 
ſetzt von D. Lorenz Erell, Berlin u. 
‚ Stettin, b. Friedrich Nicolai 1788. Io u. 
392 ©. 8. (ı Rthlr.) Se | 3 


‚._®) Den Anfang machen die Streitfchriften über 
bie Entſtehung der. firen Enft von den 2 Kirwan 
u. Eavendifh, dann folgen Kirwans Bemerkungen: 
Aber die fpecififchen Schweren , die bey verfchiede: 
nen Graden von ‚Hige wahrgenommen werden; nebft 
‚ einer leichten Art, fie auf einen. emeinfrhaftlichen 
Maaßſtab zu Bringen; ferner deffelben Verfuche mit 


bepatifcher Luft, u. zulegt die bekannten Abbands 


lungen über die Temperatur verfchiedener Breiten, 
und über das Phlogiſton u. die Beſtandtheile der 


„ Säuren. — Der Ginn bes Driginalg ift nicht ims 


* 


mer richtig u. beſtimmt ausgedrückt. 


14 * 


IX. 


4) A. 2. 3. No. 29 


34 = 


IX. Mathematik. (Größenichre.) 
Derfuch der Einrihtung unfers Erkenntniß⸗ 
vermögens durch Atgeber nachzuſpüren 
c(cdöbdurchgehends mit Ruͤckſicht auf die Kane 
tiſche — von Ehr. Ludw. Schüb⸗ 
let, Senator zu Heilbron am Nekar. Leipe 


) Die Bemuͤhung das Verfahren des 
menſchlichen Verſtanbes in Bildung feiner Er: 
kenntniffe durch feinen Gang in der Mathemas 
tik, als einer. Wiffenfhaft, mo er überall une 
- geziweifelte Gewißheit dor fih bat, kenntlich 

u miacheri, verdient gemiß Lob, und mer es 
weiß, wie ſchwer es tft, ‚über den wahren 
Beift der Mathematit gründlich zu philofophis 
ven, den muß ein Buch, das fid an dieſes 
Unternehmen wagt nicht wenig aufmerkſam 
machen. Nach einer Furzen Geſchichte der bis⸗ 

erigen Schickſale der Kantiſchen Philoſophie 

cht der Hr. Verf. einige Hauptfäge derſel⸗ 


ben; nicht nur, wie der Titel verſpricht, durch 


die Algeber, ſondern auch durch einige Saͤtze 
aus „der Geometrie u. Mechanik in vier Zu 
eubrationen zu erläutern. In ber erften, bie 
. er Proöpädentif oder Voruͤbungen zur Algeber 
nennt, bemüht er fich zu zeigen, daß in ber, 
Arithmetitk alles auf Spntbefis der Vörftellun: - 
gen , und Ihrer Zurädfühtung auf — 
| * er 


D A. E. 3. No. 
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der Apperception beruht. Die zweyte Lür 
eubration S. 102—177 iſt Einführung in die 
Algeber- ſelbſt mit Anwendung auf Raum u. 
Zeit. Die dritte Lucubration über die Kate: 
gorie der Huantität u. bie Conftructionen geo— 
metriſcher Begriffe S. 178—235 hat eben die= 
fen Zwed. Die vierte Lucubration ift über 
Gontinuität in Größe Zeit u. Empfindung. 
Rec. ſchaͤtzt Hru. S. als einen Dilettanten der 
Mathematik; indeſſen beſorgt er doch ſehr, 
daß ſeine Methode, das fuͤr ſich feſtſtehende 
Kaͤntiſche Syſtem durch die Mathematik zu be⸗ 
ftätigen , weder dem Mathematiker noch den. 
Philoſophen befriedigen dürfte. 


Gottfr. Sutbs, Doet. der Weltweish. er | 

Anfangusgründe der anttewandten Ma⸗ 

thematik, mit Rückſicht auf Geſchichte u. 

Literatur. Mit 3 Kupfert. Halle, b. 
Hemmerde M. Schwetſchke. 414 ©. 8. 
(1 Rihlr.) | 


| a). Die afteono mifchen Wiffenfchaften 
bat ber Ar. Verf. aus diefem Rehrbuche, das. 
nur zu einem halbjährigen Unterrichte beſtimmt 
ift, weggelaffen , weil nach dem jegigen Zus 


erfordern. Den Anfang macht die Statiſtik 
- fefter Körper. Hierauf Mechanik u. ydrau⸗ 
LE. Gleichfoͤrmige Bewegung, Fall der Koͤr⸗ 
per; auch etwas von der Bewegung der fluͤßi⸗ 

| de 


a) %, 2. 3. No. 07- 
| a 
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gen. Waſſerkuͤnſte, Pumpwerke, Shöpfwerr 
fe ıc. Mühlen von aerley Gattungen u. d.. 
gl. Den Beſchluß machen die optiſchen Wif- 
fenf&haften, Optik, Catoptrif, Dioptrif. Zu 
afadem. Vorlefungen ift.das Werk immer fehr 
brauchbar , und empfiehlt. fit) durch - feinen 
lichtvollen Vortrag, und durch eine gute Ans 
weifung der Auellen, woraus man weiter fchöe 
pfen kaan. — 


Johann Leonhard Spatb ıc. I. Leber den 
Bau, Effekt und Berechnung einer Wal⸗ 
zZenmaſchine mit zwey und drey Wellen, 
welche durch die Kräfte des Waſſers in 
Bewegung gefegt wird. II. Beſchreibung 
des Baues und Efferts einer Polirmühle. 
Erfurt, b. Keyfer. 39 ©. 4. nebſt 2 Kur 
pfert: (8. 98.) = 


a) Durch diefe zwey Abhandlungen er— 
ſetzt der gefchtekte Verf. eine Lücke , die bisher 
in der Mafchinenlehre , in Abfiht auf die 
Walz: und Polirmuͤhlen noch angzufüllen war, 
und zeigt auf eine fehr Ichrreiche Art, mie bie 
ſtatiſchen u. mechaniſchen Saͤtze von Momen— 
ten, und dem Effekte der Maſchinen, insbe: 
fondere auf obgedachte Mühle angewandt, und 
wie daraus die vortheilhafteften Marimen zu 
Erbauung folher Werke gefchöpft werben 
tönnen. Da er Gelegenbeit gehabt bat, ders 
gleichen gut gebaute Mafchinen felbft genauer 
zu unterfuchen ‚ fo erhöht dieß den Werth bie- 

fer Abh. um fo mehr, da bisher gufe oe 
| | | un⸗ 


HR 3. No. 67. 


Dr, 5 | | 
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. Bingen des innern Details folder Mäfchinen 

„u. der Theorie derfelben mangelten. Die zwo: | 

“te Abh, iſt ganz practifh , und liefert fehr 
volftändig die Abmeſſungen einer zu Augs— 
burg befindlichen fehr guten Polirmuͤhle. | 


M. @ottlieb $riedr, Röslers ıc, Sandbuch 
der practifhen Aſtronomie für Anfänger 
und Liebhaber ıc. Zweyter und letter 
| Theil, mit XXIX Kufert. von Taf. XIV. 


bis XLII. Tübingen, b. Heerbrandt. 


3) Den erſten Band dieſes ſeinem Zwe⸗ 
cke nad) ſehr nuͤtzlichen Buches, haben wir im 
erſten Heft des Iten Bandes unſers Auszugs 

S. ıor kurz angezeigt.” Der Inhalt des ge 
genwärtigen Theils ift mit fortlaufenden Ea— 
. pitelgahlen fölgender : XII, Cap. Finfterniffe 

u. Projectionen derfelben. Lamberts u. Wa: 

fers ekliptifche Tafeln, von denen letztere den 

Vorzug verdienen. Aſtronomiſche Mafchinen , 
die Sonnen: und Mondfinfterniffe vorzuftellen. 

Hier werden aber nur Buͤcher angezeigt, worin 

man die Befchreibungen findet. Nun bie vers 
ſchiedenen Arten von Projectienen, flereogras 

phifhe ꝛc. Nun im XIV. Cap. insbefondere 
‚von Entmwerfung ber Mondfinfterniffe, wobey 
man fich entweder den Erdfchatten unbeweg— 
lich gedenfe, und den Mond in feiner Bahr 
- fortrücen läßt, oder annimmt, der Mond ſte⸗ 
‚he waͤhrend ver Finſterniß unbeweglich, und 


: der Erdfchatten rüce fort. Letztere Entwers 


. fungsart laͤßt fih mit Vortheile bey para 
| U3 Mae 


J a) A. e. 3. No. br. i se 
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tialen Mondſinſterniſſen anwenden, und if 
ſchon vom Jeſuiten Nicaſius gelehrt worden. 
XV. Cap. Profectionen der Sonnenfinſterniſſe. 
Zeichnungen, worin Sonnenfinfterniffe entwe— 
der als eigentlihe Sonnenfinfterniffe vorge— 
ſtellt, oder vielmehr als Erdfinfterniffe betrach— 
tet werden. Mayers, de la Caille's, Bo— 
des ,, Lamberts, de la Grange's u. a. Entwer- 
fungsarten, von jeder die befondere Vortheile 
u. Handgriffe fehr detaillirt. XVI. Cap. Von 
Planeten , nebft einem Anhange von Beobach— 
tungen ber Jupiterstrabanten, und einigen 
Schematismen zur Vorftelung des Planeten= 
laufs8 Hier für jeden Planeten das merkwuͤr— 
digſte, in Abſicht auf feine Bahn, Umlaufs- 
zeit ze. nach ben neueften Beobachtungen. Von 
den Trabanten x. XVII. Cap. Bedeckungen 
der Planeten u. Firfterne vom Monde, mie 
fie zu beobachten, zu entiwerfen, und was ſich 
daraus folgern läßt. XVIII. Cap. Durdygän= 
ge der Venus n. des Mercurs durd die Sons 


ne, mit einem Anhange von der Sonnenpar 


rallare. XIX. Cap. Bon den Cometen. Was 
bey den Beobachtungen der Cometen überhaupt 
zu bemerfen iſt, um ihre wahren uw. fcheinba= 
ren Bahnen confiruiren zu fönnen. XX. Cap. 
Bon Beflimmung der geographifcher Längen. 
Gebrauh der Finfterniffe u. Bedeckungen da— 
bey. Beftimmungen deg Unterfchieds der Mit: 
- tagsfreife durch Tafeln vom Auf: und Unter: 
gang der Sonne, vom Nitter d'Albert vorge 
Schlagen, aber ohne erheblihen Nußen. Ge: 
brauch ber Diftanzen des Mondg von der Son— 
ne oder von Firfternen, um ber Derter Län: 
ge zu finden. Beſtimmungen derfelben le | 
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Uhren, Taſchenchronometer, durch Abweichung 
u. Neigung der Magnetnadel, nebſt andern 
Vorſchlaͤgen. XXI. Cap. Allerley Beobach⸗ 
tungen am Himmel. Ueber Menge u. Entfer— 
nung der Firfterne, Größe, Lichtftärfe. Ue— 
ber die Milchftraße, Nebelftern 2c. Ueber den _ 
Bau des Sternenhimmels. Parallare der Fix— 
fterne; Sternbeobachtungen bey Tage; Vor— 
flellung des geftirnten Himmels nad) den’ Re— 
geln der Gentralproiection. Noch ein Au⸗ 
hang von Mondspulfanen , u. d. gl. ; aus 
welcher kurzen Anzeige unfere Leſer binlänglich 
erfehen werben, was fie in diefem Buhe-gu 
ſuchen haben. | 





Anleitung zur Feldmeßkunſt von Schirmer 
und Schliht. Berlin 1788; 208 ©. 8. 
10 Kupfert. (1 Rehlr. $ gr.) 

a) Dan findet in diefem Buche nichts mehr 
ale das gewöhnliche aus der Feldineffunft , und 
felbft dieß oft bey weitem nicht hinlaͤnglich für die: 
jenigen,, die diefe Kunft gründlich erlernen wollen. 


VNachrichten von dem Leben und Erfindun—⸗ 
gen der berühmteften Matbematifer. In 
alphabet. Drdnung. Erfter Theil, mel: 

cher die bis jeßt bereit verftorbenen ent— 

bält. Muͤnſter, b. Perenon 1788, 308 ©. 

8.. (12. 9.) | | —— 

by) Ein bequemes Handlexikon über dieſe Ma- 
terie, größtentheils aus — Montuela — 
| Ä 3 pi⸗ 


) A. E. 3. No. s7. b) A. E. 8. No. 26. 
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Epitomator gezogen, das vielen ganz gute Dienſte 
leiſten wird. Nur Schade, daß der Verf. keine 
Quellen zum weitern Nachſchlagen angibt, und mans 
che wichtige Erfindung , ja auch manchen Mathema= 
tiker, der ſich durch eine wichtige Erfindung aus— 
gezeichnet, und davon Montucla gute Nachrichten 
ibt, übergangen bat. So fehlt Albatani, Al: 
bertus Grot oder Magnus, Ariftoteles, 
Eudorus, Flav. Givia, oder Giri, Po: 
dDontius, Proclug, ——— Joach im 
— s, Chriſtoph Rudolph u. einige 
andere. J 


2* 


X. Naturgeſchichte. 


Ichtyologie, ou Hiſtoire naturelle generale 

' & particuliere des Poiſſons p. Marc. Elies 

Bloch, Dr, à Berlin &c, &c. Sixieme 

. & derniere Partie. avec 36 Planches, 

- Maris u. London, b. Didot u. White 

5 — beym Verfaſſer 1768. 152 ©. 
ol. | en | 


a) Es iſt zu bedauern, daß ein folches 
Merk, mas wenigſtens an Rıchtigkeit u. Si— 
cherheit der Zeichnung, und an Summe der 
Arten u. Befchreibung derfelben, ale übrige 
Ühnliche. Werfe übertrifft, unvollendet bleiben 
fol. Dieß kündigt der fleißige Verf. mit dem 
Zufaß an, daß ihm noch über hundert Zeichz 
nungen zum Stich fertig ltegen, bie aber eben, 
wie die noch nicht gezeichneten feines ine 

| J bey 


YUR. 3. No. 38, 
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ben der geringen Ermunterung zur Fortſetzung 
ſchwerlich erſcheinen werden. Hieran ſind 
groͤßtentheils die vielen kleinen unbedeutenden, 
oft nichts lehrenden, Kupferwerke aus ber 
Raturhiſtorie Schuld , womit Deutfchland 
 berfelmennmt iſt. — Die Vorrebe wird ſehr 

intereffant durch. die umſtaͤndliche Nachricht 
Son Pater Piumier u. defien Manufcript, dem 
Ber Berf. viele neue Arten zu verdanken hat. 
Der Titel ifi: Zoologia Americana pifces & 
volatilia continens auftere. R. P. Car. Plu- 
mier.: Hr. D. ill erboͤthig, e8 gegen billige 
Bedingungen abjuftehen. Es ent ält eine 
Menge Zeichnungen „; eine genaue Anatomie 


eines Erocodilg m. viele andere Paturmerf- 


wuͤrdigkeiten. Ein zweytes“, gleichfalls ſeht 
ſchaͤtbbares , Manufeript,deffen. er ſich bey 
Bearbeitung ſeines Werks hat, bedienen koͤn⸗ 
nen, führe den Titel: Ceiſiſſ. J. Mauritia 
Naffov. Iconum Bräfilicarum, Tom. J. Es 
findet ſich auf der Berliner Bibliothef, und 
enthält 32 Duadrupeden, 87 Vögel, 9 Am: 
phibten, 29 Fiſche, 31 Inſeeten u. verfchteder 
ne Molluſca. — Rad) einer vorläufigen Ein⸗ 
theilung zu den Scorpänen oder Drachenbaar⸗ 
ſen uͤberhaupt, werden hier abgebildet u. be⸗ 
ſchrieben, Tab. 181: Scorpæna Porcus. T. 
182. Scorp. ſerofa. T. 183. Scor . horrida. 
T. 184.-Scorp. volitans, biefe — unrichtig 
beym Linne Gaſteroſteus volitans. T. 185- 
Scorp. antennata, vielleicht nur das Weibchen 
des vorigen. Schollen 1) mit 9 Augen auf ˖ 
der rechten Seite; Tab. .186. Pleuronedtes 
Lismandoides neu; T. 187. Pleuronedtes Ze- 
bra, fehr en neue Art. 2) — 
4 9 en 
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len, beten ‚Augen auf der linken. Seite, T., 
188. Pleuron. bilineatus. T. 189. Pleuron. 

unktatus ,„ fhon unter dem Namen Whiff 

ey Pennent. T. 190. Pleuron. :macrole- 
pidopterus, der Aramaca des Pifo. Als Sup: 
plement zu den Spiegelfifchen folgt. T. 191. 
Zeus Ciliavis, neu; Hr: B. kennt noch mehr 
unbefchriebene Arten dieſes Geſchlechts. T. 
192. Z. Gallus und Z. infidiator mit WVorftels 
lung. der zum Inſectenfange in eine Spruͤtze 
fi) verlängernden Schnauße , wie beym- Spa- 
xus Infidiator, T, 1937819. 2, Z. Vomer. 
Die Klippfifche, wovon ;Ti: 193. Der ‚Chx- 
todon aus dem Manuferipfades Plumier; er 
lebt. bey den Antillen. Ihm folgt: Tabs 194 
der Japanſche Kaiſer, Chatod.. Imperator. 
T. 195, Der. geftreifte: Rlippfifch,,.Chet. fa- 
Tciatus beyde aus den Japan. Gewaͤſſern, eben 
wie die folgende neue Art Chet. guttatus. T. 
"197. Eine treffliche Abbildung des Chæt. Paru 
der Brafilier. T. 198. Chet. Pavo.u, Chat. 

Aruanus. T. 199, Chzt. Teira und Cheat. 
Vefpertilio, beyde mit: monftröfen Nüden u. 
Afterfloſſen. T. 200. Chæt. Macrolepidotus 
u. Chæt. cornutus, T, 201. Chet.-‚Unima- 
culatus u. Chet. arcuatus. T. 202. Chzt, 
roftratus u. Chat. orbis. T, 203. Chet. ni- 
gricans,, T. 204. Chæt. argus u. Chet. va- 
gabundus. 7T. 205. Chet. ftriatus u. Chet, 
capiſtratus. T. 206. Chat, bicolor, gewiß 
einer der am fonderbarften gezeichneten Fiſche, 
nehmlich gerade die eine Hälfte rwoeiß , die anz . 
dere dunfefroth, und Chat. Saxatilis. T. 297. 
Chæt. marginatus, T, 208. Chæt. Chirur- 
gus, cin am Schwanze hervorragender Lan: 

| zen⸗ 
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zenfoͤrmiger Stachel hat ihm den Namen gege: 
ben‘; aus dem Plumter wieder vorhergehende 
‚u. folgende, 'T. 209. Chat. romboides.’;P% 
210. Chat. Glaucus. T. 211. Ch&t. Pliwi& 
rii u. Chat. ocellatus. T. 212. Chat: Cura- 
cao:u. Chæt. Faber. T..213. Chæt Mauri- 
- tii u. Chat. -Bengalenfis. .T. 214. Chzt. Ci- 
haris. T. 215. Chæt. odtofufciatus ‚u;-Chet. 
annularis.: -T.-216. Char, collare: u, Chat; 
mefoleueus... Die Zufäge erläutern theils Ge⸗ 
fchlechter „ theils einzelne Arten, und —* 
find von Wichtigkeit. Moͤchte doch der Merk 
dur, ergege dieſes trefflichen Werks krͤfti⸗ 
ger als bisher unterſtutzt werden. Forms 


s e 







Memoires {ut les Isles des Ponces & cata- 
ogue Mlifdhined ’des ‘produits de ’Etna, 
‘pour 'fervir 3° hiftohk des Volcäns, fui- 
vis de:la.defcription de Peruption de PEt- 
na du"möts’de Juillet 1787. par M. le 
° commandeur Deodat de Dolomien &c. 
Bar 6.“ Euchet "1788. 530 ©. 8. mit 
arten. | I 


3) Man kann’ diefes Werk als eine Forte 
fegung der Reife in die liparifchen Inſeln von 
demfelben Verf. betrachten. Die PBonzifchen 
Inſeln liegen vorn im Meetbufen von Gaeta, 
Es find ihrer- fünf. Der berühmte Hamilton 
in Neapel iſt der .erfte Naturfundige, ber die— 
fe Inſeln 1785 befuchte,. Die üble Witterung 
hinderte ihn, viele Beobachtungen anzuftellen, 
Die Befchreibung, die er Hrn. von D. davon 
— — 9, mach: 
2) ©. 9.3. ausl. Lit. 5 St. 


⸗ 
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machte, reitzte dieſen das Jahr darauf ſelbſt 
eine Reiſe dahin vorzunehmen. Hier iſt das 
merkwuͤrdigſte daraus. Die beyden erſten 
Ponziſchen Inſeln, die man antrifft, wenn 
man von Iſchia kommt, find die pendatari— 
ſchen ſie liegen 30 Lieues von Iſchia u. 50 
von der Kuͤſte Italiens. Die groͤßte davon, 
Ventotiene, iſt das eigentliche Pendataria der 
Alten! Sie beſteht faſt gan; aus vulkaniſchem 
Toffſtein. Der ſuͤdweſtliche Theil der Inſel 
wacht faſt nur ein maſſibves Stück, wo man 
weder Niffe noch Lagen u. dig. bemerft. 
Waͤhrſcheinlich ift dag Ganze dag Fragment 
eines großen Vulkans. Sie ift feit 1769 be— 
soohnt, und bat 200 Einwohner, die einen- 
ftuhtbaren Boden bäuen, Das Meer dringe 
‚von allen Seiten ein, ſo daß ſie in 150 Jah⸗ 
ren fchmwerlich noch bewohnbar ſeyn wird. Die - 
eigentliche Inſel Ponza ift 4 2. lang u. 608 
Schritte breitz.fte zeigt nur noch. als Skelet 
ihre ehemalige Beichaffeneit, Allenthalben 
findet man bie Spuren ihres vulcaniſchen Ur— 
ſprungs, und ihrer Zerftörung durch das Wafe 
fer. Auf der Inſel Zanone bemerkt man ei— 
nen merkwürdigen Umftand. Die Verbindung . 
der Broducte des Waſſers mit den Producten 
des Feuers in einem geringen Raum. Ein 
Drittheil ihrer Maſſe iſt Ealchigt, die beyden 
andern find vulcanifh. Das Werzeichniß 'der 
Laven des Aetna macht den zten Th. des Werks 
aus, und nimmt Über 300 Seiten ein. Der _ 
Verf. that ſelbſt fünf Reifen auf diefen Berg 
Hrachte verfchiedene Monate darauf zu, und 
machte zweymal bie Tour um den Fuß beffel: 
Sen. Auf diefe Weife verfchaflte er fich eine 

an: 
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anfehnliche Sanımlung - vulcanifcher Auswuͤr⸗ 
fe. Er theilt die -Producte des Aetna in 4 
Claſſen. ‘In die Ite gehören die Materien, 
die fich während der Ausbrüde bilden, Lava, 
Afche u.-f. w. In die 2te diejenigen „ die ſich 
während bes ruhigen Zuftands des Vulcans 
bilden, Salze, Schwefel zc. In die zte die 
Probucte, die bloß durch den allmähligen Ein- 
fuß der Wirterung der Athmofphäre eine Ark 
‘son: Decompofition erlitten haben, Spath, 
Duarz ꝛe. Die ate Elaffe befteht aus ſolchen 
Producten, die nur eine unmittelbare Berbins 
dung mit dem Bulcan haben. Rings um bem 
- Herna finder: man. Bafaltfäulen , die. fid) 200 
bis 300 Toiſen über die Oberfläche des Mee- 
res'erheben. Den Reft des Buchs nimmt bie 
Befchreibung des heftigen Ausbruchs im ul. 
1787 ein. Er war wegen ber ungeheugrn 
‘ Menge von Afche, Sand u. leichter, ftaubig- 
ger Eifenfchlacke, merfwürdig „.. die den gan 
zen Berg bedeckte u. bis nach Malta getrieben 
wurde. Sin den erſten Tagen des Julius ſahe 
man in Satanea ein Feuer, dag dem Monde 
gli , allein den 17ten Abends um Io Uhr 
"bot der Ausbruch da furchtbarfte, aber aud) 
zugleich Intereffantefte Schaufpiel an, Aug. 
der Mündung des Bergs erhob fich eine Feu— 
erfäule von ungeheurem Umfange, deren Höhe 
man auf 500 Toifen fchäßte, 


Mineralogifche Reifen durch Calabrien und | 
Apulien, von Albrecht Sortis. In Brie: 
fen an ven Grafen Thomas von Sefegti 

u A 
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Aus dem Italiaͤniſchen. Weimar, b. Hoff: 
mann 1788. 128 ©. (8 gr.) | 


sa) Diefe Schrift enthält weit mehr, als ihr 
Titel verfpricht. Der Verf. feheint damit die Ab= 
ficht gehabt zu haben, nicht nur den jungen. Örafen 
von Baffegli, fondern auch mittelbar die Negterung 
zu Neapel auf bergmännifche u. hiſtoriſche Gegen- 
fände aufmerkfam zu machen. , Er. fhildert den 
Aberglauben, Character u. die Gitten jener Gegen- 
den mit lebhaften Farben, critiſirt ihre Geſchichte 
u. einige ihrer Gelehrten, u. verwebt in das Ganze, 
einige dkonomiſche u. mineralogifhe Bemerkungen „ 
die jedoch den wenigften Plag einnehmen. 2 


M 
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Memoir of a Map of the Countries compre- 
hended- between the Black Sea and the 
Caſpian; with an Account of the Cau- 
caſian Nations, änd Vocabularies of their 
Languages. By G. Ellis E/g. London, 

b. Edwards 1788, 4. (3 Rthle) 


b) Eeitdem die Gegenden zwifchen dem 
ſchwarzen u. cafpifchen Meere, befonders auf 
Veranftaltung der ruflifhen Kaiferin , mehr 
bereifet u, unterfucher wurden, ift man im 
Stande beffere u. vollftändigere Karten davon 
zu zeichnen. Eine folche Karte liefert-bier Hr, 
Ellis. Sie hat vor allen bisherigen — 
| " bare 


a) A. e. 3. No. 38. b) ©. 8: 3. ausl. Lit. 
38. P 
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bare, Vorzüge, wenn glei darin, wie Hr. 
E. felbft gefteht , noch manches Fehlerhafte 
vorkommt. Indeſſen hat er die beften gedruck— 
ten ‚ und au einige ungedrucdten, Quellen 
benußt, und man findet in der Schrift felbft 
manche intereffante Nachrichten von den dorti= 
gen Einwohnern. . Er. unterfcheidet fieben vers 
fchiedene Voͤlkerſchaften, die Tartarn, Abkhas, 
Circaſſier, Oſſer oder Oſſeten, Kiſten, Less 
guis u, Georgier. Die merkwürdigften find 
unftreitig die Circaffier, von rweldhen man bier . 
auch die volftändigften Nachrichten antrifft. 
Ein fhäßbarer Anhang — Werke find 
die angehängten Wörterbücher der Sprachen 
jener Völker, die aber nur bloß Mundarten 
su feyn u, einerley Wurzelwoͤrter gehabt zu ha— 
ben ſcheinen, die vermuthlich in der englifchen - 
Sprache befindlid waren. Diefe VBermuthung 
erhält felbft durch die Vergleichung der bier 
gelieferten Wörter mit den ähnlichen in der 
celtifchen,, oder in andern von diefer herſtam⸗ 
menden Sprachen noch mehr Wahrfcheinlich- 
keit. Auch ift es merkwürdig , daß manche 
circaffifche oder. caucafifhe Wörter mit ung 
befannten Ausdruͤcken der incultivirfen Bes 
wohner von America falt die nähmlichen find; 
ein Umftand, der die Hnpotbefe mancher Ges 
fhichtsforfcher begünftigt, welche die erfte Be— 
voͤlkerung dieſes Welttheils von Afien, befon: 
derd von Scythien oder ber Tartarey aus, 


hergeleitet haben. 


Reife durch einige. der mitlern und füdlichen 
vereinigten Nor damerikaniſchen — 
| > na 


\ 
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nach Offflorida uud den Babarifhen Ir: 
feln, unternommen in den Jahren 1783 
nnd 1784, von Johann David Schöpf. 
Erlangen, b. Palm 1788. Erſt. Th. 644. 
Zweyt. Th. 551 ©. 8. (3 Rthlr. 8 gr.) 


3) Man: lernt bier die Schwierigkeiten 
fernen, warum feiner der vielen Deutſchen, 
welche der legte Krieg nach America hinüber: 
führte, e8 unternommen bat, eine Beſchrei— 


bung der dortigen Länder zu liefern. Die met: 


ften unferer Landsleute, waren bald ald Be— 
faßungen in einzelnen Hauptflädten einge— 
ſchloſſen, bald auf Märfchen, während den 
fie auf feine Reifebefchreibungen denten Fohns 
ten.. Diele hatten, mie unfer Verf. , ben 
Muth nicht u. den Eifer für die Wiſſenſchaf⸗ 
ten, fic) nad) geendigtem Kriege den Muͤhſe⸗ 
ligkeiten einer oft gefahrvollen Reiſe, durch 
— ‚ unangebaute u. von aufmerkſamen 
eifenden fo gut als unbefuchte Gegenden zu - 
unterziehen. Deſto verbienftlicher war ber 
Entfhluß des Hrn. ©. allen diefen Hindernif: 
fen zu trotzen, und deſto größern Dank ift ihm 
- daß deutfche Publieum für feine mannigfalti= 
gen Belehrungen über den norbamericanifchen 
Freyſtaat ſchuldig. (Ein Werk von unſerm 
Verf., welches einzelne phyſicaliſche, medicini⸗ 
ſche u. mineralogiſche Bemerkungen uͤber den 
größten Theil der Provinzen enthält, welche 
Neuporf gegen Süden liegen, iſt im aten Heft 
des Iten B. ©. 249 angezeigt.) Er hat durch 
gegenmärtiges Werk, die bisherigen a 
I | > 2 e 


a) %. A 3: No. 55 , 
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fe von Nordamerica für alle Lefer, am meiften 
aber für den Menfchenbeobachter,, Politiker u. 
Naturforſcher ungemein bereichert. Nordame— 
rica ift von ihm in einem größern Umfange als 
von andern Europäern bereifet worden, die 
soährend des Krieges in England u. Frank⸗ 
reich, wie Robin, Chatellur u. Smyth ihre 
Meifebemerfungen drucken ließen; und bie ent- 
fernteften .Wildniffe jenfeitd der Alegbanyge- 
bürge in der Nachbarſchaft des Dhto — ihr 
nicht aufgehalten, jene bisher unerforfchten, 
an Fruchtbarkeit aber die. Seefüften welt über: 
treffenden Gegenden , perfönlick zu unterfu: 
hen. Da Hr ©. Überdem bey diefer Keife 
mit pefiern Kenntniffen , als feine meiften 
Vorgänger ausgeruͤſtet war, fo leidet biefe 
: Reife mit den neueren Bemerfungen anderer 
- Keifenden feine Bergleihung , und ee. iſt 
verſichert, daß fie lange das Hauptbuch derje- 
nigen bleiben werde, die fich vorzüglich in den 
von Hrn. S. befonders behandelten Materien 
gründlich unterrichten wollen. | 
j 


Lettres fur Pitalie en. 1785. & me meminiffe 
juvabit. T. I. u: II. jeder von 320 ©. 
Paris, b. de Senne 1788. 8. Ä 


* a) Unter den vielen Reifenachrichten über 
das in mehr ald einer Ruͤckſicht noch unerſchoͤpf⸗ 
te Italien, find diefe Briefe, welche man 
Hrn. Dupaty zufchreibt , gewiß nicht bie 
ſchlechteſten. Man ftößt hin u. mieder auf 
neue Bemerkungen, u. das Ganze — — 
| * ng 
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dings unterrichtend. Aber dagegen muß man 
auch häufig mit.einem ſchaal fentimalen u. 
langgezogenen Vortrag vorlieb nehmen, der 
indeß ftets einen Mann von Vernunft u. Ger 
fühl durchfehen läßt. Die Runfinachrichten 
beftehen größtentheils nur in allgemeinen über: 
triebenen Augrufungen, und find nicht einmal 
mit denen des la Lande zu vergleichen, viel: 
weniger mit den lehrreihen Bemerkungen un— 
ſers v. Ramdohr. Italiens noch weit reiches 
re Naturproducte find faft ganz leer ausgegan— 
gen. Die Reife geht von Avignon, über Tou— 
lon, Nizza, Monaco, nad Öenua. Die Be: 
- fchreibung vieler Stadf nimme 15 Briefe ein, 
gleihwohl ſagt der. Verf. über den literarifhen - 
Zuftand zu wenig. Bon Genua gieng er nad) 
Rucca, Pifa, meldjes von feiner ehemaligen 
‚Größe fehr herabgefunfen iſt, und ſtatt einer 
Bevoͤlkerung von 120taufend faum 20taufend 
zähle, und von da nad) Florenz. Die Spra= 
che des Verf. über den heutigen unfehägbaren 
Beherrfcher von Tosfana dankt ihm gewiß je- 
der, welchem Wahrheit u. Menſchenliebe hei— 
lig find; der 25 u. 26 Brief verdient daher 
mit aller Aufmerkfamfeit gelefen zu werden. 
Kon Florenz ging der Verf. nad) Rom, bie 
Befchreibung diefer Stadt u. der umliegenden 
merkwürdigen Derter geht big zum 103 Brie— 
fe, wo das unbefchreibliche Neapel anfängt. 
Rec. nennt mit Recht ein Fand unbefchreiblich, 
wo ber Fuß faft ſtets auf neue Monumente der 
Kunſt u. der völlig unbefannfen Vorwelt tritt, 
und wo jede Veränderung des Augeltpunctd 
neue unausfpredlihe Größe u. Schönheiten 
der Natur zeigt. Die Anmerkungen — dieſe 

— ee Natlon 


J 
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- Nation u. Stade. gehn big jum 112 Briefe, 
Der Verf. fchließt dtefelben mit einigen zu 
kurzen Nachrichten über die Gegend um dag 

Cap Mifene, = az Ä 


D. U.$. Büfgings Erdbeſchreibnng. Erſter 
Teil 1797. 1292 ©, Zweyter Theil, 


Humburg, b, Bohn 1788. 8:06.95. Ad 
te rechtmäßig Auflage. (2 Rehir. 14 gr.) 


2) Yud) in diefer Aufl. eines Meiſterwerkes bat 
ber Verf. in allen Abfchnitten, die neueften Veraͤn⸗ 
derungen mit ungemeiner Sorgfalt angezeigt, meb- 
rere kleine — — bie in den vorber ben= 
den Auflagen überfehn worden, berichfigt,, und fehe 
oft manche intereffante Zuſaͤtze beygebracht wel⸗ 
u 4 um 128 6, ſtaͤrkere Yuflage binlänglich bes 
weiſet. | 


Tafchenatlas, ober geographiſches flatiſtiſches 
Sandbuh von allen vier Welttbeilen, 
zum lehrreichen Unterricht der Jugend. 
Nebft 42 Landfarten. Berlin, b. Wewer 

171788. 27 5. gr. 8. mit Reg. (I Rthle. 

20 gr. 


b) Der Verf. will der Jugend eine kleine Geo: 
graphie in die Hände Iiefern, die zugleich einen bez 
quemen, wohlfeilen, und leicht fortzubringenden Ytz 
las enthalten fol. Daß dieg wirklich noch ein Bez 
duͤrfniß unferer Schulen fs, kann Niemand Täuge 


A. E. 3. No. 38. UL 3. No. « 
* 


f | 
„’ 


dung ſoll nicht erdichtet ſeyn, 
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nen. Indeſſen iſt die Ausfuͤhrung dieſes Werks fo 
fchlecht ausgefallen, daß es unmbglich zu die ſem 
Endzwecke gebraucht werden kann. Die Karten find 
zu klein und Außerft — uſchlecht geſtochen. Hin⸗ 
gegen die Erdbeſchreibung ſeibſt iſt, die Einleitung 
und unbekannteren Weittheile ausgenommen, mit 
Fleiß gemacht. 


Ze ei mer 


xH. Geſchichte | 


Joh. Friedrich le Bret Magazin Zum Ger 
brauch der Staaten: und Kirchengeſchich⸗ 
te, wie auch des geifllichen Staatsrecht 
katholiſcher Regenten in Anſehung ihrer 

— Geiſtlichkeit. Zehnter Theil, nebſt einem 
voliſtaͤndigen Regiſter über alle 10 Thei⸗ 

Je Ulm, 1788. Alph. 3 Bog- 4 Bog. 


a) Diefe vorzuͤgliche Sammlung iſt mit 
dieſem zehnten Theile gefchloffen. Er enthält- 
nur 8 Abhandlungen, die aber alle fehr wich: 
tig find. 1) Gedanken eines Griechen über 
den Grundplan der Propaganda, und. defien 
Veränderung u. Entwickelung. De Einklei⸗ 

ondern der. 

Briefwechſel wirklich von einem gelehrten Grie⸗ 

chen herruͤhren. 2) Geburtds und Todesliſten 

von Venedig von 1773 — 1752. Die Todten 

find in allen Jahren ſtaͤrker als bie Gsbohrnen- | 
— | — 3 


) Han bi 
| u” 
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8) Verjeichniß des’ Öffentlichen Loetos zu Des 
nebig. Der Gewinn des Lofto tft erftaunlich 
4) Vom römifchen Zinsbudye. Seit Muratort _ 
in feinen Alterthümern hat fein Gelehrter ein 
folhes Buch mit -diplomatifher Genauigkeit 
befannt gemacht. Das gegenwärtige iſt von 
1784, und man findet darin manche Merkwuͤr⸗ 
digkeit. 6) Elmireno über. die gothifche Safe 
_ fung der Charfrenfagsgebete der röm. Kirche: 
Gothiſche Saffung, nennt der Verf. zweckwi⸗ 
drige u: erbauungslofe Abfaffung öffentl. Ge— 
betformeln. Die Gebete, welche der Berfi 
bier’ durchgeht, find aus dem Geberbuche ge— 
nommen; dag bie Gardindle, vor fih liege 
hatten, als er dem Gottesdienſte in der päbft- 
lichen Kapelle am Charfreptage beymwohnte. 
7) Zehnjänrige Berechnungen aler Stiftungen 
ad pias caufas in Venedig , vom Inquiſitor 
alle Acque, woraus zu erfehen tff, daß in 10 
Fahren von 1755 bis, 1765 zu püs caufis ‚die 
Summe von 2,913,967 Scudi 17 Livr. beträgr. 
8) Elmireno Kategorien. der Nuntien in 
Deutfchland. Er verfieht unter diefen Kate— 
gorien die verfhiedenen Verhältnifie, worin 
- ein jeder Nuntius ſteht, und durch welche er 
— Lande ſchaͤdlich oder nuͤtzlich ſeyn kann. 
— Das Regiſter iſt hinlaͤnglich vollſtaͤndig. 


De rebus geſtis Friderici Magni, Boruſſorum 
regis, junctis cohærentibus eis rerum in 
Germania geſtarum hiftoriis. Pars L 
— Ohne Anzeige des Drückorts. 228 
v 8. * 


——— — a) 


220 Geſchichte. 


a) Das Buch, als Geſchichte betrachtet, 
enthaͤlt eine zuſammengedraͤngte Erzaͤhlung, 
nicht bloß von Friedrichs Thaten, ſondern 
von den Zeitgeſchichten uͤberhaupt, obgleich in 
der beſondern Belebung auf die Kriegshand— 
Jungen biefes großen Könige von 1740 big 
1745. Die Erzählung fonnte überhaupt nicht 
anders als fummarifch ausfallen. Doc find 
auch von den Staatsfchriften die Rechtsgruͤn— 
de der Anfpräche für und wieder, und bie 
Unterhandlungen nach ihrem Fortgang u. Er- 
folg, beygebracht. Auch ift durch die Stel: 
Yung ber Begebenheiten in abgefonderten Mafe 
fen für Ordnung u. leichte Ueberficht geforgt. 
Allein was vorzuͤglich bey einem Werfe biefer 
Yıtin Betrachtung fommt, tft die Latinitaͤt; 
und bier fann Rec. dem Verf. feine Bewun⸗ 
derung nit verfagen. Der Ausbruck ift gut 
u. rein, ber Styl claſſiſch. Der Verf. laͤßt 
eine Fortſetzung hoffen. | 


Storia delI’ augufta Badia.di S. Silveftro gi 
Nonantola aggiüuntiovi il Codice diplo- 
matico della medefima illuftrato con Note 
Opera de Cavaliere Ab. Girolamo Tira- 

So/cki, Configlieri di S. A. S. &c. T.I. 
1793. 6 Alph. 52. T. II. 1785. 6 Alph. 
15 DB. Fol. Preflo la Societä tipografica. 
Modena. | 


by) Dieſes mit großem Fleiß u. einem 
betraͤchtlichen Aufwande hiſtoriſch⸗ — 
| Ä cher 


a) G. A. v. g. S. 06. +) 8. 92.9. ©. 
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ſcher Gelehrſamkeit ausgearbeitete Werk ſcheint 
fpäter erſchienen zu ſeyn, als es der Titel ans 

ibt; denn die dazu gehörige Landkarte vom 
Gebiete u, der Discefe der Abtey Nonantula 
Hat dag F. 1756. . Die zerfireuten Urkunden 
dieſer alten Abtey Hat der jeßige Commenda— 
farabt Fürfibifhof von Reggio, Franz Maria. 
von Eſte, zuſammengebracht, und deren Ge= 
brauch dem Hrn, T. verftattet. Die wichtig- 
ſten diefer Urkunden, deren Reihe mit dem 8 
752 anhebt, und von welchen allein. 200 aug 
dem Zeitraume , des achten, neunten, zehn 
ten u. eilften Jahrhunderts find, ‚hat Hr. T. 
im 2ten B. abbrucken laffen, mit fparfamen, 
aber lehrreichen,, Anmerfungen erläutert, und 
durch volfkänvige Regiſter der Derter, a 
nen, Miünzarten, veralteten Wörter u, Merfe : 
wuͤrdigkeiten, ‚bie in felbigen vorkommen, nod) 
Brauchbarer gemacht, . Aufferdem bat er in be- 
fondern Abhandlungen die Gefchichte der Stade 
u. des Staats Modena big zum ı2ten Jahrh., 
die Reihe ber Bifchdfe zu Modena , bie Ger 
ſchichte der Entftehung aller in der ehemaligen 

Graffhaft: Modena. gelegenen Benedictiner- 
Elöfter auß ben Urkunden: des Erzſtifts auf dem 
Monte Caflino, und. die Gefchichte:der ‚Ver: 
größerungen biefer Graffchaft mitgetheilt. 


Thefaurus numifmatum &e. Kopenhagen. 


) Unter diefer Auffchrift iſt nun auch 

der te Band von ber Münzfammlung deg 

virflorbenen Grafen von Thott erfchienen, 
u Au: 3 welche 


G. A. v. g. S. 63 St. 


J 
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welche im März d. J. verſteigert werben ſollte; 
wie man aber hört, iſt die Verſteigerung big 
auf den October d. J. ausaefegt: Diefe Sammz 
Juug ift au 14,000 Stuͤcke ffarf, anffer 235 
alten grichifhen u. roͤmſchen in Gold: unter 
diefen eine ſchoͤne Reihe von Kaifern, Alte. 
Silbermuͤnzen 1828, darunter gegen 100 von 
Staͤdten u Königen, Bon 135-591 folgen 
röm. Familienmuͤnzen, das übrige find Kaiſer— 
münzen. Die legte vom Heracltus iſt bereits 
ais unecht angezeigt 5 fie tft nad) der berufes 
ven Goldmuͤnze copirt, Die. Bronzen laufen 
bis 4072, davon an 609 von Städten. u. Ri: 
nigen. Die Kaifermünzen find audhier,: mie 
zu erwarten, die zahlreichſten. Groß: Mittel: 
und Kleinbronze find durch bie Siglen anges 
deutet, ſtehen aber untereinander. Der. uns 
echten iſt eine große Zahl ; und viele davon 
find auch’ im Verzeichneß angegeben. Daß 
Liebhaber, die ihre Sammlungen bereichern, 
u. feibft folche, die eine anlegen. wollen, bier 
ihre Befriedigung finden, darf man nicht errins 
nern. Auch die Auswahl hat man, da viele 
Dupletten da find. Das auf 800 gr. 8 ©. 
gedruckte Verzeichniß it. von Hrn. E. C. p, 


> Haven, Mag. d. Philof.; die HRünzen find.auf 


numismat. Weiſe nach Bild u, Schrift befchrier 
ben. Nach der DVorrede muß noch eine Ku— 
pfertafel zu erwarten: feyn, worauf unfer anz 
dern eine Münze ficht, welche beweift, daß 
das 3. Chr. (dom im ıgten Jahrh. auf Min: 
zen vorkopmmt. | 
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Sammlung der Inſtructionen des Spani⸗ 
ſchen Inquiſtitionsgerichts. Geſammlet 
— auf Befehl des Kardinal Don Alonſo 

Manrique, Erzbiſchof zu Sevilla u. Ger 
neralinquifitor in Spanien. Aus dem 
Spanifhen uberfegt von I. D. Reuß. 
,Jebſt einem SEntwurfe der Geſchichte der 
Spanifhen Ingquifition, von £. E. Spitt⸗ 
ler. Hannover, b. Helwing 1783. LXX \ge- 
1.235 ©. 8. 0 BETEN © 
a) Das bier überfegte Original iſt ſchon im 
J. 1630 zu Madrid erfchienen. er die Inſtrue— 
tionen felbftfind in den Jahren ı484 bis 1561 auf 
geſetzt, und betreffen theild das Amt der er ren 
ter überhaupt , theils gewiſſe einzelne Gefchäfte der= 
felben, Anfragen, Zweifel, befondere Fälle. Der 

‚Herausgeber bat für gut befunden‘, fie nicht hiſto— 
riſch⸗ eritiſch zu bearbeiten. Indeſſen gibt Hr. © 
über die Entfiehung u. Einrichtung des Spaniſchen 
Inquiſttions weſens einige aller Aufmerkſamkeit 
wuͤrdige Winke. Reec. wuͤnſcht, daß die genauern 

Nachrichten von der durch den großen Miniſter Don 
Campomanes zu Stande — Inquiſttions⸗ 
reform, zu weichen Hr. S. Hoffnung macht, bald 
nachfolgen mögen. | 


Eine kurze lleberficht des politifhen Zuſtan⸗ 
des von Großbritanuien zu Anfang des 

1287 Jahres. Aus dem Engl. nad) ber 
Sten Aufl. überfeßt. Leipzig, b. Söfchen, 
41 ©. gr. 8. (2 gr.) 


u > 
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a) Dieſe Skizze von den relativen Lagen des 
Königs u. des Volks, des Miniſteriums u. der Op⸗ 
ofitton im J. 1786 verdiente wegen der brittifchen 
eymuͤthigkeit u. Eleganz, womit fie gefchrieben 
iſt, und wodurch fie die Neugierde allgemein rege 
machte, Bor andern biefe bis auf ein paar gold 
sichte Stellen gut gerathene Ueberſetzung⸗ 


De — Honeftia, Eeſena 1786. 2 Alph. | 
10%. | ! 


b) Unter dieſer Yuffchrift Hat der Hr. Graf 
arcus Fantuzzt (Elephantutius) zu Dualdo 
Belege zu einer Gefchrehte oder vielmehr Stammtafel 
des Geſchlechts der Grafen Oneſti zu Ceſena berausgeges 
ben, die ſowohl in Ruͤckſicht auf ihre Seltenheit, als 
auch, weil fie die Geſchichte der ehemaligen longo— 
bardiſchen Herzoge von Benevent u. der Gegend 
son Ravenna erläutert, angezeigt zu werden ver: 
dient. . Wären die wichtigften Begebenheiten ber 
zu diefem Geſchlechte gehörenden Perfonen, die rw 
nicht einmal berührt find, umftaͤndlich erzählt, ſo 
würde dieſe Schrift den Gefchichtfchreibeen noch 
mehr Nugen verfihaffen „ wetl die Dnefli viele 
Hauptrollen in den italiänifchen Unruhen dee mitts 
Seen Zeit geſpielt haben: | 


> 


XII. 


a) A. 8 3. No. 53» b) G. A. v. g. S. 68 Sf, 
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XII. Schöne Kimſte und Wiſſenſchaften. 


Ueber Deelamation, von 5. ©. 2. Seante. 
—Erſter Theil. Göttingen, b. Dieterich 
1789. 100 S. 8. 


..,) Wenn man bedenkt, sole mächtig 
Ausſprache, Zon'u, Laut, Slick u. Geift, 
beym Vortrag, und Überhaupt bey Mitthei— 


Tung unferer Gedanfen, wirken; fö iſt es faum 


zu begreifen, wie diefer Theil der feinern Cul— 
fur, der fih mit Einem unter dem Wort De: 
clamation begreifen haͤßt, fo gar vernachläf- 
figt unter ung ſeyn fann ; am meiſten bey: öf- 
fentlihen Vorträgen. Defto millfommener 
muß daher gegenwärtige Schrift: ſeyn, deren 
. Verf. nicht nur mit trefflichem Benrtheilungs- 
geift, pſychologiſcher Einficht u. feinem Gefühl 
ben Gegenftond gefaßt bat; fondern auch fei: 
ne Ausführung lebhaft, angenehm u. unter- 
haltend zu machen weiß. Er begnügt fi 
nicht im Allgemeinen zu fprechen; er gibt Art 
und Welfe, Gründe u. Mittel an, Fehler zu 

vermeiden u. gute Fertigkeiten zu “erwerben, 
Declamation erflärt Hr. $. fo: fie fen der im 
lauten Vortrage vollfommene Ausdruck der 
durch Worte bezeichneten Gebanfen, Unter 
den Ausdruck der Gedanfen begreift er Dars 

ſtellung des dry (in Diefem — iſt 
| 5 be 
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die größte Gefahr für die Declamation, bag 
fie nichts übertr:ibt u. ing Laͤcherliche Fälle) 
Darftellung der Gedanfen: wo doch verſchie⸗ 
denes von der Empfindung eingemiſcht iſt⁊ 
pom Acrent, von den Toͤnen u. Pauſen. Man 
ſieht alſo, daß dieſer Theil erft das Allgemeis 
ne ver Declamation enthält, und daß in zwey 
andern Theilen nod) fowohl. die" allgemeine 
Theorie vom natürlichen Ausdruck folgen muß, 
und von der Declamation, mit ber fi) dag 
Sefühl, der Affeet u, die Leibenſchaft mach beit 
verfchiedenen Arten u. Stufen berfelben Aus 
Kert; und. nun, die Kunftvorfchriften „ wie die 
Declamation: in diefen Källen von dem Vorle⸗ 
ſer, dem Redner u. dem Acteur, verſchiedent— 
lich eingerichtet feyn muß. In einem Anhang 
rechtfertigt Hr; 3. ‚feine Definition gegen eine 
andere des Hrn. M. Loͤbel. * 


* Bra Er | 
Ueber die bildende Nachahmung des Schön 
nen, vor C. P; Weorig.- Braunfdhweig, 
in ber Schulbuhh. 52 ©: « 


. 3):Diefe ‚Heine Schrift. it das erſte Öer 
Achenk, das: und Hr. M. nad) feiner Zuruͤck⸗ 
kunft aus Italien macht. Es iſt unmoͤglich 
aug einer Schrift einen Auszug zu machen, 
die vom Anfang big zu Ende nur eine Reihe 
von Schlüffen u. Folgerungen iſt. Wir bes 
 gnügen ung daher nur den Gang anzuzeigen » 
den die Unterfuchung des DBerf. genommen 
hat.  Zuerft werben die Begriffe von Yufr 
 nüglih, ſchön u. edel. und ihren Grundſaͤtzen 

| ZZ genauer 


a) G. A. v. g. S. 62 St. 


⸗ 


Theilbarkeit der 


# 
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genauer. beflimmt, und eine Stufenleiter aus 
ihnen gebildet, wo die Begriffe von edel u. 
ſchön und von-unnüg auf bie beyden Auffer 
ften Enden zu ſtehen fommen,, ‚Nach diefer - 
porläufigen .. Beffimmung „ber Begriffe wird 
. der Uebergang auf die. bildende Darſtellung 
des Schönen felbft gemacht; ‚und es folgen. eis 
ne Menge Bemerkungen, die aber ſchlechter— 
dings Feines Auszugs fähtg find... Wir. müffen 
dieſe daher der eigenen Lectuͤre überlaffen, und 
koͤnnen dieſe Schrift unſern Leſern zugleich 
als einen Probirſtein ihres Scharfſinns em⸗ 
pfehlen. ER, | 


Det SEinfledler, eine Alpengelhihte Mans 
heim, in der neuen Hof: u. afgdem. Bud)- 
handi, 1788.55 ©. 8. (5 91.) 


4) Hr. von Bonfletten in Nyon, den 
man als Verf. diefes allerlichiten Eleinen Ro: 
mans nennt , oder moer-fonft. fein geiftooller 
Schöpfer feyn mag, fucht hier die unendliche 
| eit, und die Wichtigkeit 
der Kunſt, welche fie zur Vervielfältigung uns 
ſers Dafeyns nutzen lehrt, in einer halb alle= 
goriſchen Gefchichte zu verfinnlichen; und ſei— 
ne Abſicht ift ihm fehr glücklich gelungen. Set- 
ne häufig aufgefiellten Gemaͤhlde kündigen ben 
Schweiger an, beffen Phantaſie von jeher ihr 
angebohrneg Feuer am Altare ber erhabenften 
fchönen Natur naͤhrte; feine bie u. da fo 
kraftvoll ausgedruͤckten Gedanken der Weis— 
heit verrathen den Kenner u, Bun alles 
— 


SG. . 3. un St. 
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Großen u. Schönen unter den Alten; und 
die ganze Idee ſammt ihrer Ausführung zeigt 
einen Weiſen, der einen großen Reichthum 
von Begriffen. mit fiherer Leichtigkeit zu hands 
haben, und in eine männliche Sprache einzu: 


Fleiden weiß. Die Eleinen Mängel ber leßtern ' 


werben wenigen Refern auffallen. 


Albertine Richardſons Clariſſen nachgebil⸗ 
det, und zu einem lehrreichen Leſebuche 
für deutſche Mädchen beſtimmt. Erſter 
Theil 382 S. Zweyter Th. 397 S. Drit⸗ 
ter Th. 347 ©. 8. Berlin, b. Wewer 

. 1788. (2 Rthlr. 8 gr.) er 


a) Seit mehr als 40 Jahren hat Ri 
chardſons Elarifle nicht nur unter: den engli- 
fen, fondern unter allen den unzähligen ben 
mehreren Nationen gefchriebenen Romanen 
biefer Saftung, den erften Rang behauptet; 
und ‚der vielfahe Werth diefer fo intereffant 
u. fo lehrreich erzählten Geſchichte ift allge: 
mein anerfannt. Bald nad der erften Er: 
fcheinung des Driginal® erfchien zu Göttingen 
eine beutfche Ueberfegung deſſelben. Sie hat: 
te einige der mwürdigften Gelehrten zu Urhe— 
bern, und war für die damalige Ausbildung 
unfers Geſchmacks u. unferer Schreibart fehr 
gut. Freylich wäre eine unfern Zeiten mehr 
anpaflende Ueberfehung mehr zu wuͤnſchen ge 
wefen als bdiefer Auszug , diefe Nachbildung 
der engliſchen Clariffe. Die Umänderung tft 
jedoch weit glücklicher ausgefallen , als Rec. 

| ger \ 


URL. 3. Mo. 39. | i 
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geglaubt hätte. Der geſchickte Verf. änderte 
nicht bloß dte Scene u. die Namen, er nahm 
"auch auf die Äbrigen dabey eintretenden Ber _ 
duͤrfniſſe Rüdfiht, und zeigte dadurch, daß 
er der Unternehmung ganz gewachſen mar, 
daß er die Gabe eine lehrreichen, natärlis 
en u. dabey immer lebhaften. Borfrags in 

nicht gemeinem Maaße befige, * 


Pauline Frankini oder Taͤuſchungen der ‚Leir 
denfehaft und Freuden der Liebe. Leip⸗ 
zig, b. Weygandt 1789. 893 ©: 8. 


i a) Der Plan biefes Romans, ift eine 
Kette abentheuerlicher u. ungewöhnlicher Bee 
gebenheiten, die aber In Romanen fo gewöhn- 
Lih find, daß fie niemand mehr überrafchen 
koͤnnen. Ein Bormund, der fi, auß eigen: 
nügigen Abfichten feiner reihen Mindel zum 
Gatten aufdeingen will; gewaltfame Attenta 
te auf die Keuſchheit eines Mädchens , bie 
- durch ausgebrochenes Feuer u. durch die Da— 
zwifchenfunft ihres Geliebten vereitelt wer— 
den; eine große Menge von: Procefien u. Du— 
ellen; verfchiedene Entführungen ; mehrere 
Misverftändniffe u. Verwechslungen; der Tor 
desfall einer Tante, die Mutterfielle vertrat, 
gerade am Hochzeittage der Nichte; Leberfall 
durch Meuchelmörder 265 eine große Zufams 
menhäufung tragifcher Vorfälle, mie fie in 
hundert Romanen. vorfommen. Nachdem der 
Merf. es felbft müde wird, mehr zu fchreiben, _ 
ſo wird dann plöglih 5,375 au) das 
a 


) A. L. 3. No. 24⸗ 
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ſal müde, die Heldinn zu verfolgen, und über: 
ſchüttet fie. nun fo fchnell mit feinen Gunftbes 
zeugungen , daß fie und die Leſer nicht wiſ— 
fen, wie ihnen geſchieht. Webrigens ſpricht 
die Heldinn, welche durchgehend redend ein- 
gefuͤhrt tft, in einen ungezwungenen u. gefeß” 
ten Tone, und ihre Raifonnements find: zwar 
nicht neu, aber’ richtig geſagt. Ueberhaupt 
verdienen Einkleidung u. Vortrag bey diefem 
Romane dene Plane unendlich‘ vorgezogen zu 
werben. 2 ni 5 | 


Voyage du jeune Anacharfis en Gr&ce, dans 
le Milieu du quatrieme Siecle avant l’Ere 
vulgaire. ° Paris, b. Didot dem Ältern 
1788. T.1. 553. T. 1.646. T. II. 
599. T.IV. 383. u. CLXXXIV ©. und 

" noch ein Recueil des Cartes mit XLI ©. 
gr. 4.. 4 

a) Schwerlich fann ſich ein ander Bud) 
unferer Zeit verſprechen, ſo viele Lefer zu fin— 
pen, mit ſo vielem Vergnügen gelefen zu wer— 
den, und babey-nüglichen Unterricht zu geben, 
als es der Verf. von dem gegenwärtigen er— 
warten fann. Es hat alles an fih, was ei- 
nem Buche zur Empfehlung zu dienen pflegt: 
die Lange Erwartung (der Perf. arbeitete feit 

17757 daran, wie er in der mit edler Einfalt 

geſchriebenen Vorrede ſagtder Name des 

Verf. (Hr. de Barthelemy), der ſchoͤne Druck, 

der beygefuͤgte niediiche Atlas; mehr als die⸗ 

ſes das innere Verdienſt. Das Buch iſt mit 
> | einer 


G. A. v. g. S. 10 RER en 


! 
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einer Anmuth gefchrieben, die bie Seele in ei⸗ 
nen fo behaglichen Zuftand fegt, daß man un: 
gern im Lefen einhält; und Rec. glaubt gern, 
daß ſich der Verf. den Schriftftelleen: feiner 
Nation des vorigen Zeitalters am meiften nd= 
bert. Eigentlich ift der Anacharſis ein Inbe— 
griff der fogenannten griechifchen Alterthümer, 
mit der Sefchichte, den geographifchen u. cho=- 
rographiſchen Nachrichten alter u. neuer Reir 
fenden,, und mit der Literar = befonders ber, 


- philofophifhen Gefhichte verbunden, Man 


ſieht leicht, wie reich der Stoff ift, der aber 
noch nie fo bearbeitet wurde, alg hier. Un— 
ſtreitig it, nächft dem Styl, das Hauptver⸗ 
dienft des Werts, der Plan feld. Neu tft 
der Gedanke nicht, allein er hat Vorzüge, die 
noch niemand mit dem Erfolge zu benu- 
gen mußte, als. unfer Verfaffer. Der glüds 
uͤchſte Zeiipunct, der ſich wählen ließ, war 

der, in welchem Griechenland die groͤßte Cul⸗ 
tur erreichte u. die groͤßten Maͤnner beſaß; 
die Periode, in welcher ſich das Zeitalter des 
Pericles an das Zeitalter Alexanders anr 
ſchließt; wo auf der andern Seite der Ruhm 
der Griechen die letzten Strahlen warf; denn 
die Schlacht bey Leuctra war vorhergegangen, dit 
bey, Mantinea erfolge kurz nad) der Ankunft 
des Anacharfis in Griechenland; und mit dem 
Antergang der griechifchen Freyheit auf den 
Schlachtfelde bey Chaͤronea verließ: er Gries 
chenland, Eine nähere Anzeige des Inhalts 
erlaubt uns die Kürze unferer Blätter nicht; 
und wenn wir auch mehrere ‚derfelben damit 
anfuͤllten, ſo wuͤrden wir unſern Leſern doch 
weiter nichts von dieſem ———— | 


| »).8. 9. 2. aus’, Lit. 12 St 
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ben haben, als einen hoͤchſt trockenen Aug; 


paul & Virginie, par Jarques-Bernardin-Hen» 


ri de Seint- Pierre. _ Lauſanne, b. Mouver 
1788. 294 ©. 8. | 
a) Der Schauplag dieſes Romans iſt, 


wie gewoͤhnlich, nicht in Frankreich, nicht ein= 
mal in Europa , fondern in Isle de France, 


"Paul u, Virginie, zwey Früchte ungluͤcklicher 


Liebe, wachfen unter den Augen ihrer Mut— 
ter u. der Natur mit einander auf, empfinden 
natürlicher Weife Anfangs nur Bruder und 


Schmwefterliebe, endlich aber wirflidye, leidens- 
fchaftliche Liebe. Virginie bat eine nahe Ans 


verwandtin in Franfreich, die gegen die Mut— 
ter hart ift, aber die Tochter mit ihrem Vers 
mögen bedenken will, wenn. diefe zu ihr rei— 
fet. Ohne daß P. etwas weiß, fhifft V. ab, 
und er fieht fie nur wieder in dem Augenblick, 
da fie, nicht’ weit von der Küfte, am Rande 
des fcheiternden Schiffes ſteht, um in den Ab⸗ 
grund zu finfen. Denn da Virginie den Mann 
nicht heyrathen will, ven ihr ihre Baſe vorr 
ſchlaͤgt, wird fie fortgeſchickt, und bat auf ih⸗ 
rer Heimreife das erzählte Schilial. Paul, 
Hie beyden Mütter, feibft die Stlaven, alles 
flieht dahin, und folgen Virginien in den Tod, 
Man ſieht, daß der Verf. ein wenig graufam 
mit feinen Perfonen umgeht. Indeſſen verfis 
chert Rec.,. daß er ſowohl, als auch diejeni— 
gen Frauenzimmer , denen er diefen Roman 
gab, ihn mit Vergnügen gelefen haben. 


., ? 


* 
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Il Mufeo Pio-clementino da E. G. Viſconti 

— da Luigi & Giufeppe Mirri. — Tomo 

quarto. Rom 1788. 107 ©. 8. gr. fol. mit 
47 Kupf. (6 Zechinen.) 


a) Anftatt des Z3ten Bandes ift endlich 
nach langer Erwartung der 4te erſchienen, 


‚welcher nichts als Basreliefs in 47 Ku: 
pferblaͤttern enthält. Die Kupfer find den 
erſten 2 Bänden gleich , etwas: beffer oder 


fchlechter, weil verfchtedene Zeichner u. Ku— 
pferftecher daran arbeiteten. Natürlid) muß 
man bey folhen Werfen mehr auf Vorftellung, 


als auf Kunft fehen. Irren würde man fich, 


wenn man von den Kupfern auf die Ausfüh— 
rung .der Originale fchließen wollte. Diele 
Basreliefs Haben im Stich gewonnen, viele 
verloren. Indeſſen find gegenwärtige Kupfer 
viel beffer, als in den Monumenti inediti won 


5 Wiltelmann. Der Verf. wird bier aud) in ei⸗ 


nem beffern Lichte erfcheinen , als in den zwey 


“ erften Bänden. Basreliefs enthalten eine rei— 


here Erndte für Erudition, als bloße Sta: 
tuen. Wer bey den letztern feinen Sinn für 


die Runft bat, bey dem wird die Auslegung 


öfters trocken. Hingegen if die Zahl ber Base 


reliefs, die als Kunſt vortrefflich find, fehr 


gering; und der gegenwärtigen find nicht über 


-feh8, die: fich in der Ausführung über dag 
_ Mittelmäßige erheben. Es find meiſtens Co⸗ 


pien auf Särgen, die gegen die Zeit des Mer: 


falls der Kunſt gemacht wurden, Die Ord⸗ 


| nung 
a) A. L. 3. No. bi. 
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nung in ber Erklärung tft folgende: a) Wo 
u. zu welcher Zeit ein Monument gefunden. 
b) Wer der vorherige Befiger war. ce) Ob, 
wie u. von: wen dag Monument fehon erklärt 
worben. d) Die Größe des Stüdd, feine 
ehemalige Beſtimmung, auch zumellen die Re— 
flaurationen werden angegeben. e) Außer 
dem Styl wird die Epoche bes Monuments be= 
ſtimmt. Hier ift eine kurze Anzeige der in dies 
fen Bande befdhriebenen Monumenten, I) 
- Sind die zwey fehönften Candelaber die auf 
ung gefommen, auf 8 Kupferblättern abge: 
bildet. 2) Auf dem Hten Blatt erfcheint dag 
einzige Basrelicf in feiner Art, den Pyrriſchen 
Tanz vorftellend. 3) Auf dem Ioten Blatt ift 
der Streit der Giganten abgebildet, der ſchon 
im gten Bande der Alterthuͤmer von Cavacepr 
pi erfchienen ift. Auf dem ııten Bulfan, Ju— 
no, Ceres, ſehr verftümmelt. Auf dem ı2fen 
Amor von zwey Wildfchweinen gezogen. Hier 
iſt auch eine zweyte Borftelung merkwürdig. 
Ein Mann ,.den Merkur herbeyführt , liegt 
fußfällig-vor Aeſculap, auf der andern Seite 
ſtehen ‚die drey Grazien. Auf dem ı3ten bie 
9 Mufen mit. Apollo u. Minerva, und auf 
dem ı4ten die 9 Genien der Mufen. Beyde 
auf Särgen , ſchlecht gearbeitet. Auf dem 
ı5ten Blatt das oft wiederholte Sujet von 
Luna u. Endymion auf einem Sarg. Nuf dem 
16ten Niobe mit 7 Söhnen, 6 Tichtern , der 
Amme, und dem Paͤdagog, Apollo u. Diana 
zu beyden Seiten. Ein Sarg, der erft nad) 
Winfelmanns Tode entdedt if. Auf dem 
I7ten fieht man beyfammen Phoͤbus, Miner: 
va, Supiter, June, Fortuna ꝛc. Die fol 

J— | gen⸗ 


* 
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genden 14 Basreliefs ſtellen Bacchanalia vor, 
meiſtens auf Saͤrgen. Auf dem 32 Blatt, Ne— 
reiden mit Tritonen auf einem Sarg ſchlechte 
Arbeit. Auf der 33ten ein Fragment, wo bie 
- Jateintfhen Namen bey den Figuren ſtehen, 
als Prometheus, Mulier, Taurus 2c. Auf 
der 34ten Ueberfahrt des: Caron über den Styx 
auf einem runden Altar. Frauensperfonen 
werben ausaefchifft , eine Parce, durch die 
Spindel angezeigt, empfängt biefelben, hinter 
ihr eine Frau mit zwey Gefäßen. Auf dem 
35ten u. 36ten Blatt auf einem runden Altar 
die Danaiden u. Denus abgebildet. Die Mäd- 
chen tragen Waffer in ein burchlächert Faß, 
ein Efel frißt dem Oenus die Flechte von Stroß 
ab. Die fieben folgenden Basreliefs ftellen 
die Gefchichte des Herkules vor. Auf dem 
 ggten Blatt ift der Raub der Leucippiden ab« 
gebilder. Auf dem 45ten flehen die Lares Au— 
guſtales in einer Ara mit einer verſtuͤmmelten 
Inſchrift. Noch folgen 2 Blätter, wo bie 
Suijets bloß mit Konturen angegeben, und 
zu Erläuterungen ber. iNuftrirten Monumente 
‚dienen. Der Herausgeber hat für. dte Pränu-: 
meranten bie Stiche von Apollo, der ſchamhaf⸗ 
ten Venus u. dem Melrager noch einmal die= 
fem Bande als Gefchenf beygefügt. In einem - 
Jahre iſt der zte DB. mit Statuen verfprochen. 

ieſes erſte Mufeum der Welt vermehrt fich 
durch den Schuß des jetzigen Pabſtes noch täg: 
lich. Vor kurzem iſt ein Bagrelief mit 11 Fi⸗ 
guren, beynahe in Lebensgroͤße neu aufgeſtellt 
worden; ein Werk der beſten Zeit der Kaiſer. 


92 | Hab: 
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Nachrichten von allen in Dresden Lebenden 
* . BRünftlern, gefammelt und herausgegeben 
von Heinrich Zeller. Leipzig, b. Dyck 
1788. 220 ©. 8. (14 gr.) ’ 


a) Den größten Theil der in diefer Schrift 
enthaltenen Nachrichteu, Bat Hr. K. den 
Künftlern felbft, welche fid angehen, zu ner: 
danfen, daher er auch ihre eigenen fchriftlichen 
Auffäpe beynahe woͤrtlich beybehielt. Die 
Derfchiedenheit des Styls iſt hiervon eine na 
türliche Folge, und gereicht dieſer Sammlung 
zu nicht geringer Empfehlung: -H.c- hat die 
Entftehung berfelben mit angefehen,, und kann 
daher um fo mehr für die Aechtheit der in 
derfeiben enthaltenen Nachrichten Bürge feyn; 
Für die durch Dresden reifenden Fremden be— 
findet fi) am Ende ein Auszug der Befchrei- 
bung des Hrn. Dir. Cafanova von Mengs Al: 
tarblatt in der kathol. Kirche die Himmelfartk 
Chriſti vorftellend, SU 








. Poetifche Blumentefe aufs Jahr 1789; Goͤt⸗ 
| tingen, b. Dieterich. 160 Dog. 12. Mit 
einigen Compoſitionen (122gr.. 


b) Unter ben dießjaͤhrigen Beiträgen zeichnen 
fih aut, von Bürger das Lied der Treue, 
- eine ſehr fchöne Ballade: . Einige Sinngedichte von 

Kaͤſtner. Pfeffel bat 5 Fabeln -u, Erzählungen ge: 
liefert, die erfte S. 34 tft vorzüglich fchön. - Ein 
Hr. U. W. Schlegel verdient a ee Fin 

: enz 


4) A. 2. 3.0.46. b) G. 9. 3.8 Er. 
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2enz findet man einige. woblgerathene Ueberſetzungen 
er — — — pi en — — — 
waͤrtiger Jahrgang noch verſchiedene gute u. leidliche 
Stuͤcke von Kloͤntrup, Meyer u. a. 


Muſenalmanach für 1789: herausgegeben 
von Voß. Hamburg , 5. Bohn. Ohne - 
ben Kalender 14 Boa. ı2. nebft 8 Lie= 
| ——— von Schul; u. Reichard. 
12 gr. | 


242) An der Spige ſteht ein noch unbelanntes 
ſchoͤnes Gedicht des_fel. Hagedorn. Die Idyllen 
aus der Unfchuldwelt von Brickner haben einzelne 
gute Züge. Hr. Gleim bat ı5 Stücke geliefert. 
Keine duͤnkt Hec. vorzüglich. Auch von Hölty eine 
unbeträchtlihe Reliquie. Won Kretfhmanns Bey: 
teägen zeichnet ei das Frühlingelied_ aus. Die 
. vorzüglichften Stüde rühren von Pfeffel” und Voß 
ber. Die Proben von der verbeutfihten Iliade ma-⸗ 
&en nad} dem Gangen fehr Lüfern, | 
Epitreä Zulime für les inconveniens‘ du luxe 
dans une Demoifelle d'une mediocre for- 
tune, par M. Morel, Profefl. de Rhe- 
‚tor. a Aix. Paris 178%. 6. 


b) Ein kleines poetifches Stuͤck welches ſich 
auf mehr als eine Art ſehr vortheilhaft auszeichnet. 
Der Gegenſtand, den der Dichter behandelt, tft an — 
u. für ſich wichtig, und wird durch feine geſchickte 

Behandlung fehr anziebend. 


’ Memoires de la Baronne d’Alvign 


” 


y; par 
Mde. M. D. S. I. N.A, EFF, d'O. Eon: 


3 don 
" ed 3. 9 St. b) ©. 9. 3. aust. Lit. 
dr | — 
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"don u. Paris , b. Maradan 1788. 192 
©8 | 


‘ a) Dieſer kleine Roman iff in Briefen abge- 
foßt. Die Abficht der Madam d'O. iſt, in einem 
fprechenden Benfpiele zu. zeigen, mic tief fich ein 
Frauenzimmer erniedrigen Tann , das der unglüdli= 
chen Leidenfehaft des Spiels nachhängt. Als Werk 
des Genies, ließe fich fehr viel gegen diefen Roman 
fagen, feines moral. Verdienſtes wegen, verdient er 
bingegen viel. Beyfall. | 


Stiedrich der Schug der Freyheit, ein Sym= 
nus ıc. von Sifeher. Berlin, in der aka— 
dem. Kunft: u. Buchh. 1788. 21 ©.8  - 


by) Ein vorfeeffliches Gedicht, werth von al- 

Ien Bewundern des großen Königs gelefen zu wer— 
den. Durchgängig findet man hohe Empfindungen 
und Gedanken. — 


Sarah Burgerhard, eine niederldndifche Ge- 
ſchichte aus dem bürgerlichen Leben, in 
zweyen Theilen. Leipzig, b. Weygand 
1789. 369 ©. 8. | 
ce) Iſt eine freye Weberfegung eines 1782 in 

bollaͤndiſeher „Sprache ebenen Biomand ‚ der 

wey Damen, Namens, Becker u. Deten zu 
erfafferinnen hatte, und fehr viel Beyfall erhielt. 

Die 4 Bände des holland. Originals find in einem 

zufammengezogen, und auch fonft in bdiefer deut— 

ſchen UWeberfeßung viele Weränderungen gemacht 
worden. Der Verf. bat die Briefform verworfen, 


und hat fich bemüht alles beffer zu verbinden, das 
| Inter⸗ 


'b) A. L. Z3. No. 


a) ©. 9. Z. ausl. Lit. 11St. 
92» c) %. 8. 2. No. 26, 
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Interefle des Ganzen zu concenfriven, und die Ber 


gebenheiten mehr zufaminenzubrängen. | 
XIV. Sprachgelehrſamkeit. 


Aomeri Ilias ad veteris codicis Venetf fidem 
‚recenlita, Scholia in eam antiquiffima ex 
eodem codice aliisque nunc primum edi- 
dit cum Alterifeis, Ybelifcis aliisque Signis 
eriticis, Joh. Baptijla Ca/par d’AnfJe de 
Villoifon, Anno MDCCLXXXVII. Ve- 
netiis typis & fumtibus fratrum Coleti, 
Superiorum venia. LX. ©. Prolegg. 120 
©. - u. 532 Schol. Fol, (8 Rthlr. 
12 gr. | 


2 * Die vornehmfte Handfchrift (m. 

- CCCCEIV auf Pergament im ıofen Jahrh. 

gefchrieben) ift auß den mannigfaltigen Ankün= 

Digungen des Hrn. vou VB. und aus den Ber 

fhreibungen des — Siebenkees in der Bibl. 
4 4 d. 


) Bekanntlich haben mit dem Ende des J. 1787 
die Leipziger gel. Zeitungen, die aͤlteſten in 
Deutſchland, aufgehört, da fie aber fett dem 
»  Anfange des Laufenden Jahres wieder fortgefegt 
- werden, fo haben wir nicht ermangelt, diefelben 
anzufchaffen, um unſern Lefern.das wichtigſte 

' daraus mitzutheilen. . Auszüge aus diefer Zei: 
tung werden mit den Buchſtaben N. 2. 3. A. 
(Neue Leipz. gel. Anzeigen) bezeichnet. 


| d. H. 
4) N. E. g. A. St. 


4 Sprachgelehrſamkeit. 


d. alt. Lit. u, Kunſt, ſchon groͤßtentheils be: 
kannt. Aug ihr iſt der Text mit allen criti⸗ 
fchen Zeichen ,. ohne Accente, abgedruckt wor= 
den, und aus ihr find die wichtigften Scholten 
gefloffen. Hr. d. V. verglih noch eine Ven. 
Handſch. ausdem zıten Jahrh. (CCCCLIII), 
welche theilg zur Verbefierung der Schoiten in 
jener, theils zu Bekanntmachung neuer dien= 
te, ferner die Hamburg. Abfchrift der Leipzi— 
ger Handfchrift; und, aug Ercerpten eines Va— 
tic. Mfpts. hat er mehrere neue Erörterungen 
Homer. :Stellen von Porphyrius abdrucen 
laffen. Ein reicher Borrath mit muͤhſamer Aug: 
wahl zufammengetragen. Vorzuͤglich ſchaͤtzbar 
ift der Tert mit den critifchen Zeichen, (derglei— 
- hen in den älteften Zeiten allen Schriftftellern 
beygefügt wurden. Der Herausgeber hat erft 
dag Eleine Stück des Hephaͤſtion (Prolegom. 
p.. LIX. f.) auß einer Benet. Handſchr. ver— 
befiert,, und dann noch einen grammat. Auf: 
faß über die crit. Zeichen beym Homer abdru= 
cken laſſen. In den Scholien werben bie ver— 
fchiedenen Lesarten ,„ Werbefferungen u. Urs 
theile ber Eritifer, die Abweichungen mehrerer 
Ausgaben aufgeführt „ bdie/Urfachen der den 
Verſen beygefchriebenen Reichen angegeben , 

Mythologie, Sefchichte, Geographie, Sitten 
u. Gebräuche erläuterte, feltner die Sprache 
bes Dichters. erflärt. Es find auch in dieſen 
Scholien viele Quefiiones Hontericæ, befon: 
ders des Porphyrius, aufbebalten. . Einen 
neuen Werth erhalten diefe Scholten durd) die 
vielen Eitationen, bisweilen auch Fragmente, 
‚aus Schriften der Grammatifer, Dichter, 
Hiftorifer u. f. f. In den PBrolegomenen mird 

zum 


— 
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sum Theil wiederholt, was Hr. d. V. in ſei— 
nen-Anecdotis T. IL, u. in den Epiſtolis Vi- 
narienfibus über die Grammatik u. Critik der 
Griechen bemerkt hatte, zum Theil beftättigt 
und erweitert. | 


Poetz latini minores.. Tomus quintus, quo 
Carmina geographica Cl. Rutilii Nua'atia- 
ni, Rufi Fefi, Avieni, Prifciahi, aliorum- 
continentur. . Pars prima,  Curavit Jo. 
Chr. Wernsdorf. Altenburg, b. Richter 
1788. XXVLu. 619 ©. 8. ä 


-a) Hr. W. lebt u. webt in einer Claffe 


Dichter, mit den ſich zu unfern Zeiten. fehr 


wenige befchäftigen , fo daß. er ber erfte u. 


einzige ift, welcher fie nicht nur ing Undenfen 
zuruckbringt, fondern auch die wohlthaͤtige 


flege der Critik, der Erlaͤuterung u. der lite⸗ 
rär. Gelehrſamkeit an fie verwendet; und dieß 
in dem. ungleich reichlichern Maaße, dag un: 
fer. Zeitalteg geben kann. Seine Forſchungen 
über die Werfaffer enthalten einen wichtigen 
Beytrag zur fpätern Roͤm. Literärgefchichte. 
Da Hr. W. ale übergebliebenen Gedichte 


Feographiſchen Inhalts zufammenftelen woll 


te, fo ging billig Rutilius voran „ ber feine 
Ruͤckreife von Kom in fein Vaterland Gallien 


beſchrieben hat im 3. €. 417 unter ‚Dono- 


rius. S. 30—40 find die Altern Dichter, wel: 
che Keifenachrichten in Werfen abgefaßt haben, 
aufgeführt: unter biefen war der Altefte Luct- 
lius, ben Horaz bor oe batte in Serm. I. 

\ - >95 >. 


a) G. A. v. g. S. 64 St. 
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=, fine Reife ging von Rom bis Capua u. von 
da bis an die Sicil. Meerenge, Fragmente 
paraus. — Hierauf folge Priscian. Wor je: 
dem gehen. gelehrte Literär. Einleitungen , 
Nachrichten von Ausgaben u. f. w, voraus, 
Der Excurfus find 15; davon 8 zum Rutiliug, 
die übrigen jum Priscian gehören, und theils 
dunfle oder mirfwürdige Stellen ,- theils 
eritifch® Berichtigungen betreffen. | 


Ecloge Ovidian® , oder aus bem Ovid ger 

ſammelte Stücde mit Einleitungen und ei— 
nem. biftorifch = mytholog. und geographi— 
(hen Regiſter verſehen, zum Behuf der 
Schulen herausgegeben, von Albert Chri— 
ſtian Meineke ꝛc. Gotha, b. Ettinger 
1788. 280 6,8: (18. gr.) - — 


a) Rec. glaubt mit dem Herausgeber, 
daß es in mehr als einer Ruͤckſicht nuͤtzlich 
fen, wenn man den Dvid der Jugend nur 
ftückweife in die Hände gibt, Hr. M. hat, 
wie die Worrebe fügt, blog die reizendſten Ere 
sählungen ausheben wollen ,. und man. kann 
im Ganzen mit der Auswahl fehr wohl zufrie— 
den feyn. Durch die jeder Ecloge. vorgefehte 
Frsählung des Inhalts , und durch die am 
Ende bdörfelben beygefügten Stellen aus ans 
dern Dichtern, oder auch aus Ovid felbft, 
wie eben diefe Gefchichte mit andern Umftän- 
den, oder auch in einer andern Manier erzählt 
Ak, bat er etwas fehr nuͤtzliches unternom— 

men, Auch das Regiſter wird dem Sjünglinge 
gute Dienfte thun. Ä 
Apol · 
4) A. 2. 3. No. 25. 


Sprach gelebrfamteit, 


0) 
er 
"I 





Apollonii Sophiftz Lexicon græcum Tliadis 
& Odiffex. Ex editione Parifienfi repe- 
tiit, recenfuit & illuſtravit Hermannus 
Tollius. Leiden 1788. 10 u. 842 ©. gr. 
8. (3 Rthlr. 16 gr.) A: 


. a) Man Fennt .die erfle Ausgabe diefes über- 
aus nüßlichen, Wörterbuch® , die ber Herausgeber 
des oben angezeigten Venet. Homers d’Anffe de Vi- 
loifon 1773 gemacht hat, und welche durch eine la- 
tein. Weberfegung u. vieles andere vertheuret war, 
und doch einen fehlechten Text Lieferte. Hr. T. iſt 
demfelben nur zu gewiſſenhaft gefolgt, u. hat die 
oftenbarften Fehler ſtehen laffen , aber in den Noten 
mehr, als der erfie Herausgeber , verbeflert. 


C. Valerii Catulli Elegia ad Manlium. Lec- 
tionem contituit Laur. Santenius. Lei⸗ 
den, b. Honfoop 1788. 61 ©. gr. 4. 


b) Eine angenehme Erſcheinung für den. Hus- 
manifien ; eine neue critifehe Ausgabe des alten 
ichters, der dev eritifchen Hülfe noch fehr bebürf- 
ig u. in vielen Stellen unverfländlich iſt; etne 
Ausgabe, die von, einem Gelehrten beforgt wird, 
der von feinem eritiſchen Scharffinn ſchon viele 
Proben abgelegt. hat. | | | 


4 


P. Ovidii Nafonis Amatoria e recenfione Pe- 
ırı Burmanni, cum varietate le&ionis pr&- 
cipua. ParsI&H. Helmftädt, b. Kühn: 
lein 1788. 523 ©. 8. (ı Thlr. 8 gr.) 


| | 2) 
a) N. 8. 99.1 St. b) G. A. v. g. S. 73 St. 
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a) Der Herausgeber iſt Hr. Prof. Werne: 
Dorf zu ‚Helmftädt: Der Text ift der Heinflue- 
Burmannifche. Die Heroiden machen, nebft Sa: 
bins Briefen ‚ ben erfien Theil diefee vom Werleger 
bloß für Schulen beftimmten Yusgabe aus. Der 

zte begreift die eigentlichen libri amorum, remedia 
' amöris und medicamina faciei, mit billiger Weg: 


Iaffung des Halieuticon,, des Epicedion auf Drufug 
u. der Elegie de nuce, Ä 


. \ 
— „' 





XV. £iterargefchichte. 


Boldont uber fih felbft und die Geſchichte 
ſeines Theaters, aus dem Sranzöf. über« 
feßt u. mit einigen Anmerkungen verſe— 
ben, von B. Schatz. Erfter Theil 504 
„S. Zweyt. Th. 429 S. Drift. Tb. De 
= Be: b. Dyk 1788. (3 Rthlr. 
16 gr. * | 


b) Nachrichten von dem Leben u. ber 
Hildung eines Schriftftellerd , der beynahe 
200 dramatiſche Stüde in Profa u. in Berfen 
‚geliefert hat, und in.der theatral. Kunft fei- 
nes Volks ald Reformator aufgetreten. ift, 
müßten an fich fhon jeden Freund der ſchoͤnen 
Literatur intereffiren.” Aber eine abswechfelnde 
Mannigfaltigfeit von Begebenheiten, Anecdo— 
sen, Sittengemählden u. d. gl. , mit denen 
diefe Lebensbeſchreibung durchflochten it, die 

e 


URL. 3. No. 25. b) A. 8 3. Not. 
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beleuchtenden Blicke, die auf das Theater— 
weſen u. den dramatiſchen Geſchmack der 
Italiaͤner darin geworfen werden, ine Men- 
ge geiftreicher u. Unterrichtender Bemerkungen | 
über die Sitten u. das häusliche Reben der Ita⸗ 
liaͤner, und noch. ausführlichere Nachrichten 
von Paris, eine leichte, Iebhufte u- faft dra- 
matiſche Darftellung , ein characteriftifcher. 
. Vortrag, der ung in die Gefellfchaft des Au- 

tors bringf, und ihn beſſer fchildert als alte 
feine Werfe, die unverfennbare Spradie der 
Wahrheit, und der, Geift herzlicher Gutmuͤ— 
thigkeit, der durch das ganze Werk ausgegoſ— 
fen iſt, machen es für alle Lefer ohne Unter- 
ſchied intereſſant u, empfehlenswuͤrdia. Ein 
72jähriger Greis erzähle ung hier im Ton der 
Angenehmften Miunterfeit die großen u. Heinen 
 Merfwürdigkeiten feines fchriftftellerifchen 

häuslichen Lebens. Große Gefinnungen, und 
eine philofophifche Verläugnungsgabe darf 
man bier freylidy nicht fuchen. So muß man 
fih auch an einem reichen Maaße von Autor- 
eitelkeit, die oft ing Fächerliche, an de ge⸗ 
wiſſen Eigennützigkeit, die oft ins Armſelige 
u. Niedrige faͤllt, nicht ſtoßen, um dieſen 
Character lieb zu gewinnen; aber ein weiches 
zartfuͤhlendes Herz, die unbegraͤnzteſte Bon 
hommie, eine unerſchoͤpfliche Quelle von froͤh— 
cher Laune, und eine ſeltne Billigkeit gegen 
fremde Verdienſte geben ihm unfer MWohlmollen 

wieder. Der erfle Theil dieſes Werts liefert 


uns bie Schidfale des Autors, bis ſich feine 


theatral. Laufbahn ganz entfchieden- hat. Er 
war Arzt, Rechtsgelehrter u. erhielt fogar die 
Tonfur in Pavia, . Diefer Tip enthält ferner 


ſehr 
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fehr fchäßbare Bemerkungen über Venedig, 
Rom u. andere Städte Sjtaliend. Der zweyte 
beſteht beynabe ganz aus Zergliederungen fei> 
ner widjtigften Stüde , der Gefchichte De 
Entftiehung, ihres Gluͤcks, oder ihres Falls. 
Im dritten ift er in Paris, und verbreitet fidy 
mit. vieler Ausfuͤhrlichkeit u. einer beynahe jur 
gendlihen Wärme über alle merfwürdige die- 
fer feiner nenen Vaterſtadt. In einem vierten 
. Th. will Hr. Schar critifche Bemerfungen über 
Gpldont u. feine Werfe liefern. Die Ueberſe— 
gung ift faſt durchgehende leicht u. fließend; 
bie u. da vermißt man freplich fehr die ange: 
nehme Nachläßigfett de8 Driginald. Wörter, 
wie foupiren, geniren, Doctrin 2c. kommen 
zumeilen vor. Die hin u. wieder eingeftreu= 
ten Anmerkungen des Ueberfegers find nicht 
ohne Gehalt. Daß in der Eonverfationgfpra= 
che fein Ton oft in dag Gefuchte fällt, fcheint 
er ſelbſt gefiihle zu Haben, und er fucht diefen 
Vorwurf der deutfchen Sprache überhaupt zu 
zuwaͤlzen; allein viele deutſche claffifche Schrifte 
ſteller, die in der edlern Converfationsfpradhe 
Mufter geltefert Haben, widerlegen dieſe Mei— 
nung binlängid. J 
2 





Chp. Theophili de Murr Memorabilia biblio- 
thecarıım publicarum Norimbergenfium & 
Univerfitatis  Altdorfianz. Pars I. cum 
VMI tab. en. 1786. Pars H. cum XIV 
tab. zn. 1788. Nürnberg, b. Hoͤſch. gr. 8. 


E 
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‚ a) Mit dem Fleiß eines Literatord, aber auch 
mit einer Gelehrſamkeit, wie fie nicht alle Biblio- 
thefare befigen,, hat Hr. von M. diefes Werk aus⸗ 
gearbeitet. Es iſt bekannt, daß fi in Nuͤrnber 
mehrere ſchaͤtzbare Bücherfammlungen befinden; un 
diefe genaue Nachricht von denfelben kann daher 
dem Literator nicht anders als angenehm feyn. Den 
ıten B. füllt die Nürnberger Stadtbibliothek aus; 
im ten wird die Dilherrifche — „die klei-⸗ 

ne Sammlung in der Sacriſtey der Spitalkirche; 
die Renizerifche in der Pfarrkicche Laurentius, und 
die — Sammlung beſchrieben. Letztere iſt 
bey weitem die anſehnlichſie. Hr. v. M. hat, eine 
ie Ziteraturnotizen eingeflveut, die fehr wichtig 
find. | 
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XVI. Vermiſchte Schriften. 


Oeuvres pofthumes de Frederic IT, Roi de 
Pruffe. Berlin, b. Boß u. Sohn, Deder 
u. Sohn 1788. XV D. 8- Ä 


* Oeuvres pofihumes de Frederic le Grand, 
‚Roi de Pruffe, Ohne Anzeige des Orts 
u. des Verlegers. VD. 


2) 


*) Diefe Ausgabe, die bey Ihurneifen in Bafel 
erfohien, haben wir. bereits im ıten Heft die 
fe8 Bandes Furz angezeigt. Allein wir würden - 
uns einer Unterlaffungsfünde gegen on Le: 
fer fehuldig machen, wenn mir ihnen don ben 
Schriften diefes gefrönten Werfen nicht eine 


um: 
a) G. A. v. g.“S. 72 St. | 


! 


” 
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a) Um einige Drbnung zu beobahten, 
mollen wir die Werke Ähnlichen Inhalts zu— 
ſammen ftellen; zugleich aber eine tabellarifche 
Ueberficht beyder Sammlungen voranfenden, 
die Berlinifche nennen wir A, bie andere B. 


I. Geſchichte. 


1. Hiftoire de mon tems. A. t. L. UI. 

2. — de la guerre de ſept aus. A. t. 
III. IV. 

‚ Memoires depuis la paix jusqu’ 
A.t. V. 1.218. 

4. — Memoires de la guerre de 1778. 

“ A... V. 219-290. mit Beylagen, bis ©. 





en 1778. 


w 


hnefpondance avgc le General Fouque&, 


B. t. V. 1-312. ; 
6. Confiderations [ur l’etat de P’Europe en 


1736. A. t. VI. 1-52. 
7. —— fur Charles XI. B. t. V. 


313 340. 
}I. Staatswiſſenſchaft. 
8. Eſſai fur les gouvernemens, ‚A, t. VI 
53-88. 
III. Philoſophie. 


9. Examen criti ue du Syfteme de la Na- 


ture. A. t. VI. 209-268. / 
Ä 10. 


* 


umſtaͤndlichere Nachricht gaͤben. Noch muͤſſen 
wir bemerken, daß die Basler Auflage, die un— 
ftreitig der Berliner in vfelen Stüden weit 
oorzuzgteben if, nunmehr aus 12 Bänden be= 


t. 
ſteh — 
4) M 2, 2. No. 48. 49. 5 


[4 
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16. Sur Pinnocence des érreuts de Vefprit; 
ibid. 189-318. i | 

fr. Penfees fur la religion. B; t: IV, igg- 

320. ee er 


12. Dialogues des Morts; A: t: VI: go-138: 
13. Avant- propos de la Heuriade,; ibid, 
169-188. RK 
14. Epitres à Jordan: ibid. 219-329; 

15. Poeßes; A. t. VII. VIIL 1-136. B: t; 
IV; 321-347. . 

16. Le Palladion; B: t. IV. 1-184; 

17: Tantale en pröces; B. t. III. 381-426: 

18; PEcole dü monde; B. t; IV. 349-427: 


V. Vermifhte Schriften: 
19. Lettres & Jordan; A, t: ViII. 137 220. 
Antworten XII. 91-266 
20: — a Voltaire; A: t. VIH. 221. IX- 
— X. 158: B. t. J. II. III. 310. { 
‚21. — A4 la Marquife du Chäfelet; A, 
4X, 159-196. Antworten XII. 267-3 12. 
a2 — au Marquis d’Argentz A; t. X, 
| 197234 . Die Antworten. XIII: Lettre 
de la Marguile. XH, 333 * 
23. — à d’Alembert; A: XI. XII- 60; 
Die Antworten XIV. XV; 3-36, _ 
24. — melees. XII, 61:90, Nntworten 
XV. 237-284. — | iR 
25. ——— & Darget & les reponles; B. II, 
311.378: A | | 


. Hiftoire de mon tems ; bie ‚3 erflen 
Bände. der Berliner Sammlung; 288 u. 33% 
S. — Inhalte. Schilderung des Zuftandeg 
»98 Europa im J. 17490. ©. 1116, a 
en ' en 


- ö fi Pr 
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erſte ſchleſiſche Krieg, bis zu Ende des erſten 
Bandes. Der ganze ateB. enthält nad) zweck⸗ 
mäßiger Darfielung der Begebenheiten des 
— — 1—96. ben andern Krieg. 

as Gemaͤhlde von Europa — iſt an ſich 
mit Wahrheit, oft unerwarteter Beſtimmtheit, 
einer Srepmütbigtei, welche fich bisher nicht 
Leicht ein ungefrönter Schriftfteller unter ung 
erlaubt, mit, Feuer, Gift, und allem Glanz 
der Beredſamkeit entiworfen. Es ift Friedrichs 
Erftling in der Hifloriograpbie. Unrichtigfei- 
ten fommen zuweilen vor, fo gibt er dem er— 
fien König von Sardinien den Namen deg 
zweyten, diefem den des erfien, und dem letz⸗— 
ten Medicis unrichtig den Namen Cosmuß ꝛc. 
Allein vergleichen Fehler find außerweſentlich, 
und feine Urtheile nichts deftomeniger richtig. 
Nur von der Schweiß finden fih ©. 80 f. 
neun, zum Theil polit. und flatiftifche Srrthür 
mer, welche in Erwaͤgung der Wahrheit, wo: 


| mit er von den übrigen Etaaten ſchreibt, fehr 


auffallen, obſchon fie in Rückficht des wenigen 
Einflußes, den diefes Land in Europa hat, zu 
verzeihen fitd. Von dem Reich wird fehr ver- 
aͤchtlich geurtheilt, aber die Gründe dieſer 
Nichtachtung find allgumahr. Was die Hifto: 
rie.felbft betrifft, trägt Rec. kein Bedenken, 
fie ein elaſſiſches, des Alterthums würdiges, 
Werk zu nennen. . Nicht wegen der durchgän- 
gig herrfchenden hohen Einfalt , der Würde 
des Tons 2c.; der König ift in diefem Werk 
den Alten in weit richtigern u. ihnen eigen» 
thümlicheren Ruͤckſichten aͤhnlich: Zuerft u. 
vornehmlich in dem großen public fpirit, 
in dem DBaterlandsgeifi, wenn wir. ſo fagen- 


Urs 


vermiſchte Schriften. 355 


duͤrfen, der ung ‚bey den Bürgern Romd_u. 
Athens bezaubert. Man fieht überall den Koͤ⸗ 
nig in allen Zweigen bed Wirtungskreifeß, 
worin er lebte. Dingegen feine Siege daß 
ganze Gluͤck feiner Waffen, zumal die Rettung‘ 
von den gefährlichen Folgen mancher militäri= 
ſcher Fehltritte, alles dieſes ift nicht bes gro⸗ 
fen Friedrichs, ed iſt das Verdienſt des preus 
gifchen Heeres: une pareille armde eft capa- 
ble de tirer un General d’embarr;s ; & le 
Roi lui avoit plus d’une obligaticn en ce 
enre, J. 259. Diefer Unpartheplichfeit zu 
Folge find die Urtheile über feine eigene Tha⸗— 
ten, fo ſtreng, wie fie nicht leicht ein anderer. 
über den großen Mann zu fällen gewagt ha- 
ben wiirde. Er bekräftigt die ihm längft vor— 
geworfenen Eritifen bey Sorr, II. 259; er 
verheele feine Flucht bey Mollwitz nicht; er 
befennt aufs nahdrädlichfte von dem Feldzus 
ge des 1744ten Jahre: qu’aucune General 
ne commit plus de fautes, que n’en fit le Roi 
dans cette Campagne &c. Mandmal ſpricht 
er entfchuldtgend von feinen Fehlern. - Ueber- 
all zeichnet er aufrichtig den Gang von Erfahe 
rungen auf, durch deren Benugung er ber eve 
ſte Feldherr feiner Zeit gemoorden, daher denn 
dieied Werk für den Kriegsmann aͤußerſt lehr⸗ 
eich iſt. Frey u. gluͤcklich characterifirt er 
Nationen, die Generale u. Mintfter zu der 
damaligen Zeit, von ben meiften der letztern 
fpricht er wegwerfend; bingegen verehrungs⸗ 
vol von Männern, die durch fich etwas wa— 
cen. Hin u. wieder find Anecdoten einges 
ftreut, die nur er wiſſen fonnte. Ueberhaupt 
iſt der politifche Theil diefer Geſchichte wenig 
| 22 troͤſt⸗ 
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troͤſtlich, aber. defto unterrichtender. as 
des Königs poltifche Moral betrifft, fü glänze 
diefelbe in manchen Factis eben nicht fo ſtark. 
Und in der Vorrede iſt über die Haltung. der 
‚Zractate ein Glaubensbefenntniß, welches die. 
nicht eben Angftlichen Gewiſſen der Mächtigen: 
dadurch noch erleichtert, daß ihre Politik hier 
öffentliche Stimme befümmt, und ohne wei⸗ 
ters behanptet wird., Un der Yuggabe diefeg, 
wie überhaupt des hifter. Theils der Werfe 
des Königs ift zu tadeln, daß bin u. wieder: 
einiges unterdrürft worden, das man, zum: 
Theil wenigftens, wohl hätfe abdrucken koͤn— 
nen. Daß Papier iſt gut, aber die blaffe Far 
be des Drucks ermuͤdet. | 


#1. Hiftoire de la gurrre de fept ans; vollen? 
det den 17. Dec. 1763. II, DB. 353 u. 
428: S. a, 

| Ueberhaupt wird unter den Werfen des 

Königs wohl feines begieriger vom größten 

Theil des Publieums erwartet worden. feyn, 

‚and feined die Erwartung mehr trügen al 

diefed. Nach der anfänglichen Brarbeitung 

sollte diefes Werk dem eben recenfirten in claf= 
ſiſchem Werth u. Intereſſe gleich gekommen 
ſeyn. Man begreift aber leicht, wie, als das 

Manuſcript von einem Hunde des Königs vor 

Schreibtifche ins Kamin geworfen u. größten: 

theils verbrannt worden, dem großen Verf. 

zur zweyten eben fo forgfältigen Ausarbeitung 
die Luſt entfallen feyn mag, Er ftellte eine 

Geſchichte feines Krieges wohl ae 

x | Be as aber 
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"aber mit eilender Feder ‚-meift aus dem Ge: 
dvaͤchtniß oder aus trockenen Tagebuͤchern. Er 
hatte den gedoppelten Spa zu jeigen, I) daß 
er an dem jährigen Menfhenmwürgen unſchul⸗ 
dig war ; und 2) aus unendlich mannichfaltt= 
gen Stellungen u. Lagern ein Syſtem fuͤr 
Krieg dieſer Lande zu deduciren. In wie fern 
der König jene etſte Abſicht erreicht babe, iſt 
ſchwer zu entſcheiden. Auch ließen ſich Cine 
wendungen gegen feine Darſtellung verfchiede- 
‚ner Thatfachen anfähren. Aber das wichtige 
bleibt immer, daß die Welt nun den Geſichts— 
punct hat, aus welchem er feine damalige La— 
ge betrachtet mwiffen wollte. Was er felbit ges 
than erzähle er treu, oft mit haracferiftifher 
Kunſi, hingegen unvollftändiger u. nachläffte 
ger was er duch Hötenfagen oder die Rela- 
tionen anderer hatte. Ueberhaupt muß meber 
dieſes nod) das vorige Werk, wie eine Hiflos 
rie nach den gewöhnlichen Regeln beurtheilt 
werden; zur eigentlichen Gefchichte haben u. 


.» erwarten wir beffere Quellen, bier ſpricht aber 


Friedrich, und jedes Wort iſt wichtig, weil es 
von ihm. Taufende werden dieſes Buch mif 
geringem Nutzen leſen; aber äußerft lehrreich 
werben bie eg finden, welche die Anftrengung 
der Aufmerkffamfeit nicht ſcheuen, Womit man 
‚am Cäfarn gu benußen auf jedes Wort, achten 

— muß, kurz es muß fludirt werden. — Diefe 
Geſchichte warnt eben ſo viel als fie lehrt. Sie 
zeigt, wozu den König feine außerordentliche 
Rage oft noͤthigte, fie. ſpricht entfchuldigend 
von vielem, daß er wagen mußte, auc wenn 
die Verletzung der ſonſt fihern Regeln ihm 
‚Siege verfhaffte. Die Lagen find oft a 
33 aft 
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haft III, 156.) bisweilen auch nachlaͤßiger bes 
ſchrieben; da verſchiedenes fehlt, oder erſt am 
Ende der Beſchreibung nachgeholt wird. Vor⸗ 
trefflich find die Schlachten bey Zollin, Roße 
bach, Teuthen, Torgau; eben fo die allge» 
meinen Plane, und die aus ber erihöpfung, 
felbft durch Siege, unaußbleiblich folgende Abs 
nahme des Innern Werths der Truppen. Auch 
bier fpricht der König mit unruͤckkſichtlicher 
Frenmürhigfeit. Er. tadelt fireng „ doch. fidh 
felbft fo gut alg andere. Das Intereſſe fteigt 
gegen dag Ende, wo die Rage des Königs Tag 
für Tag unhbaltbarer wird, wo er fell ficht . 
aber nach u. nach von allen Mitteln eneblößt 
wird. Zulegt macht er einige allgemeine Bes 
merfungen; fchägt hierauf den erlittenen Ver 
Uuſt aller Eriegführenden Mächte. (überhaupt 

find 8,53000 Mann auf die Todtenlifte gekom⸗ 
men, von feinem Heer 180,080; Defterreicher 
140,000, Ruffen 120,000, Reichsvoͤlker 28000 ; 
Schweden 25000, Franzoſen 200,000, Eng: 
länder u. Alliirte 160,000) und fhut Meldung 
der. allgemeinen Erfchöpfung , und befonderg 
der Verwuͤſtung feiner eigenen Staaten, 


III. Memoires depuis la paix de Huberts- 
bourg en, 1763 jusqu’3 la fin du partage 
de la Pofogne en 1775. | 


Diefe Schrift, welche swegen Ihres hoͤchſt⸗ 
merfwürbdigen Inhalts von vielen am begierig- 
ften gelefen worden, enthält eine Darftellung 
der politifchen Vorfälle bed angegebenen Zeitz 
raums von ©. 13 bis 129, hierauf —— 

a | er 


— 


\ 
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der Koͤnig zu Reſtauration ſeiner innern Macht, 
im Finanzweſen u. beym Heer, gethan, von S. 
129 bis 185; endlich die Fortſe ung ber poli⸗ 

tifchen Geſchichte bis auf die Erloͤſchung der 
bayrifchen Linie des Haufes Wittelsbach, von 
©. 186 bis 273. Go daß diefe Memoires 
His auf den Zıten Dec. 1777 geben. Am in> 


‚tereffanteften u. einzig in ihrer Art tft die Ge— 


fchichte der Theilung Polens; weil fie auf eine 
fo authentiſche Weife mit einer fo beyfpiello> 
fen Aufrichtigkeie gefchrieben ift. 


IV. Memoires de la guerte de 1778. Womit 
verbunden Correfpondence de V’Empe- 
reur & de l’imperatrice Reine avec le 
Roi au fujet de la fucceflion de Baviere; 
und pi®ces authentiques de la negocia- 
tion de Braunau. 


Mas der König im leuten Cap. der Me- 


moires von den Vergrößerungsplanen des Fat 


ferl. Hofes erzählt ,. verbindet nun diefes mit 

jenem Werf. Zuerſt eine Befchreibung, wie 
der Tod Marimilian Joſephs u. Defterreihs 
Unternehmen ale Cabineter bemegt, er aber. 
den Federfrieg zu verlängern gefucht , bis er 
forwohl Frankreichs als der Ruffen Gefinnung 
erforfcht. Nachmals unterrichtet er. von ſei⸗ 
nem Plan, und von den Umfländen, welche 
ihn fowohl zur Veränderung deſſelben als an» 
deren militärifchen Maaßregeln genoͤthiget, 
von der Stellung der Feinde, vom Tefchner 
Trieben x. Verſchiedene Dffictere erhalten 
auch bier ihr Lob, unter andern ber jegige 
König. I | 

24 | V. 


\ 
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V. Lettres du Roi de Pruffe & du General 
Fouque. Voran, Vie de ce General, 
von einem Ungenaunten, | | 


Diefer Theil der Einigl. Correfpondenz 
wirb darum bier befonders angezeigt, weil 
Kriegsgefhichte ganz anschließend fein In— 
halt if, Das —— Leben iſt von ei— 
nem Verehrer des Generals, aber, ſoviel aus 
den Actenſtuͤcken ſelbſt erhellet, ohne Schmei— 
cheley noch uͤbertriebenes Lob geſchrieben. Die 
Briefe fangen vom 23 Sepf. 1753 an, Die 
allermeiften biß auf feine Befangennehmung 
(S. 213) find befanntlid ſchon im J. 1772 
erſchienen; aber fie erhalten durch das vorher— 
gehende u. nadhfolgende nun ganz neuen Werth, 
Der erfte enthält als Beylage des Königs Re- 
flexions für les changemens à fäire dans la 
fagon de faire la guerre, die Res. immer ale. 
eine feiner vorzuͤglichſten Schriften betrachtet 
hat. Die Briefe des Koͤnigs zeigen eine See— 
fe voll Feuer; eine gegen Männer von aͤchtem 
Merdienft unmwandelbare Sreundfchaft, welche 
die vermeinte Kangdignität ganz vergißt, und 
nur den Mann fieht. Sie find vortrefflide 
Muſter des militaͤriſchen Briefftild, Die Brigs 
fe des General® find vollfommen im Ton u, 
Geiſt der Eöniglihen. Sowohl die Lücken im 
Briefwechſel, als die Gefchichte des Unfalls 
bey Landshut find vom Herausgeber meift aug 
Driginalrappores ergänzt, und recht fehr guf. 
Zulegt noch eine Befchreibung von Fouquets 
legten Tagen , und einige Actenftücke. des von 
Friedrich noch zu Rheinsberg geflifteren Or— 
dens ber Ritter Bayards. [ 


VI. 
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VI. Conſideration ſur l'état preſent du Corps 
politique de lRurope. Geſchriehen 1736. 


.. Ein Werk der Jugend; aber eine intes 
reffante Darftellung, wie derjenige fi im Stils 
len bildete, der nachher mehr als je ein König 
auf die Menfchheit wirkte, ar — F 


vn. Reflexions fur-le charactere & les talens 
; militaires de Charles XII, (Gefchricben 
‚im 5. 1760.) a: | 


Schon vor einiger Zeit war biefe Schrift 
erfchienen ; ihren Werth haben wenige aefühlt, 
weil fie die Ercerptenfammlungen dee Gelehr— 
- ten mit feinen neuen, Thatſachen "bereichert, 
Nad) dem Urtheil des Nee: enthalten dieſe 2 
Bogen mehr ald Voltaire's ganfes Buch, def: 
fen Keflerionen auch zurecht gewiefen werben. 


Staatswiſſenſchaft. 


VIII. Effai für les formes de gouvernement 
ſur les devoirg des Souverains; ge⸗ 
—J ſchrieben 1781. 


Nach mehr als 40 Jahren der thaͤtigſten 
Verwaltung, und einem halben Jahrhundert 
Betrachtung des Gangs der jetzigen u. ehema⸗ 
ligen Staaten, zeichnet hier der Koͤnig die 
Pflichten des Monarchen. Es iſt auf dieſe 
wenige Bogen ein unglaublicher Reichthum 
von Gedanken zuſammengedraͤngt, und fie fol: 
ten das täglihe Manual der Könige u. Fürs 


ſten ſeyn pe 
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J Pbilo fopbie 


IX. Examen critique du Syfteme de la Na- 
ture, gefchrieben 1771. 


Des Königs Philofophte war, wie bey 
ben aroßen Alten, zwar eine Frucht feines 
Nachdenkens u. feiner Studien, doch fo, daß 
ihr fein thätiges Leben eine practifhe Stim: 
mung gab. Daber vermochten Schriften, wie 
daß genannte Syſtem, bey ihm menig , je 


mehr ihre Grundfäge feinen Erfahrungen u. 
Ideen von den Beduͤrfniſſen der Menfchheit zu- 

wiber waren. Er zeigt bier, wie unvernuͤnf⸗ 
‚tig es ift, eine verftändige Urfache des Welt: 


als zu läugnen; daß die Fatalität ale Grund⸗ 
veſten der Gefellfchaft erſchuͤttert zc, 


X. Differtation für P’innocence des erreurs 
de l’efprit. = 


Eigentlich überhaupt vom Pyrrhonis⸗ 
mus. In einem Dialogen, deſſen Anlage mit 
dem von Cicero Aehnlichkeit bat, wird gezeigt 


erſtlich, daß wir nichts wiſſen; zum andern, 


daß das Wiffen eben auch nicht unfere Sache 
zu feyn ſcheint, und endlih, daß unfer mora= 
liſcher Werth nicht Hierauf beruhet. Alles 


dieſes ift mit Geift u. in einem angenehmen 


Vortrag unanftößig ausgeführt. 


2 
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XI. Penfees {ur la Religion, | 


Unmoͤglich kann dieſe Schrift, wenn fie 
von dem König ift, fo wie wir fie bier lefen, 
auß feiner Feder gefloffen feyn. SEincrfeits. ci- 
tirt er eine Menge Stellen lateinifh nad) der 
Vulgata, er, der. an proteftantifche Ueberfe» 
Bungen gewöhnt war, und nicht lateiniſch ver⸗ 
ftand. Er fpricht überhaupt wie ein Catholik, 
wie ein Sranzofe. Auf der andern Geite fin: 
det fich vieles in feiner Manter gang wohl paf- 
fende; doch nicht hinreichend für einen epiden- 
ten Beweis. Dem fen wie ihm wolle, fie ift 
voll feiner Gefinnungen , ba fie alles aufs 
practifche zuruͤckfuͤhrt, von der chriftlichen Re— 
ligion aber fo urtheilt, wie, in einer andern 
Schrift, der König von der deutfchen Fiteras 
‚tur; nämlich nach den theologifchen Ideen der 
Sabre 1730 u. f. Man wird in bdiefer Ab: 
handlung viel wahres: antreffen, das ein Ehrift, 
welcher feine Keligion aus ber Quelle kennt, 
ganz gern auch annimmt; Einwuͤrfe, die ſich 
nicht fo leichte beantworten laffen, aber auch 
Raiſonnements, welche dem König eine gute - 
Philoſophie bey ganz uneingenommenen Geift 

fehr wohl hätte widerlegen fönnen. Gleichwie 
Caracalla vermeynte Uleranvder zu feyn, wenn 
er ben Kopf auf die linfe Schulter neigfe, fo 
ift fein Zweifel, daß auch viele die: Keligion 
perachten werden, um etwas mit Friedrich ge— 
mein zu haben. Allein dag Ganze macht den 
Mann; unferntwegen mögen fie auch hierin 
ben König nachahmen; fie müffen aber auch 
alsdann den vollen Umfang mapaigfaltiget 

we⸗ 
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fchwerer Pflichten mit eben derfelben Wachſam⸗ 
keit, Seifte8anftrengung u. Selbftüberwindung, 
wie der große Friedrich, vollfirecken ; oder fie 
Haben von Ihm gerade fo viel als Earacalla 
vom Ulerander gelernt. . | 


(Der Belhluß im folgenden Heft.) 
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Denkwürdigkeiten aus der philoſophiſchen 
Welt, herausgegeben yon R. U. Caſar. 
Dritter Band, 1786. 300 S. Viert. B. 
1787. 400 ©. Fünfter B. 1787. 143 & 
Sechſter B. 1788; 274 ©. 8. Leipzig, b. 
Müler. (jeder B. 18 gr.) | 


.. a). Mit dem dritten Bande hat der Hr. 
"Herausgeber feinen anfänglichen Plan dahin 
abgeändert ,„ Baß künftig nur jede Diter- 
und Michaelsmeffe ein Band herauskommen, 
und die Literatur der Philoſophie gänzlich da- 
von getrennt werben fol, Man findet daher 
ſeit diefer neuen Einrichtung Feine Recenfionen 
"mehr, fondern theild neuausgearbeitete, phi- 
Iofophifhe Abhandlungen u. andere, theilg 
poetiſche Auffäpe von verſchiedenen Verfaſſern, 
theils auch, u. zwar vornehmlich, im ſechſten 
B. Ueberſetzungen aus bem Franzoͤſiſchen, Eng: 
liſchen u. ſ. w. Inter den Driginalauffägen 
der 


a) A. L. Z. No. 13 
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‚ser angezeigten Bände zeichnen ſich ganz vor⸗ 
züglich aus die Abhandlungen von Hrn. Hey: 
denreich, z. B. über die Möglichkeit einer all» 
gemeinen Theorie der ſchoͤnen Künfte (B. 3. 


©. 231.), über den Spinoza (B. 4. ©. 139. | 


B. 6. ©, 270.), über Empfindung und Phan> 
tafie CB. 5. ©. 136. B. 6. ©. 265.), fo wie 
auch feine Gedichte; ein Auffag von Hrn. M. 

- KZöbel über bie Derlamation (B. 5. ©. 45.); 

- die beyden Abhandlungen bed Hrn. M. Plefling 
über Ariſtoteles u. die Platonifchen Ideen (DB. 
3. ©. 1 u. f.) und einige, die den Hrn. Her⸗ 

ausgeber feldft zum Verf. haben, z. B- (B. 4 
©. 103.) iiber den Zweck der Strafen. Hr. 


Sungar bat, feine ihre Weitfchweifigkeit uns 


gegütet „ dennoch leſenswerthen Bemerkungen 
über 


die Abftraction bey unfern angenehmer 


d 


‚a. unangenehmen. Empfindungen , 'alg dem 


Beftimmungsgrunde ihrer Klaffificatton, be— 
ſchloſſen (B. 3. ©. 191.) Die Auffäge von 
Hrn. Zindervater 5. B. über das Eingebilde- 
te in der menfchlichen Gluͤckſeligkeit laſſen fich 


gut lefen, menn aud) menig neues darin ſeyn 


möchte. Der Brief des Hrn. Prof. Jakob in 
Halle an Hrn. Cäfar des Hrn. Jakobi Idea⸗ 
lismus u, Realismus betreffend CB. 5. S 
206.) kann manchen Misdeutungen der criti 
ſchen Philoſophie vorbeugen. Mehrere Abh. 


* 
—ñ— 
- 


find meder durch Fehler noch durch Vorzüge. 


merkwürdig. Möglihft unbedeutend find die 
fragmentarifhen Ideen über Raum und 
Zeit. Von ben Heberfeßüngen, die in diefen 
Bänden vorkommen, waren die Fragmente des 

in. Turgot(B. 4. ©. 1) Betrachtungen über bie 


chriftſteller, welche von ber peinlichen Ges 


L. 
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feßgebung gehandelt haben, aus dem Franzoͤ⸗ 
fifchen des Hrn. Lacretille; die Vergleichung 
des Zorvafter , Confucius u. Muhamed aus 
dem Franzsfiihen des Hrn. von Pafloret u. 
Davidis Humei de vita fua aa liber fingula- 
ris, der größern Verbreitung durch dieſes 
Journal allerdings werth. Die meiften uͤbri— 
gen Auffäße aus dem Engliſchen hätten füge 
lich unüberfegt bleiben Finnen, Mangel an 
Intereſſe vermiße man bey dem größten Theil 
der Auffäge des fechften Bands. 


Magazin zur Erfabrungsfeelenfunde, ber- 
ausgegeben von E. P. Morig u. €. $. 
Pockels. Sechſten Bandes erſtes big drit- 
te8 Stüd. Berlin, b. Mylius 1788. 135 

S. gr. 8. (1 Rthlr. 6 gr.) ' 


a) Außer den fortgefeßten Artifeln ver» 
dienen folgende befonder8 ausgezeichnet zu 
werden. Im erſten Stüd der Beytrag zur 
Gefchichte der Vifionen; im zweyten dag Ger 
ipräch über den Zuftand der Seele nad) dem 

ode, ein philofophifches wohldurdhgeführtes 
Gefpräh von Hrn. Prof. Buble Am Schluſſe 
beantwortet Theofles die Frage: Ob wir ung 
nach dem Tode wieder fehen werben ? alfo: 
„Das wird von den Organen abhängen, 
worin bie Denffraft nah dem Tode gehuͤllt 
werden wird. Aber wenn bie Freundfchaft 
unfere Gefinnungen barmonifh macht, wenn 
wir ſympathetiſch empfinden, wenn wir ge= 
meinfchaftlich nach dem hoͤchſten Wahren, Su: 
| ten 


2 .%. 8, Z. Neo. 8. 
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‚ten u. Schönen fireben, wenn mir ung zur 
Anbetung des Unendlihen vereinigen, dann 
werden wir ung wieder erkennen, wenn wir 
uns aud nicht wieder feben. „ Sm Sten 
Stuͤck die pfpchologifchen emerfungen über | 
Träume u, Nachtwandler. Unter ven einjel: 
nen Erzählungen merkwuͤrdiger Fälle intereffire 
bie ©. 27 durch ihre Seltſamkeit. Zu. Ende 
bes 16ten Jahrh. begegnete dem Heinr. Wil: 
bp Eſq. einmal einer feiner jüngern Brüder auf 
dem Felde, und drüdte eine Piſtole auf ihn 
los, die aber zum Gluͤck verfagte. Wilby 
wand ihm.die Pikole aus der Hand, glaubte, 
es fey bloß fcherzhafte Drohung, fand aber, 
als er zu Haufe Fam, Kugeln darin. Won 
dem Augenblid an, befchloß er, alle mienfchli- 
he Gefellichaft zu fliehen, ,. und fperrte ih . 
ſelbſt in 3 Zimmer eines Haufes in Grabſtreet 
‚in London ein, wo er 40 Jahre bis an feis 
nen Tod blieb, ohne fi) von einem lebendi- 
gen Menfhen, außer feiner Dienſtmagd Eli: 
fabeth, die ihm, fein Kaminfeuer, Bett u. | 
Tiſch beforgte, fehen zu laffen, wiewohl ihn 
aud) diefe nur felten zu fehen befam. | 


Anzeige neuer Sandfarten N, 


Charte das deutſche Reich nah feinen Krei⸗ 
f® und deren‘ Unterabtheilung vors 
— Sr e wi 


| ®) —* auch dieſem Artitel die rige Vollſtaͤm⸗ 


* 4 


eis zu geben, baden mir mie — 
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ſtellend, nach aſtronomiſchen Beobach⸗ 
tungen u. den neueſten Specialcharten 
neu entworfen von S. L. Güffefeld, und 
herausgegeben von den Som. Erben in 
Yıuenberg 1799. mit Rom. Kayf. aller- 
anädigfter Freypelt. Gewoͤhnl. Format. 
(5 gr.) I | 


-a) Diefe Karte hat vor dem bisher cours 
firenden der Homannifhen von Deutſchland 
viele Vorzuͤge/ aber noch immer große Fehler, 
die man mit der Zeit verbeffern kann. Einige 
Kreiſe haben gleiche Farben; die Graͤnzen der 
befondern Kreisländer find nicht mit Farben 
bezeichnet; bey Böhmen, Mähren, Laufiß u. 
Schlefien feine Unterabtheilungen diefer Laͤn— 
der bemerft, welches doc leicht hätte geſche⸗ 
hen fönnen; fo auch Fein Canal, bie in Nord 
dentfchland in Menge vorfommen. In Anfer 
hung der Derter iſt gleichfalls Feine Auswahl 
getroffen, und es fliehen oft unbedeutende Der- 
ter da, mo andere michtigere ihren Plaß ein: 
nehmen könnten. Fiume iſt zu Ungarn gefchla= 
gen. Bon den vielen Fehlern in den Derters 
namen nur einige zur Probe. Faſt durchge— 
hends ſteht immer ein bloßes n, wo ein ü oder 


die feit einem Jahre in Göttingen erfcheinen« 


den neuen wbchentlihber Nachrichten 
des Hrn. Canzlers von neuen Landkarten, 
geograpbifchen , ſtatiſtiſchen, biftor., wie au 


% 


— 


Dandlungsbücdern u. Sachen, anzuſchaffen. 


. Auszüge aus dieſen Nachrichten find mit ben 
Buchftaben » €. N. W. FI. bezeichnet. 


« « : 


a) ENT. 3 Se. 


! { \ 
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ve flehen follte, 3. B. Ultzen ſtatt Uelgen, Ku: , 
enmwalde flatt Rügenmwalde. Ferner Hiddenfoe 
att Hiddenfee , Delgeland ſtatt Helgoland, u. eine 

Menge ähnliche Fehler. | | 


Magni Principatus ceuProvinciz Regnt,Sue- 
cicæ Finlandi@ mappa generalis ‚geogra- . 
phica ex Hafıanis aliisque certiflinis fub- 
fidiis, in fuas Provincias minores five 
fpeciales, tanquam ftatum politicum mo- 
dernuw.noviffimum, ad normam legıtim& 
projedtionis defignata edentibus Hom. 
Hered. 1789. c. Pr. 8. C.M. (4 gt.) 


- a) 1) Wahrfcheinlich Itegt die in St. Petersburg 
bey der Akademie berausgefommene Karte von Finn= 
Iand, bey diefer zum Hauptgrund. Sie wäre gewiß 

‚ techt brauchbar, wenn nicht die alte Eintheilung bey— 
bebälten, viele Derter fehlerhaft in den Mamen, und 
die vornehmſten Seen gar obne Angabe derfelben - 
geblieben wären. Die Karte iſt nicht, wie andere. 
von den Dom. Erben illuminirt,, fondern nur bloß 
die Grenzen. Es würde ſich das Land leicht nach 
ſchwediſchen Karten u. vorzüglich Pontoppidans 
Scandinavia, in dte ſech s befannten Landshaupt⸗ 
mannfchaften abtheilen laffen. Auch die Fehler in 
den Derternamen find leicht bey neuen Abdruͤcken 

zu wverbeffern. Einen guten Reichthum von Dertern 
mit Auswahl gemacht „ hat die Karte, und kommt 
in Anfehung des Mathematifchen auch mit den 

Machrichten , die von diefem Lande bekannt find, 

überein. Schaft man die angezeigten Fehler weg, 


⸗ 


fo bleibt dieſe Karte immer ein ſehr brauchbares 
Stu. - nn 


2) 


4) C. N. W. N. 2 St. 
J Aa 
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2) Anzeige , weiten der vom verſtorbenen 
Prof, Sunte in Leipzig angekündigten 
größeren Erdkörper. 


Der Durchmefler des Erdforpers beträgt To 
Leipz. Zoll. _ Die Illumination tft fo eingerichtet , 
ti man mit einem Blick überfehen fann, welche 
Länder in den verfchiebenen Welttheilen, zu einem 
europäifehen Stact gehören. An dem Seftelle find, 
außer dem eingetheilten Mittagsring, noch die Er— 
feuchtungs =. u. Dammerungsgrenzetrfel angebracht ; 
auch befinden ſich dabey die Planetenbilder , verz 
mittelft welcher man die Stellung ber Planeten 
tıberfehen kann. Won der Einrichfung des Erdfdrs 
perg geben einige Bogen Befchreibung u. Anwei— 
tung zung Gebrauch, welche die Käufer des Kdr= 
pers unentgeltlich mit erhalten, nähern Unterricht. 
Doc) werden’ diefe Bogen, worin ſich unter andern 
ein Längen u. PBreitengradverzeichniß von ben 
wichtigften - Dertern Deutſchlands befindet, für 8 
gr. befonders verkauft. on den kleinen verbeffer- 


. ten Zuntifchen Erd= und Himmelsfugeln find auch 


Exemplare zu haben. Der Preis der groden Egd= 


-Zugel im Geſtelle tft 6 Rthlr., obne 


eftel 3 
Rthlr.; von den fleinern Erd = u. Himmelskoͤroern 
mit Geſtell u. Horizontdecke 2 Rthlr. ohne dieſe 
1 Ather. — Alles in Louidor zu 5 RAthlr. Be— 
flellungen nimmt das Leipziger Sntelligenz.- Comm 
— und in Berlin Friedr. Maurers Buchhand= 
ung. 


Nova tabula geographica Imperii Ruflici in 


Gubernia divifa, edita,1787. drey anein- 
ander ftoßende Blätter. | 


a) Diefe den ganzen Koloß der ruffifihen Mo- 
narchie vorftellende treffliche Karte, bat eine Höbe 
vor 2 1/4 8. Rh. u. eine Breite von 4 ıf2 Schub. 
Stih u. Slumination zeichnen ſich vorzuͤglich u. 

| un 
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Und wegen der genauen Abtheilung in Gouverne- 
mients Bleibt fie vorzüglich Tchägbar u. wichtig. Ed 
- find auf derfelben aud einige von den Ruſſiſchen 
Entdeckungsreiſen älterer u.neuerer Zeiten bemerkt; 
und welchen‘ Lauf die Schiffe der Seefahrer nahe 
nien ; durch die, gewoͤhnlichen Zeichen angedeutet 
worden. Es wäre zu wuͤnſchen, daß von diefer in. 
Deutfchland ſehr fchmer zu erhältenden Karte ein 
guter Nachſtich geliefert wurde: 


Kleve Carte des Cauegſus, größtentheils 
aus Güldenftddts binterlaflenen hand⸗ 
ſchriftlichen Entwürfen zufammenge- 
ſetzt. (St. Prtersburg 1787.) Ein Blatt 
gewoͤhnlich Landkartenformet. 


a) Ein treffliches Vermaͤchtniß des beruͤhm⸗ 
‚den Güldenflädts, welches jetzt einziges Pro— 
duet in ſeiner Art über dieſe Gegenden iſt. Die 
Karte erſtreckt fich von 54 3 bis 67 Grad D.2., 
u. von 40 2f3 bis 45 G. 35 M. N. B. Gie bat eine 
zute Illumination, und einen deutlihen Stich. Es 
Befindet fich ganz Georgien mit auf der Karte, doch 
ohne Abtheilung in den einzelnen Provinzen im Xne 
nern. Lesghiſtan u. Dageflan find durd 
Illumination abgefondert,, fo wie im Oſten Tfch.es 
tekeſten Ahchas. Alles was von der caucaft- 
Then Stadthalterfehaft mit _geltefert worden, ge: 

winnt bier , fo wie das Land Überhaupt , deflen 
Terrain forgfältig mit vorgeftellt worden, eine neue 
Geſtalt. Der große Werth diefer Karte iſt ent= . 
ſchieden, und für jene Gegenden viel Aufklärung 
gewonnen: Wan wird fie als die einzige richtige 
Bauen anzufehen haben , bis einmal nähere 
erichtigungen erfolgen. 


‚Barte des. decouveites faites par les Ruffes 
& par le Capitain Anglois Jacques Cook 
| Yaz dans 


a) C. WW: 6 St. 
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dans la Mer du Sud' compofe par Alex. 
Wilbrecht, gravé & Ecrit par 2. C, Nab- 
holz. ı Blatt. — 


a) Was für Gegenden dieſe ſchoͤne u. genaue 
 Rarte umfaßt, Fann fich ein jeder aus ihrem Um— 
fang vorftellen. Sie erſtreckt fih von 150—260 $. 
der D. 2. von Serro, und vom 35;—72.$.N.B. Ei- 
ne Ilumination bat die Karte nicht. Im Nord=" 
often befindet fich noch eine Eleine Nebenkarte mit 
dem Titel: Carte des Isles Kichtak & Afognat & 
des autres adjacentes „ decouverte par le Pilote de 
la Marine Imp. Ifmailof, von etwas über ıf2 Fuß 
R. Höhe u. 3 F. R. Breite. Sie erſtreckt ſich 
von 220° 40° — 226° 10 ıf2.* D. 2. und von 56° 
20'—60° N. B. — Man findet auf der Earte auch 
durch verfchiedene Striche bemerkt, die Reiſe von 
Commodore Bhering 1. J. 1728, feine Reiſe 
* en Oſten i. J. 1741, die Reiſe vom Capitaine 
ch i rikow im J. 1741, vom Capit. Crenizi⸗— 
rei. J. 1768 , vom Cap. Spanberg i. J. 
1738, vom Lieutenant Walton auch i. J. 1738, 
von Mitschman Schelting i. J. 1741, und 
von Shtourman Petoushfom t. J. 1777, 
fo wie vom Cap. Cook in den Jahren 1778 u. 79. 
Neben den Reiſewegen find allemal die Monathe- 
tage mit angeführt, mo der Geefahrer fi) in die= 
fer oder jener Gegend befand. Sehr mweislich find 
überall die Gegenden oder Küffentheile, welche noch 
nicht bekannt find, durch Puncte bezeichnet. Rec. 
glaubt dioſer Karte den Vorzug vor allen bisheri- 
gen Englifchen von dtefen Gegenden dumen zu 
müßen. Wer von diefen Gegenden etwas im ge: 
treuen Nachflich liefern will, muß diefe Karte al: 
lerdings zum Grunde legen. — Die nämliche Karte 
Wwird auch unter ruffifchem Titel verkauft. I 
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Kurze Beytraͤge, 


zur Ueberſicht des Zuſtandes der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnſte in verſchiedenen 
Laͤndern. 


I. Literariſche Nachrichten. 


Aus Spanien. a) Bitaubes Joſeph 
iſt unter dem Titel: EI triumfo de la innocencia 
opptimida o Jofeph enalzado yon Pedro Lejeusne 
ins Spantfche überfeßt morden. Koſtet in Romans 
Buchladen zu Madrid ı2 Mg. 

Hiftoria de la infigne Orden de Toyflon de 
Oro &c. eferita per D. Julian de Pinedo y Sala- 
zar. 3 Bände. Jeder Eoftet 44 Rs. Der Verf. iff 
Mitglied des K.-Mathe u. Geerefär, auch bey der. 
Ordenskanzley angeflellt, ‚und Mitglied der hiſtori— 
fhen Akademie. Der erſte Band enthält die Ges 
ſchichte der Stiftung des Ordens, der SInfignien u. 
Ordens kleidungen, ein vollfländiges Verzeichniß den 
fammtlichen Mitglieder vom Anfange bis jegt, nebſt 
den Zebensbefchreibungen u. Genealogien derfelben. 
Der 2te B. erweift des Königs von Spanien Hecht 
zu dem Meiftertfum des Ordens, nebft den Rech— 
ten der. Drdengglieder. Der dritte enthält die 
fammtlichen Eonftitutionen des Ordens mit allen = 
Zufägen, päbftlichen Bullen u. f. w. —— 

Principios militares en que ſe explican las 
eraciones de la guerra fubterranea --- par D. 
Kaym. Sanz. Madr. 1788. 8. ---. Der Verf. iſt ſpa⸗ 
niſcher Feldmarſchall u. Oberſter bey der Artille: 
vie. Er bandelt ın feinem Werke, von Dinen u. 

ag ‚Eon 


a) Dutelligenzblatt der I. 8. 2. No. 32. 
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Tontreminen, und bat es für die Eleven des N. 


Corps der Artillerie geſchrieben. Ä 
Diele Jahr ift auch in der koͤnigl. Druckerey 
ein Kirchenalmanach heraus gekommen , woraus 
man den ganzen fpanifchen Kirchenſtaat u. den Zus 
ſtand ſowohl ber regulären als irregulaͤren Geiſt— 
lichkeit kennen lernt. Er begreift auch die hohe 
Seiſtlichkeit anderer kathoͤl. Länder. Der Titel iſt: 
Guia del Efiado eclehaftico. 12. £oftet 6 Rs. 
Addiſons Eato ift von Bernardo Ma: 
ria de Ealzada, Kapitän von der Eavallerie , 
in Proſa überfegt u. zu Madrid gedruckt worden. 
Preis 4 Rs. --- Bon eben demfelben tft eine Ue— 
: berfegung des Fils nafurel von Diderot in Ver: 
fen erfchtenen; EI Hijo natural o pruebas de la 
virtud. 8. bey Gomez 4 MB. --- Die ate Ausgabe. 
son Foucroy Elemens d’hilioire naturelle & de 
Chymie wird auch ins Spanifche Überfegt, u. kommt 
in der koͤnigl. Druckerey auf Subſeription her— 
a Drey Duartanten often fo 60. Rs, nachher 
72 „18. J 
Aus Frankreich. a) A Berlin ou à Lon- 
dres, & [e trouve à Paris chez Nee de la Rochel- . 
le: Le veu d’un Agriculteur, ou Eflai [ur quel- 
ques moyens de remedier aux rayages de la grele 
par M. Sonnin? de Mononcourt &c. 135 pag. Prix 
20 fous. : Eine Schrift, die unter gegenwärtigen 
Umftänden ſehr gelefer, au werden verdient. I 
A Paris chez Didot Paine: Memoires pqur ſer- 
vir & P’hiftoire Naturelle de la Provence par M. 
Bernard. 2 Vol. ı2. prix. relies 6 Livr. --- Die 
Provence iſt wegen ihrer Produete fehr merkwuͤr— 
Dig. Br. B. will fie in einzelnen Memoires durdh= 
eben. Die in gegenmwärfigen enthaltene find. fehr 
intereffant, und machen auf bie Bortfegung ber 


gierig. 
‚ bon Jardinier, Almanach pour 1789. Nouv. 
edit. par M.de Grace. Prix ı Liv. 10 f. --r Diefer 


Almanach bat vielen Beyfall gefunden, 
| Biblio. 


e) Inteligenzb. Np. 33. 
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Bliotheque des Dames. Dieſer Band enthält 
den erſten Theil de la femnit conſdérée au Phyäi- 
que & au Moral, par M. Roufel. | 
Ä ä Paris, ehez Mequignon l’aine: Clgvis - Le- 
Grand, premier Roi Chretien , Fondateur de la . 
Monarchie Frangoile &c. par M. Viallon. 12. 565 
pag. Prix 3 liv. br. & 3 Liv, 12 & relie. Diefes 
Werk wirft viel Licht auf den Urfprung der fran= 


zdf. Monarchie. Der Verf. hat eine Menge Unterr 
. füchungen gemacht, die feinen Vorgängern entgan⸗ 


en find. Kein Buch zeigt die Lage Elodwigs vor 
einer Gelangung zum Thron, und feine Beweg⸗ 
ruͤnde ‚zu feinen verfchiedenen Unternehmungen 16 
eutlich , wie dieß. Clodwig befaß die Kunft ſich 
hey Biſchoͤfen beliebt zu machen, und ließ jeder 
Ration ihre Gefehe u. Gewohnheiten u. f. w., da= 
ber bekamen feine Eroberungen Feſtigkeit. $ 
A Paris, chez Barrois : Forme generale & par- 
ticuliere de la convocation & de la tenue des Al- 
femblees nationales, ou Etats Generaux de Fran-, 
ce, jufifiee par pieces authentiques. 2 Vol. 8. --- 


"Her erfte Band iſt erſchienen u. enthält die Form 


der Zufammenberufung. Der zweyte wird die Hals 
tung der Heichsverfammlung felbft befchreiben. Der 
Verf. geht bis zur Epoche des Reichstags zu Dr- 
Yeans im 3. 1560 zurüc, und hat überall aus den 
beiten Quellen gefchönft. | 
Nourelles intlirudives,; Bibliographiques, Hifßo- 
ziques & Critiques de Medecine, Chirurgie, Phar-. 
macie, ou Recueil raifonn& de tout ce, quil im- 
te d’apprendre pour, &tre au Cours des, Con- 
noiflances, & à l’abri des erreurs relatives & l'art 
de guerir par M. Refz. Paris, b. Meguignon. --- 


"Bis jetzt find vier Theile diefes nüglihen Werks 


erfehienen. Jaͤhrlich wird einer herausfommen. 
Den Zweck zeigt der Titel an. Entdeckungen 
in’ der Hetlfunde werden angeführt u. ſtrenge ber 


uUrtheilt. 


Memoire fur le Tangeage des Navires par 
M. Bellery &e. 8. Paris, b. Barrois, dem äl- 
fern. --- Die Akademie der Kiffenf. gibt der 

a AaA 4 | Mes. 


oo 
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Methode des Verf. vor den bisher uͤblichen den 


Preis. 

Les Delices de la Religion &c. par M. FAb- 
‚be Lamourette. Paris, b. Merigot dem jüngern. 
--- Das Werk iſt feines Verf. würdig, der ſchon 
durch andere Saal ruͤhmlich bekannt iſt. 

Le Jardin Anglois par feu M. le Tourneur, & 
precede d’une Notice fur la vie & fur ſes Ouvra- 
ges avec [on portrait &c.@ Vol. 8. Paris, b. Le— 
209. 7 2. 4 ©. broſchirt. --- Der Name des Hrn. 
T. gibt ein fehr günftiges Vorurtheil für dieſe 
Gaminlung. - | 

Lettre ä la Chambre du Commerce de Nor- 
mandie [ur le memoire qu’elle a publie relative- 
ment. au Traite de Commerce avec l’Angleterre. 
Rouen & [& trouve à Paris chez Montand. -- Ein 
vortreffliches Werk über die Vortheile u. Nachthei- 
le des bekannten Gommerztractats , voll Scharf: 
ſinn, Unparfheylichkeit u. Maͤſſigung. 

Architeure pratique de M. Ballet &c. à Pa- 
ris. --- Dies nügtiche Werk bat durch die Zufäge 
u. Werbefferungen diefer neuen Auflage viel ge: 
mwonnen. 

a) Eine neue-Weberfegung des Zucrez, Lucre- 
ce, de la nature des chofes, traduit en vers par 
M. le Blanc de Guillet, beträgt 2 Bände in gr. 
a bey Moutard, in Paris ı5 Liv. bro: 

irt. 
M. Prevof d’Exines bat eine kleine, fuͤr die 
franzoͤſ. Literatur intereffante Brofchüre DEeRUSNdE- 

eben: Examen des jugemens oppoles par MM. _ 
Fn Marduis de Ximenes , Baunou & le Chevalier 
de Cubieres [ur la queftion fuivanre: de l’influence 
de Boileau fur la litterature frangoife. 

b) Bon den Oeuvres des Hrn. Paliffof kommt 
bey dem Buchhändler Moutard eine neue Aus 
gabe heraus, die in 4 Detaubänden geliefert wird, 
und alles enthält, mas der Verf. felbft nad forg: 
faͤltigſter Weberficht des Aufbewahrens a ge: 

» achtet 


2) G. 9. 3. aust. Lit/ i2. St. 6b) G. 4. 3. 
ausl. Lit. 10 Gt. 
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achtet Bat. Seine Memoires pour ſervir-à l’hifoire 
de notre Litterature (verfteht fich natürlich von der 
franzöfifchen) bat er fo fehr vermehrt u. ausgemerzt, 
daß über 66 neue Artikel, hinzugekommen, und vie: 
Ie andre ganz umgenrbeitet find. Diefe Ausgabe 
ſoll nur 30 Liv. broſchirt Eoflen, und auf fatinir- 
tem Papier 36 Liv. 

Ben eben diefem Buchhändler kommt aud) eine 
Heberfegung von Gibbons Werk unter dem Titel: 


Hifioire de la Decadence & de la Chute de-/’Em- 


pire Romains heraus , die 18 Detanbände füllen 


vird. Am Ende 1789 ſoll das yanze Werf in den- 
% Fibenten feyn. ’ Der Band wird 


zen der Subferi 
rofchirt 5, und gebunden 6 Liv. koſten. 

Zu den 8 Bänden in 12. von Hrn. des Es- 
Sarts unter dem Titel: Proces fameux de: tous les 
temps & de toutes les nations, contenant l’hiftoire 
des grands Criminels & les details de lcurs fuppli- 
ces, ift feit kurzem der gte B. hinzugekommen, der 
die Gefchichte eines Mitfchuldigen des Eartouche, 
der feiner Maitreffe Herz zu freflen Barbar genug 
geweſen ai; eines zu Lüttich mit glübenden Zan— 

gen u. Verbrennen geftraften Mörders ; eines le— 
endig verbrennten Böfewichts, der ein Neger war; 


einer Schivedin, die graufame Rache verübt hatte; 


eines Ehemanng, der Weib u. Kinder vergiftdt hat: 
te; des durch falfches Zeugniß aufs Schaffot ger 
fommenen unglüdlihen ‚Koure u. a. liefert. Alle 
9 Bände foften 22.2. 10 S. wenn man fie an Ort 


u. Stelle nimmt, und 24 2. wenn man fie verfchiz 


een muf. % 

. Aus Stalien. a) In Bologna ift bereits 
im J. 1787. erfchienen : Infitutionum - politicarum 
elementa. Ex typographia S. Thomæ Aquinatis, 
8. Der Rerf. verrath wiele gefunde Einfichten u. 
Kenntniſſe, man_ findet fogar marichen neuen Ge: 
danfen über die fo geruͤhmte Handelsfreyheit u. die 
Monopole.. Das . preußifche militärifche Syſtem, 


glaubt er ‚ bedürfe nur einiger geringen Abaͤnderun⸗ 


gen, um. das Beſte u. dem Staat das zuträglichfle 
unter allen heutigen exifttrenden zu feyn. 


un Mas In 
a) ©. g. 3: ausl. Lit. 6 St. 
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In Rom iſt verfloßenes Jahr ein fuͤr die Münge 
mwiffenfchaft wichtiges Werk erfchienen : Numi A, 

ptii imperatorii proftantes in Mufao a 

elitris, adje&is praterea quotquot reliqua hujus 
claſſis numilmata ex variis mufsis atque lıbris col- 
ligere abigit. Apud Ant, Fulgorium,. 4. | 

a) Dafelbft Bat -der Eriefiuit Bolgein über 
die Liebe zu Gott zwey Bände drucken laſſen 
In der Vorrede fagt er, daf man bis jeßt noch 
keine richtigen Begriffe von der Liebe zu Gott 
gehabt habe. 
Aus Engkband. b) Wooleot ein Arzt, 
der unter dem angenommenen Namen Petex 
Pindar Lange die Aufmerffamfeit des brittifchen 
u. ausländifchen Publicums auf fich gezogen, und 
fi lange auf Jamaica aufnehalten hat, ließ vor Eur: 
sem Sir Jofepkh Banks and the Emperor of Maroc- 
co, a tale, drucken, 

Von dem Prof. der Kräuterfunde zu Drford, 
D. Sibthorp, der fich auf feiner Reiſe nad 
Kleinafien, dem Archipelagus ꝛc. unter andern auch 
vier Wochen auf Eypern in der erften Hälfte deg 
I. 178% aufgehalten hat, wird das Publicum eine 
Hollftändige Flora u. Fauna diefer beruͤhmten Inſel 
zu feiner Zeit erhalten. | | 

c) Thoughts on the Cancer of the Breaft. By 
Ge. Bell furgeon, at Redditch. -£ondon, b. Sohn: 
fon. — Der Berf. empfiehlt Baden, oder häufiges 
Waſchen des Krebsfchadens als ein Valliativ, und 
hat dazu einen etgenen Apparatus erfunden , den 
er befchteibt, und in Kupfer. bat flechen laſſen. Das 
Buch verdient Aufmerkſamkeit. 

The Ufe ofthe Ge-Organon and Improved A- 
nalemma : or Subfitutes for the Terreitrial and 
Celefial Globe. Invented by B. Donne &c. Price 
gfthe Ge-Organon in Sheats 6 ſ. 6 d. but if fitted 
up with moveable Hour Circles &e. 10 f, of the 
Analemma 3 J. 6 d, and of this Pamphlet ı[, 

j U» 


2) ©. 4. 3. ausl. Lit. 7 St. b) ©. g. 3. ausl. 
er 13 St. 0) Intelligenzb, der A. 2. 3. 
“| \ ..17, 


\ 
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Publifhed by the Author. --- Ein neues Inſtrument 
a8 ftatt der loben dienen fol. Es befteht aus 
Randfarten auf 2 Bogen Royalpapier, jeder enthält 
eine‘ orthogeaphtiähe rojeetion der Hemifphäre nach 
Her Ebne des Aequators, alfo die Pole in der Mit- 
te, die Meridiane mie Hadit des Pole oder des 
Eentrums u. die Parallele der Breite ald concen- 
triſche Cirkel. Yußer dieſen beyden Hauptkarten 
find an den Eden der Bogen zwey Fleinere Karten 
von der oͤſtlichen u. weftlichen Dälfte der Zona tor- 
rida, viel andre Anhaͤnge, u. f. wm. Dft find fle 
genauer wie die Globen, und laſſen fich beffer fort= 
fragen. | . — 
a) 3wey neue anſehnliche u. koſtbare Biber: 
werke find unlaͤngſt angekuͤndigt worden. Hr. Ale— 
xander Geddes, ein gelehrter katholiſcher Seife 
licher in Zondon, bat ſchon im vorigen Sabr fein 
Vorhaben ,. eine neue englifche Ueberfegung der Bi— 


bei mit ſehr vielen eritifhen Anmerkungen u. Led: 


— 


arten —— bekannt gemacht. Eine Probe 
4 


hievon iſt au ogen im größten Quartformat 
son fhönem Druck u. Papier erſchienen. Die Ue— 
berſetzung tft ſich in Deutlichkeit u. Güte nicht ganz 
leich , und mit einer zu großen Menge von Noten 
überladen. Ungeachtet der Verf. von einigen Lords 
unterflüßt wird, fo wird doch der foftbare Drurk 
‚nicht eber angefangen, als bis taufend Gubferiben- 
fen vorhanden find. . Das Werk foll in 6 Quart- 
vbaͤnden erfcheinen mit vollfiandigen Regiſtern. Tür 
jeden Band wird 1. ıf2 Guinee gefordert. I 
Das andere Werk aus Frankreich: Edit. com- 
plette de la Bible en frangois, ornée de 300 a 
res gravees par Ponce, dapres les deilins de Ma- 
ziller, avec le texte par Didot jeune, tn 4. iſt eine 
bloße Buchhändler - Speculation, welche eine der 
fchönften, aber auch Eoftbarften Bibeln Tiefern will. 
Es ift bekannt, daß die Hrn. Didot in Paris dıe 
Buchdrucerey auf den böchiten Gipfel gebracht ha— 
ben. In, der afadem. Buchhandlung in Straßburg 
ſoll diefes prächtige Werf in 25 Lieferungen, — 
ede 


a) ©. g. 3. ausl. Lit. 13 St. 
f 
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jede mit 36 Liv. bezahlt wird, ausgegeben werden. 
Der Preis fürs Ganze, wird ſich demnach auf 400 
Gulden belaufen. 


- 
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II. Kunftnachrichten und neue Entde—⸗ 
dungen. 


a) Hr. Alex ander Trippolt aus Schaf: 
haufen bat in Rom ein Monument für den rufftichen 
Eommendanten in Moskau Hrn. Grafen Eyernis 
ch ew auf Unfoften der Wittwe deffelben verferti- 

et. Es befteht aus zwey Figuren etwas über Les 
enggröße, der Hegterung u. der Traurig 
‚Fett, aus einem Basrelief mit Figuren, und einem 
andern mtt antiken Armaturen, alles aus weiſſem 
Marmor von Catrara. Der Sarg u. andere archi- 
tectontfche Verziesungen von verfchtedenem colorirten 
Marmor find nach der Zeichnung des nehmlichen 
Meifters in St. Petersburg verfeetiget ‚ wo dag 
Monument wird errichtet werden. Es ift nicht nur 
das ſchoͤnſte, was in diefem Jahrhundert gemacht 
wurde, fondern auch, mas dem Styl angeht, über- 
Aa 5 die beften Bildhauereyen des ıdten Jahr— 
underts. h 

Von der Hand des nämlichen Künftlers ſieht 
man fehr aͤhnlich in Marmor die Büfle des Hrn. 
von Göthe. Das Brufibild von Friedrich IL. iſt 
auch bereits in Marmor fertig. Beyde find für den 
Fatferl. General Fürften von Walde. Der-Künft: 
ler modellirt jeßt die Büfte des Hrn. Herder, und 
wird Fe nebft einer Replique der Buͤſte des Hrn. 
Goͤthe für den regierenden Herzog von Gachfen- Wei: 
mar ın Marmor bauen. 

vr. F. W. Gmelin aus der Marggraffhaft Ba: _ 
den⸗Durlach hat in Neapel 2 Blätter nad Philipp 

Satere fehr vortrefflich geftochen. Das erfte iſt eine 

usficht von Baia, dag andere von Puzuolo , beyde 


| son 
a) Intelligenzb. der U. 2. 3. Ne. 25. 
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son Monte nuovo genommen. Das Stück koſtet ei: 
nen römifchen Scudo. _ — 

Camillo Guaccarint, und Lorenzo Faini in Nom 
haben angefangen in Miniatur ey re die 
wenig befannten Gemählde, welche die üler Ra= 
phaels, unter der Auffiht des Meifters in einem 
Mortico der Villa ’Brunatti auf dem platinifchen Ber: 
ge gemahlt haben. Sie machen 18 Stüce aus, alle 
aus der Fabel genommen mit Arabesken. Das gan— 
ze Werk koſtet 67 Zechini Romani. 


IH. Vermiſchte Nachrichten. 


a) Unter den Papieren des gefangenen Groſſing 
befanden ſich auch eine Anzahl Harmonie - Drz 
dens= Diplome, wovon einige mit dem Namen 
der neu aufzunehmenden Mitglieder ergänzt u. gefie- 

elt waren. Das Diplom felbft lautete fo: Augu— 
a, Gräfin von Staff, verwittmete Herzogin von 
Neweaſtle, Großfrau der Harmonie nimmt dich = =. 
u = = $reundin der Harmonie auf, damit da nady 
em Maaße deiner Mitwirkung an den Verdien— 
fen derfelben Theil nimmſt. Beſtrebe dich, daß du 
e8 verdtenfl === = zu werben. Jedes Mitglied 
der Harmonie, dem bu diefen Bundbrief vormweifefk, 
ift verpflichtet, dir alle freundfchaftliche Dienfte zu 
erweiſen, doch mußt auch du gegen jedes Mitglied 
der Harmonie die gegenfeitigen lichten der Freund: 
haft erfüllen; und damit diefer Bundbrief feine 
vollfomnıene Kraft u. Wirkung erhält, ihn von der 
National-Mutter der deutſchen Zunge, der Land- u. 
Local⸗Mutter gleich. jeßt unterſchreiben, von der Lo— 
ale Mutter aber, die die am nächften Liegt , jährlich 
beftätigen laffen. Der Herr des Weltalls reane dich 
mit Vernunft, Wahrheit u. Weisheit. — 
unter dem Inſtegel, den == Jun. 1788. — egen 
biefes Diplom mußte das aufzunehmende Mitglied 
* mit 
a) Intelligenzbl. der A. 2. 3. No. ı5“ 
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init feiner Namensunterſchrift dem Orden folgende, 
ſchriftliche Werficherung augftellen: „Ich verfprcche, 
vor Gott, und nehme ihn zum Zeugen, daß ich all 
mein Leben als ein eifriges Mitglied dee Harmos 
nte allen ibren Geſeczenſgehorchen, und 
zur Erreichung ihrer erhäbenen Epdzwecke aus als 
len Kräften mitwirken will; verſpreche allen Mit— 
gliedern der Harmonie ewige Freundfchaft u. Liebe, 
auh Unterwürfigfeit. “ Zur Empfehlung 
dieſes weiblichen Orden, den Groffing in 
Schwaben fiiffen wollte, ſchrieb er fein "Bud: 
die Harmonie, oder Grundplan zur 
Bildung des mweibliden Geſchlechts, 
aus dem Englifhen überfegt vom. 
Reichsgraf von F., das zu Heutlingen ers 
‚Tchien, und in welchem er den von ibm felbft eiz 
nige Jahre zuvor geftifteten Nofen=Drden em 
elendes Luftgebaͤude nannte. y 


! 





IV. Kurzgefaßte Biographien 


verſtorbener Gelehrten, Kuͤnſtler und anderer 
| merkwürdigen Perſonen. 


Becſchluß der im erfien Stück abgebrode- 
— nen Biographie. | 


Uebrigens blieb er auch bier fo troßig wie ein: 
' Verbrecher in Nemgate. Aber die Königin Sophie 
Magdalene wirkte ihm doch wieder 1742 ein- anflän= 
Digeres Gefangnif aus, mo er zwar Anfangs we: 
gen feiner entlaufenen Mäufe ſehr ungeberdig that z 
bald aber wieder zu anderm Zeitvertreibe grif; in— 
dem er theils Geldneße u. in deren Boden eines 
feiner Barthaare mit bineinftrickte,, theils faubere 
Papierkaͤſtchen machte, wo er ein folches Haar. bins 
einlegte. Mit beyderley befchenkte er frine Befuche, 
deren viele ihm dagegen auch Gefchenfe Rap 3 
d 
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46 daß er wöchentlich gegen 5 Rthlr, einnahm, und 
davon zumetlen hoch lebte. Im Käfiche follen ihm 
norher auch ſeine Maͤuſe Geſchenke verdient haben. 
Da kam aber fein niedertraͤchtiger Sohn aus Goͤthe⸗ 
borg/ den der König feit 1735 das Tuchmacherhandwerk 
hatte Iernen laſſen, und nahm feinem alıen Bater 
fo lange das Geld ab, bis er diefe gewinnfüchtiger 
Pefuche dur) den Commendanten verbieten ließ. 
Jedoch war der Alte auch darüber ſehr erbitterf , 
weil der Junge Handwertsburfche geworden mar, 
und fehimpfte befonders auf deffen bürgerliche Klei— 
dung; da nehmlich der alte Herr noch imıner eine 
Alongen = Perüde u. Cavalierfehube mitt breiter 
Schnaugen frug , auch überhaupt fich ſehr ſauber 
hieit. Er las noch täglich die Zeitungen, U. ſchimpf⸗ 
te auf dem König von Großbrittannten. Sonft las 
er auch andere Bücher , indem er acht Sprachen 
verftand. | Das Aufere Anfeben dieſes Menfchen war 
ſehr fonderbar ; fein ganzer Reib war mit fuchsro⸗ 
then Haaren bemwachfen. Sein Wuchs war ebenmä= 
fig, feine Kräfte u. Schnelligkeit groß; feine Au: 
gen funfelnd. Nach feiner Erzählung verltebte man 
cheg Frauenzimmer fih in ibn; wenigſtens halfen 
ihm mehrere zu ſeinen Entmweichungen , tbn felbft 


Kupplerin. Kriegsthaten errichtete er Dr gern, 
de auß. 


ein gefekmäßiges vübigeg Leben. Er ftarb 1758. u. 
ward ordentlich begraben , obgleich er gewuͤnſcht 
hatte verbrannt zu werden, damit ſeine Aſche zu ka⸗ 
tholiſchen Chriſten zuruͤckgeſandt werden koͤnne; 
denn er war eifrig katholiſch und ward auch in 
dem Gefängniffe dfter mit Dem heiligen Sacrament 
bedienet. —* V. 
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V. Preisaufgaben und Preisverthei⸗ 
lungen. 


a) Die kaiſerl. Akademie der Wiſſenſch. zu Pe— 
tersburg bat für das Jahr 1790 einen Preis von zo 
oll. Ducaten auf die befte Beantwortung folgender 
ufgabe geſetzt: Determiner par une fuite d’expe- 
riences, quel eft le röle, que les airs fadices, ou 
l’ele&ricite, ou encore ces airs fadices &ombines 
- avec l’eledricite, jouent dans la mineralifation, & 
de conflater par ces experiences, fi le principe elec- 
trique contient un veritable phlogiftique, ou non? 
.. Die Abhandlungen koͤnnen in deutfcher, vuffifcher 
oder franzöftfcher Sprache gefchrieben feyn, und 
müffen unter der Addreſſe der kaiſerl. Acad. d. W. 
zu Petersburg vor dem iten Sun. 1790 eingefandt 
werden. Die Acad. wird ihre Entfchetdung im De: 
cember eben diefes Jahres befannt machen. 

Die Acad. d. W. zu Paris hatte im J. 1786 
einen Preis für folgende Aufgabe ausgefegtt De 
donner, pour la compofition, d’un Verre de VE- 
[pece Flint-glafs, un procede, aumoyen du quel on 
en puifle faire confiamment à volonte, & en telle 
quantit@ qu’on voudra: les dofes de chaux, & au-" 
tres [ubftances qui le compoferont, devant &tre de- 
terminees, de maniere qu'il en refulte un verre pe. 
lant, & cependant exempt des defauts, qu’on re- 
po au Flint-glafs. Da Feine einzige Abh. die in 

em Programm der Akademie vorgefchriebenen Bes 
dingungen erfüllt bat, fo bat fie für gut befunden, 
die Preisaustheilung big zu threr bffenttichen ia 
gung nach Oſtern 1791 hinauszuſetzen, um den Eon= 
 currenten Zeit zu neuen Verſuchen zu laffen. Die 

Abh. werben bis auf den ıten Januar deffelben Jah« 
fe8 angenommen, Der Preis tft 12000 Livr. 


a) Intelligenzbl. der A. 2. 3. No. 3 
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I. Gottesgelehrfamfeit. 


Spftem der chrifilichen Moral von D. Sranz 
Dolfmar Reinhard ıc. Erſter Band. Wite 
tenberg u. Zerbft, b. Zimmernann 1788. I 
Alph. 13 1/4 dog. gr. 8. (1 Rthlr. 8gr.) 


a) Man hat fhon längft ein Handbuch 


der chriſtlichen Sittenlehre gewuͤnſcht, in wel» 


cher diefelbe mehr in Verbindung der Anthro⸗ 
pologie u. Pſychologie, als bisher gefchehen 
ift, mit beftändiger Anwendung auf die Ver— 


 edlung des Menfhen u. die Verbefferung des 


anzen Lebens, und nicht als eine fo ganz tfo= 
irte Wiffenfchaff, vorgetragen würde, Dies 
fen Wunfch hat Hr. R. erfüllt. Seine Haupts 


abſicht tft die hrifti. Moral ald dag vornehm⸗ 


fie Mittel der Erziehung u. Veredlung - der 


Menſchen zu zeigen. Aus diefem Geſichtspunct 


bemerft man nicht nur den eigenthuͤmlichen 
Geift der hriftl Religion, wodurch fiefich über 
alle ähnliche Veranftaltungen erhebt, fondern 
die gange hriftl. Sittenlehre wird aud) practi⸗ 
fher, ba man nun erft ihr volles Verhaͤltniß 
zu der menfhlichen Natur u. den Gefeßen ih— 
ser Wirkſamkeit einficht. Diefer Abficht ge: 
mäß bat Hr. R. viel aus den philof, Lehren 
ö von 


INLEU.N.4 
Sb 
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von ber Natur des Menſchen, beſonders ſei— 
ner geiſtigen Natur, nnd von den Pflichten 
in dieß Spftem aufnehmen müffen. - Wir wol- 
len nun furz den Umriß des.nenen Gebäude 
u: die —— zeigen. Einleitung. Bes 
grif der hoͤchſten (moͤglichen) Vollkommenheit 
eines Geſchoͤpfs, Erziehung dazu; die chriſtl. 
Religion ift ein Mittel dazu; Danpttheile der - 
hriftl. Religionslehre; Moraltheologte; Sy— 
fiem der Moral; Gefchichte der ſyſtemat. Mo— 
ral (zu kurz); Entwurf der Moraltheolsgie. 
Sie unterfucht , was der Menfch ift? mag er 
werden muß? wodurch er e8 werden foll? auf 
welche Art er e8 werden kann ? Daher bie vier 
Haupttheile der ganzen Arbeit des Hrn. R. 
Erſter Theil, 1) Bon den natürlichen Fähige 
feiten der Menfchen u. ven Fehlern, welche an 
denfelben vorfommen fünnen, Natürliche An= 
lagen der Menfchen zur Vollkommenheit; Nar 
tur des Menfchen überhaupt; Erfenntnißver= 
mögen ; Wille; Körper; allgemeinſte Wir- 
fungsgefeße der menfchl. Natur. 2) Manchere, 
ley Berderbniffe der menfchl. Natur, und fals 


..  fhe Richtungen, bie ihre Kräfte erhalten koͤn⸗ 


nen; Sünde überhaupt (der Körper der vor⸗ 
züglichfte Siß des menfchl. Verderbens), Feh— 
ler des Verſtandes, Fehler des Herzens (viel— 
letcht dürfte dem Hrn. Derf. felbft, bey mies 
derholter Brarbeitung feines Syſtems, bie gem 
machte Claflification nicht durchgängig gefal⸗ 
len), verderbte ſittliche Zuftände. TI. Theil. 
Von der chriftl. Vollkommenheit. Allgemeine 
Betrachtungen über die chriftliche Vollkommen⸗ 
- beit u. Zugend; chriftl- Volfommenheit im 
Erfennen oder Pflichten der chrifll. rg 
j f u 
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chriſtl. Vollkommenheiten im Empfinden oder 
Pflichten des chriftl. Sinne, Den ten Ab— 
ſchnitt, alfo von der Vollkommenheit im 
Handeln, und bie; beiden letzten Haupttheile 
wird der ate Band enthalten. Bey jedem Thei⸗ 
‚ de oder Abſchnitt ift eine Skisge von dem, wag - 
behandelt werden fol, gegeben. Der Vortrag 
hat die, erforderliche Deutlichkeit u, Praͤciſion 
und die Literatur u. Gefchichte ift bey jedem 
einzelnen Stücke forgfältig u. mit Auswahl ans 
gezeigt, ‚ f , 
Arndachtsbuch für das weibliche Geſchlecht, 
vorzüglich für den aufgekldrten Theil def- 
ſelben, von $. G. Marezoll. Erſter Theil, 
410 ©. Zweyt. Ch, 376 ©. 8. Leipzig, 
b. Göfchen 1785. er | 


. a) Unter dem aufgeflärten Theil des weib⸗ 
lichen Geſchlechts verfleht der Verf., lauf ber. 
Vorrede, „Leferinnen,- bey denen er eine gruͤnd⸗ 
lihe u. wahre Erkenntniß der Religion vor— 
außfeßt, und bdiefen feſten, haltbaren Grund 
benußt,. um eine Sittenlehre für fie darauf zu 
+ bauen. Der Plan ift wohl überdacht u. ges 
faßt. Den Anfana macht eine einleitende Ber 
trachtung über die Beflimmung und Aus⸗ 
‘ bildung der weiblihen Anlagen zur Doll: 
” _ Fommenbeit, worin er von ihrem järtern Koͤr⸗ 
perbau, ihrer feinern Organifation, Reigbar- 
feit der Empfindungen, als den Anlagen re: 
det, die geleitet, nicht überfpannt, aber auch 
nicht abgeflumpft, fondern veredelt, und auf. 
wuͤrdige Gegenflände gelenkt werden miffen, 
von ihrer Neigung Jg gefallen, von ihrem 

2 
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Hange zum Vergnuͤgen, darauf ſchildert er 
die Grundzüge des Gemahldes eines ſo aus— 
gebildeten u. vollkommenen weibliden Cha⸗ 
racters. Der erſte Theil des Werfs ift in 3 
Abſchnitte getheilt, deren erfter 5 Uebungen 
im Nachdenken über die Beflimmung des 
weiblichen Peſchlechts im Ganzen, zurhäus= 
lichen u. ebelihen Verbindung, zur Pflege 
. 8. erflen Bildung ‚der Rinder, zur Gefellig- 
Feit u. den Pflichten des Imganus, und uber 
die Größe u. Wichtigfeit der weiblichen Be⸗ 
fimmung enthält. ‚Der ate Th. liefert rs 
munterungen 3u den vornebmften Tugenden 
9. Warnungen für (vor) den berrfhendften 
Sehlern des weiblichen Gefchlechts in Mor— 
gen=u. Abendandachten, in I4 Gapiteln, des 
ven jedes ein Gebet oder Selbftgefprädy über 
eine Zugend des Morgens, und über den ent— 
gegenftehenden Fehler des Abendg enthält. Der 
Ste Abſch. enthält 20 Betrachtungen über ei⸗ 
nige vorzugliche Sindernifle u. Beförderungs⸗ 
mittel der weiblichen Tugend, Schmeicheley, 
DVerftelungsfunft 2c. Der zweyte Theil be— 
trachtet in 5 Abfch. das junge Mädchen, bie 
Jungfrau, die Gattin u. Hausfrau, die Mut: 
ter, die Wittwe u. Matrone, jede unter den ver— 
fhiedenen Umftänden ihres Lebens, und gibt 
jeder eine gute Anweifung zu den dahin gehoͤri— 
gen moral. Öefinnungen. Man fieht, wie viel: 
umfaflend der Plan, und wie wohlgewaͤhlt die 
Drdnung iſt. Die Schreibart iſt freylich oft 
fehr wortreich, doch mag dieß in Abficht eines. 
Theils der Leſerinnen nihtsfhädlich feyn. Alle 
Capitel find als Selbfigefprädye oder Anreden 
an Soft abgefaßt. 
| Chrift: 
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. Ehriftlihe Rirchengefchichte von Ich. Mat: 
thias Schrödh ꝛc. Zwölfter Theil. Leip- 
tg, b. Schwinkert 1788. 487 ©. gr. 8. (I 
Rthlr. 4 gr.) Zu Ä 


2) Da der Verf. in dem vorhergehenden 
Theile den Fortgang der ger er u. Dos 
natiſtiſchen Streitigkeiten erzählt hatte; fo be= 
fhäftiget er fich in diefem mit dem Fortgang 
u: Ende ver Arianifchen im römifchen Reiche, 
worauf er fehr reichhaltige Abhandlungen von 
dem Leben u. den Schriften des Arbanaflus, 
Biſchofs von Alerandrien, des Silarius, Bi- 
ſchofs von Pictapium u. Cyrillus, Bifchofs 
von Jeruſalem einfchaltet, von lauter Män- 
nern, welche in den arianifchen Streitigkeiten 
eine obwohl ungleiche Rolle gefpielt haben. 
Diefe Einfchaltungsmethode , die freylich ei= 
nigen Leſern den Plan verwirten kann, ver— 

theidigt DR. ©. ſehr befriedigend in der Vor⸗ 
rede gegen Hrn. Prof. Royko, der in feinen 
Einleitung zur chriſtlichen Religions - u. 
Richengefhichte urtheilt, es würde für dag 
Gedädhtniß zuträglicher feyn, wenn in dem 
Schr. Werke jede Begebenheit an ihrem ge— 
börigen Poften ſtünde; Hr. ©. habe bloß die 
zeitfolge, aber keine beſtimmte Ordnung in 
- feiner Gefhichte beobachtet. 


Daniel fecundum editionem LXX 'interpre- 
tum ex Tetraplis defumtam. Ex -Codice 
Syro-Eftranghelo bibliothece Ambrofia- 

ruzÄgice edidit, latine vertit prafatione 
| Bb3 Uno 

. 3) U. 8. 3. Mo, 62. vr a h 


, 


0... Gottes gelehrſamkeit. 


notisque illufiravit Cajetenus Bugatus etc. 
Mediolani MDCCLXXXVIL ı58 ©. u. 
XXXL 6, Vorr, gr. 4. cı Rthlr. 16 gr.) - 


‚a) Hr. B. zeichnet fih durch Gründlichkeit, 
Critik u. Sprachfenntniß fehr von feinen. Landeleu= 
ten aus, er vermeidet den bey feinen Landsleuten 
ſo gewöhnlichen Fehler der Weitfchweifigkeit, und 
führt in den Anmerkungen nichts an, ale was zum 
Verſtaͤndniß des Tertes unentbehrlich war. Er bat 
bie Grundfäge vieler deutſchen Gelehrten eines Mi- 
chaelis, Eichhorn u. a. befolgt, u. ihre Auftläruns 

en in: der böhern Critif vortrefflich benußt. Der 

druck der Handichrift iſt ſehr fauber, mit zierli= 
chen Lettern u. möglichft forgfältigem Gebrauch der 
Dideritifchen Punete. N 


G. I. Zollifofers Predigten, nach feinem 
Tode herausgegeben. Drey Bände. Leip— 
sig 1758. gr. 8. 

b) Diefe Predigten Bat zwar der fel. Mann 
nicht felbft für die Preffe durchgeſehen; ſie aber doch, 


nad) des Herausgebers Vorbericht, unter feinen übri- 
en Predigten ausgewählt. Dem Ree. foheinen vie= 


e darunter zu den beften aller Zolikoferfehen Vor: 


träge zu gebdren. Der ıte B. enthält Faften = und 
Paſſionspredigten; der ate Feft- und Communion-⸗ 
und ber je Predigten vermifchten Inhalts. Faſt 
‚alle befchäftigen fich zwar mit allgemeinern Gegenz - 
ftänden: aber alle zeigen den denfenden u. uͤberzeug— 
ten Mann , welcher nur nach reifer Weberlegung aus 
der Fülle des Herzens , deßwegen auch mit deſto 
mehr Nachdruck u. Wirkung fpricht. 


— — II. 
2) N. 2.8. A. No. 30. b) G. A. v. 9.6.59 St. 
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I. Rechtsgelehrſamkeit. | 


Entwurf eines allgemeinen Geſetzbuchs für 
die preußifhen Staaten. Zweyter Theil. 

Dritte Abtheilung. Berlin u. Leipzig, b. 
Decker 1788. 321 S. 8. (1,Rthlr.) | 


:) Die zweyte Abtheilung haben mir im 
aten Heft diefes Bandes S. 264 angezeigf. — 
Mit diefer Abtheilung fchließt der verehrungs- 
soürdige Hr. Großfangler v. armer feinen 
Entwurf des allgemeinen. Privatrehts, und 
“ erwartet aud) hierüber mit Ausfegung ber big: 
herigen Preife, die unpartheyliden Stimmen 
des fachverftändigen Publicums, um dem fo 
soichtigen Werke ale Vollkommenheit u. Be: 
ftändigfeit zu geben, deren bürgerlidhe Gefege 
fähig find. Diefe Zte Abth. des Sachenrechts 
enthäle mit fortlaufenden Titeln: I). Die Leh— 
re vom gemeinfhaftlichen Eigenthum, ſo— 
wohl durch Erbfcyaft als durd) Vertrag ; wo— 
bey in. IV, Abfch. die Rechte u. Pflichten der 
Bergmwerksgefellfchaften befonderg erörtert wer» 
den, Diefer Abſch. fol jedoch noch umgear— 


beitet werden. 2) Das getheilte Bigentbum, | 


wozu die Lehn = und Erbzinggüter gerechnet wer⸗ 
ben; 3) Die dinglichen u. perfönlichen Red: 
te auf fremdes EKigenthum, ſowohl auf bie- 
Subftanz felbft (wohin das Unterpfands-Vor⸗ 
fauf  Wiederkauf: u. Näher: Recht gehört), 

als auf den Gebrauch u. Benugung. Zuletzt 
| Bb 4 fol⸗ 


2) A. 8. 3. No. 96. 


. ; 
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folgen 4) Die Gerechtigkeiten der Grundͤſtü⸗ 
cke gegeneinander, ingleichen die Zwangs— 
und Banngerechtigkeiten. Das Lehnrecht iſt 
im XVI Titel zwar ſehr bündig u. ſyſtematiſch 
abgehandelt, aber dody an mandjen Orten gar 
zu kur. — Merkwuͤrdige Abweichungen von 
dem röm, Rechte fommen auch bin u: nieder 
vor, die aber, alle in der Billigkeit beruhen, 
und wegen befferer Beſtimmtheit zur Abkürzung 
der Proceffe gereihen. — Das künftige all: 
gemeine Geſetzbuch wird, mie e8 in.der Vor⸗ 
rede heißt, das Studium bes röm. Rechts auf 
Akademien nicht fo. ganz verdrängen. Nicht 
bloß der Werth deffelben, als eines Beytrags 
zur Gefchichte des menfchlichen Geiftes über 
haupt u. der Rechtsgelehrſamkeit insbeſondere, 
nicht bloß das Bedürfniß der Ausländer, wel: 
che Preußifhe Akademien befuchen , wird def- 
fen Beybehaltung erfordern, fondern felbft dag 
practifche Beduͤrfniß des inländifchen Nedhtg- 
gelehrten wird ſolches fo lange nöthig machen, 
als der Urfprung der Prozeffe in die Zeiten zu— 
ruͤckgeht, 100 dag röm. Recht gefegliche Kraft 
hatte. Da jedoch nah Einführung des Natio- 
nalcodex der Unterricht in der Rechtsgelehr— 

famfeit eine ganz andere Richtung wird erhal: 
ten müffen, fo gefchieht gegenwärtig dem fach- 
verftändigen Publico der Antrag ein dazu tüch- 
tiges Lehrbuch zu entwerfen, welches theils 
Naturrecht, theil® Theorie des poſitiven 
Rechts enthalten fol. Die Ausarbeitungen wers - 
den unter den bey Wettfchriften gewöhnlichen 
Bedingungen bis zur Leip. Mich. Meffe_ 1790 
ertvartet, und für bie beſte u. ituectmäßigfte 

ge wird 
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wird ein Preis von-500 Rthlr. in Golde aus⸗ 

geſetzt. | A | 
 Frid, Aug. Guil. Wenckii &c. Codex juris 
gentium recentiflimi et tabulariorum exem- 
plorumque fide dignorum monumentis.com-. 
pofitus. Tomus fecundus continens Diplo- 
mata inde ab A, MDCCXXXXIIL ufquead 
A.MDCCLIN. Leipzig, b. Weidmann 1788. 
2 Alph. 41/2. gr. 8. (2 Rthlr.) 


3) Wer. die Schwierigkeiten erwägt, mwel- 
chen eine folhe Sammlung, je näher fie den 
neueften Zeiten koͤmmt, unterworfen ift, und 
den Werth diefer. Urfundenfommlung fchäßt, 
wird fi) freuen, daß Hr. W. ſich dadurch nicht 
bat von der Vollendung der mühfamen Arbeit 
abfchrecken laſſen. Die Urfunden von Frie— 
densfhlüffen, Zractaten, Staatsgefehen ꝛc. 
gehen in diefem Theile von No. 2364. fort, 
und ben Driginalfpradhen find nur dann deut— 
ſche (oder auch franzdf.) Ueberfegungen beyge- 
fügt, wenn jene Sprachen zu wenig bekannt 
find, oder fie unfer Öffentlicher Auctorität ges 
macht find. Die Quellen find allemal genau 
genannt, nur die Archive im Allgemeinen ans 
gegeben, wo e8 wahrfcheinlich gewiſſe Ver— 
haͤltniſſe nothwenbig machten. Den Anfang 
machen S. 1—163. Schwediſche Urkunden, dee 
ren einige der Zeitfolge nach in den vorigen 
Band gehörten, wovon aber Hr. W. erſt jetzt 
gute Abſchriften erhielt; eine bisher geheim ge: 
haltene Convention zwiſchen Franfreih u. 
Schweden, IO Nov. 1738. aus einem Archiv; 
Dandelstractat gwifchen Schweden u. Tripo⸗ 
Bb5 | lis 


a) N. L. g. A. No. 18. 


— 
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lis ıc. Nun folgen Traetate u. Friebensſchluͤf— 
fe, welche den Defterr. Succiffiongfrieg ange— 
ben , mit franzöf, Ueberfegungen. ©. 216 Als 
lianz-Tractat zwifhen Rußland u. Schweden 
1745; noch nicht gedruckt. S. 235 Defenfival: 
lianz zroifhen Schweden u. Preußen, 29 Mat 
1747. (mit einem bisher unbekannten Separate 
artitel).S. 310 Adta pacis Aquisgrani init. 


(Aus Archiven zum Theil vollftändiger), Der 


Definitiv - Friedensfchluß ift nach dem bollftän= 
digen u. authentifihen Parifer Druck. geliefert 
und die Abweichungen anderer Eremplare find 
dabey bemerft. Auch die Proteftationen dages. . 
gen find abgedruckt, und in den Noten einige 

biftor. Erläuterungen gegeben. S. 482 Breve 
Benedidti XIV. quo Joanni V, Portugalli® et. 
Algarbiorum Regi ejusque Succefloribus in 
perpetuum Fidelifini titulus affignatur, d. 23 
Dec. 1748. (aus der Röm. Canzley) S. 506. 
Eine andere Bulle von. diefem Pabſt, durch 
welche die Abfchaffung des Patriarchatg zu A— 


» quilega beftättigt wird. Rom 1757. .S. 593 


\ 


Subfidien - Zrartat zwiſchen dem Könige von 
Dohlen u. Ehurf. von Sachſen ein:r Seit u. 
dem König von Großbrit. und den General: 
ffaaten anderer. Seit, 13: Sept. 1751. (nad) 
einer genauen Abfchrift aus einem Archiv.) ©. . 
598. Schwebdifch -Dänifcher Tractat wegen den 
Gränzen der Köntgreiche Schweden u. Norwe— 
gen, 1751. Cbeyde Eremplare das Schwedi— 
fhe u. Dänifhe, letzteres in einer deutfchen 
Ucberfegung , weil fie einige Verſchiedenheit geiz. 
gen) m. einige andere Tractate. Wir haben 
die Urkunden nicht ausgezeichnet, bie aus ce 
Hr 
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liſchen, Schwediſchen u, einigen andern ge: 
„ druchten Sammlungen genommen find. 


Ueber den Beift der béhmiſchen Gefege in den 
verſchiedenen Zeitaltern: Eine Preisſchrift 
von Voigt ꝛc. Herausgegeben von ber boͤh⸗ 
mifchen Sefeltfchaft der Wiffenfchaften. Dres⸗ 
den, b. Walther 1788. 218 ©. 4. (1Xthlr.) 


a) Die boͤhmiſche Geſellſchaft der Will. 
feste 1786 einen Preis auf die befte, den Ge: . 
genftand erfchöpfende, Abhandlung über ben 
Geift der Gefehgebung in Böhmen, nad) ben . 
perfchiedenen Zeitaltern bis auf Ferdinand IE 

— Der nunmehr ſchon verftorbene Hr. V. warb 


um diefen Preis; und die Gefellfchaft fälltedag 


Urtheil, -daß feine Arbeit zwar dem Zwecke 
nicht ganz Genuůge gethan, aber doch den Druck 
gar wohl verdient habe. In diefer Erzählung 
liegt zugleich, nach dem Ürtheile des Rec., 
die richtigſte Critik. Hr. V. hat feinen Gegen: 
ſtand allerdings bald zu enge u. bald zu weit: 
 AIäufig behandelt. In feinem Eingange hohlt 
‚er viel zu weit aus, in feinem Fortgang aber 
verwechfelt er oft Gefchichte überhaupt mit Ge— 
feßgebung insbefondere, und widmet biefer zu 
viel jener zu wenig. Dennoch find wir aud) 
für diefe Arbeit ihm Dank ſchuldig; vorzüglich 
derjenige Theil von Leſern, der mit der böh- 
mifchen Geſchichte nur im Großen befannt ift, 
und ber ein Volf, dag man oft für barbariſch 
Be bier von einer befiern Seite kennen 
lernt. ** 


— Jo. 
a) U.2. 3: No. 97 | 


* 
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—_— 
Jo: Theoph, Segeri etc. opufcula juris uni- 
verfi. Edidit et prafatus eft D. Jo. Lud. 
Klüber etc. Vol. I. Erlangen, 5. Palm 
1788. XVII ©. Borr. u. 302 ©, Text, gı® 


8. (20 gr.) 


2) Dr. Klüber Hätte feinem verewigten Leh— 
zer Fein ſchoͤneres Denkmal feiften Eönnen, alg die- 
fe Sammlung feiner Fleinen akadem. Schriften. Sn 
der Borrede heilt Hr. 8. Nachrichten von dem Le- 
ben u. Character des fel. Verf. mit. Der Abdruck 
iſt ſehr genau. Die Drdnung der Abb. iſt folgenz 
de: ı) Di. Annus Romanus. 2) Difl, Hißoria ju- 
ris Rom, liber® reip. de tutelis et curationibus. 3) 
Diff. Brevis curarum hiftoria. 4) Dill. de mutato, 
valore monetæ in folutionibus =fimando. -5) Progr. 
de antiqua et nova codieis Jufiniani difciplina, 6) 
Diff. de fatutis Fribergenfbus, 7) Dill, de con&lio 
veterum jureconlultorum in conjungendis nominis ac. 
rei definitionibus. 8) Diſſ. de re fingulari e pluribus 
uno pretio venditis retrahenda. 9) Dill. de Leonis 
Philofophi confitutionum novellarum audoritate, 
Diefe 9 angezeigten mit eingerechnet, fol diefe 
Sammlung 44 Schriften in 3 Bänden enthalten. Es 
werden alſo noch 2 folgen. ur | 


Briefe an Sreunde der Rechtsgelehrſamkeit 
von Bernh. Specht sc. Prag, b. Diesbach 
1788. 2056.9. . | 


b) Der Verf. bemüht ſtch in Briefen an Son: 
nenfels, Nettelblatt u. a. ,, inien zu einer Theo= 
tie der Sefegkraft im Auslande“ zu ziehen, „die 
Gewalt des Kaifers über Kirche u. Staat‘’ und „die 
Macht der Hechtsgemohnheit” zu befiimmen u. ben 
„Wunſch einer Anleitung zur gerichtlichen Iteferir- 


kunſt für den Kaiferftant‘ vorzutragen. Ein Auffag 


an 
a) N. L. g. A. No. 3. b) G. A. v. g. S. 59 St. 
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an Rant enthaͤlt Ideen zu einer Metaphyſtk der 
Rechtswiſſenſchaft. 


Ve —— des — koͤnigl. und des Groß: 
bersogl. oskaniſchen peinlichen Geſetzbu⸗ 

ches yon, b. Hörling 1785. 7168. 8 
(3 gr. | | Se 


a) Diefe Vergleichung beſteht darin, daß der 
Verf. die Geſetze gegeneinander ftellt u. zeigt, Daß 
3. B. Kupplerey nach dem Sofephinifchen mit dffent= 
- Ticher Arbeit, nach dem Leopoldinifchen Geſetzbuche 
hingegen mit Pranger u. Stockſtreichen auf dem Eſel 
beftraft werde u. f. f-, wobey er ſich nicht einmal; 
die Mühe nimmt, die Sphen der beyden Geſetze ans 
zuzeigen, viel weniger die Vorzüge, Urfachen ꝛc. 
anzugeben, zu welchem Iegtern er au) wirklich zu 
wenig Zurift u. Philofopb zu ſeyn ſcheint. 


——— — — — 


III. Arzneygelehrſamkeit. 


Alberts von valler Grundriß der Phyflolo- 

gie für Dorlefungen. Nach ber vierten lar 
teinifchen mit Verbefferungen u. Zufäßen des 
Hrn. Hofrath Wrisberg in Göttingen vere- 
mehrten Ausgabe , von neuem überfegt u. 
mit Anmerkungen verfehben durd Hrn. Hofe 
rath Sömmering in Mainz, und mit einigen 
Unmerfungen begleitet u. beforgt von P. $. 
Meckel, Prof. in Dale. Berlin, b. Dar ’ 

' e 


a) A. 2. 3. No. 86. 
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de u. Spener 1788. 710 ©. 8. (I Rthlr. 
I2 gr.) Ä — 


a) Dieſe neue Ausgabe der Halleriſchen 
Phyſiologie hat vor allen bisher erſchienenen 
fo große Vorzüge, daß fie eine nähere Anzeige 
als geroöhnlich neue Ausgaben u. Ueberfegungen 
in unfern Blättern enthalten, verdient. Die 
deutfche Ueberſetzung ift mit einem Fleiß abge— 
faßt, den man in dem Maaß nur in wenig Are 
beiten diefer Art antreffen wird , und fchon in 
diefer Hinſicht ift diefe Ausgabe denen, Die 
mit der Sprade bes Driginalg nicht befannt 
genug find, fehr zu empfehlen. Die Heraus> 
geber haben alle Bemerkungen des Hrn. Wrig: 
berg aufgenorhmen, und biefe nicht felten er⸗ 
läutert, zuweilen auch berichtiget. Da in dem 
Lehrbuche des Hrn. v. Haller eine Art von Eins 
feitung in die Phnfiologie vermiffet wurde, fo 
bat Hr. Meckel in der Vorrede den Begrif ber 
Phyſiologie u. die Eintheilung der Verrichtun— 
gen beygebracht, auch die Kräfte, durch wel- 
che diefe Verrihtungen bewirft werden, - furz 
angegeben. Die Anmerkungen der beyden Ge— 
lehrten, melche fi) mit diefem Werke beſchaͤf⸗ 
tiger haben, find fehr zahlreich. Die allermet- 
ften enthalten Berichtigungen ber in dem Tex— 
fe vorgetragenen Lehrſaͤtze aus den Entdeckun— 
gen ber Zergliederer u. Phyſiologen, melde 
nach Hallers Zeiten u. nach der leßten Ausga— 
be des Hrn. Wrisberg befannt wurden, und 
fämtlih fehr — nuͤtzlich ſind. Sehr 
genau ſind auch die Druckfehler a > 
- e 


a) A L. 3. No. 98. 
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he in dem Lehrbuche bey Bearbeitung deffele 
ben bemerkt wurden. | 


Benjamin Oflanders zc. Beobachtungen, Abs 

handlungen und VNachrichten/ welche vor: 
‚zuglih Krankheiten der Frauenzimmer u. 
Rinder, und die Entbindungswiſſenſchaft 
betreffen. Nebft Beylagen u. Kupfern, Ts 
zu b, Cotta 1787. 284 ©. gr. 8. (20 
gr. Ä Ä 


. a) Der Verf. ift ein würdiger Schüler des 
vortrefflihen Hrn; Hofraths Stein in Eaffel. 
Die mehreften bier befindiichen. Beobachtungen 
find auf dem Geburtshaufe in Eaffel gemacht, 
und mit einer ſolchen Genauigkeit niedergefchries 
“ ben, bie jedem andern Arzte in der Privats 
praris unmöglich it. Zuerfi; Die Beobach— 
fungen von Frauenzimmer = Sranfheiten nach 
der Entbindung, als: I) Beobachtung des kal⸗ 

ten RKindbetterinnen« Fiebers, nebft der vor— 
hergegangenen Zangen: Geburt u. nachgefolg⸗ 
ten Leithensfnung. 2) Von dem hißigen Kind». 
betterinnen = Sieber ,. das 1787. in Eaffel herr: 
fhend geweſen. Bey diefer Gelegenheit gibt 
der Berf. eine Schilderung. von dem Zuftande 
u. der Verfaffung des Findelhaufes in Caffel. 
Er vergleicht hierbey , wenn vom hißiaen Kinds 
befferinnen.= Fieber "die Rede ift, feine Bes 
—obachtungen mit denen, die Sulme befchrieben 
hat. 3) Beobachtung einer Wafferfucht bey u. 
nad der Schwangerfchaft.. 4) Beobachtung 
vom Friefelfieber. 5) Beobhchtungen ‚welche . 
Benfpiele von ſolchen Weibsperfonen- enthalz - 
ten, bey denen der monathliche Fluß weit über 

dag 
a) G. g. 3. 14 St. - 


— 
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das gewoͤhnliche Alter anhielt, oder im hohen 
Alter wieder kam. 


A Defcription of all the Burſæ mucoſæ nf 
the human Body - Their ftruture explained _ 
and compared with that of the Ligaments 
of the Joints and of thofe facs which line 
the Cavities.of the Thorax and Abdomen, 
with Remarks on the Accidents and Di- 
feafes which affe& thofe feveral facs, illu- 
ftrated with Tables. By Alex. Monro &c, 
Edinburg 1788. 60 ©. Fol. 


a) Wir wollen den Fuhalt nad) den Ab— 
ſchnitien, deren zroölfe find, kurz anzeigen. I. 
So nuͤtzlich aud) ‚die Kenntniß Diefer Theile 
wäre, fo hätten fie doch felbfE die genaueften _ 
Zergliederer meift überfehen. Albinus beſchrieb 
nur 16 Paar folder Säde. Haller irre, wenn 
er glaube, fie beftünden aus einem der Mus— 
kelfcheiden ähnlichen Zelftoff. IT. Ueber bie 
Drdnung, in welcher Pr. M. die Sache ab— 


‚ handelt, III. Allgemeine Betrachtungen über 


die Anzahl, Lage u. Zufammenhang biefr Saͤ— 
de. Sie.fänden ſich allein an den Gliedmaa⸗ 


ßen des Körpers; der Verf. bildet fie. in na⸗ 


tuͤrlicher Größe ab. IV. V. Erklärung der Ta= 


- feln, welche die Größe, Geftalt, Lage u. Vers 


bindung aller diefer. Säcke vorftellen. ‚VI. All⸗ 
gemeine Betrachtungen über den Bau ber 
Schleimſaͤcke. VH. enthält eine mufterhafte 
Vergleichung des Baues dieſer Schleimſaͤcke 
mit den Gelenkkapſeln. VIII. Vergleichung des 
Baues dieſer Schleimſaͤcke mit dem Bruſt- und 
Bauchfell u. mit dem Herzbeutel. IX. Von 
der 


2) X. v. g. ©. 69 St. 


; 
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Ber Urſache der gefährlichen Entzündung, wel⸗ 


che gemeiniglich auf Wunden gefchloffener Saͤ⸗ 


cke erfolge, und der Art ihr zuvorzukommen. 
Die Urfache ſey da3 Hinzutreten der Luft, wie 
et durch, Verfuhe an Thieren gefunden habe. 


Schnitte man ein ſolches Enorplichtes Körper: 


hen aus dem Knie, fo folle man die Haut vor 
dent Einfchnitt fo hoch in die Höhe ziehen, al 
nur moͤglich, das Gited ruhig halten laſſen u. 
ben Patienten antiphlogiftifcdy behandeln. Ein 
gleiches Zulaflen der Luft zur Hirn⸗Bruſt⸗Herz⸗ 
oder Bauchhoͤhle ift-bey Operationen gefähr- 


lich. Auch beym Kaiferfchnitt u. Steinfchnitt 


folle man ſich bemühen, fo viel möglidy die 


bie fogenannten mucilaginsfen Drifen , die die 


Luft abzuhalten, ſonuch beym Bruchichneiden. 
X. Erklärung der Tafel, welche das Fett u, 


Gelenkſchmiere u. die Feuchtigfeit im dem . 


Schleimſaͤcken (Burſis mucofis) abfondern ſol⸗ 
ken, vorſtellen. XI. Erklärung der 9. Tafel, 
die verfchledene in dei Gelenken oder Schleim⸗ 


fäcken oder andern Höhlen gefundene Enorps 


lichte. Körperchen vorſtellt. XII. Erklärung dee 


Tafel, die ein Stüd Colon, fo in der Ruhe 
Burchfreffen worden, u. ein Stüd vom Leer— 
darm, der von verichluchten Nadeln Löcher ber 
kam, vorftellt. Selbſt aus diefer furzen Ans 
geige wird man’einfehen, daß diefes .claffiiche 
Werf ein nicht unbedeutendes Gapitel in der 


ſtaͤndiget. 


Kenntniß unſers Koͤrpers betraͤchtlich vervolls 


% 


€ ce NMeues 


u 


. 
— 
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Neues Magazin für die gerichtliche Arzney⸗ 


— * 


kunde und medi ciniſche Policey. Herauss 
gegeben von Pyl. Zweyt. Band. Drittes 
&t. Stendal, ben Franzen u. Große 1787. 
124 ©. 8. (12 gt.) 


a) Die Einrichtung u. der Zweck dieſes 


Magazins ift befannt. Diefed Stück enthält: 


1) Kine Nachricht von der neueſten Verfaf- 
fung des Obercollegii Sanitatis zu Berlin, 
und deffen neue Inſtruetion vom J. 1786, 2) 
einen umftänbdlichen, aber wohl nur in reid,en 
Ländern ausführbaren Plan zur Errichtung 
eines Sebammeninflituts für Weftpreußen; 
3) neue Ausſicht zur Vertilgung der Blat⸗ 
teen; Sufelands Auffa aus dem beutfchen 
Mereur; 4) ein Mittel die Blattern auszu⸗ 


rotten; 5) über die frühe Beerdigung der 


Juden; aus der Berlinifhen Monathſchrift; 


6) Erinnerung über die Miörfer in Apothe— 


Zen; aus den braunſchweig. gel. Beyträgen. 
Es werden Serpentinmörfer u. aus geſchmie⸗ 
detem Eifen gegoffene, deren Oberfläche abge» 
fchliffen werden, angerathen; & von der 
Selbftentzundbarfeit, aus den Strelizifhen 
Anzeigen; 8) nötbige Befanntmahung der 
gefaͤhrlichen Giftfräuter, aus dem “journal 
von u. für Deutfchland ; 9) Nachricht von ei⸗ 
ner Impotenz größtentheils aus einer moral. 
Urfache, aus der Gazette falutaire; 10 Be 
merfung eines dußerft ſchaͤdlichen Gebrauchs 
der Sebammen bey neugebohrnen Madden; 
betriffe dag ſchon oft getadelte Ausdruͤcken u. 


Bilden der Bruftwarzen bey PESUBKBODENEn. 


MR 8. No. 44, 
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IE 1) Beſchreibung des voſpitals auf dem 


Vorgebürge der guten Soffnung, aus Men— 
els Beſchreibung c. Dedes Zuchthauſes zu 


öſſel in Ermeland. Nachahmungswürdig! 


3) ,Kegeln, welche den Hebammen in Sulz⸗ 


bach vorgelegt u. mitgetheilt wurden; nichts, 


was ſich auszeichnete; 4) Circulare wegen 
der Berichte über die Viehſeuchen. III. Die 


Biographien Büttners u. Holtorfs, und. IV. 
‚kurze Nachrichten. Aus diefer Inhaltsanzeige 
‚ fiehbt man, daß Hr. P., in diefem Stück feine ' 


günftige Lage wenig genugt u. auch fchon ſehr 
befanute Auffäge hat wieder abdrucken laflen: 





Delectus opuſculorum medicorum antehac in 
Germaniæe. diverfis Academiis editorum, 


quös in auditorum commodum collegit, et 


cum notis hinc inde audta recudi curavit 


Joannes Petrus Frank &c.’ Vol. V. Pavia, 
6. Galeazzi 1788. 376 ©. gr. 8. (20 gr.) 
. a) Diefer Band enthält folgende 9 Abhandlun: 


gen: ı) Nolte Dill. de febre me erarum, Gött. 
1785, 2) Danilevsky Dill. de magiltratu medico fe- 


licillimo , Gött. 1784. Man erfährt hier, dap Hr. 


F. ford Verf. diefer Schrift iſt. 3) Haafe Dill. de 
‚abfcellibus hepatis, Lipf. 1776.. 4) Schönmezxel Ob- 
[erv. de mufculis Ploa et Iliaco [uppuratis, Heidelb. 
.. 1776. 5) Frank Obletvationes quedam medico-chi- 
zurgice. 6) Walther Dill. de fcarificatione oceipitis 
morborum capitis auxilio, Lipf. 1741. ' 7) Gottel 
Diff. de febris lentæ natura, Hal 1787. Mit fchäge 
baren Unmerkungen des Herausgeberd: 8) Frank 


- difcurfus Academicus de rachitide &c. 9) Asnemann 


Commentatio de Aphtis, Paris 1787. ‚ 
| ece2 3oh. 
a) R. 2. 8. A. No. 26. * 


* - 


\ 
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Joh. Andreas Murray ꝛc. Arzneyvorrath 
oder Anleitung zur practiſchen Kenntniß 
der einfachen, Zubereiteten u. gemiſchten 
Seilmittel. Viert. Bd. Aus dem Fatäini- 
fchen überfeßt von Seger. Braunſchweig, 
im Verlage d. Schulbucyh. 1788. 704 ©. 8. 
(1 Rthlr. g gr.) | Ä 


a) Denen, welche der Latein. Sprache unfundig 
And, wird diefe mit vielem Fleiß verfertigte Ueber: 
fegung diefes Tchäßbaren Werks fehr angenehm feyn. 


Enchiridion medicum au&tore Joanne Kämpf 
&c, Editio emend. Franffurt, b. Geb» 
hard 1788. 232 ©. 8. (12 gr.) ° 

b) Die erfte Aufl. diefes vortrefflichen Hand⸗ 

Buchs erfchien 1778, in Frankf. b. Garbe. Gegen= 

wärtige iſt für nichts mehr u. nichts weniger als 

für einen Abdruck jener zu halten. Selbft die am 

Ende der erſten Auflage angezeigten Druckfehler find 

— — verbeſſert worden. Ein Regiſter fehlt 

auch bier, u | 


Lionel Chalmers Nachrichten über die Witz 
tetung u. Zranfheiten in Südcarolina; 
Nebſt John Linings Tabelle über die Aus— 
und Abfonderungen bes Koͤrpers im borti— 
gen Klima. Aus dem; Englifchen überfekt. 


Erfier Dand, Stendal, b. Franzen u. Gr 


Be 1788. 211 S. u. zigedrucdte Tab. 8 
(12 gr;) 


c) Wenn fchon die Beobachtungen, von welchen 
E. in diefem Werke Nachricht gibt, vor mehr als 


20 Jahren gemacht wurden, fd verdienen fie doch 


no). jest in aller Hinſicht den Werfen eines Lind, 
Hillary u. Eleyborn an die Seite geſetzt zu 
Ä wer: 


u) KR. No. 8 0) A. E. 3. Noigt. 


— 
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werden, u. der Arzt ſowohl ale jeder Gelehrte, dem 
. 28 um Länderkfunde zu thun ift, wird -diefes Werk 
mit Wergnügen .Iefen, ‚und die Rortfegung bdiefen 
Arbeit, die einem gefchieften Manne in die Hände 

gefolfen iſt, wuͤnſchen. — 


* 
4 — 
* a a», 4 ‘ R 
⸗᷑ — ——— —— — 
* 
” 2 - . 
” . 
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u. 
+ 
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IV. Weltweißheit. 


Natur und Gott nach Spinoza von M. Cart 
Heydenreich, Erſter Band. Leipzig, b. Muͤl⸗ 
ler 1789. 224 S. 8. (160 gr.) | 


2) Dev Zweck diefer Schrift iſt eine aus⸗ 


führliche u. deutliche Darftellung u. eine bare 


auf folgende Prüfung des/ Spinozismus. Nach. 
einer Rechtfertigung ſeines Unternehmens, defr . 
fen e8 vor wahren Philofophen wicht bedurft 
hätte; folgt hier S. XIX—LXXK: dag Leben 
Benediets von: Spinsza aus einer franzöf: 
Handfchrift. Das Bud) felbft iſt feiner Form 
. nad) dialogifch. Im Einleitungsgeſpräche un: 
terreden ſich zween Weltweiſe uͤber die Abhaͤn⸗ 
gigkeit des Menſchen, über Deismus, Pan» 
theismus u, Atheismus. Der: eine Tenopha⸗ 
nes vertheidigt die metaphyſ. Begriffe des Spis 
noza (jedoch ohne ihn zu nennen): gegen die 





entgegengefegten dogmatifhen u. transcendene 


»ten Behatiptungen der gewoͤhnlichen Theiſten, 
von der einfachen Subſtanz ber Seele, ber 
.. 83 Frey⸗ 


a) A828, 3. No. 72. 


406. Weltweisheit. 


Freyheit des Willens, und von dem Daſeyn 
eines anthropomorphiſtiſchen Gottes. Der an— 
dere, Parmenides, iſt ein dogmatiſcher Theiſt, 
Spiritualiſt u. Vertheidiger der Freyheit, der 
fi) ganz u. gar der hergebrachten uncr:tifhen 
Erflärungs: und Beweisart bedienet. Wer uns 
ter diefen Umftänden den Sieg davon fragen 
müffe, werden fachfundige Leſer leicht einfehen. 
Der Dialog ift im Ganzen’ gut u. natürlich; 
eben dieſes gilt auh, nur mit einiger Ein— 
fhränfung, von den ©. 77 bis zu Ende des 
Buchs fortlaufenden Geſpraͤchen über das Sy⸗ 
ſtem des Spinoza, beren inhalt den Liebha⸗ 
ber metaphyſ. Betrachtungen fhon an ſich, 
mithin auch. in einer minder vollfommen dialo= 
gifhen Form intereſſirt. Die Vertheidigung 
Leſſings wegen feines widerſprechend ſcheinen⸗ 
den Betragens gegen Mendelſohn u. Jacobi 
in Abſicht auf den Spinozismus iſt dem Verf. 
nicht mißlungen. Bon Mendelsſohn's Dar- 
ſtellung u. Erklärung des Spinoziftifhen Sy— 
ſtems u. von den Verfuchen dieſes Weltweifen 
die Leibnitziſche präftabilirte Harmonie - auß 
Spinoza berzuleiten u. die unterfcheidenden 
Saͤtze dieſes Syſtems theils zu. widerlegen , 
theils auch ihnen durch eine neue u. bequeme _ 
Mendung nachzuhelfen, wird bier fehr deut— 
lich u. einleudjtend gezeigt, daß fie eine ungu= 
länglihe Kenntniß von dem Geift u. Wefen 
dieſer Philofophie verraten. Am Schluffe ſucht 
der Verf. noch einige Erinnerungen zu entEräf- 
ten, welche herder in feinem Buche „Gott“ 
dem 5, entgegen geftellt hat. Ueberhaupt muß 
Rec. dem Bert. daß gerechte Zeugniß ertheilen, 
daß feine Schrift nicht nur eine m. — 
| | annt⸗ 
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Eanntfchaft mit alen Theilen u. Verketfungen | 
des dargeftelten Syſtems, fondern aud) ein 


u allgemeines Talent verräth, verfchiedene phi⸗ 


[of. Denfarten fcharf gegen einander zu flellen 
u. zu vergleithen. Begierig werden alle Freun⸗ 
- de metaphuf. Unterfuchungen der mweitern, Ers 

Srterung, und. noch begieriger der verfproche- 
nen critifhen Prüfung des Spinszismus im 
folgenden Theile entgegen feben. 


vom Dertinügen. Von Dillaume. Zwey Theis 
Le. Berlin, 5. Vieweg d. & 1788. 158 u. 
252 ©. 8. (1 Rthle) | 


ai J 


> Eine eritifhe Gefihichte der bishert- 
gen Theorie des Vergnügens u. eine neue pſy⸗ 
chologiſche Erklaͤrung aller Arten u. Geſtalten 
befleiben aus Einem gemeinſchaftlichen Prin- 
cip zu liefern — iſt der Endzweck diefer Schrift. 
Ein mübfameg , wichtiges Unternehmen. Da— 
ber .ift Rec. verpflichtet, Mängel, die er etwa 
daran bemerkt hätte, zum Behuf finftiger 
Verbefferung forgfältig anzuzeigen, ohne doc) 
dasjenige undankbar zu verfchroeigen , was ih⸗ 
rer/ungeachtet dem Verf. derfelben zum Ver⸗ 
dienfte gereicht. Die Geſchichte der Philoſo⸗ 
phie über die Natur des Vergnügend, welhe 
den erſten Theil begreift, nimme den chronolos . 
‚ gifchen Gang, und unterfcheidet ſich dadurch, 
vielleicht eben nicht zu ihrem Vortheil, von 
derjenigen, die Hr. Reinhold in feiner Abh. 
über die Klatur des Vergnügens (Deutſch. 
Merk. 1788 Dctob. Nov. 1789 Jan.) freylid 
ungleich kuͤrzer, bafür aber in einer gewiſſen 
= Ce4., Real⸗ 
a) A. 2. 3. No. 107. | 


! 
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Reglordnung geliefert hat, Lehre des Der: 
gnügens bey den Ulten. Ueber die Kpiku— 
reer u. Stoifer, und über Plate follte etwas 
mehr oder gar nichts gefagt werden, Wag 
man bier von ihnen lieft, ſchmeckt nicht nur 
im mindeften nicht nach der Duelle, woraus 
es billig gefchöpft ſeyn ſollte, fondern es iſt 
Auch fo dürftig u, abgeriffen, daß. die befann= 
teiten. neuern Schriften hierüber, 3. B. Tie— 
demanns Syſtem der fleifchen Philpfophie u, 
a. eine deutlichere Einſicht in. die Vorſtellungs⸗ 
art ber altın Weltweifen von diefem Gegen— 
ſtande verfchaffen Finnen. Ueber die Lehre des 
Ariſtoteles erhält man eben fo wenig Licht u. 
Befriedigung. Wenn man bie einzige Stelle, die 
der Verf. aus den Schriften diefes Weltmweifen 
onführe, im Zyfammenhänge fieft, fo bekoͤmmt 
man von den Werdienften deffelben um bdiefe 
Lehre ‘eine weit wuͤrdigere Vorftellung, und 
wird uͤberzeugt, daß Ihm weder die grundlofe 
Behbruptung in den Sinn fomme, „was eines 
Zweifels faͤhig fey, Fönne Fein Vergnügen . 
erwecken“ noch der Vorwurf der Vetwechſe— 
lung des Vergnuͤgens mit der volfommenen 
Gtückfeligkeit, oder des Gefühl mit der Ur— 
face des. Virgnügeng ihn treffe. Was. diefer 
Abſchnitt noch ferner enthält, gehört, fo lehr= 
reich e8 auch feyn mag, nicht hieher, Sodann 
folgt — Defcartes. Sein Syſtem ließe fi 
wohl gegen Hry. V. Gründe von dem Vor: 


wurfe der Inconſequenz noch retten, wenn. 


man feine Grundfäße über den Mechanigmug, 

wodurch die rein geiftigen u. die thierifchen 

Piränderungen unter ſich zufammenhännen, 

in Betrachtung zoͤge. Nach Defcarted — po 
r Ä Ant 


/ 
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und feine Sylbe von Spinoza, beſſen Ethik 
im Zten Theile von den Leidenſchaften Gedan⸗ 
fen enthält, die für den ſcharſen Beobach— 
fungsgeift ihres großen Erfinderg ein größereg 
Verdienſt der Driginalität ablegen,“ als mehr 
rern Angeführten zukoͤmmt. Was Hr. V. der 
Wolfiſchen Vergnuͤgenslehre entgegen feßt, ift 
in -Vergleihung mit demjenigen, was bey 
Arifioteles u. Defeartes vorkoͤmmt, noch 
gründlich genug, obſchon er ihm einige falfche 
Behauptungen atıfbürdet, Sulzers Lehre wird: 
bierauf (Cap. 5.) ziemlich ausführlich darge: 
ftent u. beurtheilt. Der Hauptwiderſpruch, 
den ihm Hr. V. vormwirft: ,,Die Vergnüguns 
‚ ten der Sinne follen die Iebbaftefien feyn 
und „allg Dergnügen foll von den Vorſtel⸗ 
Lungen abhängen,’ verſchwindet, fobald man 
entweder nah einer richtigern Theorie der 
Sinnlichkeit; als die Sulzer felbft kannte, die 
Vorſtellungen der Ichtern nicht durch mehrere 
Dunfelheit: von den Verſtandesvorſtellungen 
unterſcheidet; ober, wie Sulzer ſelbſt that, 
daB, Vergnügen nicht bloß von dem Vorftelr 
lungsvermdgen, fofern es Verfland iſt, abs 
bängig macht ‚und die Vollkommenheit feineg 
Zuftandes nicht bloß nach den Graben der Klar— 
beit, fondern‘ auch nach der verfchledenen in—⸗ 
‚nern Stärke u, Menge der Borftelungen be; 
ſtimmt. Mendelsſohns Syſtem wird eben fo 
wenig, wie die bisher genannten, ſyſtematiſch, 
ſondern nur durch einzelne angezogene Stellen 
erklaͤrt, denen einige Erinnerungen eingeſchal⸗ 
tet find. Die übrigen erwähnten Theorien von 
Wezel/ Andre u, a. find, wie die Bemer: 
kungen darüber, unbebentend. Engliſche Welts 
Su K&5 weis 


Zr | 
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weife werben gar feiner Erwähnung gewür- 
diget. Eben dieß Scickfal haben Tetens, 
Platner u. a. — Der ate Tb. fol nun alle 
Phänomene des -menfchlichen Vergnuͤgens aus 
einem einfachen Princip ableiten, und alle di- 
vergirende Strahlen pſychologiſcher Behaup: 
fingen in einem Brennpuncte vereinen. Ueber⸗ 
al findet man bier Gelegenheit, den Reich: 
thum von gefammelten Bemerfungen anderer 

u. von eigenen pfychologifchen Beobachtungen 
zu bewundern. Die Theorie des Verf. beſteht 
in folgenden Hauptfägen: „Vergnügen ift (©. 
33.) daß Verhaͤltniß der Thätigkeit mit allen 
Kräften. Sol Vergnügen entftehen, fo müfs 
fen 1) Kräfte u. Fähigkeiten da ſeyn, als 
Kräfte des Leibes, der Seele, des Geifted u. 
des Herzens; wirkende, empfangende, leiden 
be Thätigkeiten; 2) Diefe müffen in Wirkfam- 
feit gefeßt werden — Empfinden, ‚Wirken, 
Beurtheilen, Thun; 3) Diefe Wirkfamfeit 
muß aber in ihrer Stärfe, Unsbreitung, Dauer 
u. Befchaffenheit der Art u. Größe u. dein je- 
besmaligen Zuftande biefer, Kräfte genau enf= 
fprehen. Auf ben entgegenfl:henden Bedin- 
gungen berubet tag Mißvergnuͤgen.“ Ob zwar 
jede Erfcheinung des Wergnügeng fid; mit die— 
fen Grundfägen verträgt, fo feheint doch Rec, 
erſtlich diefe Probe ungulänglich, um ihre Bot- 
trefflichkelt vor den bisher. angeführten zu er— 
bärten. Zweptens ift diefe Theorie, wenn 
man den Ausdruck „Kräfte“ gegen den mine 
der zweydeutigen „Triebe 'vertaufcht, wenn 
man für geiflige Kraft — ‚‚Trieb der Ideen— 
befchäftigung” u. für Körperkraft Trieb des 
förperlichen Wohlſtandes ſetzt, wohl feine an= 

Ä dere 
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dere als die Ariſtoteliſche, die man in Plat⸗ 
ners philoſ. Aphor. Th. H. S. 10 ff. mit vor⸗ 
zuͤglicher Praͤciſion u. Beybehaltung des ge— 
woͤhnlichen Sprachgebrauchs im Ausdrucke er: 
Flärt finder. Drittens iſts eine willkuͤhrliche 
Vordusſetzung, wenn Hr. VB. alle Bewegun⸗ 

n’ der Kinder, und ale Handlungen ber 
enfcyen überhaupt von dem Triebe nach Ver— 


gnuͤgen ableitet, da fie doch, wie Ariſtoteles 


u. andere richtig bemerft Haben, anfangs nichts 
anders als bald mechanifche Wirkungen der 
Drganifation , bald inftinctartige Effeete. ber 
Seele , obgleich der Naturabfiht nah, zu 
Entwickelung des Vorftelungsvermögeng n, zu _ 
Erzeugung angenehmer Empfindungen beftimmt, 
find. Viertens ift e8 unbefriedigend , wenn 
man dag Vergrügen, welches bie Seele aus 
förperlicher Thaͤtigkeit fchöpft , unmittelbar 

aus der Körpermirfung abgeleitet, und feine 
Erflärung darüber finder, wie diefe mit den 


Thaͤtigkeiten des Gemuͤths zufammenhängt, in 


welchen allein die naͤchſte Urſache von allem 
Vergnügen, als etwas Innern, liegen ann. 


. Endlich wäre es ein Hauptgefchäft des guten 


Theoriften geroefen , ‚die Kraft ‚felbft und das— 


jenige, maß ihr angemeffen feyn fol, zu bes - 


flimmen, und bie davon abgeleiteten Erfcheis 
nungen in foflemat. Verbindung als Aefte u. 
Zweige Eines Hauptftammeg vorzuftelen; Spi« 
noza, Planer u. a. haben diefer Art des Ver- 


dienſtes wenigftens nachgeftrebt. Unſer Schrift: 


fielee hingegen reihet heterogene Dinge nad) 
einer zufälligen Verbindung aneinander, und 
es gebührt ihm daher dag zwar niche zu verach⸗ 


tende Lob eines fleißigen Sammlers , a. | 
| a E J aber 
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aber das noch größere eines ſyſtematiſchen 
Denkers. | 


Der neue Plato, oder Befprähe, worin ver: 


* 


ſchiedene der wihtikften Ge enfländg ber 
menfhliden Kenntniß entwi elt, genauer 
beſtimmt oder weiter ausgeführt werder; 


(Athen) 1787. Erſter Band. 446 ©. 8. (I 
Rthlr.) — 2 


a) Der Titel verfpricht ein wenig zu viel. 


Die Leſer finden hier die Schrift eines Man- 


nes, der über den Begenftand, den er abhan⸗ 
delt, viel Altes u. Neues geleſen, der beobach⸗ 
tet, nachgedacht u. ſich von den Feſſeln vieler 
gemeinen Vorurtheile befreyt, und der dabey 
einen richtigen, klaren u. lebhaften Ausdruck 
in feiner Gewalt hat. Aus den Reſultaten eis 
nes jeden Dialogs kann man beurtheilen, in 
wiefern fie der menfchlichen Erkenntniß neue 

eſtimmungen gewähren, oder zwar ſchaͤtzbare, 
aber doch nicht unbekannte Wahrheiten von an⸗ 
dern, auseinander ſetzen. Die leichte natuͤrliche 


Manier hingegen, womit der Verf. den Leſer 


auf dieſe Kenntniſſe hinleitet, kann kein kurzer 
Auszug anſchaulich mächen. 1) Eutyphron, 
oder vom Urſprunge u. Ausbreitung der Got⸗ 
teserkenntniß. Der vorzuͤglichſte Dialog. Das 
wenſchliche Geſchlecht mußte alle Stufen vor 
Sollfommenheit nach u. nach betreten; jede 
Generation fand fo viel Keligiongerkenntniß, _ 
als fie deren bedurfte; die gegenwärtige ftarfe 
Gäprung von Aberglauben u. Unglauben wird 
sine Schetbung des Irrthums von der er 

* —— —— 


4) A. e. 3. No. 123. 
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heit bewirken. 2) Agathokles, ein Traum 
Aber die Beſchaffenheit u. Verſchiedenheit der 

kKirchlichen Syſteme. Eigentlich zwey allego⸗ 


riſche Traͤume von der Beſchaffenheit, daß ſie 


die Sache recht gut erlaͤutern, ohne ſie doch 
von einer neuen Seife zu zeigen. 3) Philo, 
oder vom Dafeyn Bottes, Die Denfarten et= 
nes Slaubigen an Offenbarung, eines wigigen 
Sophiften, eines wahrheitliebenden Zweiflerg 
u. eines bogmatifchen Metaphnfifers find hier 
freu u. abflehend genug gezeichnet. Das Re— 
fultat: e8 ift nichts vernühftiger , als dag Daͤ—⸗ 
ver einer Gottheit aus phnfifo = theologiſchen 
Gründen zu glanben, allein dag Wefen ver 
Got theit ift u. bleibt ung unbegreiflich. 4) Der 
meas ,‚: oder Unterfuchung der Beweife für 
die SEinigfeit Gottes. Wieder die vorigen Role 
len. Das Reſultat: für uns in Beziehung 
auf die Welt, auf unfre Pfltchten u. Gluͤckſe— 
ligkeit ift nur ein Gott, es mag nun diefeg 
Göttliche aus einem oder mehrern Individuen 
beſtehen. Der Naturmenfch, der noch menig 
unterſchied, hatte fhon eine finnliche Vorſtel⸗ 
‚Jung von der Natur, als einem Ganzen, die 
erft fpäterhin durch Vernunftbegriffe unterſtuͤtzt 
wurde; daher entſtand u. unterhielt fich unter - 
allen Voͤlketn, wenigſtens bey dem meiſten 
- Theile, der Glaube an einen Gott; welches 
bier durch viele. in der Urfehrift angeführte, 
gut uͤberſetzte u. 'erflärte Stellen alter Schrift: 
ſteller erlaͤutert wird. | 
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Unterhaltungen für Sreunde der populdren s 
‚Philofopbie. Halle, b. Franfe 1788. 510 
©. 8. (ı Rthlr. 8 gr.) | 


: a) Den Zwer über populäre Gegenftände popus 
ar zu fehreiben hat der Verf. (Hr. Hildebrand, 
Prediger an der Morigkirche zu Halberftadt) gut er— 
zeicht, ungeachtet der Styl durdhgängig mehr Poli- 
tur, u. Schmuck vertragen hätte. Etwas tief einge= 
yendes wird man daher nicht erwarten. Die abge= 
bandelten Gegenftände find die Grundtriebe, die ab: 
ffammenden Triebe; die Neuerungen; die moral. 
Srundfäße; die Strafen; die allgemeine Nothwen— 
digkeit der Menſchenkenntniß; - die Selbſtkenntniß; 
die wohlthaͤtigen Einflüffe der menſchlichen Ein: 
ſchraͤnkung in die menfchliche Glückfeligkeit ; das Ir— 
. zen des Menfchen; der Genuß der Wahrheit; To— 
leranz u. Intoleranz; das Bedürfnig des Menfchen z 
die Abhaͤngigkeit des Menfchen; die große Schrifts 
ftellerey unfers Jahrhunderts u. die Thorbeit. 


Philoſophiſche Unterbaltungen, einige Wahr: 
beiten gegen Zweifel u. Ungewißbric in 
ein befieres Licht zu fegen, auf Veran— 
laffung von Hrn. Kants Kritik der reinen 
Vernunft, von Iob. Gottlieb Stoll, Leip» 
zig, b. Sommer 1788. 322 ©. $. (15 gr.) 


b) Ueber Selbſtdenken, Aufklärung, Menfchen: 
zacen, Glauben, Aberglauben 20. findet man bier 
allerdings beynahe ein Alphabet voll gefchrieben, 
aber nicht mit Erklärung. beſtimmter Begriffe, mit. 
mwohlgeordneten u. gehörig ausgeführten Beweiſen ıc. 
fondern vielmehr mit Tangmerligen Declamationen, 

vie⸗ 


) A. 2. 3. No. 69. b) A. 2.3. No. 69. 
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vielen Geſchichten u. Anekdotchen, abgenutzten Ti⸗ 
raden ꝛc. | 


VI. Stantswifenfhaften. ) 


Traite fur les Tailles et les Tribunaux, qui 
‘ eonnoiffent de cette impofition par.M. Au- 
ger &c, Premiere Partie, Reglemens fur 
les Tailles. Precede de la Table Chrono- 
logique de ces Reglemens’et d’une Intro- 
du&ion à l’etude des matieres de la com- 


petence des Tribunaux du reflort de la 
Cour des Aides, pour fervir de preparation. 


4 P’examen, qui doivent fubir les Ofhciers, 

‚ qui pourfuivent leur reception. Tome I, 
2. 3. 2440 fortlaufende u. vorher 362 ©. 
gr. % Maris, 5. Barrois d. Altern 1788- 
(13 Rthlr. 11 gr.) | 


a) Hrn. A. Abſicht ift über, das ganze 


Eteuermwefen einen vollftändigen Unterricht zum - 


Gebrauch in den Gefchäften ſelbſt zu geben. Er 


“ fammelte zu dem Ende bie Materialien an: 
faͤnglich nach dem Alphabet, fand es aber 


den⸗ 


4) Schriften, welche die Erziehung betreffen, 
verſparen wir, da die Journale, aus denen Wit 
der Art Anzeigen zu fehbpfen pflegen, noch) nicht 
alle in unfern Händen find, für das folgende 

= Det. 
d. H. 


4) A. E. 3 No. 80. 
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dennoch zutraͤglicher, methodiſch nach dem Ju⸗ 


ſammenhang der Sache zu verfahren, und ing 
biefer Abfiche enthält diefer erfte Theil in 3 
Bänden alle über den Gegenfland ergangene 
Berordnungen, worauf in dem zweyten die ei- 
gentliche ſyſtemat. Abhandlung mit Zuruͤckwei— 
fung darauf folgen fol. Den Anfang macht 
1. ein Verzeichniß- der. Verordnungen nach der 
Zeitfolge auf 92 Seiten. Darauf folgt 2. big 
©. 292 eine genaue Aufzählung aller im gan: 
zen Neiche unter der Cour des Aides ſtehen⸗ 
den Kirchfpiele nad) Ordnung der 13. Genes 
talitäten u. ihrer Eintheilung in Electionen, 
Subvelegationen, Bailliagen u. Prevotds mit 
kurzen Aumerkungen von der Zeit ihrer Eins 
sihtung u, der Anzahl u. den Orten der Saljs _ 
niederlagen. Dieß ift freylicy ein trockenes 
Namenregifter, aber dem franzoͤſ. Finanzbe⸗ 
dienten unentbehrlich u. doch auch für Aus— 
wärtige zu beflo genauerer Kenntniß d 8 Ran- 
bee dienlih. 3) Die Einleitung zur Steuer: 
kenntniß für. die, welche fih zu Bedienungen 
prüfen laſſen wollen, iſt etwas ſchwerfaͤllig 
in Frag u. Antwort abgefaßt, dabey aber 
boch ſonderlich fuͤr deutſche Leſer das anzie— 
hendſte, weil ſie einen Vorgeſchmack der gan— 
zen Theorie des 2ten Th. gibt. Sie handelt 
in acht ziemlich unordentlich abgetheilten 
Hauptſtuͤcker. 1. Bon der Gerichtsbarkeit der 
Efektionen. Von der eigentlichen Steuer (Tail- 
le), der perfönlihen, wache von allen außer 
‚sem Adel u. der Geiſtlichkeit von ihren Pacht— 
einkuͤnften aus Muͤhlen, Hammermerfen ic. 
‚a. von der Realfteuer, die von feibit benuß- 
tem Aeckern, Wiefen 2c. gegeben wird; fernes 

ul. von 


— 


Staatswiſſenſchaften. 417 


von Ernennung der Kirchſpieleinnehmer, der 
Befreyung von dieſer Beſchwerde, vom Ver— 
fahren bey Verfertigung der Rollen u. entſte⸗ 
henden Streitigkeiten, den Sentenzen, Apel— 
lationen u. der Eintreibung. 3. Won dem Ver: 
fahren bey den Gerichtshoͤfen unter der Cour 
des Aides. 4. Von den Protocollen, melde 
von den Bedienten Über Vifitationen u. d. 9. 
aufgenommen werden. 5. Bon Nachweiſung 
der Lnrichtigfeiten. - 6. Von den Ein und 
—Ausgangsſteuern. 7. Von der Gabelle oder 
Salzſteuer. Sie ift nach den Provinzen fehe 
verfchieden, movon bier nur dag allgemeine , 
vom Verkauf des Salzes auß den Niederla= 
gen, den Strafen ber Echleihhändler u. f. w. 
vorfommt. 8. Bon dem peinlichen Verfahren 
darüber, dem Urtheil u. deſſen Vollſtreckung. 
Die Sammlung der Verordnungen felbft ift aus 
den Ordonances du Louvre, ben Regiftres de 
la Cour u.a. Gie fängt mit einem Augzuge 
des Teſtaments von König Philipp Auguft von 
1190 an, und läuft meiftens nach der Zeitord: . 
nung big 1786 fort, doch find einige erft wäh- 
rend dem Druck ‚aufgefundene In einem Sup: 
plement, welches die Hälfte bes dritten Ban- 
des ausmacht, mieder nach den Jahren ges - 
ſtellt. Die aͤlteſten werden theils durch Ueber: 
feßungen der alten Sprache, theild durch An« 
merkungen über einzelne Wörter erfläret, auch 

find von vielen allgemeinen Landesverordnun— 
gen. nur einzelne Artikel ganz abgedruckt, wel⸗ 
de das Steuerweſen betreffen, und von den 
übrigen ift bloß der Anhalt angegeben. Man 
fann_alfo daraus eine urdentlihe Gefchichte 
des Steuerweſens fammien, und Hr, A. wird 

— Ddb .: hof— 
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hoffentlich im 2ten Th. davon ſelbſt eine deut⸗ 
lichere Ueberſicht geben. Nur iſt zu bedauern, 
daß er ſeinen Gegenſtand durchgaͤngig nur von 
der juriſtiſchen Seite betrachtet hat Das Po—⸗ 
litiſche u. Hiſtoriſche iſt faſt gänzlich übergan- 
gen. Dieſes beſchraͤnkt daher den Nutzen des 
ganzen Werks auf practiſche Rechtsgelehrte in 
Frankreich; der deutſche Staats- und Finanz— 
kundige wird ſeine Rechnung bey Beaumont 
Necker u. a. beſſer finden. | 


Encyclopedie methodique. Artmilitaire. To- 
me Troifieme, Paris, b. Panckoude 1787. 
753 ©. 4. (3 Rthlr. 4 gr.) 


3 a) Diefer Band befchlieft das Alphabet. 
3* Artifel Hiſtoire militaire vergleicht der 
erf. dag Schickſal der ſchoͤnen Kuͤnſte u. ho— 

ben Wiſſenſchaften mit dem Schickſal der Krie⸗ 
geskunft. Die ftarken Artikel Marche und Re- 
zraite füllen mehrentheils Feuquiere und Santa 
Cruz, die Nrtifel Pallifades und Place, wo⸗ 
von der letzte den Angrif u. die VBertheidigung 
der Feſtungen enthält, ganz allein Yauban, 
Die Feldbefeftigung ift ziemlich vernadhläffiget. 
Die Artikel Terre, F: illage, Maifon find nun 
ganz weggeblieben. Der Art. Syfleme ift fehr 
unfruchtbar ausgefallen. Die Verf. find übers 
zeugt , daß außer dem Vauban niemand eint- 
ge Rückfiht verdiene. Der Artifel Fubſiſtence 
enthält einen 32 ©. langen Auszug aus einer 
Handfchrife, deren Bekanntmachung ſehr zu 
wuͤnſchen ift. Weber die griechifche u. rbmifche 
Miliz hat der Hr. Redacteur viele a. 
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a) A. 2. 3. No. 68. 


* 
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- Are. gekiefert , die mit einer auggebreiteten 


Selehrfamteit u. tiefen Sprachfenfttniffen bei 
‚arbeitet find, 3. ®. Legion, Levde, Peines, 
Recompenfes, Taäique. Nach dem Are. Ta- 
SFique moderne folte man glauben, die heuti= 
ge Zactif fey vom Himmel gefallen.  Wag von 
deren Gefhichte gefagt wird,‘ iſt folgendes: 
Man weiß, daß Guſtav es verfucht hat, die 
Tactif der Alten zu erneuern, jedoch ohne Er⸗ 
folg.. Friedrich dem Zweyten mar es aufbe— 
baten, diejenige zu erfinden, welche am: be= 
ſten mit unfern Hafen übereinfimme.* Im 
Ganzen genommen ſchließen jedoch dieſe 3 Baͤn— 
de einen hoͤchſt wichtigen Schatz von militaͤr. 
Kenntniſſen in ſich, wovon der eine Theil mit 
großem Scharfſinn neu entwickelt, der andere 
mit ausgebreiteten Einſichten geſammlet wor— 
den. Nun f len außdr den Kupfern noch die 
Artillerie u. das Dictionaire des Antiquites, 
infofern dieſes in das militär,. Fach einichlägt. 





Was iſt jedem Officier wahrend eines Feld⸗ 
zugs zu wiſſen nöthig. (Von Medi:us, 
Marigräfl. Badiſchen Hauptmann u. Adju— 

tant.) Carlsruhe, b. Maclot 1788. 100 ©. 
8. 10 Kupfert. * 


a) Die Frage begreift, wie leicht zu erachten, 
mehr in ſich als die Antwort. Der Verf. gibt hier 
vorzuͤglich eine Anleitung zum Lagerſchlagen, und 
zum Lagerdienſt für den Infanterieoffieier Er ſetzt 
dabey Offieiere voraus, Die. noch gar Fein Lager ge: 

Dd a fe: 
a) A. e. 3. No. 38: 
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haben, u. geht ins geringſte Detail hinein, 
er es auch forhen vorzüglich zu empfehlen iſt. : 


Elements of Ta&ticks, ‘and Introduktion to 
military Evolutions for the Infantry, by 
a Celebrated Pruflian General, with Pla- 
tes. Translated from the German, by J. 
Landmann &c. 2ondon 1787. 334 ©. u. 
18 Kupf. 8. (2 Rthlr. 12 gr:) 


a) Des fel. Generallieufn. von Saldern tactifche 
Srundfäge find unftreitig ein ſehr nügliches Buch 
für den, der es zu gebrauchen verſteht. Wer aber 
mit. dem Dienft nicht genau befannt iſt, Eann es 
unmoͤglich mehr als halb verflehen, woran die preu: 
ßiſche Militärfprache,, in der es geichrieben ift, die 
vielen Drucfebler 20. ſchuld find. Wer alfo das 
Werk für Ausländer brauchbar machen will, muß 
die Säge herausnehmen u. fie dann ümarbeiten. Da 
zu war aber Hr. 2. der Mann nicht. ze Tae⸗ 
tik iſt ſeine Sache nicht; auch ſeine Ueberſetzung iſt 
oft unrichtig. Der Vorzug dieſer Ueberſetzung vor 
dem Original beſteht in den vielen u. deutlichen Zeich⸗ 
nungen, die in der deutſchen Ausgabe nicht nur haͤß⸗ 
sich, fondern oft ganz unnerfländlich find. 


u A VI. 
a) %. 2. 3. No. 3% 
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. | 
Abhandlungen über die allgemeine Stallfüt- 
terung des viehes, und die Abſchaffung 
oder Beybehaltung der Brache, wovon die 
Fönigl. Akad. der ABiff. der erften des Hrn. 
Prediger Bottfried Ludewig Graßmann 
in Pommern den Preis zuerkannt, den bey=- 
den letztern aber das Acceſſit zuerkannt hat. 
—Nebſt einer Morrede des koͤnigl. Staatsmi— 
niſters u. Euratord der Akademie Grafen 
‚von Serzberg. Berlin, b. Kunze 1788. +33 
— S. 8. (8 $r:) — er - . 


a4) Bey ber erften biefer wichtigen Fra— 
'sen::Db die ſo vortheilhafte Stall- u. Klee⸗ 
fütterung: des Rindviehes, ber. Schaafe u 
Pferde mit Aufhebung der natürlichen Wiefens - 
trift und der Weibe überhaupt: eingeführet 
werden fönne, oder nicht? wird ſchon voraus⸗ 
gefeut, was wirklich noch im Streite ift, u. 
erwieſen werden muß, nämlich ob die Stall: 
u. Kleefütterung des Rindviehes, der Schaafe 
u. Pferde fo vortheilhaft fey. Auch haben. die 
Worte mit Aufhebung der natürlichen, Wie⸗ 
fentrift , und noch mehr der frangöf. Ausdruck 
en abolijJant les pres naturels ; weil fie nicht 
deutlidy genug gefaßt waren, Mißbeutungen, 
in der Preisfchrift veranlaßt. Vorzuͤglich vers 
dient die Vorrede des Hrn. Euratorß gelefen. 

| | D53 re 1% 


2a) 83.N 
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u. gepruͤft zu werden. Die Preisſchrift ſelbſt 
bat Rec., ob fie gleich die allgemeine Stall⸗u. 
Kleefuͤtterung einzuführen anraͤth, im Gan— 
zen nicht genug gethan, ſie iſt zu wortreich, 
enthaͤlt kein feſtes Syſtem, und will bald in 
3, 4, 6 Theile das Ackerland gelegt wiſſen. 
Sie zerfaͤllt in drey Abtheilungen, die erſte 
unterſucht die. Frage: Iſt die fo vortheilhafte 
Stall⸗ u. Kleefütterung uͤberall einzuführen 
oder nicht? Hier macht der Verf., nach dem 
Urtheil des Rec., Schwierigkeiten, die febr 
leicht zu heben ſind; z. B. die Verwirrung, 
wenn einige Abaͤnderungen in den Theilen der 
Landwirthſchaft vorgenommen werden. Was 
die an Stroͤmen u. Fluͤſſen gelegenen oder der 
Ueberſchwemmung ausgeſetzten Wieſen betrift, 
fo haben Freunde der Stalifütterung nie bes, 
bauptet, daß man Klee dahin bringen fol, 
fie bedauern nur, daß fo herrliche Fettweiden 
das ganze Jahr einem Haufeu Vieh Preis: ges 
geben werden. In der zweyten Abtheilung? 
daß die Stall-u. Kleefuͤtterung in den mehre⸗ 
ſten Fälen anzurathen, und ohne Nachtheil 

der übrigen’Bedärfniffe des Staats. ungleich 
böher als die bey der Wiefen« u: Weidetrift 
benutzt werden innen, hebt er diejenigen Hin⸗ 
derniſſe, die er ſich in der erſten Abtheil. ge: 
macht, aber nicht immer gluͤcklich genug. Ju 
der ten Abtheil:, welche: Erfahrungen u. Fol⸗ 
gen: der Stall⸗u. Kleefütterung noch koͤnnen 
entgegengeſetzt werden, hat der Verf. verſchie— 
denes aus dem ıten Th. wiederholt, im San: 
en :aber,‘. was. Häusler, Hirten u. Pächter 
etrifft, Iefenswerthe Säge anfaeftent. — Die 
2te Schrife mit der Deviſe: er 

| ne zeich⸗ 


— 
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zeichnet, glaubt, daß ſich in den Gebirg = u. 


Waldgegenden gar Feine Stalfütterung den= 
ten ließe. Die Zte mit dem Wahlſpruch: nor 
omnia fert tellus fcheint einen Wütemberger 
zum Verf. zu haben. Gie ift eine Eleine Sa— 


- tyre auf Schubart, und eine ganı. alhdlide 


u. gut getroffene Widerlegung bee 
ſchen Syſtems. — 


vorlefungen der kuhrpfaͤlz. phyſtkaliſch⸗ sko⸗ 
nomiſchen Geſellſchaft in Zeidelberg. Non 


chubarti⸗ 


dem Winter 1786 bis 1788. Mit 11 Ku-⸗ 


pfert. III. Band. Manheim in der neuen 
Hof-u. afadem. Buchh. 1788. 644 ©. (2 
Kehle.) | | Ä 


a) Enthalten 1) Befchreibung der Dran- 
gerie u. Zreibhäufer des £urfürftl. botanifchen 
Gartens in Manheim, nebft den bey derſelben 
Bau angewendeten Grundfäßen von Medicus. 
Die Winterhäufer follen nicht gegen Mittag ' 
erbaut werben, weil heftige Sonne die Pflan- 
zen entblättere, auch Schloffen u. Hagel Scha> 
den thun. Succows Verfuche Über die Brauch⸗ 
barfeit verfchiedener einheimifchen u. auskäns 
difhen Gewächfe file Färbereyen. Iung Ber 
merfungen über die wichtigften Theile der Er— 
werbpolicey. Erb Verfuch über die eigenthüms 
lihen u. rechtmäßigen Grängen der Policey 
zu beflimmen. Gatterer von dem Handels 
range.der Nuffen. Sommer Zweifel über. den 


Bevoͤlkerungsgrundſatz als erften Grundfaß 


ſtaatswirthſchaftlicher Wiffenfchaften. Medi: 
cus über den Urfprung u. die Bildungsart der 
Dd4 ESchwaͤm⸗ 


a) a. e 3. No. 98. 


J 
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Schmwämme. - Rligftein ältere u. neuere Ber: 


fchichte des Salzwerkes zu Salzhauſen bey Nid⸗ 
ba. Easter Sortfegung der Gefchichte bes 
Salzwerks zu Salzhaufen. Succow fuftemat. 
Befchreibung der vorzüglichfien in den Rheinis 
fhen Gegenden bieher entdeckten Mineralten, 
befonder8 der Queckſilbererzte. Wund um: 
ftändliche Befchreibung des furpfälgifchen Obers 


amtes Bacharach, befonders in Rücficht auf 


deffen vortrefflichen Weinbau. 


IJ. C. €. Löwe’s ıc. Oekonomiſch⸗ Camera: 


— 


liſtiſche Schriften. Erſter Theil. Breslau 
b. Loͤwe 1788. 200 S. 8. (16 gr.) | 


a) Diefes Buch eines bereitß vortheilhaft 
bekannten Schriftftellers enthält folgende Auf: 
füge: Stagment aus meinem Leben. Inne⸗ 
rer Beruf führte ihn von der Theologie zu dem 
Studium der Nakurmiffenfchaft. Eonft ift die= 
fer Lebenslauf ohne befondere Merkwuͤrdigkei— 
ten. Betrachtungen über Kleebau, Aufhe— 


bunten der Brache, natürlide Wielen u. 


Weiden, über Stallfütterung des Rindvie- 
bes, der Schaafe u. der Pferde, ein Bey: 
trag zu der neueflen Berliner Preisſchrift 
über diefe Begenflände. Seit einigen Jahren 
{heine der unbedingte Eifer, womit man zu 
viel u, zu fchnel reformiren wollte, etwas 
nadhzulaffen. Hr. 2. räumt auch ein, daß man 
in der erften Hige nicht fehen wollte, daß 
nicht überall Klee mit Vortheil zu bauen iſt, 
aber hiemit find Brachen u. Triften nody micht 
gerechtfertiget. Die Möglichkeit a ne 
Ä - rift 


a) A. 2.3. No. 1or. 
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Trift zu halten gibt Hr. L. nicht auf.. Berech⸗ 
nung des Aufwandes u. Ertrags einer Schd- 
ferey in Oberf&leflen, bey ber auf 450 Schaa⸗ 
fe mehr als 200 fl. Verluft ausfallen. Sollte 
Hr. L durch diefe Berechnung bie Abfiht has 

ben’ die Vortheile der Schaafzucht herabzufer 
gen, fo fann Rec. dieß nicht billigen, ba bie- 
felbe für, unfere ganze Verfaflung zu nichtig iſt. 
Verhaͤltniß zwiſchen Schleiferey (eigne Bes 
wirthſchaftung) u. Pacht der Kühe. Natürlich 
zum Bertheil der erftiern. Berechneter Zuſtand 
eines Robot= oder Sofegdrtners ıc. Die. Ein 
nahme dieſer europäifchen Neger ift immer ger 
ringer als ihr Beduͤrfniß.  Phyfttalifh : 6ko⸗ 
nomifhe Bemerkungen auf einer Reife durch, 
das Riefengebürge. Weber die Verwandlung _ 
der Bauerndienfte in Beldzins. Oekonomi⸗ 
ſche Beſchreibung der Güter des Sen. Grafen 
von Seherr - Thof in. Schleflen. Jene Neife 
u. dieſe Befchreibung haben Rec. vorzüglid 
unterhalten. In den übrigen Auffägen mußte 


natürlich viel Befanntes vorfommen. 


Seanz Ludwig von Tancrin sc. erſte Gründe 
der Berg; und Salzwerkskunde, Zehnter 

Theil, erfte Abtbeilung, welche die Salz⸗ 
probirfunft, die Erdbefchreibung der Salz⸗ 
gebirge, und die Brunnenbaufunft enthält. 
Mit 20 KRupfertafeln. Frankfurt, b. Ans 
drei 1788. 270 ©. 8. (ı Rthlr. 12 gr.) 

| 3) Auch unter dem Titel: Entwurf der 
Salzwerksfunde. Erſter Theil zc. In der 
erſten Abh. lehre der Verf., nachdem er vorher 

Db5 weit⸗ 

a) A. 2. Z. No. 47. | 
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weitlaͤufig von den aͤußern u. innern Kennzei— 
chen, dem Nutzen, den Beſtandtheilen u. f. 
tv. des Kuͤchenſalzes gehandelt hat, bie Ber- 
fertigung u. den Gebrauch der Salzwagen, 
deren er drey angibt. Die 2te Abh. von der 
Erdbefchreibung der Salzgebirge begreift weit 
mehr in ſich, als diefe Weberfchrift befagt. 
Denn e8 wird in berfelben auch vom Seeſalze, 
ben verfchiedenen Arten baffelbe zu erhalten ır. 
- überhaupt von der Auffuhung der Salzquel- 
len, vom Bohren, Abteufen, von Betrieb der 
Stolloͤrter nach Salzquellen u. bergl. gehan— 
belt. Auch wird ein nicht gemeiner Bergbob- 
rer auf dag genauefte befchrieben. Das 2te 
Cap. diefer Abb. enthält die Meinungen des 
Hrn. Verf. u. anderer von dem Urſprung des 
Steinfalgeg u. der Salzquellen. Die zte Abb. 
enblich von der Brunnenbaufunft enthält eine 
Anweiſung, mie die Materialien zu biefem 
Endzweck befchaffen feyn müffen ; wie bie fü- 
Ben von den gefalgenen Waffern abzuhalten, 
mie Salzſchaͤchte ausgegimmert u. auggeman: 
ert, und wie bie. Mafchinen überhaupt efn= 
gerichtet werden koͤnnen. — Die vielen Ab: 
theilungen des Werks in. Capitel, Abfchnitte 
u. Zitel sc. und bie vielen Allegate der zuvor 
angeführten Sachen werden die Aufmerffam: 
feit der Lefer oft unterbrechen. 





Geſchichte meiner Bienen u. derfelben Be: 
handlung von den Jahren a 7 
| Ä e 
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Nebſt einer Kupfer. Leipzig, b. Haugs 
Wittwe 1758. 16 1/4 B. (16 gr.) 


.. a) 6o wichtig ‚in. allen preactifchen Gefchäften 
eine mit Theorie verbundene Erfahrung ift, fo wiche 
tig ift diefe Verbindung auch bey der A nenguchk, 
Der Berf. bat ein befonders Tagebuch desh e— 
halten, uud darin Witterung, Bluͤthe, Ab-u. Zus 
nehmen der Stoͤcke genau bemerkt. Er hat alle Ber: 
ſuche mit Ablegen, Theilen, Eopuliten ꝛc. gemacht, 
alle Arten der vorgefchriebenen Fütterungen verfucht, 
und vorzüglich auch den mechanifchen Theil’ der Bie⸗ 
nenpflege auszubilden ſich bemuͤhet. 


Neues vollfidndiges Forſtlehrbuch der fpfle> 
matiſchen Grundſaͤtze des Korflrechts, der 

Forſtpolicey is. Forſto konomie ꝛc. von Job: 
Jakob Trunk ꝛc. Freyburg, b. Verfaſſer 
1788. * F — id re eo 10 


b) Da Beckmann Gleditſch, Succow u. Jung 
Anleitungen u. Syſteme geliefert haben, fo fehlte 
nur noch ein durch Erfahrung befkätigtes Forſtlehr⸗ 
bu. Ein ſolches wollte Hr. T. bier liefern, um 
es bey feinen Worlefungen, die er feit 1787 über 
diefe Wiflenfchaft zu Freyburg hält, zum Grunde 
legen zu fönnen. "Allein er bat feine Abficht nicht 
erreicht, fondern ohne vorhergegangene Prüfung bloß 
ausgefchrieben. 


Joh. Ehrift Bernbard’s Vorfohldge zu einer 
wirtbfchaftlihen Polizey der Dörfer, oder 
wie die Lundwirtbfchaft dafelbft überhaupt 

ſowohl in Abſicht auf die Poligey u. der 

Communen gemeinſchaftliche Biufünfte u. 

WG ‚Cofien, als auch der Inwoͤhner — 
— Aus: 


IR.E.9 3. No. 35 b) 4.2. 3. No. 46. 


en 


2) 
* 
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zßaushaltung zu verbeſſern. Stuttgard, b. 
Metzler, ohne Jahrzahl. 8. (8 gr.) 


a) Dieſe Vorſchlaͤge behaupten noch immer den 
erſten Rang; und da fie auch nicht Leicht von beſ— 
fern verdrängt werden dürften, ſo empfehlen wie 
vorzüglich die Stellen ©. 356. 372. 400. 402, 430. 
446. 448. 


Beytrag zu. der Geſchichte des Salzwerks in 
den Soden: bey Allendorf an der Werra , 
yon U. SE. Kopp. Marburg, in der neuen 
afadem. Buch. 1788. 156 S. 8. (20 gr.) 


b) Die-Abficht des Verf. war nicht eine oͤko⸗ 
nom. DBefchreibung des Salzwerkes u: feiner ge= 
mwöhnlichen Einrichtung zu liefeen ‚er fucht bloß die 
bisher wenig bekannten Veränderungen. des Eigen= 
thums davon aufzußlären, und diefe hat er vollfom- 
men erreicht. _ | 


r 


ee Vm. 
YUY,L 3. No. 46. b) U 2 Z.No. 42. 


ag 
VII. Naturwiſſenſchaft. (Phoſt.) 


Practiſche Elektricitaͤtslehre ganz neu bear⸗ 
beitet von Jakob Laugenbucher. Mit 10 
Kupfertafeln. Augsburg, b. Riegers Soͤh— 
nen 1788. 274 ©. 8. 


a) Mer. hat dieß Buch mit befonderer Auf⸗ 
merffamfeit gelefen, weil es dag Werk eines 
Mannes ift, der großen Fleiß auf dag Stu— 
bium ber Eleftricität gewandt hat. Der Berf. 
bat auch wirklich eine Theorie, welche er für , 
neu hält, ungeachtet das Weſentliche berfel- 
ben, ben doppelten eleftrifchen Strom, ſchon 
du Fay u. Noller vorgetragen haben. Die 
Hauptbeftandtheile feiner Theorie, welche er 
ſchon in feiner 1780 in dem naͤmlichen Verlage 
bherausgefommenen Befchreibung einer be— 
traͤchtlich verbeflerten EKlektriſirmaſchine be 
fannt gemacht bat, find folgende: Es gibt 
zwey Ströme den Luft- und Erdſtrom. jeder 
Strom macht eine Atmoſphaͤre, welche aus⸗ 
ſtromt, abſtößt, alſo von einem Ueberfluſſe 
Re Beyde Ströme zeichnen fid) Dadurd) aus, 
daß fie einander entgegen firömen, da zwey 
gleichartige einander fliehen. Des einfachen 
ſowohl als des zufammengefegten Funkens Be— 
ſtandtheile find die beyden Atmoiphären des 
Euft=u. Erpfiroms, welche im Zunfen Dir 


4 me 


2) N. 2. 3. No. 152. 


a 


J 
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lich zuſammen ſchlagen. Das Glas iſt fuͤr die 
elektriſche Materie durchdringbar. Folglich 
dient die innere Belegung einer Fadungsfla= 
ſche nur zur Zufammenbhaltung einer elektriſchen 
Materie, und thut zur Ladung feinen andern 
Dienft, als fie zu verftärken. Die äußere Bes 
legung ift eben fo wenig das. Mittel, dag Glas 
undurdhdringbar zu. madjen , fondern dient 
bloß zu einem Werkzeuge, wodurch der Erb= 
from herbeygeführe wird, und diefer allein 
macht dag Glas der Ladung faͤhig. Der har— 
ige Strom ift wirffamer als der gläferne. — 

ie Ladungslehre der Verftärfung beruht auf 
der einzigen Funfenlehre. Die Urfache der An= 
bäufung beyder Ströme ift das Glas, welches 
ben zwey gleich ſtark entgegenwirkenden Strö- 
men zum. HDinderniffe ihrer Vereinigung wird. 
Hier iſt offenbar ein Widerſpruch; denn ©. 
90 hat der Verf. behauptet, daß dag Glas für 
bie eleftrifhe Materie undurchvringbar wäre. 
Er fuͤhlt ihn auch felbft, und ſucht ihn dadurch 
zu heben, daß er die Durchdringlichkeit des 
Glafes von einem einzigen Strome zugefteht, 
aber fie leugnet, wenn beyde Ströme einander 
entgegen wirken. — Ungeachtet nun Rec. die 
Vortheile dieier Theorie vor der Frankliniſchen 
nicht einfieher , fo kann er doch dem Bude. 
des Verf., al8 Sammlung eleftrifher Verſu— 
che betradtet, das Lob der Bollftändigfeit 
nicht dverfagen. Hr. 2. wird nicht erwarten, 
daß alle Berfuche, worauf er gebauet hat, bier 


-durchgegangen u. gezeigt werden fol, wie fie 


fich leichter aug der alten Theorie erflären laſ— 
fen. Eine foldye Recenfion würde zur Abhand* 
lung anwachſen. — Die Ordnung 

’ j ‚A an: 
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handelten Materien iſt folgende: Cap. 1. Bon 
der Elektrifirmafchine. (Fin Fehler der Lan— 
genbuh. Mafchine ift, daß fie die Communi- 
cation der äußern Luft u. der Höhlung der 
Kugel nicht unterbridyt, es kommt dadurdy 
Staub u, Feuchtigkeit in die Kugel, wodurch 
ihre Wirkſamkeit geſchwächt wird. Gap. 2, 
Von den Meffungen der eleftrifchen Ströme. 
(Ein Cap., deſſen Auffchrift mehr verfpriche 
als der Verf. hält.) Kap. 3. Bon der Theo— 
rie der Eieftricität. Cap. 4. Merkwuͤrdige 
Benträge zur Funfen und Ladungslehre. Cap. 
5. Bon der Theorie des Eleftrophors. (Hier 
hätte fih Hr. & aus manchen Schwierigkeiten 
heraus wickeln fönnen, menn er die Art des 
Eleftrifireng durch bloße Vertheilung zu Hülfe 
genommen hätte, da hingegen feine Verwand— 
lung ver eleftrifhen Ströme bie Sade dun— 
fel u. unwahrfcheinlih macht.) Cap. 6. Bon 
den Verſuchen ber einfachen Kraft. €. 7. Vers: 
ſuche mit der verflärften Kraft. €. 8, Von 
den VBerfuchen in verbünnter Luft. C.9. Von 
der Eufreleftricität u. ihren Erfcheinungen. €. 
10. Bon der Eleftricität als einem Heilmittel, 
und endlich C. 11. Bon der. Verfertigung ver: 
fchiedener Fünftlichen Euftarten. | 


Lorenz Erells ıc. neues chemiſches Archiv. 
Sechſter Band, nebſt einem doppelten Re— 
giſter über die drey letzten Bände. Leipzig, 
b. Müller 1787. 362 ©. 8. Siebenter Band. 
1788. 358 ©. 8. (jeder B. 20 gr.) | 

‚.. a) Dieß linternehmen des Hrn. C., die 

Hemifchen in den akadem. Schriften vorhander 

nen 

a) #2. 3. No. 78. | 
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nen Abhandlungen im Auszuge zu liefern, naͤ⸗ 
hert ſich allmählic) der Beendigung, und wird 
eben dadurch, daß die Abhanplungen in die 
neuern Zeiten eintreten, befto intereflanter u. 
lehrreicher. Man findet hier auch Auffäge , 
die längft mwiderlegte Sachen enthalten; fie ge= 
hören aber zur Gefchichte der Wiffenfchaft, u. 
find in dieſer Ruͤckſicht ſchaͤtzbar u. Iehrreich. 
Der fechfle Band hebt mit den Schriften der 
kaiſerl. Akademie der Naturforſcher an, und 
liefert das Wefentlihe für den Chemiften aus 
dem ıoten Bande ber Altern, u. dem Iten u. 
oten Bande ber neuern phyfifch » medicinifchen 
Abh. für die Jahre 1751 bis 1761. Hr. C. 
hat das Decennium nachgeholt, was im vor: 
hergehenden Sten B. vergeflen war. Die chem. 
Bemerfungen aus den Abhandlungen ber kö— 
nigl. Akad. 9. Will. zu Paris fangen mit 
1745 an, und hören mit 1748 auf; die Auss 
züge aus den Schriften der Akad. zu Stod: 
bolm geben vom 23—26ften Bande, oder vom 
J. 1761—1762; und aus den Denkfchriften 
der Berliner Akad. d. Wiff. find die Jahre 
1754—1759 ausgezogen. _ Den Beſchluß ma= 
chen Austüge aus den Ältern Schriften ber 
Faiferl. Akad. der Wiſſ. zu Petersburg big 
zu ihrer Beendigung, vom IS—ı4ten Theile 
oder von 1738—1746. Das Regiſter betrifft 
den 4ten, 5ten u. 6ten B., und dient zur Ueber: 
fiht der manntiafaltigen Namen u. Sachen. 
Am fiebenten Bande nehmen die Auszüge aus 
den Schriften der Parifer Akad. d. Wiſſ. bey: 
nahe die Hälfte ein, und gehen doch nur vom 
J. 1749 —1753. - Hierauf folgen die hemifchen 
Bemerkungen aus den neuen ———— 
der 


1 
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ber kaiſerl. Akad. d. Wiſſ. zu Petersburg, 
vom J. 1747—1749; der königl. Akad. der 
Wiſſ. zu Stockholm vom‘. 1765—1765 ; der 
Fönigl. Head. d. Wiſſ. zu Berlin von 1769 
1772, und den Beſchluß machen die Auszüge - 
aus den philoſ. Transactionen der koͤnigl. Ge: 
fedfchaft in London vom J. 1751-1752. Die 
Ueberſetzung ift fließend, und fo meit Rec. fie 


.. vergleichen Eonnte, treu. Der Anmerfungen 


find nur wenige, Auf die Bleichzeitigfeit der 
bh. hat Hr. C. nicht Rücficht genommen ; 
ein Fehler, ber tm Anfang hätte vermieden 
werben ſollen. a 2 


v* 





Exanien phyſico - chimique des principes de- 
Pair et du feu ou lettres a Mme la Miſe de 
P.* M** par M, le Semelier. Amfterdam u. 
vn b. Eroulleboig 1788. Th. I, IT. 444 


2) Es find fechg Lange Briefe, in melden Rec. 
vergebens die Unterhaltung fuchte, die er von einem 
Briefwechſel diefer Art erwartete: Wenn das fhon 
Verdienſt if, feine eigene Meinung haben, allge= 
mein anerkannten. Thatfacdhen u. den daraus abge: 
leiteten Folgerungen widerfprechen , one neue Thatz 
fahen von gleicher Wichtigkeit Dagegen zu fielen, 
sder feine Meinung auf einen feftern Grund zu 
bauen, fo gebührt Hrn. ©. allerdings dieß Verdienſt, 
aber Fein anderes, | —— 


| u Die 
4) G. A. v. g. S. 72 St 
Ee 
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Die neue Fürzefte u. nüglichfle Scheidekunſt 
oder Ehimie, tbeoretifh u. praktiſch er 
klaͤret, nad den Eigenſchaften des Alfa- 
li u, Aecidi eingerichtet, durh Andreas 
uff, famt offener Warnung u. Grund: 
regeln in Betreff des Steins der Weifen. 
Nürnberg, b. Zeh 1788: 238 ©. 8. (12 gr.) 4 


‚a) Hr. R. ift in der Ehimie noch fo weit zu— 
ruͤck, daß er weder eine beftimmte u. zureichende 
Erklärung davon zugeben, noch: viele Erfcheinungen, 
deren Urſachen doch allgemein bekannt find, richtig 
zu befchreiben u. deutlich zu machen im Stande ifi. 
Er ſagt: ,, Die Ehimie ift eine Zerlegung der Leis 
ber u. Scheidung der groben unnüglichen Theile. 
von den nmüßlichen , dieſelbe ficherer in Zleinerer 
uantität u. in feinfter Qualität den Kranfen an— 
nehmlich zu machen. ꝛe.“ Die dem Werke anges 
bängten Grundregeln mnf Reec. bey ihrem Werthe 
laffen , weil ex die geheimnißvolle Sprache derfelben 
nicht verficht. | —WM 
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IX. Mathematik, (Srößenlehre.) 


Serleichterter Unterricht in der böbern Meß⸗ 
‚Zunft, oder deutlihe Unweifung zur Beo⸗ 
mettie der Frummen Linien, von Abel 
Bürja zc. Eriter Band, 3826. 24 ©. Vor⸗ 
rede. Zweyt B. 388 ©. gr. 8. (2 Rthlr. 
12 gr.) NT 


a) Der erfie B. hat 10 Hauptſtuͤcke, das 
von die 6 erften .von den Kegelfchnitten, von 
ihren Tangenten, Dlametern u. Conftruction 
ber Gleichungen des zweyten Grades, auch 
Aufloͤſungen einiger geometriſchen Aufgaben 
vermittelſt derſelben, hiernaͤchſt von krummen 
Linien überhaupt, und einigen dabey vorfal— 

lenden Rechnungsarten handeln. Bey allen 

dieſen Lehren iſt bloß die Analyſis endlicher 
Groͤßen gebraucht; von da an aber wird die 
Differential= u. Integralrechnung angewandt. 
Mas Anfängern dieſes Buch ſehr ſchaͤtzbar ma⸗ 
chen muß, iſt die vollſtaͤndige Aufloͤſung jeder 
Gleichung mit allen Zwiſchenſaͤtzen. Insge—⸗ 
mein ſind dieſe in unſern Lehrbuͤchern fuͤr die, 
welche nicht im Calcul ſchon geübt find, zu ſehr 
abgekürzt, und man findet gewöhnlich nur die 
Nefultate der Rechnung ; daher fällt es oft 
ſelbſt dem Geübteren fchwer das Buch zu ver: 
ſtehen, wenn man dag Bud) nit von Anfang 

MEe2 durch⸗ 


| a) %. 2. 2. No. TI. 


“ 
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durchlieſt; und dieß iſt der Hauptgrund, war 
um viele die Analyſis u. höhere Geometrie lie: 
gen laffen, die ſich doch mit der Mathematik 
abgeben. Die Bemühung dieſem Beduͤrfniß 
abzuhelfen, war daher Fein geringes Verdienft: 
Das Buch kann jeder, der mit den Elementen 
der reinen Mathematik, wohl befannt iſt, obne 
Schwierigkeit lefen, und daraus fo viele 
Kenntnifle u. Fertigkeiten im Caleuliren erlans 
gen, daß es ihm hernach nicht ſchwer werden 
kann ‚, die Schriften unferer größten Mathe: 
matifer zu lefen. Denn e8 find nicht etwa bie 
erftern Elemente ber Mathematik, die hier vor— 
fommen , fondern faft alle wichtige Lehren, 
die in unfern beften u. neueften Handbuͤchern 
vorgetragen find, ja eine u. bie andere, bie im 
diefen fogar fehlt, — Im 2ten ®. wird im 
-ııten u. izten Hauptſtuͤck ſowohl für recht⸗ 
winklichte alg fchiefninklichte Koordinaten zus 
erſt die Größe der frummen Linien felbft ge: 
mefien, nachdem im ıten B. ihre Geftalt war 
beftimmt worden, biernächft der Inhalt, for 
wohl der Fläche, die fie einfchließen, alg der 
frummen Oberfläche u. des förperlichen Raumd, 
die durch Umdrehung um ihte Aren entitehen. 
Hierauf fommen die transcendenten Größen, 
und zwar zuerft im 13ten Hauptftück die Loga⸗ 
rithmen u. die logarithmifche Linie, weiche leg: 
te bier erſt als Huͤlfsmittel betrachtet wird‘, 
bie £ogarithmen jedes Syſtems u. deſſen Baſis 
zu finden, und Erponentialgrößen überhaupt 
zu berechnen. Alsdann fommen Gleichungen 
für ihre Tangente, Subnormal ıc. Mit eben . 
ber Deutlichkeit erklärt er im 14ten Hauptſt— 
bie Differentialen u. Integralen der —— 
en. 
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Ben. Im ısten. Hauptft. fommen die Aus: . 
meſſungen ſowohl der einfachen als zugleich 
mit entftehenden verkürzten oder verlängerten 
Cykloide. Das ıöte Hauptft. von den frums 
mmen kinien, die um einen Pol oder einen uns 
verruͤckten Punct befihrieben. werden. Nicht 
bloß die Spiralen, Quadratrizen, Epieykloi—⸗ 
- Den zc. fondern aud) die Kegelfchnitte erhalten _ 

Bier ihre Polargleihungen. Daß 17te Hauptſt. 
von boppelt gefrümmten Finien, u. von krum⸗ 
men Flächen „ deren Schnitte hier betrachtee 
werden, auch von Partialdifferengen wird bier. 
ein DBegrif gegeben, Das Igte Hauprfl. vom 
Linien, die einander berühren ober fchneiden, 
Noch wenig befannr ift dag Iyte Hauprfl. von: 
der VBariationgrechnung u. deren Anwendung. 
‚auf die Geometrie. — Hinter diefem Bande 
iſt noch ein dreyfacher Anhang: I) Befchreis - 
"bung einiger Inſtrumente, befonders des Pros 

portionalzirfeld , und deſſen mannigfaltigem 
Gebrauch, zweyer Winkelhacken zur Findung 
zweyer mittleren Proportionallinien zwiſchen 
sivo) Linien des verjuͤngten Maaßſtabes u. 
Transporteurs, des Storchfchnabeld des el⸗ 
liptiſchen Zirkels. 2) Anweiſung (gar nicht 
aus der hoͤhern Geometrie) unregelmaͤßige Li⸗ 
nien, Körper u. Flächen zu meſſen, zu berech⸗ 
nen u. zu zeichnen. Miederholung der vor⸗ 
nehmften ehren der Geometrie. Ein ſchaͤtzba⸗ 
rer Auffag für den Anfänger. | 


Leber das Studium der Mathematik für 

Juriſten, Tameraliften u. Oekonomen 
auf ee Friederich Meinert 
en | e3c 
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re. Halle, b. Hendel 1788. 176 &, gr. 8. 
ohne Vorrede. (10 gr.) I 


2) Nach einigen allgemeineh Bemerkuns 
‚ gen über die Urſachen, warum bey der höchz 
ten Ausbildung, die diefe Wiffenfchaft. vers 
hältnißmäßig befommen , doch fo wenige Mar 
thematif lernen „ gibt der Verf. eine kurze 
Ueberſicht der Gefchäfte: der Sjuriften,. Same: 
raliften u. Defonomen, wozu mathematifche 
Kenntniffe erfordert werben, theilt alsdann 
einen Plan mit, nad) welchem jeder von die— 
fen die für fein Fach nöthigen Kenntniffe ſich 
erwerben könne, wobey zugleich die vorzligiis 
chern Schriften genannt werden, und zeigt zur 
legt die Ordnung an, in welcher der Juriſt, 
Cameraliſt u. Dekonom. die matbhematifchen 

Wiſſenſchaften ſtudiren müffe, | | 








Zweyte Hälfte eines gemeinverſtaͤndlichen 
Rebenbuhs für Schulen, worinnen nad 
Thalern, Groſchen u. Pfenningen, Tha— 
lern, Mariengroſchen u. Pfenningen, 
Gulden, Kreutzern u. Pfenningen gerech⸗ 
net wird, von Friedr. Gottlieb Buſſe. 
Leipzig, b. Erufiug 1788. 280 ©: $. 


Und deffelben : Anleitung zum Gebraude 
eines temeinverfidndlihen Kechenbuchs für 
Schulen, 2te Hälfte. Ebenvafelbfi. 1ıı ©. 
u. 4 Dog. Borrede u. Erinnerungen. 

J De 96 

a) A. 2. 3. Ro. 140. 


J 
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a) In der 2ten Hälfte iſt die noch uͤbrige Leb- 
re von den Bruͤchen u. Provortionen enthalten, wo⸗ 
bey aber die Ordnung umgekehrt ift, fo daß erft von 
den Proportionen, oder der ſtatt derfelben gebrauch: 
ten Heefifchen Regel, und hernach von den Brüchen 
gehandelt wird. Die waͤlſche Praktik, ſehr gut ab- 
gehandelt.  Wergleichung u. Aufhebung der Brüche 
Ketten= Hegel, befonders auch bey Zinsrechnung, 
Productionsrechnung.zc. Noch werden die Species 
in Brüchen, in Decimal:Brüden, die Geſellſchafts— 
Rechnung, die Vermifchungsregel, auch von Gold- 
u. Gilbergewicht abgehandelt. Dann, folgen ver= 
miſchte Rechnungen, u. im Anbange einige Tafeln, 
über Handelsgewichte , einige Maaße in flüßigen Sa= 
chen, Rornmaaße ꝛc. | 


| x —* 





X. Naturgeſchichte. 


Der wilden Baͤume, Stauden und Buſchtze⸗ 
waäͤchſe, ee Theil, welder die Laub: 
ober Blätterbäume enthalt. Nürnberg, 
b. Winterfchmidt 1788. (Die Bog. A—T.) 
Tab. I-XXXUI. 4. (8 Rthle) | 


Der wilden Bdume, Stauden »y. Buſchge⸗ 
wächfe dritter Theil, welder die Staus 
den:u. Bufhgewähfe enthält. 24 S. (Die 
Bog. WE.) Tab. I-XIV, 4. (3 Rthir,) 


by) Hr. Winterſchmidt der Verleger, und. 

auch ber Deraufnpet gegenmwärtiger Fortfer 

gung eines von dem verfiorbenen Waldamt— 
Ee 4 mann 


a) A. L. 3. No. 4 b) HR, 3. Ro 34 
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mann Oelhafen zu Nuͤrnbera im J. 1772 an⸗ 
— Werks: Abbildung der wilden 

dume, Stauden=u. Buſchgewaͤchſe, deſſen 
erſter Theil die auf 34 Tafeln abgebildeten Na— 
delhoͤlzer enthaͤlt, bat den ruͤhmlichen Ent: 
ſchluß gefaßt, dem Forſtmann u. Oekonomen 
dadurch ein vorzuͤgliches Werk in die Haͤnde 
zu liefern. Die Beſchreibungen ſelbſt ſind noch 
groͤßtentheils don Oelhafen abgefaßt worden, 
und Rec. kann fie vorzuͤglich Forſtleuten u, 
Oekonomen, wegen der ausfuͤhrlichen Anwei— 
fung zum Anbau u. Gebrauch der vorkommen— 
den Holzarten „ als fehr unterrichtend empfeh— 
len. Nicht weniger die Abbildungen, die mit 
vieler Genauigkeit. die mehrften Bäume u. . 
Sträudyer vom Anfang ihrer Entwickelung big 
zu ihrer Blütbe u, Frucht in allen ihren ver 
fchiedenen Geftalten darftelen. Die Bollendung 
mußte auf diefe Art, aber gewiß zum Vortheil 
ber Käufer , allerdings aufgehalten werden, 
dazu aber in ber Vorrede zum britten Theil, 
ſowohl in Rüdfiht ber Laubhoͤlzer als aud) 
ber Buſchgewaͤchſe alle Verficherung gegeben 
wird, Die in beyden Theilen abgebildeten Ge: 
soächfe find folgende: Laubbäume: Tab. ı—5, 
bie Winter-u. Sommerreiche (Quercus robur 
Linn,) 6—8, bie Rothbuche (Fagus ſylvatica), 
9—ı2, bie Weißbuche (Carpinus Betulus) 13 
75, die Sommer :u. Winterlinde (Tilia eu-. 
rop&a) 16-17, bie Efche (Fraxinus excel- 
' fior). 18—19, bie Ulme (Ulmus campeftris) 
20—2I, bie Birfe (Betula alba) 22—2$%, ver 
Ahorn (Acer pfeudo- pläntanus , plantanoi-» 
des & campeftris) 29—31, die Erle (Betula 
Alnus) 32—33, bie Kornelkirſche on 
er | a 
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mafcula) 34—36 , bie Wallnuß (Juglans rer 
 gia) 37-39 , die Roßkaſtanie (Acfculus Hip- 
 pocoftanum) 4041, die zahme Kaftanie (Fa- 
zus caftanea) 42; der Acacien⸗ Baum (Ro- 
binia Pfeudo- Acacia) 43, der VBogelbeerbaum 
(Scorbus aucuparia) . — Bon ben Buſchge⸗ 
waͤchſen werben abgebildet ; Tab. ı, der Gin⸗ 
‚fter (Spartium fcoparium) 2, ber Farbegin⸗ 
fter (Genifta tin&oria) 3, die Berberis (Ber- 
beris vulgaris) 4—5, der Meeiftrauh (Vi- 
burnum Lantana) 6, der Hartriegel, (Cornus, 
fanguinea); 7-8, ber Hollunder (Sambucus 
nigra) 9, ber" Hirfchholder (Sambucus race- 
mofa) II—ı2, der Wafferholder (Viburnum 
-Opulus) 13—14, ber blaue u. weiffe Hollun⸗ 
der (Syringa vulgaris), — — 


E. I. Chriſtoph Eſper Abbildungen der 

Pflanzenthiere nach der Natur, mit Jar: 
ben erleuchtet nebſt Befhreibungen. Nuͤrn⸗ 
berg, b. Rafpe 1788. 4 


, a) Bon biefen Abbildungen find die erften 
zwo Lieferungen erfchienen, Der Text ber ers. 
ftern ©. 40. verbreitet fich über dag Allgemeine 
diefer merfwürdigen Thierclaffe, und fängt mit 
ber Befdyreibung der Iſisgattung an, die dann 
im Texte zur zwoten, welcher bi8 S. 96 geht, 
_ nebft acht Arten der Sterntoralle befchrieben 
iſt. Unter der. Gattung Iſis außer den drey 
befanntern Arten u. der rotben Koralle als ei: 
“ne neue Art die langgefirerfte (Celongata),. bie 
Rec. doch zur Koͤnigskoralle zu gehören ſcheint; 
von der. Sternforalle find, ohne die Spielar- 
| ee5 ten 


a) G. A. v⸗ 9.5 65 St, 
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ten, 24; von ber Gorgonie 16, darunter drey 
von Linne u. Pallas noch nicht erwähnte Ar= 
ten granutula, porofa und dichntoma, und 
drey Arten der Hornforalle (Antiphates), Die 
Hr. E. mit Recht von der vorhergehenden Gat— 
tung trennt, abgebilbdef. | 


Syftema Charadterum plantarum feu Dictio- 
narium‘rerum botanicarum , filio confcri- 
ptum et ab ipfo figuris illuftratum , audtore 

’ Cornelio Pereboom. Leiden, b. den Gebrü« 
dern Fuchtmann 1758. 4 Alph. u. 16 Bog. 
4. (2 Rthlr. 12 gr.) I | 


3) Auf Anrathen des Verf. gab fein wür= 
biger Sohn, Hr. Ficolaus Ewoud Pereboom 
zwey jahre vorher in eben dem Verlag u. For⸗ 
mat den Anfang einer ‚Materia vegetabilis herz 
aus, worin die ganzen Linneiſchen Benen— 


nungsbeutungen, nad) deſſen Philofophia bo- 


tanica, abbildlich in Kupfer geflohen, augen= 
fcheinlich verdeutlicht werden follten. Hiervon 
find nun bereits drey Decaden erfchienen, an 


‚ deren Güte man um deſto weniger zweifeln 


dürfte, da fie eines finnes eigene Worte, und 
Hrn. P. des jüngern eigenhändig — 
wie auch auf Kupfer gebrachte Vorſtellungen 


bderſelben, enthalten, In der bey der erſten Des 


cade befindlichen Vorrede zu dieſem Werk zeig: 
te er damals bereits dieſes nun fo ſchoͤn aus: 
geführte Vorhaben feines Water an., Im 
Grunde ift diefes Dickionarium eine_ wahre 
Concordanz in dag zum 14mal von Murray 
herausgegebene Syſtema vegetabile — 
Oie 


3) RL. 9 A. Mo. 26, | 


) 
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Die Grundlage dazu iſt nicht alphabetifch ſon⸗ 


dern ſyſtematiſch eingerichtet, nebmlich nach 


ben DBenennungen aller an den Gewäcfen, 


von. der Wurzel an big zur volliommenen Frucht 
u. aufgegangenen Saamen, vorfommenden 
Theile: unter diefe hingegen find denn alle in 
den Beflimmungen der Gattungen u, Arten bes 
fagten Syſtems enthaltene Prädicate nach dem 
Alphabet gebradyt. Jedem berfelben ift eine 
in Hrn. Nicolaus P. Mater, veget. weifende 
Numer vorgefeht, und jebe Gattung oder:Art, 


der e8 zugefchrieben worden, beygefügt. Pa: 
pier u, Druck ift ſehr fhön. Ba: 


| 


Briefe uber das Karlsbad und die Klatur: 
produfte der dortigen Gegend. Mit eingm 
(Titel) Kupfer. Dresden u. Leipzig, b. 
Breitfopf. 1788. 112 S. 8. (12 gr. 


3) Unter der Dedication nennt ſich ber — 


Hr. Baron von Racknitz als den Verf. dieſer 


Briefe, die mit vietem Beyfall aufgenommen 


worden ſind. Der Kuͤrze halber uͤbergehen 
wir hier alles, was nicht das Mineraliſche je— 
ner Gegend unmittelbar angeht. Als die Ur— 
ſach der Erhitzung des dortigen Waſſers wird 
S. 31 folgendes angegeben: Die Gebirge der 
Gegend enthielten viel Kieſe, welche von als 
kal. Waflern aufgelöft würden. Bey dieſer 
Auflöfung vereinigten fich die Eifentheile, nebft 
der Vitriolfäure mit dem Waffer, und hieraus 
entftünde Sermentation, und ferner Erhigung, 
wobey auch die Luftfäure in dem Karlsbader 
Waffer entwickelt würde ꝛc. Ih der Ense 

= J | elf 


h J 


I) A. e. 3. No. 83. 
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ſtellt der Verf. ſelbſt Zweifel wider bieſe Mei⸗ 
nung auf, und gibt S. 35 zu erkennen, daß 
auch die Urſach, die die ehemaligen Vulkane u. 
Pſeudovnlkane dieſer Gegend zur Exiſtenz ge⸗ 
bracht haͤtte, vielleicht in ihrem Innern noch 
fortwirken, und die Erhitzung des Waſſers 
veranlaſſen könnte ıc. - Dieſe Meinung wird 
burch eingefchaltete Briefe von Arn. Schmidf 
u. Scheuchler, fo wie auch In einer ausfuͤhr⸗ 
lichen Note von Hrn. Titiuß befräftiget. Der 
gte Brief enthält ein Verzeichniß der Gebirgs⸗ 
arten um Karlsbad , von denen der Granit 
ber berrfchende if. Der Ste Br. enthält eine 
Belchreibung ber Karlsbaber Sintersn. Er b⸗ 
ſenſteine, und eine ſehr richtige Beurtheilung 
über die Entſtehungsart beyder. Am Ssten 
werden bie Naturproducte des Feuers aufge— 
fuͤhrt. Auf dieſe Briefe folgt zum Schluß noch 
eine kurze Abhandlung über das ſogenannte 
ſteinerne Holz, mworinnen unterfucht wird, auf . 
welche Art daffelbe im Innern ber ‚Erde entz 
ſtehen kann. Ze W 





Flora, oder Hahrichten yon merfwürdigen 
Blumen. Tites 5eft. Stuttgart, b. Meß: 
ler 1788. 8. von ©. 39 bis 72. (16 gr.) 

a) Die Merkwuͤrdigkeit, von welcher Bier die - 

Dede tft, bezieht fich bloß auf Blumiften. Im ge⸗ 
wärtigen Hefte werden, wie ſchon im erflen, 

J Nelken u. Aurikeln betrachtet, auch wird die 

Kortfegung von beyden für das naͤchſte Set vers 

. % 
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rohen. Die Tafeln find Tauber, aber bloß aus 
— Hand gemahlt; der Vortrag ıfl guf. 


Jofephi Jacobi Plenk &c. Icones plantarum. 
ER He &c. Centuf I. Fafcic, I. et 
IM. Tab. 2675. 


a) Das erfte Heft finden unfere Lefer im. 4ten 
Be des ıten B. ©. 436 angezeigt. Das -ate Heft 
aͤngt mit dem: langen Pfeffer aus der Diandrie an, 
und ſchließt mit dee Weberkarte,. aus der Tetranz 
drie,, welche Elaffe im zten Hefte den größten Theil 
ausmacht. Nur etliche Pflarizen der Petandrie aus der 
Einthetlung der Alperifoliarum endigen denfelben , 
wovon der Öffteinelle Steinfaamen der letzte ift. Meh⸗ 
zere Abbildungen in diefen letzten Heften find, oh— 
ne das Ideal zu erreichen, doch weit forgiamer ges 
arbeitet als in dem erften. F 


b) Bon den Bellermannifhen HbL 
2 enthält bie ate Liefernng nad dem 
‚ beftimmten Plane: 7) den fchmalblättrigen Dleafter 
8) die Zenne; 9) den gemeinen Wacholder ; 10) das 
Tampecheholz; 10) den rg Maspolder. Statt 
eine Probe einer Abaͤnde⸗ 





u 2 = XI 
YUHZ.No. 79. b) A. L. 3. No. 69. 


— 


x 


XI. Eroͤbeſchreibung. 


Statiſtiſch⸗ topographiſche (topiſche) Beſchrei⸗ 
bung der Kurmark Brandenburg. Erſter 
Theil. Berlin, b. Unger 1788. 387 (richti⸗ 
ger ohne Druckfehler 397) ©. 4. Cı Abtheil. 
2Rthlr. Pränumerafionspreis, 2 Rthlr. ı2 
gr. Ladenpreis.) | — B—————— 
3) In der Vorrede kuͤndigt ſich Hr. Borg⸗ 
ſtede, koͤnigl. preuß. Kriegs-u. —— 
bey der kurmaͤrkiſchen Kammer in Berlin, als 
den Verf. dieſes angehenden, hoͤchſt nuͤtzlichen 
Werks an, nachdem derſelbe vorher ungenannt 
feine frühen Talente, in der nie Beyfall auf: | 
genommenen Schrift: Juriflifh = öfonomifche 
Grundfüge von den Generalverpadhtungen- 
der Domainen 1785. gezeigt hatte, Sein nach⸗ 
heriges Dienſtverhaͤltniß feßte ihn in den 
Stand, den ganzen Umfang der Kammeralges 
fhäfte diefer Provinz, nicht, nur ang Aeten w 
andern fihern Motigen, ſondern au aus Lo— 
cal: Erfahrung fennen zu lernen, Diefer ho» 
be Grad von Zuverläßigfeit,. verbunden mit 
feltenem Fleiß, Fammeraliftifhen Blick, Ord— 
nung, Beſtimmtheit u. Klarheit des Vortrags 
iſt nun dag Gepräge Yes vorliegenden Werks. 
Das Werk foll aus 2 Theilen beftehen, wovon 
ber Verf., ber vielen Amtsgeſchaͤfte wegen, 
| — | nur 


2) A 2. 3. No, 63. | a 
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nur die erſte Abtheilung des erſten Theils hat 
liefern koͤnnen. Sn beyden Theilen verbindet 
er Topographie mit Satiſtik, beſchaͤftigt ſich 


in Dem erſten Theile mit der Provinz überhaupt 


u. im Ganzen, und wird im aten Th. die be— 
fonvere Befchreibung der einzelnen Städte u. 
des platten Landes folgen laſſen. — Der Ein: 
leitung erfter Abſch. fol eine Eurze Gefchichte 
oder Ueberſicht des nolitifchen u. innern Aus 
ſtandes der Kurmarf darfiellen. Nächft der Bes 
fchreibung der urfprünglichen Voͤlkerſchaften 
enthält üe größtentheils Negentengefchichte , 
ihre Könige u. Erwerbungen. II. Abſch. ent— 
hält ein Verzeichniß der von der Rurmark ber: 
ausgefommenen Karten, Proſpecte, Grunde 
u. Aufriffe von Städten n. merkwürdigen Ges 
bäuden. Sehr reichhaltig. IM. Abfch. han 
delt von den Schriften über die Statiftif u. 
Zopögraphie der Kurmark, mit binlänglicher 
Beurtheilung der vornehmften Schriften. ©. 
94 hebt ſich die fatiftifch -topographifche Be— 
fhreibung der Rurmarf an. I. Abfh. Gräns ° 
zen, Eintheilung u. Groͤße. Die größte Aus« 
dehnung ift von Abend gegen Morgen 36, von 
Mittag gegen Mitternacht 23 Meilen. Der 
Zlächeninhalt beträgt genau 447 1/2 Quadrate 
meilen. II, Abſch. Ratürliche Befchaffenheit 
u—. Eultur der Kurmark im Allgemeinen. Die 
Kurmark liegt zroifhen. dem 28° 20° u, 32° 
19° der Fänge; zwiſchen dem 52° 2’ u, 53° 
34° der nörblichen Breite, die Länge vom Pa: 
rifer Meridian weſtlich gerechnet. Die Poihoͤ⸗ 
be von Berlin ift 52° 317 30”. — III. Abfch. 
von den Flüffen, Kandlen, Strömen u. Sean, 
So ausführlich, fachenreich u, beſtimmt, wie. 
| ie 


— 
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je eine Hydrographie verfertiget worden ift: 
Das Verzeichniß hat F Verf. zur beſſern Ue— 
berſicht in alphabet. Ordnung gebracht. IV, 
Abſch. vor Naturgefchichte der Kurmark. 
Außer der einzigen Palmenordnung fehlt feine 
von den Hauptelaffen des Gewächsreichs, Von 
ben Pflanzen hat ſie über 1200 Arten, zu wel⸗ 


n. Straͤuchern gehoͤren. An Mineralien hät 
die Kurmark außer einzelnen Neftern u. Spu: 
ven von Bernftein nicht® beſonders. Auf diefe 
Einleitung läßt der Verf. im V. Abſch. eine, 
Befchreibung der Naturalien folgen. Er hat 
fie wiffenfchaftlich nad) dem Blumenbachiſchen 
Handbuche geordnet, ihre Standörter u. oͤko⸗ 
nom. Beziehungen, die Pflanzen ausgenom⸗ 
men, von denen nur ein namentliches Verzeich⸗ 
niß gegeben wird, fleißig bemerft. Sm VL 
Abſch. gibt der Derf. eine - genaue. Befchreis 
bung fsioohl von den in den Forſten befindliz 
chen Holzarten, als aud von ber Größe u, 
Hefchaffenheit der Forften ſelbſt. Die verfchie: 
denen Holzarten werben alphabetiſch, nach ber 
jenigen ſyſtemat: Ordnung dargeſtellt, welche 
- Hr. von Burgsdorf zu Tegel, ein großer Ken⸗ 
ner dieſes Fachs, dem Verf. zugeſtellt hat. 
Man erſieht daraus, daß außer den 86 wilden 
Anheimiſchen Holzarten viele andere Hoͤl zer 
forſtmaͤßig angebauet ſind. Uebethaupt ver— 
hält ſich ver Flaͤcheninhalt ſaͤmtlicher Kurmark. 
Forſten zu dem Flaͤcheninhalt der tragbaren 
Hecker u, Wieſen mehr wie T- zu 3: Der, zte u. 
legte Abfch. belehrt und Über den Zuſtand der 
Bendlterung. Voran eine Furge weckmaͤßige 
Geſchichte der Bevoͤlkernng unter den — 

en 
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ten des brandenburgifchen Haufes, die, wie 
leicht zu erachten iſt, ihre glänzendfte Epoche 
unter Zriebrich U. erhielt: Druck u. Papier 
‚nehmen ſich gut aus. 


Topographie medicale de la Ville de Cham- 
bery et de fes environs, & la quelle la So- 
ciete Royal de medec. de Päris a decerné 
un prix d’un Jeton d’or p. M. Joh. Daguin, 
Dr. en Med. de laR. Univ. de Turin &c, 
&c. Chambery, 1787. 1IR6.8 . ı 


2) Fe weniger ung Savoyen befannt ift, 
und je wichtiger dieß Fand der natürlichen u. 
politifchen Geogtaphie feyn muß, deſto mehe - 
verdient der Verf. Dank für diefe belehrende 


I Arbeit, Wir wollen, da die Schrift felbft nur 


wenigen aus unfern Leſern in die Hände fallen 
dürfte, das wichtigfie Daraus anführen. Cham⸗ 
bery, nad einigen dag alte Camberiacum, 
nad) andern, doch ungewiß , das alte Lemni— 
cum, ehemals der Siß des Landesherrn, in 
- der Breite von 5 36° u. 23° 35: Länge 
Itegt nur 12 fr.. Meilen von Genf, I8 von 
Lyon u. 43 von Turin. Die mittlere Baro: 
meterhöhe if 27 Zoll 4 Linien. Nordweſtlich 
flieffe neben der Stadt die Laiße, und in ge: 
woͤlbten Kanälen lauft unter den Straffen die 
Albane, welche befonders ihr jur Reinigung 
dient, Die Stadt hat gut Trinfwaffer u. eine 
angenehme Lage. Die höchfte Kälte, bie der 
Berf. dort erlebt hat, ift 12 1/2 Grad unter 
a Reau⸗ 
a) A. 8, 3. Ro. 101; ° oo 


st 
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Reaumuͤrs Null; die hoͤchſte Hitze aber Zi 
Grad daruͤber, eine erſchreckliche Hitze, uͤber 
101 Grad nach Fahrenheits Maaß. Auch ſagt 
der Verf., daß dieſe große Hitze, bey der durch 
die Berge eingeſchloſſenen Lage eine ſolche Dauer 
von Wärme hervorbringe, daß oft ber Monat 
März noch fehr warm fen, und da ber April 
gewoͤhnlich regnichte u. kalte Witterung gäbe, 
fo fey deßhalb die Stadt oft in großer Ge— 
fahr. Der herrfchende Wind ift der aus We: 
fien, den man bort Lyonaife oder Traverfe 
nennt. Don bem dort fehr Falten Nordoft- 
wind mil man bemerft haben, daß er ge 
wöhnlid) entweder 3 oder 9 Tage hintereinan= 
der weht. Die Regenzeit fällt in den April, 
May, und zum Theil noch in den Junius ein, 
nachher bringt der heiffe Sommer oft Gewit- 
ter, der Derbft ift fchön, aber kalt, zumeilen im 
October regnicht, Nebel find hier nicht haͤue 
fig; viele, felbft —— hohe Gebirge enthal⸗ 
ten die (hönften Weiden. Man pflügt gewoͤhn⸗ 
lidy mit Ochſen, felten mit Pferden, fogar mit 

Efeln. Die Viehſeuche fommt felten vor. Aus 
Ber den Gartengewaͤchſen bauet man Weigen, 
Rocken u. Gerfte; in den Gebirgen Hafer , 
 wälfchen Hirfen. Das Brod wird aus Weis 
gen gebaden. Der Mais tft nur erft ſeit eini⸗ 
gen Jahren, aber mit gutem Erfolg, eingee 
führt. Zwey Sorten Erbäpfel find dem Lands 
mann gleichfalls fehr vortheilbaft. Zum Wier 
fenbau fäet man Pucern- Klee u. Sainfoin. Den 
beften Wein geben Montmelian,, Crouet, St. 
Jean de la Porte, Chautagne u. Montermis 
ne. Man gießt auf die, ſchon fir den Wein 
ausgepreßten Trauben, Waffer, lößt * ei⸗ 

ni⸗ 
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nige Tage gaͤhren, und zieht daraus einen pe⸗ 
tit vin, der dort covent:heift. Der häufig ges. 
baute Hanf mird in. +Dauphinee verarbeitet, 
und dann wieder eingeführt. Dieß ift aud) 
der Fall mit der Seide, die nach Eyon geht. 
Yußer des Delbaun fommen. alle Fruchtbäume 
bier gut fort, und man-bedient ch des Nuß- 
oͤls Häufig ge Brennen in Rampen, zu Sallat 
u. ſ. w. ©. 48—53 ein Pflangenverzeihniß ,„ _ 
aber leider bloß die franzoͤſ. Trivialnamen. Die 
Stadt hat zwiſchen 13 u. 14000 Einwohner, 
Es werden mehr Knaben als Mädchen geboh⸗ 
ren. Diele Mütter lafien ihre Kinder auf dem 
Lande erziehen, davon viele ferben. In 
Jahren der Verf. nur eine Epidemie von 
faulem Fieber geſehen, und 2 ber Kinderblat⸗ 
tern. Lestere u. die Mafern fommen nur pe> 
riodifch alle 8 oder 9 Fahre vor. Die Inocu⸗ 
lation ift noch nicht fehr im Gang; die In— 
fluenza herrfcht auch Hier. Der Menſch ift ges 
fund u. ſtark gebaut, mittlerer Größe, und 
das Frauenzimmer von fchöner Farbe; im Gans 
zen find die Blonden felten. Sie find im Igten . 
Jahr mannbar, und nad) dem 4often unfruchte 
bar. Neugebohrne Kinder leiden viel von klei— 
nen Würmern , die fi unter der Epidermis 
zeigen; diefe Krankheit heiße hier Malet, und 
man reibt die Kinder dagegen mit Del, wor: 
nach diefe Thiere flerben. Ungeachtet de ftar- 
fen Eſſens u. Trinfeng erreichen die Einwbh« 
ner häufig dag gofte Jahr. Der Character der 
Nation tft gutartig; daher Ermordbungen u. ſ. 
w. felten. Nur was zur Kleidung des Land⸗ 
manns dient, wird im Lande erzielt; alles 
ähnliche für die hoͤhern Stände kommt von 
Ff a Lyon. 
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Lyon. — Anzeige der Preiſe u. Guͤte der Le⸗ 
bensmittel, die uͤberhaupt ſehr gut ſind. Die 
Stadt hat 3 Spitäler , der Verf. tadelt dariır 
mit Recht, vieles. Gallen:u. Wurmfranfhei: 
ten find die häufigften; auch Lungenkrankhei— 
ten nehmen mehr u. mehr zu. ervenfranf: 
beiten u. Seorbut find’felten. Die Kröpfe in 
eintgen Provinzen fchreibt der Verf. fälfchlich 
dem Trinkwaſſer zu. Der Magnetifmug tft von 
ber Regierung verbothen. : Dann befchreibt:der 
DBerf. dag Mineralreich, Mineralquellen ıc: 
Dann folgen Werternachridyten vom J. 1785, 
u. zulegt 7iährige Geburts: Heuraths ⸗u. Ster+ 
beliften von Chambery. Ä | 





Reifen der Portugiefen u. Sranzofen nady 
Afrika und Bflindier, oder Geſchichte der 
erften Entdeckung diefer Kinder. Aus 

‚dem S$ranzöf. überfegt uw. mit Anmerkun⸗ 
gen verfehben, von G. $.E. Schad. Nürns - 
"berg sb. Raſpe 1789. 592 S. 8. (ı Rthlr.) 


\ a) Die in diefem Buche enthaltenen Reiſen ſind 
__ folgende : 3) Gefchichte der Entdeckungen u..Erobes 
rungen in Afrifa u. Dftindien vom 3. 1415—1515« 
Aus dem Fraͤnzoͤſ. des Hrn. von Ußieur. 2) Reiſe 
des Hrn. Lemaire von Frankreich nad) den canari= 
ſchen SInfeln, dem grünen Vorgebürge, nach Sene⸗ 
gal u. Gambia, in den Jahren 1632 u. 1683 aus 
dem Franzoͤſtſchen. 3) Reife eines engliſchen Refl- 
denten zu Gorea nach verfehtedenen Gegenden u. In— 
feln an der Küfte von Afrika. 4) Nachrichten von 
Dftindien, den natürlichen. Zuftand dieſes Landes u. 
die. Handlung der Portugiefen betreffend. — Diefe 
Nachrichten find meiſtens ziemlich ſchief u. unmich- 


tig, 
a) G. g. 3. 22 St. 
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tig, auch mit unter fabelhaft. 5) Reiſe des Hrn. 
Moncet eines franzöf. Arztes nach Aethiopien, in 
den Jahren 1698—ı700. Diefe Heife iſt die wich⸗ 
Kofi in der ganzen Sammlung. 6) Nadjricht den 

achsbaum in Ehina betreffend, aus dem Franzdf. 
des P. Chanſeaume. Ä 


Die Reifenden | für Länder: u. Völkerkunde, 
Zwenter Band. Nürnberg , 5. Felfeder. 
1788. 370 ©. ohne Vorrede. 8. Cı Rthlr.) 


a) Den erften Theil diefes Werke finden unfere 
Leſer im ıten St. des erfien Bandes S. 116 ange: 
deigt: Gegenwärtiger hat eben feinen größeren Werth. 
Die Auszüge aus fremden Heifebefchreibungen , _3- 
B. Poivbre, Bartels, Schoͤpf; mozu diefe? 
Mer follte nicht beſſer thun dieſe Heifebefchreibun- 
en felbft zu lefen? Die eigenen Nachrichten von,‘ 
eipit ‚ von Seat ‚ Schwaben ıc. find dem groͤß⸗ 
ten Beite nach febr trivial, in einem fchleppenden, 
Sangweiligen Tone u. oft ſehr fehlerhafter Schreib: 
art erzählt. Das Wahre u. Intereffante davon iff 
meiftens aus andern ſchon befannt genug. | 


3°: x 
a) A. 2. 3. No. 82. | : 








XII. Geſchehte. 


Geſchichte des Abfalls der vereinigten Lie: 
derlande von der fpanifben Regierung, 
Herausgegeben von Sriedrich Schiller. Feips 
zig, b. Erufiug 1788. Erfter Band. Ohne 
die Borrede. 548 ©. 8. (ı Nthle. 12 gr.) 


a) In der That ein fehr vorzügliches 
Merk, dag, wenn e8 geendiget ift, wieesans 
efangen ift, auf einen hohen Plas unter un: 

Em hiſtor. Broducten gerechten Anfprud) mas 
hen fann. Die Darftelung des Ganzen tft 
ber Wahrheit gemäß ; Kleine hiftor. Verſehen 
tönnen bey einer längern Gefchichte, deren 
Borzüge in ber Kunſt ihrer Darftellung liegen, 
feinen Borwurf ausmachen. Gewaͤhlt find bie 
Begebenheiten durchaus mit feltener Kenntniß 
u. bewundernswuͤrdiger Klugheit, nichts un: 
bedeutendes — hineingezogen, aber auch 
nichts wichtiges übergangen. Hr. ©. hat ſelbſt 
die fleinften Handlungen, mo er eine aufflä- 
rende oder beftimmende fand, genußt. Die 
Stellung der Begebenheiten ift faft unüber: 
grefflih mufterhaft. Man fteht durch die gan—⸗ 
ze Sefhichte immer im ganzen Gefichtspunct. 
Mir recht angefirengtem Studium hat Hr. S. 
alle Thatfahen, die jedesmal zur Erklärung 
der vorliegenden Begebenheiten nöthig — 
D 


A. E. 3. No. 83. 


Geſchichte. 455 


ſo geſchickt u. ſo gluͤcklich dem Leſer vorgelegt, 
daß wir ihm hierin ſehr wenig Geſchichtſchrei⸗ 
ber an die Seite zu ſtellen wiſſen; und zwar 
thut er dieß immer auf eine ſolche Art, daß 
man nie aus dem Gange der Geſchichte, deren 
Eigenthuͤmliches gerade unausgeſetztes Fort⸗ 
ſchreiten iſt, herauskommt. — Bey ber leb⸗ 
haften Darſtellung hat die Treue der Erzaͤh⸗ 
fung. nicht das mindefte verlohren; feine Spra⸗ 
he ift mufterhaft, und nur felten kommen fals 
ſche Bilder vor. , Die eingeflochtenen Beobach⸗ 
tungen find deutliche Beweiſe von richtigen po= _ 
Litifchen u. tiefen pfychologifhen Beobachtun⸗ 
gen. Aber eben fo frey muß Rec. auch bemer- 
fen, daß in manchen Betrachtungen 5.3. ©. 
..92 2. 207 beynabe eine Abftraction der Einbil- 
dungsfraft, und eine halb metaphyſiſche Spra— 
che herrſcht, die doch wohl faum ber rechte 
Ausdruck hiftor. Betrachtungen if. Auch find 
wohl mande Betrachtungen bey aller ihrer 
Mahrheit u. Fähigkeit, die Gefchichte aufzu> 
klaͤren, doch zu lang, und halten daher den 
Sang ber Gefchichte auf,. Rec. winfht, Hr. 
©. bätte die ſchoͤne Figenthümlichfeit einiger 
Alten, die Betrachtungen in die Geſchichte fo 
zu verweben, daß fie mit ihr eins feheinen, 
durchaus zu beobachten gefudjt. = 


Diplomataria Moguntina, pagos Rheni, Mo- 
-gani, Navzque, Wetterari&, Hafiz, Thu- 
ringie, Eichsfeldie, Saxoniæ &c. illu- 
ftrantia in lucem protraxit St. A. Würdt- 
wein , Epifcopus Heliopolenfis , Suffraga- 
neus Wormatienfis. Mainz, auf Koften 

Ff4 der 
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der typograph. Geſellſchaft 1788. 552 S. 


gr. 4. (2 Rthlr. 16 gr.) 


a) Abermals eine ſchoͤne Urkundenſamm⸗ 
Jung, Wir wollen aus dieſem erſten Theil, 
ber eigentlich auf fünf Diplomatariis beſteht, 
dasjenige kürzlich ausziehen, was ung befon- 
derer Aufmerkfamfelt würdig gefchtenen hat. 
Das erfte Diplomat. enthält 57 Urfunden un« 
fer der Regierung des Erzbiſchofs Gerhard II. 
zu Mainz, vom J. 1288 bis 1304, ©. 10 er: 
haͤlt Erzbifhof Gerhard vom Pabſt Nicolaus 
Iv. die Erlaubniß, ein Anlehn von 326 Mark 
Silber aufzunehmen. Der Grund biefer Erz 
laubniß liegt in bem Eid, ben ein Bifchof bey 
ſeiner Confecration leiften mußte ‚u. den Hr. 
W. S. 13 mit folgenden Worten anführt: PoL- 
Tefliones ad menfam meam pertinentes uon 
vendam, nec donabo, neque impignorabo , 
nec de novo infeudabo , vel aliquo modo 
alienabo etiam Cum confenfu-Capituli eccle- 
fie meæ inconfulto Pontifice, Man findet 
übrigens in diefemaerften Diplomat. viele Ur- 
funden bed Königs Adolf. Das ate Diplo- 
mat, befteht aus 77 Urfunden, welche bie ehe: 
malige Colleaiatfirche zu Jecheburg in Thuͤ— 
ringen: betreffen, vom J. 1186 bis 1471. In 
einigen Urkunden fommt das Wort Forenfis 
vor, welches einen Marfticheffel Getreide ber 
deutet. S. 136 wird die Malefizobrigfeit durch 

patibularis Jurisdi&tio in einer Urfunde vom 

5. 1342 außgedrüdt. Das 3te Diplomat. ent: 

hält 88 Urkunden, die das Klofter Schmerlen: 

bach betreffen, v. J. 1219 big 1329. Je 
{r 


3) IJ. $, 2. Yo, 84 


ut 
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Diplomat. beſinden ſich 46 Urkunden, welche 
dag zur Mainziſchen Domprobſtey gehörige Ars 
chidiaconat befreffen, und nicht nach den Stab: 
ren fondern nach der Rage der Drtfehaften ge: 
ordnet find. Das ste beſteht aus vermifchten 
Urkunden. S. 490 ff. findet man Geſetze der 
Stadt Mainz v. J. 1335 bis 1352, welche dag 
Frledebuch genannt werden. Hierin iſt zwar 
den Natheperfonen die Annahıne der Gefchen: 
fe verboten, aber diefer Artikel wird doch durch- - 
einen darauf folgenden dahin erläutert, daß 
Wildpraͤt, ein paar Flaſchen Wein: n. derglei=. - 
hen Eßwaaren davon ausgenommen feyn folz 
Ien. Auch bey.diefem Theile vermißt man dag. 
fo nöthige Regifter, ae 8 


Geſchichte der pabfilihen Nuntien in Deutſch⸗ 

land. Sapere aude, Erſter B. 582 S. 
Zweyt. B. 792 ©, gr. 8. Frankfurt u. Leip⸗ 
zig (Manheim b. Schwan) 1788. (1 Rthlr.) 


- a) Jeder, ber uͤber die Rechtsfragen bie 
Nuntiaturen betreffend gründlich urtheilen will, 
Darf die Arbeit des Verf. nicht unbenugt laffen, 
Cie iſt nichts anders als eine vollffändige bo- 
enmentirte Darftelung aller in Deutfchland 
durch Nuntien betriebenen hierarchifchen Lfur- 
‚pafionen der Pähfte, Das Ganze ift ing Bun 
her abgetheilt. Das erfte Bud) geht von den 
erften Zeiten der veutfchen Kirche big sum En: 
de des großen Sinterregnum. Am meifterhaftex 
ften ift hier dem Verf. bie Schilderung deg Zu- 
ſtandes der Sachen in Deutfd)land furg vor, 
und in der Hilbebrandifchen Periode gelungen, 

Ze Aber 


2) A. 2, 3. No. 60, 


- 
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Aber doch wuͤnſcht Rec., daß er bey den vor— 
‚ hbergegangenen Zeiten länger verweilt hätte, 
weil, mie er felbft gelebt, die Anlage zur Un— 
terjohung Deutſchlands bereit8 durch Boni: 
facius gemacht wurde. Das 2te Buch geht 
‚vom Kaifer Rudolph von Habsburg big auf 
die Kirchenverfammlung zu Conſtanz. Das te, 
mit welchen der 2te B. anfängt, bie zum En- 
be des Conciliums zu Bafel, und das 4te big 
zum Anfang der Reformation. ter ſchließt 
. der Verf. feine Arbeit, und überläßt die Vol: 
- Sendung aus mancherley Urfachen fpätern Zei— 
ten. Rec. kennt fein Werk, welches diefen fo 
fruchtbaren, vielumfaffenden Gegenfland mit 
einem fo weit umberfchauenden u. durchbrin= 
genden Bemerkungsgeifte, mit fo unübertreff: 
licher Leichtigkeit u. Feinheit, mit ganz reiner 
u. furchelofer Wahrheitsliebe, mit unerfhöpf- 
lihem Wis, und oft binreiffender Berebfam- 
- feit darftelle, als dieſes. 


Verſuch einer Gefihichte von Rrain, und den 
. übrigen füdlichen SIaven Oeſterreichs von 
Anton Kinhard, k. £. Kreisfchulencommif- 
für in Laibach zc. Erſter Band. Von den 
erfien Spuren einer Bevslferung im Lande, 
bis zur erftien Anpflangung ber Erainifchen 
Slaven. Mit einer großen Karte u. zwey 
keinen Kupf. Laibach, mit Egerfchen Schrif= 
ten, 1788. I Alph. 6 B. gr. 8. (2 Rthlr.) 


a) In der Vorrede werden verſchiedene, 
auch handſchriftliche Werke, zur Geſchichte 
Krains beſchrieben. Bon Schönlebens Car- 

nio- , 
YNLg A No. 1. | 
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niola nova et antiqua liegdn 18 Bände Col- 
lectanea im Archiv der fraini hen Stände. Hr. 
£. will mehr als einen trockenen Auszug. Iie= 
fern, eine Gefchichte der Siäven im Süben 
. Defterreiche. Nur von den griechifchen Schrift: 
ſtellern konnte er nicht immer die Driginale ha⸗ 
‚ben, fonft find die Duellen forgfältig gebraudht. 
1. Abſch. Erſte Spuren der Bevölkerung im 
Cande. Die erfte Bepölferung ging von Si: 
den gegen Norden, bie zweyte von Dften nad) 
Norden. Ueber die Argonautenfahrt auf der 
Donau nad) Apoll. Rhod, Die Laibach fol da: 
ber den Namen Nauportus haben, und die 
Argonauten Stifter von Aemona (Laibach) 
ſeyn. Pola, unweit Aquileja, von den ver—⸗ 
folgenden Colchiern angelegt ıc. IL Abſch. 
Zuſtand des Landes u. feiner Bewohner un- 
ger eigenen Geſetzen. (Hin u. wieber mit 
Verwechslung. der Zeiten u. Länder.) Die 
Nachrichten der Alten vom Timapug werden. 
S. 64 ff. umfiändlich erläutert. Belin war 
der Hauptgott der Gallier im Noricum. II. 
Abſch. SEreigniffe des Landes u. feiner Bes 
wohner bis zu ihrer Unterjohung durh Rom. 
Die Gallier vor Rom follen nicht fenonifche ge= 
wefen ſeyn, fondern die, welche an den Grän-. 
zen Italiens am Farnifchen u. noriſchen Gebiirs 
ge zunaͤchſt an Venetien wohnten. Die Köniz 
gin Teuta wird durchgehende vom Verf, Teu: 
fa gefhrieben ze. IV. Abſch. Zuſtand des 
Landes u. feiner Bewohner unter den Re: 
mern. Daß eigentliche Juyrien u, dag große 
Juyrien find verfchieden. Die töm. Heerſtra⸗ 
Ben werden aus dem Itiner, Antonin. — | 
| un 


und ber Peuting. tab. erläutert u. mit heuti⸗ 
‚gen verglihen. V. X. Ereigniſſe des Lan- 
des unter den Römern nah Anpflanzung 
der Erainifhen Slaven. Daß die Slaven urs 


ſpruͤnglich mit Griechen, Römern u. Deutfchen 


nur ein Volk gemefen find, möchte man dem 
‚Derf. wohl nicht fo leicht zugebem können, als 
daß fie früher gegen die Donau zugefrieben 
werden, ehe fie ben Namen Slaven führen :. . 
An mehrern Drten find theils neue, theild ane 
dere in feltnen Werken vorfommende röm, In— 
fhriften abgedrudt ; auch folgt noch ein An= 
hang von rom. Inſchriften u. Denkmaͤlern in 
u. naͤchſt Krain, unter denen ſich manche erfi 
neuerlich entdecte befinden. Die große Karte 
it: Tabula antiquæ regionis inter Dravum 
fluvium et mare Adriat., die 2 andern: Tra- 
&us feptentrion, fuper mare Adriat. ex men- 
te Ptolemz&i , und Plan von dem Kommendi= 
fhen Grunde bey Raibad), wo bag alte Yemo= 
na geftanden hat. — Das Etymologiſiren iſt 
dem Verf, meift fchr übel gelungen. 








‚ı. Catalogue d'une colletion des Me&dailles 
antiques, faite par la Comtefle Dougiriere 
de Bentinck, nde Comtefla d’Aldenbourg 
&c. Premiere partie, ‘Contenant les Rois 
Grecs et autres. Les Confulaires en ar- 
gent. Les Empereurs en grand bronze, 
en moyen bronze, en petit bronze. Se- 
conde partie. Contenant les Empereurs 
en argent. Les peuples, iles et villes, 
= Amſt. 
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Amſt. chez les herit. de K. Ecl. 1787. 
Sufammen 11226. gr. 4. ohne Vorrede mif 
vielen eingebr. Muͤnzen (8 Thlr.) _ 


| * F & 
2, Catalogue des Medailles arttiques et mo- 
dernes principalement des inedites et des 
rares en or, argent, bronze &c. du Ca- 
binet de M. d’Ennery, Ecuyer. Paris, 


1788. 16 u. 707 ©. 4. (3 hr) 


— ) 1. Die Befchreibung der Münzen iſt ganz 
kurz, in der Erklärung derfelben würde es unbillig _ 
feyn, das von der Verfaflerin zu erwarten, mas 
nur von dem mit allen Sprach- u. andern Kenntnifs 
fen a nern gefordert werden 
fann. Wortrefflich urtheilt fie über die Feinheit der 
Stuͤcke u. die Karaktere der Aechtheit. ——— 
Muͤnzen ſind in Kupfer geſtochen. — Das Werk iſt 
nicht in den Buchhandel gekommen, und daher ſchon 
jetzt ſelten. Jedoch iſt dieſer Catalog ſchon von dem 
Hrn. Prediger Raſche in dem — Bande ſei⸗ 
nes hoͤchſt nützlichen Lexiei numarii benutzt worden. 
Der vollſtaͤndige Titel deſſelben iſt: Lexicon univer- 
fe rei numariz veterum et pr&cipue Grecor. et Ro- 

manor. cum oblervation, et paflim cum explication. 
Monogrommatum edidit J. C. Raſche. Tomi tertit 

pärs pofterior., cui — dus præmittuntur. O— 

Q. Leipzig , b. Gleditſch 1788 , 1480 gefpalt. Col. 
or. 8. (3 Thlr. 16 8.) 


b) 2. Noch reicher en ganz unbekannten u. dus 
Gerft feltenen Münzen mar dieſes Cabinet, dag im 
sorigen Jahre, nach dem Tode des Hrn. €. follte 
jerftreuet, werden. Wenn auch diefes wirklich ex— 
folgt feyn ſollte, fo bleibt wenigſtens dag vortreff- 
lich eingerichtete Verzeichniß, deilen Verf. ein Ge: 
fehrter von ungemeinen Kenntniſſen iſt, ein ſehr 
ſchaͤtzbares Hülfsmittel für die TRUE Diefe 

Ä / Samm⸗ 


N. 2. g. A. No. 7. b) Ebendaſelbſt. 
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Sammlung beſtand aus 22286 Münzen u. Schaci⸗ 
muͤnzen. — | 





— der nexuern Weltgeſchichte in ei— 
em fruchtbaren Auszuge. Dritter Theil. 
Berlin, b. Heſſe 1788. 383 S. 8. (20 
gr.) | Ä | | 


a) Den zten Th. finden unfere Lefer im sten 
eft des erfien B. ©. 351 — Auch in die⸗ 
em Bande wird die franzoͤſ. Geſchichte fortgeſetzt, 
die nun, je naher fie unſerm Zeitalter kommt, im— 
mer intereffanter wird. Die Könige, deren Geſchich⸗ 
te bier erzählt wird, find Johann der gute, der im 
I. 1350 zur Regierung Fam; fein Sohn u. Nachs 
folger Earl V. mit dem Beynabmen der Werfe, 
Earl VI. u. Earl VII., der Giegreiche, der von 
1420 bis 1461 regierte. Go weit gebt die Geſchich⸗ 
te in diefem Theile. 


| XIII. 
a) ©. 9. 3. 29 St. - 


\ | ! + 63 





XIII. Schöne Künfte und Wiffenfchaften, 


Gedichte von Ludwig Theobul Roſegarten. 
Leipzig, b. Graͤff 1788. 8. Erſter Band. 
406. Zweyt. B. 432 ©. (2 Thlr.) 


a), Bey der In der deutſchen Kritik herr⸗ @ 
ſchenden Einſeitigkeit duͤrfte dieſer Dichter 


ſch werlich ein anders Schickſal haben, als 


das ſo manchen trefflichen Kopfes, den Kern 
ſeiner Empfindung wegen der rauhen ab— 
ſchreckenden Schaale mit Fuͤſſen getreten zu fe» 
ben. Rec. will über ber pflichtmaͤßigen Stren- 
‚ge die ihm. fchuldige Gerechtigkeit nicht ver . 
geſſen. Er gefteht, daß ſich diefer Dichter 
durch einen wahrhaft philofophif. Enthuſias⸗ 
mug für Religion, Tugend, Vervolltomm⸗ 
nung u. Unfterblichfeit, durdy eine feltene Faͤ⸗ 
higfeit erhabener u: großer Gedanken, ein fei> 
nes Gefühl für die Schönheiten der Natur, 
und andere nicht minder wichtige Talente aus: 
zeichnet. Allein ihnen find nun freylicd) auch 
alle Fehler beygefellt, die dag rohe ungebildes 
te Genie nur anzunehmen fähtg ift, nehmlich 5 
Gedehntheit in Verfolgung mancher Stoffe, 
die nahe an Schwatzhaftigkeit gränzt (vorzůg ˖ 
lid) in den Elegien, 1. B. 314—328),, luxu⸗ 
rioͤſe Echwelgerey in Bildern u. Tropen , ver- 
bunden mit Inkonſequenz u. Mangel aller Be: 
ä gie: 
a) N. 2.9. A. 5 St. \ 
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ziehung (Beyſpiel das ganze allegor, Gedicht 
die Tugend ©. ı—2?). Gesmunaenheit u. 
Flachheit in allegor. EinEleidungen, Vernach⸗ 
läßigung der Einhett in denſelben; Affectation 
in Archalſmen u: neuen unnatlelich u. ſprach⸗ 
widrig zufammtengefehten Wörtern, (4. DB. dag 
Gernbaheimſeyn u.a.) endlich — Man: 
gel. an Gefühl für das Edle u. Anftändige. 
Indeſſen verfichert Rec. nochmals, daß aller 
diefer Fehler ungeachtet, er diefe Gebdichte-, 
ber trefflihen Gebanfen wegen, immer. mit 
Antereſſe lefen u, wiederlefen wird. 


Gedichte, von Auguſt Sriedrih Ernſt Lang⸗ 
bein, Mit zwey Kupfern u. ‚einer Titel: 
vignette. Leipzig, b. Dyk 1788, 346 ©: 8. 

(1 Rthlr. 12 gr.) Ä 


a) Gegenmwärtige Sammlung beftätigt das 
jünftige Vorurtheil des Publikums für Hrn. 
8, und wird den Freunden feiner Mufe will: 
kommen ſeyn. Die fämmtlidhen Stuͤcke find 
unter vier Nubrifen gebracht. Balladen u. 
Romanzen, Iyrifche Gedichte u. Launen, Er: 
. - jählungen u. Fabeln, Sinngedichte, Am mei- 

ſten gefällt Rec. die erfte Abtheilung, am we⸗ 

nigften die zweyte. Unter den Romanen u, 

alladen findet man viele Stuͤcke, die in je- 
der Ruͤckſicht Beyfall verdienen. Einige fhon 
befannte Sujers hat Hr. L. durch die Art ſei— 
‚ her Darftelung fih zu eigen gemacht. Won 
einigen andern Stuͤcken muß Rec. zum Steuer 
der Wahrheit befennen, daß fie ihm zu ſehr 
auf den Geſchmack des großen Publicumg ge: 

Ä Ä . ſtiimmt/,/ 

4) Gag. 3. 10 Gt: ee % 
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ſtimmt, w. die gute Aufnahme nicht verdient 


za haben. fcheinen. Rec. tadelt einen burlef 
fen Einfall nicht deßwegen, weil er burlefk it: 
nur muß er etwas mehr als burleff, er muß 
auch witzig u. bedeutend feyn. Lefern von Ge— 
ſchmack braucht man nicht zu fagen, welche 
Gedichte der Tadel trift bloß burleſk zu ſeyn. 
— Nach dem lirtheile der U. 2. 3. No. 92 be= 
fise Hr. 8. Leichtigkeit, Richtigkeit in der Ver— 


- fification 2c, am meiften wird er durch feine 


ſcherzhafte gefällige Laune u. durch die Gabe 
feinen Gegenftand ins Lächerliche zu fielen 
Ihäßbar, daher ihm die komiſchen Romanzen 
am-beften gerathen; minder glücklich ift er im 
Liede. Die Verbefferungen find Hrn. 2. fehr 
oft gegluͤckt, manchmal wünfchte Rec. die alte 
Lesart, befonders im erfien Gedichte Egin- 
hard u, Emma. Unter den übrigen Balladen 
find die vorzüglichften: Woldemar u. Marge: 
retbe; der Kiebesbrief; die Wiege; ben: 
tbeuer des Paftor Schmolke; das Pfarrbünd- 
ben; die Spankette u. das Ürtbeil. | 


Rimerier af Bruun, 1788. Trykt Hos Bog- 
trykker Peder Horrebow. Reimereyen vor 
Brüin, 1788... Koppenhagen, gedtuct b. 

‚ Peter Horrebow. 228 ©. gr. 8. Ä 


a) Vielleicht iſt es unfern Lefern nicht un⸗ 
angenehm etwas von einem clafjifchen Dichter 
Daͤnnemarks zu hören, mo jegt dag goldne Al: 
ter der Poefie aufzublühen fcheint. Schon im 


+ 


a) ©. 9. 3. aust. Lit. 11 St. 
— G g 


Er 
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J. 1783 gab Hr. B. eine an Stoff u. Ton aͤhn⸗ 
Iihe Sammlung heraus, unter dem Titel: 
meine Sreyflunden, oder Erzählungen nad 
Boccaz 1. Ia Sontaine, Diefe Erzählungen 
hatten das Glück den Kunftrichter durch ori— 


jan Laune in der leichteften Verfification zu 


efriedigen, und das Unglück, durch muthwil— 
lige Schilderungen antiplatonifcher Liebe dem 
Sittenrichter ein Stein des Anftoffes zu mwer= 
den. Sie wurden confifeirt, und ber arme 
Dichter gerieth in eine förmliche Inquiſition, 
mußte eine anfehnliche Geldbuße bezahlen, und, _ 
gleich dem edlen Dlavides in Spanien, unter 

eiftlicher Leitung, den Eatehifmug von neuem 
Bien. So geht es den armen Muſen, wenn 
orthodore Theologen ſich des Staatgruberg u. 
des Gewiſſens ihrer Mitbürger bemächtigen ! 
Seitdem tft befanntlich die Regierung in beſſe⸗ 
re Hände gerathen, und Hr. B. rächt fich gleich 
am Eingange feiner erften- Erzählung an feinen 
ebemaltgen Inquiſttoren. Gegenmwärtige Reis 


mereyen enthalten größtentheild, wie jene Al: 


tern Freyſtunden, Erzählungen in der muth— 
willigen Manter des Hans la Fontaine. Schön« 
heit war des Dichter8 vornehmfte Mufe. Das 
ber allenthalben Scenen der Liebe, zumeilen 
ber feinern u. rührenden, zumeilen u, meiftens 
der finnlihern Liebe. Daher fo mancher leb= 
bafte Ausbruch der innigften Bewunderung 
des fchönen Sefchlechts. Daher fo manche glüde 
lihe Echilderung weiblicher Eigenheiten. - Et: 
was mehr Keufchheit, u. der Dichter würde 
fid) den uneingefchränkten Beyfall der Damen 
verfprechen können. . Diefe wird der unbeſto⸗ 


hene Kunftrichter, wenn er auch fen uner? 


höpf: 
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ſchoͤpfliche Laune u. feine leicht vgrfificirte Spra⸗ 
che bewundert, doch etwas zu gefchmäßig, 
und feine Kunſt zumeilen etwas zu platt u. zu 
niedrig finden. Mit einer trockenen Inhalts— 
anzeige waͤre unfern Lefern ſchwerlich etwas 
gedient, da wohl fehr wenige das Buch lefen 
u. verftehen können. Wir bemerfen nur noch, 
daß eine Literatur, die fo fhöne Producte ber 
Poeſte, wie Bruuns, Baugefens, Prams, 
Rahbecks, Thaarups, Ribers u. andere Ge— 
dichte aufzumeifen hat, unter ung, die wir 
ſonſt jede fremde Literatur zu kennen fuchen, 
Doc ein wenig bekannter zu feyn verdiente. 
Könnten wir nicht mit gleihem Grunde eine 
dänifche Bibliothek wuͤnſchen, mie mir eine 
ſchwediſche befigen ? | | 


Kleine profaifbe Schriften vom. Derfafler 
des Morig. Erſtes Bändchen, 176 5. Zwey 
tes Bändchen 224 ©. 8. Weimar, in ber 
Hoffmannfchen Buchhandl. 1788. Cı Rthlr.) 


) Die in dem erften Bändchen befindli: 
chen Auffäge haben bereits im beutfchen Merz 
eur u. im Mufeum ggffanden; - bier erfcheinen 
fie gefammlet, welchesß jeden. fiebhaber ange: 
nehmer Lectüre freuen wird. Es find folgen- 
de: I. Rinderflreiche meiner Phantafle. Je— 
ber, ber mit feinem Schickſal unzufrieden ft, 
fann fid) an dem bier aufgeftellten Beyſpiel 
fpiegeln, mo ein junger Menfch faft alle Stän: 
be durchläuft, uud am Ende dahin zurück 
kommt, mo er gleich hätte anfangen fönnen. 

II. Line hochſt feltne Maturerfheinung. Ein 
& Ög2. Mon 


&) ©. 9, 3. 28 St. 
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Monftrum, oder wie unfre Großmütter folche 
nannten, ein Mondkalb weiblichen Gefchlechtg, 
das feinen Funken menfchlicher Vernunft, und 
kaum menfchliche Geſtalt beſitzt. III. Eine Rei- 
be von Samiliengemäblden. Dieſe Gemaͤhlde 
follen wahre Stabtanefdoten feyn, und zwar 
die erfte aus Dresden, die übrigen aus Ber— 
lin. Sie find dramatifch behandelt, und faft 
alle Beyfpiele von ber erftaunlichen Sittenver— 
derbniß unferer Zeiten, doch zum Glück viel 
leicht nur in großen Städten. IV. Anekdote 
von Boifiy: Boiffy ein dramat. Dichter, deſ⸗— 
fen Stüde Benfall fanden, der aber mit Srau 
u. Kind in. der drückendften Armutb lebte , 
faßte den Entfchluß fi mit Frau u. Kind todt 
zu hungern. Ein Freund retter ihn mod) zu 
rechter Zeit, und durd) die Mad. von Pompa= 
dour kommt er in glücklichere Umftände. V. 
Geſchichte meiner Sypochondrie. SEin Bey- 
trag zur Seelentunde. Die fchrecdliche Kranf- 
heit 309 fich der Berf. durch eine zu ſtarke An⸗ 
ſtrengung bey einer literar. Arbeit zu, war 
aber fo glücklidy wieder davon befreyt zu were 
ben. Das zweyte Bändchen enthält die Ge— 

ſchichte der Joſephe, dis aus der Mariane des 
Hrn. von Martvaur entflanden u. in zwey 
Bändchen zufammengezogen ift, ſtatt daß fie 
im Driginal vier Bände einnimmt. Sie er— 
ſcheint bier noch nicht ganz, u. mit Ungeduld 
mwird man die Fortfegung u. dag Ende im eis 
nem folgenden Theile erwarten. 


See: 
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Seelenruhe und Menſchenglück im Schoos 
der Roderſchen Lamilie. Leipzig, b. Beer 
1789. 318 ©. 8. (16 gr.) 


3) Der Held dieſes Halbromans ift. ein 
Freund des Herausgebers, dem er auf fein 
Anrathen feine Papiere übergab, woraus nun 
dieſes Ganze geworden; eine Reihe von Auf 
fügen, wie fie in der jedesmaligen Lage und in 
den verfchiedenen Stimmungen der Seele aus 
der Feder bes Verf. gefloffen. Daß Liebe die 
 Urfache-feiner Leiden war, die im: Schoos 
der Roderfchen Familie endigtei®, werben un— 
ſere Leſer von felbft vermuthen: wir fagen ih- 
nen nur noch), daß, wenn ihnen an einer mehr 
—als Siegwartfhen Spannung, an einer bald 
ſchwaͤrmeriſchen bald tobenden Spradye eines 
Merliebten, an einem bunten blumigten: Sty— 
le viel gelegen ift, fie bier binlängliche Nah— 
rung für (üten Geift finden. Doch find mit 
unter £reffliche, obgleid) nicht neue Bemerfun: 
gen, eingeſtreut; befonders wenn der DBerf. 
zeigt, wie ben ihm fchon durch feine Erzie: 
bung, ‚der Grund zur Schwärmereny ‚gelegt 
worden. Die naive Erzählung feiner Liebes— 
'abanturen, bie er als ein zehnjähriger Knabe 
beflanden, fann bey dem Erzieher. viel Nach 
denfen erregen, es erben dergleichen öfter 
geſpielt als man glaubt. Die poetifchen Auf: 
fäße, die mit vorkommen, find zum Theil nicht 
ohne Berbienft. | J 


Allegoriſche Perſonen zum Gebrauche der bil⸗ 
denden Rünſtler von Karl Wilhelm Ram: 

| 6863. ler, 
a) N. g, $. A. No. 34r- 


* 
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ler, mit Rupfern von Bernhard Rode. 
Berlin im PBerlage der afadem. Kunſt-u. 
Buch. 1788. 82 ©. u. 32 Kupfer: 4. (1 
Rthlr. 16 gr.) | | 


a) Wenn wahre fchöne Allegorie dag Hoͤch⸗ 
fte in der bildenden Kunft ift, fo fegt man mit 
Recht bey jedem, der barin groß feyn will, 
voraus, daß er eigne Erfindung befige, und 
die hieher gehörigen Literatur - u. Kunftmwerfe 
ber alten u. neuen Werke forgfältig ftudire. 
Es würde: bakgr ein fehr angenehmes Geſchenk 
für ihn fenn, Wenn ein Mann von philof. Geift, 
von Gefhmad u. Gefühl eine Kritik der bis 
jest allegorifd). behanvelten Stoffe u. ber da— 
bey gebrauchten Zeichen unternähme, die Grän- 
zen der Allegorie genauer, als es zeither ge= 
ſchehen, beftimmte, aus ihrem Gebieth alle jene 
Begriffe verbannte, die der Kunftdarftelung 
gar nicht fähig find, une von der ungehenuern 
Menge allegor. Zeichen diejenigen außmerzt-, 
welche fih nur auf zufällige Aehnlichkeiten u. 
Beziehungen, oder auf völlig untergegangene 
u. kaum noch vorſtellbare Gebräuche, Sitten 
u. Borurtheile gründen. Wenigftens einen Bey— 
trag zu einer Eritifehen Ifonologie biefer Art 
verſprach ſich Rec. in dieſem Werfe. Allein er 
findet mit Erſtaunen, daß es meiter nichts iſt, 
als eine ohne allen philof. Geiſt u. ohne alle 
Kritik zufammengerafte Menge von allegori= 
fchen Bildern. Er begreift nicht, für welchen 
Rang von Künftlern eigentlich die gange Samm— 
lung veranftaltet ift. Das wahre Genie braucht 
eine folhe wahrhaftig nicht, und dag — 

ſou⸗ 


a) N. E. g. A. No. 24. 
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folfte man doch ja von der Allegorie zuruͤck⸗ 
ſcheuchen. Die Zlüchtigfeit, womit diefes gan- 
ze Product veranftaltet worden, zeigt ſich auch 
in der Weglaffung literar. Notizen; der- Rah 
men der Künftler, woraus einzelne Ideen ge» 
nommen find, und der Angabe der Zahl der 
Kupfer des Hrn. Rode. ec. bat ihrer ER 
vor fih, kann aber aus dem Werke felbft nicht 
beſtimmen, ob er ihrer zu viel oder zu wenig 
bat. — Wir wollen hiemit die Anzeige einer 
andern Schrift verbinden , nehmlich: Moritz 
über die bildende Nachahmung des Schönen 
rc. Wir haben ihrer zwar ſchon im sten. Heft 
diefes Bandes ©. 330, allein auf eine zu vor⸗ 
theilhafte Art, gedacht. Die N.L. 9. A. No. 
24. beftätigen dag Urtheil eines unferer Freun⸗ 
de, welches wir feitdem ſchriftlich erhielten, 
und welches wir unfern Lefern chen mitzuthels 
len im Begrif waren, als wir folgendes in 
den gedachten Anzeigen laſen: „Wenn man ſich 
durch die bald hypermetaphyſiſche, bald fan⸗ 
laſtiſch · myſtiſche u. überall unnatuͤrlich zuſam⸗ 
mengedrängte Sprache des Hrn. M. durchge⸗ 
arbeitet hat, ſtoͤßt man nur auf hoͤch ſt duͤrfti⸗ 
de oder völlig ertraͤumte Reſultate, die weder 
dem Philoſophen noch dem Kuͤnſtler genießbar 
feyn können. Wenn wir dem Leſer ‚nur bie 
Hauptideen davon fagen : das. Wefen des 
Schönen beftebt darin, daß es nit nuͤglich 
— braucht, und deshalb ein für ſich be⸗ 

ebendes finnlich. zu faflendes, Ganzes feyn 
muß. Iedes ſchöne Ganze der bildenden Kunſit 
iſt ein Aboͤruck des höchſten Schönen im gro⸗ 
ßen Ganzen der — deſſen ir "og 
| | 4 e 
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fie in die Thatfraft der Runftgenien gelegt 
hat, deren Horizont nur fo weit reicht, als 

ie Natur felbft, fo wird er unfer Urtheil ge: 
recht finden 20. — So urtheilte im Wefentli: 
hen auch unfer Freund, deſſen Kennerblick 
wir unfern Lefern verbürgen fönnen, und fo 
urtheilen auch wir nad) wiederholter Leſung 
diefes Werfchens. | 





r 


Beytrag zur deutfhen Schaubühne von 8, 
L. Schröder. Zwepter Theil. Berlin, 
b. ag 1788. 112, 150 u. 140 ©, $. (16 . 
gr. | | 


- a) Sn diefem Theile find folgende Stüde entz . 
halten: Der Fähndrich. Vorzüglich ſchoͤn ift 
bier der Charakter des alten Harwitz geteichnet , den 
das Bewußtſeyn eines: begangenen Verbrechens, in 
eine Gemuͤthskrankheit geſtuͤrzt hat; -ein heftiger 
Mann, in dem Mißvergnügen mit ſich felbft, mit 
den natürlich guten Anlagen , Liebe zu andern Men: 
fchen, mit einer mancher Erfahrungen wegen erkün: 
ftelten Verachtung u. Mißtrauen gegen andere, tn 
— — =tseite ſind. 2) Der Ring. — 
es Stuͤck iſt beynahe ganz aus Farquhars Conflant 
Couple genommen. Es gehoͤrt vom Plane, von den 
. Eharattern, ja fogar von dem Dialog nur weniges 
dem Verfaſſer. 3) Stilte Waffer find tief. 
Nach Rule a Wıfe and have a Wife yon Beaumont 
u. Fletcher. Das Stüd bat aller Veränderungen 
ungeachtet noch etwas fremdes für unfere Bühne. 


u pha⸗ 
a) A. 8, 3. No. 91. 


L 


Schöne Rünfe u. Wiflenfihaften. - 473 


Phadon und Naide, oder der redende Baum. 
Kin Singfpiel in zwey Aufzügen, von. 
I. G. Jacobi, Leipzig, 1788. 83 ©. kl. 8. 

CT) 79 Pe 27 


Ä * Ein kleines artiges Stuͤck, das durch die gut 
‚getroffene Sprache der Empfindung u. manche gluͤck⸗ 
liche. dee beym Leſen unterhaltend genug wird. Tür 
die Bühne Scheint es nicht geichrieben zu feyn. 


“ Lettres et Aventures d'Alexander de Schell; 
„.fuivies de fon Teeftament , ‚et de -quelqueg, 
. tradudtions de fes ouvrages. Premiere par- 
tie 292 S. P. iu. 194 5, 12. Paris, 63 
Leroy 1789. | — ae 


ib) Ein nenew Beweis , daß das Leben, die Tha⸗ 
ten u. Abentheuer des Barong von Trenk in Frank- 
reich mehr Senfation gemacht haben, ale in Deutfch= 
land, wo niemand mehr daran denft. Denn dag tft 
fchon das zweyte Romaͤnchen, in dem eine epifodt= 
fche Perfon aus Trenks Schrift der Held ift. Uebri: 
gene ‚ein erbaͤrmliches Gemäfche. Und doch nennt 

er koͤnigl. Cenſor, le Chevalier de Gaigne, bdiefen 
Roman einen von den Büchern, die jeder Mann 
von Gefchmarf unter die Zierde feiner Bibliothek 
aufſtellen müffe. Die angehängten Oeuvres diverles 
find eben. fo geiſtlos. | 


. La füublime Scuola Italiana, ovvero le piu ex- 
cellenti opere di Petrarca. Artofto, Dan- 
te, T. Taffo, Pulci, Tafloni, Sonnazo- 
ro, -Chiabrera, Burchiello; — Machia- 
velli, Boccaggio, Cafa, Varchi, Spero- 
‚ne Speroni, Lollio, Gozzi, Martinelli, 
Algarotti. — Edizione di Giufeppe de Va- 
lenti, — Poeti. Vol. I—IV. Profatori, 


2) 6.9.3, 18 St. b) G. 8. 3, ausl. Lit. 


. N — 
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vol. I-Iv. Berlin u. Stralfund, b. Lan⸗ 


ge 1785—1785- (Jedes Bändchen 20 gr.) 


...e) Dr. V., Leetor zu Jena, macht ſich durch 
dieſe mwohlbeforgte , Tauber gedruckte u. wohlfeile 
andausgabe vorzuͤglicher italian. Dichter u. Pro= 
aiften um bie £te baber der italiän. Literatur tr 
Heutfchland fehr verdient. Bon Dihtern jind tr 


obigen Bänden enthalten die Rime und Trionfi von 


Spetrarca , der Orlando furiolo des Arioſto u. von 
der divina Comedia: des Dante die erfte Cantica „ 
oder bag Gedicht dell’ Inferno. Bon den Profat= 


en; endlich das Decameron des Boecag id, bis 


auf die fechfte Giornata. Jedem Autor find Furze 
Nachrichten, fein Leben u. Schriften nd, 
. sorgefeßt. | : " 
/ 
— — — 
J | XIV. 


2) A. 2. 3. Fo. 82. 


. — 





XIV. Sprachgelchtfamfeit. 


Herodiani Hiftoriarum Libri octo. E recen-— 
fione Henrici Stephani, cum varietate trium 
Codicum Mfs., nova Bergleri verfione no- 
tis variorum et indicibus verborum ac re- 
rum, eurante Theophilo Gilielmo Irmifch. 
Tomusl. Leipzig, b. Schwickert 1789. 50 
1.934 ©. gr. 8. (2 Thlr. 12 gr.) . 


a) Schon vor 18 Fahren hat Rec. die be= 
trächtlicyen, viele Bände augmadyenden Samm» 
ungen des Hra. J. dazu gefehen, die er feit 
dem ununterbrochen vermehrt u. verbeflert hat. 
Der erfte Plan war auf eine noch größere Aus— 
gabe, die alle Noten u. Abh. über den Hero- 
dDian enthalten follte, angelegt. Da diefer 
erfte B. auf 750 ©. nur ‚dag erfte Bud, ent: _ 
nält, fo fann man daraus auf die Neihhal- 
tigkeit der Noten fchließen, die noch dazu mit 
Eleiner Schrift u. mit vielen Abkürzungen, bie 
im Eingange auf g Seiten erkläret werden, 
gedruckt find. Jede Anmerkung zeigt von. dem 
anhaltendften, mühfamften Fleiße, der mit der 
Abſicht denen, welche daß Griechiſche genauer 
fiudiren wollen, zu nußen, verbunden war. 
Die äußere Einrichtung ift diefe: Neben dem 
fehr Iuculent gedruckten Tert ſteht die latein. 

Ueberfegung Berglerd, darunter bie Varian— 
| ten, 


2) N.2. 9%. No. 2. 


b 
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ten, und dann die Roten. Die verglichenen 
Handſchriften find eine Münchner , eine Venet. 
von Zanetti verglichen, und eine Wiener, des 
ren Lesarten der fel. Stroth vom Hrn, Baron 
Locella erhielt. Vorzuͤglichen Werth Haben fie 
nit. Hr. 5. bat auch die meiften Ausgaben 
gebraucht, von welchen er, fo wie von Hand- 
fhriften, im teßten Th. umftändlicher reden 
wird. Veränderungen des Terts fommen fel- 
ten vor. Unter ben Bere ftehen theilg fremde 
Noten , befonders von Leisner, theils die 
weit zahlreichern von Hrn. J., die nicht bloß 
für Gelehrte, fondern vornehmlich für. Anfän- 
ger in Critik, Interpretation u. Sprachkunde 
eingerichtet find. Die Anmerkungen beurthei— 
len die Lesarten der Handfchrifen u. Ausgaben, 
bie verfchiedenen Latein. Weberfegungen des He— 
rod., wobey zugleich die Negeln des Ueberfes 
gen feftgefest werden ꝛc. Andere Noten be= 
treffen. die Grammatik. Einige erläutern die 
Alterthuͤmer; auch Münzen find angebradt; 
feltner find die bloß Hiftor. Anmerkungen; die 
Sahre find auf jeder Seite angegeben. Die 
Excurfüs (&. 751—934 im engften Druck) ent» 

halten mweitläufigere Unterfuchungen über bie 

interpretation verfchiedener Stellen, Beſtim— 

mungen gewiſſer Begriffe, grammatifal. Er: 

laͤuterungen, biftorifche u. Sachanmerkungen 

und Sprachforfhungen. — Alle alten Schrift: 

ſteller können freylich u. diirfen nicht fo bear- 

beitet werden. - Uebrigeng iſt ber verhältniß- 

mäßig ſehr mwohlfeile Preis dieſes I. Th. eine 

neue Empfehlung. Bey den folgenden II, Thei: 
len werden bie Noten weniger zahlreich feyn. 


Me- 


Sprachgelebrfamteit. 477 


Meleagri Carmina, edita.ex recenfione Brun- 
kii cum Commentario. Leipzig, b. Schwi- 
ckert 1789. 156 E. u, VII. ©. Vorrede. 8. 
(12 gt.) 


a) Hr. Meinecke hat ſich ſchon durch feine 
Eclogas Ovidianas, die im zten Heft dieſes 
Bandes S. 346 angezeigt find, als Dichterer- 
£lärer befannt gemacht; diefe Ausgabe des Me: 
leagers verräth nicht weniger einen Mann, der 
guten Gefhmad u. richtiges Gefühl mit nicht 
alltäglichen philologifhen Kenntniffen verbin- 
det. Er hat diefe Arbeit bloß für Ungeübtere 
‚beftimmt. Der Text ift bloße Wiederholung 
des Drunfifhen, nur daß hin u. wieder die 
Eonjecturen jenes Kritikers in den Text ſelbſt 
aufgenommen worden. Ueber jedem Gedichte 
fiehee der Inhalt etwas umftändlich angege— 
‚ben: die kritiſchen Noten, größtentheild aus 
den Brunfifchen Analecten, find dem Terte 
unterlegt; die erflärenden hinten angehängt. 
Dieß ift für den Lefer fehrunbequem. Am En⸗ 
de ift noch die Epiftola Emanuelis Martini ad 
Alex. Zondadarium de Meleagro czterisque 
. Anthologiarum conditioribus mit abgedrudk. 





Jac. Henr. Hoeuft Pericula poetica.. Mu- 
| nus amicis. 1783. Fafc, II. u. nun Fafc. 
III. accedunt ejusdem pericula critica. 
1788. 390 ©. gr. 8. . In Holland , ohne 
Drucort, . oo 


a) 
a) N. 8. 9 A. No. 28. - 
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a) Die Roͤm. Muſe hat in Holland noch ihre 
eunde, an deren Spitze Hr. van Santen ſteht. 
ch Hr. H. war Fee. Tängft bekannt, feine Ge— 

dichte find aber nicht‘ in die Buchläden gefommen. 
Erſt jeßt hatte Hec. das Vergnügen fie zu erhalten, 
die ihn ald guten Dichten u. Kritiker der Abm. Dich 
ter aufgeftellt, haben. Sie find von verfchiedenen 
Sattungen; die meiften Kinder der Phantafle, oder 
der Leidenfchaft u. der Empfindung. Unter den leg= 
seen befinden ſich allerliebite Sefhöpfe, wie denn 
Sr. H. Überhaupt in der Elegie am glücklichften ift. 
Seine Mufter find Tibull u. Properz. Won S. 209 
fangen die Pericula poetica an, zu deren Bekannt— 
‚madung Hr. von Santen den Verf. aufmunterte. 
Sie betreffen bloß einzelne Stellen. Viele fann man 
als Verfuche den Dichter felbft zu verbeffern anfe- 
en. Auch yon Hrn. v. ©. find einige feine Ver— 
efferungen eingerücft. 


C, Cornelii Taciti Agricola. Ad exemplar 
Bipontinum recudendum curavit, emenda- 
vit, animadverfiones et novam verfionem 
germanicam adjecit Michael Engel. feip= 
jig, b. Göfchen 1788. 8 u. 101 ©. gr. 8. 
a7) | 
r. E. bat diefen Abdruck zu Worlefungen 
seranftaltet. Die beygefügten Noten .geben nu Die 
Beftimmung des Sinne, die Sachen, Geſchichte u. 
Kritik an, aber über. die Sprade u. Manier des 
Schriftftellers wird gar nichts erinnert. Den Zwey— 
brücker Text hat dr hin u. wieder abgeändert. Die 
Ueberſetzung übertrift in einigen Stellen die Weber: 
fegungen der gebrauchten Vorgänger , aber fie gibt 
uns nicht immer den Sinn des Driginals, geſchwei— 
Be ray fetne Eigenheiten, iſt ſelbſt nicht ganz ſprach⸗ 
9 — 


xv. 
)6.%29.6.68 St. b) N. . . A. No. 5. 
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XV. £iterargefchichte. 


Verſuch einer afademifhen Gelehrtengeſchich⸗ 
‚ te von der Georg-⸗Auguſtus Univerfitdt zu 
Gottingen, vom geheimen Juſtizrath Putz 
ter, Zweyter Theil von 1765 bis 1788. mit 

6 Kupfern. Göttingen, b. Bandenhoef u. 
Ruprecht 1788. 412 S. gr. 8. Cr Rthlr. 
4 gr.) — 


a) Aus dem erſten Theile dieſes muſter— 
zus Werks, der vor 23 Fahren erfchien, 
ennt man fchon den Plan, nad) welchem ver 
Merf. gearbeitet hat, und der hier noch um 
vieles erweitert wird. Zuerft werden die Nach: 
richten von der Stadf u. Untverfität-überhaupe _ 
foetgefest. Hierauf folgt ein vollfländiges 
erzeichniß ihrer Lehrer u. ihrer Arbeiten, und 
zuletzt werben bie gelehrten. Anftalfen w Ein 
richtungen befchrieben. In der aten Abth. wer: 
den theild die Verfiorbenen, theils die noch 
an andern Orten lebenden, theils die gegen- 
soärtigen Docenten mit Erwähnung ihrer Lehre 
fiunden nach den Facultäten aufgeführt. Zu 
dem erften Th. werden bin u. wieder Ergaͤn⸗ 
sungen u. Fortſetzungen beygefügt. Gleich un» 
ter der erſten Rubrik werben die, feit ber 
Stiftung der Akademie, als Prinzen u. Gras 
fen eingefchriebene Studirenbe angezeigt. ‚Die 

— a Schrif⸗ 
a) AR a. No. 22: 
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Scriftenverzeichniffe der Lehrer find fehr voll- 
ſtaͤndig u. lehrreich. Dieß gilt auch von den 

darauf folgenden Berichten von der Verſchoͤ— 
nerung u. Vergrößerung ber Univerfitätsge- 
bäude, vorzüglich aber von der herrlichen Bi— 
bliothef, die ſich bereit8 auf 120,000 Bände 
beläuft, womit noch eine beträchtliche Samm⸗ 
lung von Kupferftihen verbunden if. Auf 
gleiche Weile if das Mufeum vortrefflih ge— 
ordnet u. mit den feltenften Natur-u. Kunſt— 
producten gefhmüct. In Anfehung der ge: 
lehrten Anftalten,, die nad) den Facultäten er— 
Srtert werden, fommen vornehmlid) dag k. 
Vredigerfeminarium, dag theol. Repetenten— 
collegium , das Paftoralinftitut, der botan. 
Garten, das Gebährhaus, das Kranfenho: 
fpital, die mit den ſchoͤnſten Inſtrumenten vers 
fehene Sternwarte, dad philolog. Seminarium 
u. der dfonom. Garten in Betrachtung. Dann 
ift die Rede von der f. Societät der Wiff., von 
gefelfhaftlid ausgearbeiteten periodiſchen 
Schriften, von der k. deutfchen Gefelfhaft, - 
vom hiſtor. Inſtitut, und von der neuen koͤ— 
nigl. Stiftung der jahrl. Preisaufgaben fiir 
Studirende nad den Facultäten. Ein eigner 
Abſch. beeriffe die Einrichtung der Fehrftunden 
nad) den verfchiedenen Wiffenfchaftın u. Dif: 
ciplinen. Ein wenig zu weitläufig. Zuletzt 
wird noch von ver jeßigen Befchaffenheit der 
Stadt u. Univerfität wegen der Policey, Diſ— 
ciplin, Sitten 2c. der Studirenden gefprochen. 
Das legte dient zur Richtſchnur für Eltern u. 
Vormünder. Am Ende eine Befchreidung der 
Jubelfeyer von 1787. Die 5 Kupfertaf. ſtel— 
len das Bibliotheksgebaͤude, das Gebaͤhrhaus, 

den 
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den botan. Garten u. die Stadt Goͤttingen im 
Grundriſſe vor- —* 





Verzeichniß aller anonymiſchen Schriften und 
uffage in der vierten, Ausgabe des ge: 
lehrten Deutfhlands, und deren erftien u. 
zweyten Nachtrage nebft einem Werzeichnif- 
fe von Ueberfegungen der darin angegebes 
nen Schriften in andern Sprachen. Lemgo, 
b. Meyer 1788. 174 ©. 8. (8 gr.) 


a) Der unter der Vorrede genannte Verf. Jo h. 
Samuel Erſch erzeigt durch dieſe ‚Arbeit der 
neueften Literatur einen angenehmen Dienfl. Die 
Titel diefer Schriften ſtehen ın alphabet. Ordnung, 
u. bey jedem dev Verfaſſer, ingleihen auch am En= 
de eine Anzeige von Pfeubonymis nebft ihren wab⸗ 
‚ sen Rahmen. | 


XVI. 
2) 2. A. 3. No. 47. 


Sb 
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XVI. Vermiſchte Schriften. 
Beſchluß der im dritten Heft abgebrochenen 


Anzeige der Werke Stiedrichs H. 


XI, Dialogues des Morts. F 
Der erſte zwiſchen Marlborough, Eugen 


u. Fuͤrſt Wenzel Lichtenſtein, die feinſte Saty⸗ 


J— 
— 


re voll Wahrheit. Mit beiffender Fronie were 


den bie Pbilofopgen ausgehoͤhnt, welche zum 
Ruhm keinen andern, Weg als Paradoren 
wiſſen. Das are Geſpraͤch swifchen Ehoifeuf, 
Struenfee u. Sokrates enthält bie Sefinnun- 


und noch weniger ſeine Philofophie in den da⸗ 


felbft jege berrfchenden egriffen. Alle 3 Stü 
cke fcheinen v. ig Im, © a 
- XI, Avant- Propos für la Henriade, 


‚ Um 1740. Der König ſpricht von Voltaire fo, 
daß man feine tiefe Bewunderung merft, und 


nun leicht einſteht, wie viel biefer Mann auf 
n wirken mußte. | 


XIV. Epitres a Jordan; melde mit No. 


welcher die Correfponden; enthält, nichts an 


- feiner Stelle ſtehen ſollte. Dieſer Unſtern er⸗ 
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ſtrecke ſich nicht bis auf die Recenſion! Alfo 
zugleich: . 

- - XIX: Lettres a Jordan; nebft ben Ant⸗ 
worten, Die Zpitres ftehen im 6ten Th., die 
Lettres im gten, die Untworten im I2ten. 
er hat je fo etwas geſehen! — In diefen 
wirklich vertrauten Briefen u. Verſen erfcheint 
Friedrich, wie er als Fugendfreund war, un 
gemein Jiebenswürdig, vol Munterfeit, Wig, 
Güte, Thätigfeie, fo aber, daß feine feiner 
Eigenfchaften der. andern ſchadet. Die mei- 
ſten Verſe find mit äußerfter Nachlaͤſſigkeit hin« 
geworfen; und manches wird des Druds un- 
würdig fcheinen , aber nur ſolchen, bie den 
Werth nicht fühlen, ihn ganz zu kennen. Jor⸗ 
dan in feinen Briefen tft ebenfalls ein zärtlis 
cher Freund, welhem, um allzeit froh zu feyn, 
leider die Gefundheit fehle. | — 

XV, Poefies, a 

Auch diefe Gedichte find. wie ‚ein Karten: 
fpiel untereinander gemorfen „fu baß man: bil⸗ 
lig zweifeln kann, ob der Urheber diefer Samm⸗ 
lung ein Ens rationale fey ober. nicht; die Un=: 


terfuchung davon muß jedoch, wie billig, Phie: 


loſophen u. Theologen überlaffen. werden. Nur: 
ein einziges Benfptel; im 7tem: Th: ılieft: man. 
©. 5, was hinter ©: 327 u: 293. gehört zc. 
Die Gedichte felbft find von ungleichem Werrh, 
Man findet folche ; die unter die Meifterftücke 
gezählt voerden duͤrfen, 5. B. der Brief an 
d’Argens, Ami le fort en eſt Jette! VII, 175. 
Veberhaupt pflegen fie zu mweitläufig zu feyn; 
die wichtigften find aus dem fiebenjährigen 
Krieg. m diefen fieht man die Empfindungen _ 
des größten Mannes Neuerer Zeiten in den 
Hb2 fer: 
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fchwerften Stunden feines Lebens, und Fries 
drich8 des Großen unbezwungenen Geiſt wider 
fein Schickfal im Kampf. Er fingt im Gefühl 
eines alten Helden von des Baterlandes Noth, 
und fein Lied ſchlaͤgt fo. fireng u. fieghaft, wie 
das Schwerbt feiner Feinde. Eo die großen 
vaterländifchen Stüde Tel qui d’un vol hardi 
f’elevant dans les nues VII, IoI, und ferner 
115, 155, beſonders aber dag gedachee Ami 
le fort &c. Es iſt intereffant für jeden, der 
ein vielverfuchtes Leben geführt, und welcher 
weiß, wie ſtark die Abwechfelungen des Glücks 
„auf die moral. Bildung wirfen, zu fehen, was 
der. fiebenjährige Krieg bey Friedrich hervor— 
gebracht har. Am eigenthuͤmlichſten find ihm 
jedoch der unübermwindliche Muth, und feine 
unveränderliche Anhänglichkeit an gewiſſe phi- 
loſ. Vorftelungen, in melden die fo oft uner⸗ 
wartet entfcheidenden Wechfel des Kriegsglücks 
ihn nicht irre gu machen vermochten. Seine 
Moral .ift unvergleichlih; «8 ift wahre Philo- 
fophie bes Lebens, und Rec. kennt überhaupt 
wenige Buͤcher, welche zur Bildung eines gro= 
Ben Charafterg diefen Werken vorzuziehen waͤ⸗ 
ren. Daß man übrigens diefe Gedichte an= 
ber8 als jene eines Wielands oder Namlers 
beurtheilen müffe, verſteht fich. 
XVI. Le Palladion; poeme grave. Ä 

Die Nachahmung der Pucelle d’Orleans tft 
allzu fihtbar , um nicht eine Vergleihung zu 
veranlaffen. Ganze u. halbe Verſe find aus 
jener geborgt. Der Grund ift hiſto riſch, wie 
man aus der Hiftoire de mon tems weiß. Hi— 
ſtoriſch ift auch manches in den Charakterfchil- 
derungen. 
| XVI. 
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XVII. Tantale en procès; comedie, 

Boran das Factum des Juden Hirfch ge 
gen Voltaire, auf deffen unerfättliche Geld⸗ 
fucht der König dieſes Stuͤck gedichtet, das 
wohl nicht nach theatraliſchem Werth geſchaͤtzt 
werden darf. Zuletzt iſt eine Schilderung Vol⸗ 
taire's im J. 1756 von dem König entworfen, 
die faft in allem richtig iſt. . 
XVMi. L’Ecole du monde ; comedie en trois 
actes; par M. Satyricus. Gefchrieben im J. 


1742. | | 
Komifchen Reit hat diefes Stüd für ung 
nicht mehr. Hingegen enthält es eine Menge 
Weisheitsregeln, zumal über die Erziehung, 
welche befonders aus diefer Feder wichtig find. - 
 Sn.den Schilderungen ift manches überfpannt. 
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XIX. Dben bey XIV. | 
XX. Lettres à Mr. de Voltaire; et fes 
reponſes. Diefe legtern find nur in der Bas— 
ler Ausgabe; die Herausgeber haben Briefeus 
Antworten aufs genauefte gufammengeordnet 
die Folge ift auch nur felten unterbrochen, ba 
in der Berliner Ausgabe aus ben erften 39 
Sahren Feine Briefe zu finden find (Bruchſtuͤ⸗ 
ce ausgenommen, die am unrechten Ort uns 
ter den Poefien ftehen) e8 fehlt alfo der ganze 
2te Theil der Ausgabe von Bafel, Doc kann 
man auch dieſer fein uneingefchränftes Lob er: 
theilen; verfchtedene Briefe find beſſer in der 
Berlinifhen. Harte Namen u. Ausfälle gegen 
‚ bie Religion unterdruͤcken die Berliner , die 
Baſeler haben diefe Stellen ale; hingegen un 
— 563 ter⸗ 
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terdruͤcken fie, maß über den Herzog von Wiür- 

temberg vorkonimt 2c. In der Bafeler ift fichts . 
bar, daß die Schreibart Hat correcter gemacht 

werben wollen, ein Umftand, den Rec. nicht 

anders als mißbilligen kann. Aechtheit u, 

Vollſtoaͤndigkeit find die Haupterfordernifle, 

. Meberhaupt find beyde Ausgaben nicht dag, 

was fis feyn follten. — Der Inhalt ift höchft 

intereffant. Friedrich erfcheint. Anfangs en: 

thufiaftifch für alles Große, Wahre, Gute u. 

Schöne, für ihn ift Feine Herzensergießung zu 

warm, für den, in welchem er ein Univerſal⸗ 

genie, und einen Mann von hoher Tugend 

verehrte. Im Vebrigen ift nichts in der Mo— 

ral, Gefchichte, Literatur, Philofophie, wor⸗ 

über fein Geift nicht oft gedacht > wer. wollte 

erwarten, baß allzeit richtig ?_ Voltalre er: 

fcheint von Anfang bis zu Ende als ein fchb= 

ner Gelft, vol der heftigſten Leidenfchaften. 

Dom J. 1752, soo der König feine ganze Nies 

derträchtigfeit u. Bosheit Fennen lernte, big 

ing folgende Jahrzehend ift felten ein Brief ob- 

ne bittere Vorwürfe. - Der Dichter antwortet 
fo, daß ‚man ficher glauben mag, er fey nidht 

ſyſtematiſch böfe geroefen. Demungeachtet blieb 

er dem König durch feinen Witz, der uner- 

fchöpfli war, und gemeinfchaftlidhe Verach⸗ 
tung des Chriſtenthums werth. Die Briefe 
der ſpaͤtern Jahre betreffen überhaupt einen 
diefer zwey Gegenftände. Unter taufend inte= 
reffanten Gegenſtaͤnden fommen auch ganze me: 
taphyſiſche Difeuffionen, 5.3. über bie Frey⸗ 
beit, über die Seele ıc. vor. 


XXL 
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XXI. Lettres du Roi à Madame laMar- 
quife de Chätelet, et fes reponfes, Etwas 


Phyſik; der Hauptgegenfland: Voltaire, und 


alle Klätfcherenen der niedern Literatur 2c. das 
epiftolarifche Verdienſt iſt daher auch geringer. 
| x 


XII. Lettres au Marquis d’Argent, et 


les reponfes. Die Briefe bes Königs find 
aus den legten Jahren feines großen Kriegs. 
Sie find ohne alle Kunſt gefchrieben, und mar 
ien die Seele Friedrichs in den gefaͤhrlichſten 
u. -unrubigften Seiten feiner Laufbahn; man 
lernt ihn’ befler ald aus dem Briefwechfel mit 


Voltaire kennen. 


XXHI. Lettres 3 d’Ablembert , et les 
reponfes, Dalembert fcheint beym König ge⸗ 
wiffermaaßen die Stelle des Präfidenten ven 


. Mauperruig eingenommen zu haben; er war 


fein welebrter Ratb im Sad der höhern Wiſ 
ſenſchaften. — Auch fangen bie Briefe pon dem 
Todesjahre Maupertuis an. Es läßt ſich aus 
dem leicht auf den Hauptinhalt (ließen, doc) 
koͤmmt auch vieles über andere Gegenftände 
vor. 

XIV. Lettres méêléés. — An u. von Fon⸗ 
tenelle (die letztern) voll altfranzoͤſiſcher Urbeni- 
taͤt u. Galanterie. An u. von dem guten Rollin, 
deſſen Hiftorien der junge Friedrich gern las. 


Der Greis redet in einem feinen Jahren ges - 


iemenden Ton, höflich aber auf Tugend, und 

eligion andringend. An u. von dem Mar- 
guis de Condorcet, ber Dalembertd Berhält: 
niſſe zn erben ſchien. Diefe Briefe find meift 
Empfehlungen einiger Profefforen ; doch iſt eis 
ner über Dalembert , der feinem Andenken Eh— 
re macht, und ein paar über bie Lehre von 

| I 95h 4 den 


⁊* 
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ben bürgerlichen Strafen. Die Übrigen find , 
einer an Algarotti, und verfchiedene an 
Grimm, aus bes Königs ganz letztern Reit, 
voll von Scherz u. attifhem Sal;. 

. Correfpondence avec M..Darget. 
45 Briefe gwifchen 1749 u. 1771; bie meiften 
von 1752 bis 1756. Vertrauter Scherz, ja 
zärtliche Freundfchaft find auch bier ber herr- 
(chende Ton. | = 
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Stromata. Eine Unterhaltungsfehrift für 
Theologen. — von D. 5. A. 
Grimm u.D. Ph. C. Muzel. Duisburg 
u. Leipzig. NE 


- 2a) Bon diefer periodifhen Echrift , die 
ſchon im J. 1787 angefangen tft, hat Rec. 6 
Stuͤcke vor fih. Der Inhalt entfpricht ber 
auf dem Titel angegebenen Abficht vollfom: 
men, und. ift eben fo Ichrreich als mannigfal: 
fig. Sin. jedem Stüd, deren alle zwey Mona— 
te eind zu 6 bis 7 Bogen erfcheint, find vier 
NRubrifen: Abhandlungen, Necenfionen, Bey: 
träge zur Kirchen u. Gelehrtengefchichte, und 
zulegt Nachrichten von Veränderungen u. Be— 
förderungen. Die Abb. find theild dogmati- 
ſchen, theilg eregetifchen u. fritifchen, theilg 
Fa | pracz 
a) 8. A. v. 8. ©. 6ı St. ) 
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practiſchen Inhalts; die merfwürbigften find 
folgende: im Iten St. an den Verf. der Ne: 

ſultate der Jacobiſchen u, Menvdelsfohnfchen 
Phüoſophie; im 2ten über die Verſuchungsge— 
ſchichte und über die Anamartefie Jeſu; im 
aten über die Anwendung des Linterfchiedeg 
*‚zwifchen Religion u. Theologie, im 6ten St. 
fortgefegt , fehr leſenswuͤrdig; im Sten über 
die Bedeutung der Worte mittelbar u. unmit= 
telbar, von Handlungen Gottes; über die Ge⸗ 
über die Gefandtfchaft Johannis Math. IT. 
Unter den Beyträgen zur Kirhen=u. Gelehr: 
tengefchichte ift vorzuͤglich merkwuͤrdig ein Auge 
zug aus einer ungedructen Reiſebeſchreibung 
des Ritter Arnold von Harff, ber in den 
Jahren 1495—99 eine Wallfahrt nad) Jeru— 
Salem, Afrika 'u. Compoftela machte. Eine 
Abſchrift davon mit mehreren Zeichnungen , 
ift auf der. Univerfitärsbibliorhef zu Duisburg. 
Die oben genannte Abh. im Sten Gt. ift auch 
befonder® gedruckt unter dem Titel! Zurze 


ſchichte von den Magiern Math. 2; im Hten : 


Erklaͤrung der Gefhichte von den Magiern 


ıc. von Grimm. Duisb. 1788. 45 ©. 8. - 


Philoſophiſche Blicke auf Wiflenfheften u. 
Menfchenleben für reifende Jünglinge ber- 

ausgegeben von Seinzelmann u. Doß, Lehr 
rern am f. Pädagogio zu Halle. Erſten 

Bandes erfles Stud. Halle, b. Hemmerde 
u. Schwetſchke. 180 ©. 8. (9 gr.) 


a) Ein Schreiben an Hrn. Wiebeburg , 
ſtatt der Vorrede, belehrt die Lefer Über die 
555 | Ge: 


4) N. 2. 9. A. No. 34. 
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Gegenſtaͤnde, welche in dieß neue Journaͤl ges 
hoͤren. An Mannigfaltigkeit der Abh. fehlt es 
nicht. Die wichtigſten Abh. find: 1) Hr. D. 
Noſſelt über den wahren Begriff der Gelehr⸗ 
fanıkeit ; als eine Vorbereitung zur Unterfu: 
hung bes Wahns, daß fie nicht gemeinnügig 
fey. 8) Ehorgefang aus der Hecuba deg Eu: 
ripide® von Hrn. H. trefflich uͤberſetzt. 13) 
Einige Bemerkungen über unfere.jungen Did. 
ter u. ihre Verführungen; fehr gut. In ei: 
nem Radıtrag bat Hr. 3. die GIeimifchen Epi- 
grammen im .bießjährigen Hamburgifchen Mus: 
fenalmanad) gerecht u. warnend kritiſirt. 


Philofophifches Magazin herausgegeben von 
Eberhard. Zweytes Stud, Halle, b. Ge 
bauer. ©. 112 bis 241. (9 gr.)) 


a) Daß erfte St. tft bereitd Im zten Et. 
biefe8 Bandes S. 239 angezeigt. Diefes Et. 
enthält 1) eine gut gerathene Abh. ven Hrn. 
Maaß über die transcendentale Aeſthetik, 
die jedoch diefen Theil der Kantifchen Philofo- 
phie noch nicht fo erörtert, als es billig zu wuͤn⸗ 
ſchen wäre. In dem folgenden Auffaße logi⸗ 

ſche Wahrheit, oder dietranscendentale Gul: 
tigkeit der menfchlichen Erkenntniß feßt ber 
Herausgeber felbft die im ıten S. angefan: 
gene Vergleihung ber Leibnisifchen Kritik bed 
BVernunftvermögens mit der Kantiſchen fort. 
Hierauf folgt 3) Beytrag zur Geſchichte der 
Birte. Im ııten Jahrh. war ein geſchornes; 
einige Jahrh. fpäter ein bärtiges Kinn ber 
Stolz; der Geiftlichfeie. 4) Eine — 


a) A. e. 3. No. 90. 
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über das Verdienft in Verfen. 5) Eine fehr 
ausführliche Beurtbeilung von Flatts Fragen, 
Beytraͤgen, wo manche feiner Schwädhen gut 
gezeigt werben. 6) Schreiben. des Herausge> 
bers an Die Heraugg.. der Berlin. Monath⸗ 
ſchrift. Wolf ſollte unter den Weltweifen , 
denen in Berlin ein Monument errichtet wird, 
feiner C hier aufgezählten) Verdienſte wegen, 
mitgenannt ſeyn. | | 


Obfervations. fur la Phyfique, fur Y’hiftoire 
naturelle, et fur les arts, avec des plan- 
ches en taille; douce, par M. l’Abbe Ro- 
zier; 'par M. J. A. Mongez le jeune, et 

par M. de la Metherie. Janvier 1789. To- 
me 34. Paris. gr. 4. mit 2 Kupfern. (10 ’ 
Rthlr. der Jahrgang.) | 


2) Der Anfang wird (wie bisher in jedem 
— mit einer ſchoͤn geſchriebenen Ueber⸗ 
ĩ 


ficht der phyſiſch. u. naturhiſtor. Entdeckungen / 


im vorigen Jahre gemacht. Herſchel bat faft 
400 Gebirge im Mond entdect. Bernard hut 
wichtige Beobachtungen über die Trabanten 
des Saturns gemacht. Rochon hat fein Gre= 
gorifches Telefcop vollendet , und ein anderes 
angefangen, bdeffen Epiegel von Platina ift. 
Meffier hat am 26 Dec. einen neuen Comet 
entdeckt. Die Zoologie iſt durch Daubenton , 
Camper, Zimmermann, Pallas, Vicq d’A- 
spe, Metherie, de la Eepede, Schreber, (der 
bier Schreiber heißt) bereichert worden. Sibt⸗ 
horp hat viele unbekannte Fiſche, Voͤgel, 
Pflanzen aus dem alten Griechenland A und 
i a⸗ 


2) M. L. g. A. No. 28. | 
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Badier unbekannte Inſekten aus Guadeloupe 
gebracht. Dlivier arbeitet an einer Befchrei- 
bung ber Eoleopteren. De la Billarbiere hat 
von feiner Reife nad Syrien, dem Berg Li— 
banon, Indaͤa ꝛc. bieleneue Pflangen, Inſek⸗ 
ten 2c. mitgebracht. Willemet, der Sohn, iſt 
als Arzt des Tippo Saib nad Indien gegan- 
gen, und wir haben von feinem Eifer viel für 
bie Naturgefch. zu hoffen. Hippol. Rios, Jo⸗ 
ſoph Dabon u. Iſidor Galvez, welche ſeit 
1777 mit Dombey in Peru geweſen waren, 
haben einen großen Schatz von Naturalien 
mitgebracht. Banks faͤhrt fort, die auf ſei— 
nen Reiſen geſammelten Pflanzen in Kupfer 
ſtechen zu laſſen. Man hat neue Gattungen 
des Spaths kennen lernen, durch Boulton, 
Pelletier, Laſtus u. a. (Spath peſant adıe, 
Spath adamantin, Spath boracique) Die Mi— 
neralogie hat durch neue chemiſche Verſuche 
gewonnen. Le Blanc hat fhöne Verfuche über 
die Erpftallifation des Alaung u. anderer Sal: 
ge gemacht, und baburd) die Erpfiallograpbie 
überhaupt aufgeklärt. Die Phnfif wird theils 
durch den Gebrauch ber Analyſis u. des Cal— 
culs, theild durch Verfuche immer mehr berei— 
hert. Des Bertholon Bemerkung, Laß bie, 
atmofphär. Klectricität das Wachsſthum ber 
Gewaͤchſe befördere, iſt beftätiget worden. Das 
Hygrometer hat die Hrn. Sauffure, de Luc u. 
Riche befchäftiget. Valette hat eine beffere 
Abtheilung des Areometers gemacht. Bertho— 
let bat ein Knallſilber erfunden. Das aci- 
dum phofphoricum tft auch in dem Magenfaft 
entdect worden. Der Streit in der Lehre 
vom Phlogifton ift noch nicht — 

— Ueber 
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Ueber die Gewinnung des Seefalzes find ver- 
fchtedene Verſuche angeftelle worden. Die 
Birminghamer Manufacturen geichnen ſich im⸗ 
mer mehr aus. Zur Unterſtuͤtzung derſelben 
bat man koſtbare Kanäle angelegt." Ungeach⸗ 
tet des großen Flors der Manufackturen in 
England blühen doch auch Ackerbau’ u. Vieh— 
sucht. Frankreich) iſt weit von dem Grabe der 

hätigfeit entferne. — Wir fönnen von den 
übrigen Abhandlungen der Kürze wegen nur 
die Titel angeben. I) Lettre de M. de Badier 
fur le Scolopendre Polype mit Kupfern. 2) 
Des Hrn, Sage Brief über das Hygrometer 


von Riche (nad) des Sauflure Theorie einge: . - 


richtet) 3) Lettre de M. Rozier fur les Arcs- 
en-ciel lunaires. 4) Chappe Brief über einen 
Apparat zur beflern Unterſcheidung ber beſſern 
Arten der Electrifationen. 5) L’Hernuinat ' 
Brief über die Erpflallifationen des Glafes. 
6) De Reynier über neue Erfahrungen in Ans 
fehung des Magenfaftd ber Thiere. 7) Sage 
zweyter Brief über die neue Nomenclatur in 
der Lehre von ber £uff. 8) Lettre de M. In- 
. genhou/s für les Metaux comme conducteur 
de la Chaleur, 9) Experieuces qui prouvent 
que l’Acide vitriolique contenu dans PAcide 
nitreux y eft tellement combined, qu’il paroit 
f’etre modifie jusqu’a un certain point; de 
forte qu’il n’influe fenfiblement dans l’opera- 
tion du depart que quand on rapproche trop 
P’Acide nitreux employé pour la reprife du 
cornet, par M, Sage. ı0) Brief eines Un—⸗ 
genannten, fur la produdion de l’Acide vi- 
triolique en diftillant le Soufre avec 1’Acide 
nie 
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nitreux. ‚ı1) Opoix Brief über die neue Theo» 
tie vom Phlogiſton. 


Sifforifch u. geographiſche Monatſchrift her⸗ 
ausgegeben von I. SE. Fabri und R. Sam: 
merdörfer. Halle u. Leipzig. (Jedes St. 


6 gr.) 


a) Rec. hat von diefer Zeitfchrift neun 
Stüde vor fh. Sowohl der Hiflorifer u. 
Statiftifer, als ber bloße Leſer zum Beitver- 
treibe, findet hier. feine Nahrung. Rec. fhei= 
nen folgende Abhandl. die wichtigfien : dieje— 
nigen, welche über die Verfaflung der ameri- 
fan. Staaten Aufklärung verbreiten. Go bes 
trugen 3. B. ihre Schulden. vor zwey Jahren 
42,942,837 Piafter. Ihre größten Gläubiger 
waren England u. Sranfreid. Im J. 1785 
wurden zur Beftreitung des Stantsaufmandeg 
404,555 Piafter erfordert ; dabey waren aber 
faft 2,650C00 Piafter Zinfen für Schulden nicht 
gerechnet. Die Provinzen haben aber bisher 
weber die ordentlichen noch außerordentlichen: 
vom Kongreß aufgelegten Abgaben richtig be=- 
zahlt. Ihr Flächeninhale betrug nad) einer. 
von ihrem Geographen Thomas Hutchind ge= 
machten Berechnung I Million Quadratmeilen. 
Unter den Auffäßen für die neuefte Gefchichte 
zeichnet fic) die Beantwortung der Frage auß; 
Soll man die Türfen aus Europa jagen? Der 
Verf. derfelben zeigt fehr einleuchtend, daß man 
fein Necht dazu habe, Vorzüglich lehrreich u. 
wichtig iſt die Lifte eines koͤnigl. preuß. In— 
fanterieregiments , die wir daher unfern Leſern 
" - mit⸗ 


a) 8. 8. 3. 10 St. 
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mittheilen. Diefes Regiment, welches aug 
2475 Mann beftand, zählte 1302 Inlaͤnder, 
und 11753 Ausländer. Unter den [eßtern wa⸗ 
ren Leute faft von allen europaͤiſchen Nationen. 
Die Zahl derer, die eine Kunft oder Profef- 
fion gelernt hatten, beltef fi) auf 990, dar⸗ 
unter waren 2 Buchbinder, 6 Buchdrucker, 3 
Maler u.f. w. furg, man hätte eine anfehn- 
liche Stadt damit bevälfern Fönnen. Bon 1763 _ 
bis 1776 waren 1987 Gemeine zum Regimen⸗ 
te gefommen. — Unter die anziehendſten Stü- 

che dieſes Journals gehören endlich auch Poor- 
en. Bemerkungen auf einer Reife durch Frank: 
reid). . | a 


EEE SEES 





Anzeige neuer LandEarten. 


Charta öfver Finfka Viken med Läromking | 

belägne Provincier ; efter de bäfta Charter. 
och aftronomifka Obfervationer författad 
uti Kongl. Landmäteri Contoiret i Stock- 
holm, o An. 1788. d.a i. Charte Über den 
finnifhen Meerbufen mit den darum bele: 
genen BEER: nah den beften Karten 
u. aflronom. Beobachtungen verfertiget in 
dem Fönigl. Kandmefler » Comptoir zu 

Stockholm, im 3. 1788. (10 Schill.) 


4) Die Rupferplatte dazu iſt ein Mi:telfos 
lio zwiſchen dem gewoͤhnlichen u; dem — 
3 | are 
a) ©. g. 3. ausl. Lit. 6 St. 
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kartenfolio; fie enthaͤlt faft bie Länge von benz 
3) 1/2 biß 49 1/2° ; und die Breite von Sg ı/2 
is faft 62 ıf2. Es ſtehen darauf die Pro= 
vinzen Nyland, Earelen u. Kerholm = Lehn oder 
bie gegenwärtige Wiborgfche Stadthalterihaft, 
Singermannland u. Efibland, die füdlichenr 
Straude u. Schären von Abo Lehn u. fo viel 
von Tavaftland , als an die rußifche Gränze 
fiößt. So viel e8 der Raum u. die Umftände 
zulieffen , bat man darauf gefehen, daß feine 
der Stellen, die unter dem gegenwärtigen 
Kriege mit Rußland entweder merkwürdig ge— 
wefen oder e8 noch werden Eönnten, vernsflee 
wurde. Die Örängen zwifchen Schweden u. 
Rußland, wie fie im Nyſtaͤdter Srieden 1721 
u. hernach im Frieden zu Abo 1743 feſtgeſetzt 
worden, find durd) Farben u. Finien angezeigt 
worden. Die Karte ift fauber geflochen, und 
vielleicht auf lange Zeit die befte über jene Ge⸗ 
genden. Bis bieher war darüber von den in 
Schweden herausgefommenen bie befte, aber 
felten gerwordene: Regiones ad Sinum Finni- 
. cum: adjacentes adcuratifime delineat® , 
Holmiæ 1742 im gewöhnlichen Landfartenfor= 
mat. Unten waren Eleine Örundriffe von Pe— 
tersburg, Wiborg 2c. angebradht. Bey diefer 
Gelegenheit zeigen wir noch an, daß jeßt mit 
allem Eifer an einem Atlas über die Oſtſee 
gearbeitet werbe, welcher unter der Aufficht 
des Hrn. Iob. Nordenanker, Viceadmiral ıc. 
herausfommt. Das Admiralitärscollegium hat 
feit 20 bis 30 Fahren das fämmtliche Fahr: 
waſſer der Dftfee unterfuchen u. die Bemerz . 
kungen fammlen laflen: Diefer- Atlas wird aus 

2 Generalzu. 8 Specialfarten ———— ie 
etz⸗ 


J 


\ 
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letzten werben zuerſt geftochen u. folgende, von be= 
nen wir die Titel verdeutfcht angeben wollen, find 
bis jetzt fertig. ı) Specialtarte über die Kuͤſte von 
Shderhbamen bis Stocdholm, gegründet auf tri= 
gonometrtfchen Meffungen, nebft allen bisher be— 
£annten Anleitungen, nad einem vechtwerfenden ' 
Kompaſſe »erfertiget u. auf feiner Maieflät aller: _ 
gnad. Befehl unter Nordenankers Dberaufficht her= 
ausgegeben im 3. 1783 in Kupfer geflochen von $r- 
Alrel. 2) Poſtkarte über die Bälte, den Sund u. 
den ſuͤdweſtlichen Theik der Dfifee u. f. w. 1785. 
Sie erſtreckt fich über die benannten Gegenden u. 
get auf der Schwedifchen Küfte bis Dland, auf 

er deutſchen aber bis Stolpemünde hinauf. 3 

Poſtkarte über den fudöftlichen Theil der Dftiee 1786. " 
Auf der fchwedifchen Seite von Pftad bis Gotp- 
land; auf der deutfchen Seite von Hügen bis Lie= 
bau. 4) Moftlarte über die Mitte der Oſtſee mit 
dem Ruͤgiſchen Meerbufen 1787 5; gebt von Calmar 
in Schweden weit über Hefpal in Eſthland hinauf. 
5) Poſtkarte über Cattegat 2. 17875 erſtreckt fich 
von Kopenhagen bis Chriſtiania. 6) Poſtkarte über 
‚den finnifchen Meerbufen ꝛc. 17885 gebt auf der 
ſchwediſchen Seite von Kimito, auf der ruffifchen: 
aber von Dagb bis Petersburg. Es fehlen alfo nur, 
noch 2 Spectal=u. die beyden Generalfarten, fo iſt 
das prächtige u. nügliche Werk vollendet. Die Kar: 
ten find faſt alle 25 ıf2 Zoll breit u. 39 ZoU lang, 
alfo faft noch einmal fo groß als die Homanntjchen. 
Auf den unndthigen Plägen, um fie gut u. nuͤtzlich 
auszufüllen, tft eine Menge von bejondern Rheden, 
Unferpläßen „ Haͤfen 2c. auch allerley Schiffer = Ans 
' weifungen angebracht worden. Eine einzelne Karte 
£oftet 24 Schtll., To daß das ganze Werk, wenn es 
fertig iſt, etwa auf 5 ſchwediſche Rthlr. oder 2 U2 
Due. wird zu ſtehen fommen, 
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Das Thal von Chaumeny en Basrelief, vom 
Vorſteher der Erzgruben zu Serpaur Sin. 
Exchaquet. 


a) Der Bibliothekar Reich ard theilt in feinen 
Briefen einer Reiſe von 
Baden in die Savopifchen Eisthaͤler, 
welche im deut ſch. Merkur v. 1787 im März u: 
April u. in den Eleinen Reiſen, Berlin 1787 
im aten B. fliehen, folgende Nachricht mit: ,, Der 
Vorfteher des Bleywerks zu Serves, Hr. Jacquet, 
bat vom Montanvert u. dem Mont - blanc eine Karte 
en relief, nad Art der berühmten Pfyfferfehen zu 
Zucern angefangen, und macht fi ein Vergnügen 
daraus, dies —— Werk Fremden zu zei⸗ 

gm “Hr. Meiners, der im Sommer 1788 jene 
egenden bereifte, bat Hrn. Eanzler darüber fol 
gende Nachrichten mündlich mitgetbeilt. Hr. E. bat 
eine eigene Werkflatt angelegt, worin mehrere Ar: 
Beiter,, welche für Kaufliebbaber Exemplare en re- 
lief von einzelnen Bergen verfertigen , arbeiten. 
Jetzt —— ſie ſich vorzuͤglich mit Exemplaren 
vom ganzen Chaͤumony, ſowohl groͤßern 
als kleinern. Sie haben die Form eines laͤnglichten 
Vierecks, erſtere von etwa 6 u. 4 Fuß an den ein— 
ander entgegen fließenden Seiten, und leßtere find 
‚ungefähr einen Fuß Eleiner, Der Preis von jenen 
— 30, und von letztern 20 Schildlouisdor. Nach 
urin, Paris, Bern u. Genf waren bereits Exem— 
plare geliefert worden, und an 3 andern, auf wel: 
che Beftellungen gemacht waren, murde eben gear= 
beitet. Die Grundmaffe ift von einer weichen Holz: 
art, über welche Webergüffe gemacht werden. Der 
Schnee wird durch zerfioffenen Schwerfpath, und die 
GSletſcher durch zerfinffene Kryſtalle vorgefiellt, ſo 
wie dag Grün der Wiefen u. Bäume er eine der 
Natur faft ganz Ähnliche grüne Farbe. Hr. Mei: 
ners kann nicht genug die große Aehnlichkeit diefer 
Arbeiten mit der Natur bewundern, nicht genug 
ben großen Eindruck befchreiben, den die gi zu⸗ 


a) €. N. w. N. 10 St. 
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ſemmengedruekte große Seene des Gangen auf den 
Zuſchauer macht, der vorber das Ganze nur theil⸗ 
wetfe gefehben. Hier fammlet ſich beym Anblick u. 
bey der Betrachtung alles wieder, und gewinnt an 
Antereffe unendlich viel, weil die zum Schnee u. zu 
den Gletfihern gewählte Mafle u. Farbe alles nad 
der Natur darftellt. Gelbft das bläulichte Weiſſe 
der Gletſcher vermißt man bier nicht. | 








—— — — — 


Kurze Beytraͤge, 


zur Ueberſicht des Zuſtandes der Miffen: 
haften und Künfte in verſchiedenen 
Ländern. | 


I. Literariſche Nachrichten. 


Aus Spanien. a) Dafelbft find in den Ieg- 
ten zwey Jahren außer andern auch folgende Ueber— 
-fegungen ddl bein Die. Buffonfche Naturgefchich- 
te fährt der befannte Clavigo fort zu überfegen „. 
und bat ſchon 6 Bände (den legten 1788) — 
Des vorigen Königs von Preußen Schrift ſar 
la litterature d’ Allemagne iſt nun auch den Spaniern 
in ihrer Sprache mitgetheilt, und zugleich alle bie 
Vorurtheile, wovon fie voll iſt. 

Joh. Lopez, kin. Geograph, hat das gte 
Buch des Strabo , welches von Spanien handelt, 
aus dem Lateinifchen überfegt —— 
Der griechiſche Text iſt bevgefügt ‚auch alle Noten 
son Safaubon, viele ve Ueberſetzer, der — 3 

2 ar⸗ 
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Karten vom alten Spanien hinzugethan hat, worin 
er die alte u. neue Geographie vergleicht. 1788. 3. 
Theophraſts Eharactere find griechifh u. ſpa— 
nifh von Ignano Lopez de Ayola herausgegeben. 
Er Bat eine Leberfegung von Duclos Betradytun= 
gen über die Sitten diefes Jahrhunderts angehängt. 
1787- B. 
Sigaud de la Fond Elemens de Phyfique hat 
der Ingenieur Tadeo Lopez überfegt,, wovon bis jegt 
4 Th. heraus find. 1787 u. 88. 

Des Abt Fleury Kirchenhiflorte fing der Pres- 
byter Domingo Ugena an zu Üüberfeßen u. gab den 
Difcours preliminaire heraus, es murde aber der 
nen nfangs verboten, doch bald wieder frey 

egeben. ' 
> Guibert Eloge de Frederic II. hat man nun 
auch im Spantfchen , der Leberfeßer ift Hr. de Es⸗ 
cartınz 1788 8 F— 

Der koͤnigl. Advoeat D. Jayme Rubio hat 
eine Ueberſetung von Filangieri Wiſſenſchaft der 
Geſetzgebung geliefert, wovon 1787 u. 88 vier Baͤn— 
de herausgefommen find; es follen ihrer 7 werden. 

D. Ignacio Garcia Malo hat eine Ue— 
berfegung der Jliade in Hendekaſyllaben in 3 B. in 
gr. 8. ſchoͤn gedruckt ans Licht geftellt. Sie kam 
FH Subfeription 1788. heraus. Jeder B. koſtet 60 


Seit den September 1787 kommt auch in Ma— 
drid ein Efpiritu de los majores Diaron literarios 
que [e publican en Europa heraug, monathlich, auf 
12—13 Bogen, alle Wochen erfheinen 2 Stücke. 
Die Herausgeber machen nicht nur Auszüge aus 
engl. , feanzöf., italiän. u. deutſchen Sournalen , 
fondern haben auch ihre Eorrefpondenten in London 
u. zeit, welche ihnen daher gelehrte Neuigkeiten 
melden. | - 

Das Memorial literario, eine in Deutfchland 
fchon befannte Monatbfchrift, gebt auch ununter= 
brochen fort. Es enthält nach dem neuerlich erwei- 
terten Plan alle En. Verordnungen, BBefchreibun= 
en von Provinzen u. Städten, melde zum Theil 
ie Regierung mittheilt, meteorol, Beobachtungen, 
Nachrichten von ben Arbeiten der Akademien, pa- 
trio⸗ 


we 
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g ß a 
triotiſchen Gefellfchaften ze. Bücheranzeigen, Kunft- 
werfe, neue Erfindungen te. Sjegt erfcheinen mo: 
nathlich zwey Hefte. 

Aus Frankreich. a) Bon den Oeuvres 
choifies du Comte de Treſſan iſt die dritte Lieferung 
erfchienen,, welche die Folge des Roland furieux ın 
2 Detanbänden mit Kupfern enthält. Die ganze 
Sammlung wird ı2 Bände ausfüllen u. das Por: 
trait des Verf. an der Spige haben. Der Band ko— 
ftet broſchirt 42. 4 S. Es wird darin der Amadis 
de Gaule, der Roland amoureux u. Roland furieux, 
ein Auszug aus den Romans de Chevalerie, Me- 
langes u. Oeuvres pofthumes des Verf. in roſa u. 
in Berfen, und fein Briefmechfel mit dem König im 
Preußen, dem. König in Pohlen u. Voltaire erſchei⸗ 
nen. Dan meldet fih beym Buchhändler Couchet 
in Paris. Eine neue alle bisherigen übertreffende 
Ausgabe der Lauch durch eine deutſche, in Zürich 
.veranftaltete, Weberfegun — Memoires de 
Sully, iſt bey dem Buchhändler Baſtien in Parts, 
jr = B. gr. 8., herausgekommen, und koſtet bro= 

irt 30 8. Fa , 

b) Hr. Abbe Auger bat mit vielem Eifer ben 
Anfang dazu gemacht, die Liebe zur griechifchen Li: 
teratur in Frankreich zu erwecken. Er arbeitet wird: 

lich an der Ausgabe eines griechifch = franzöf., Woͤr⸗ 
terbuch® , welches Hr. Prof. Jacquin in Parts ver⸗ 
fertiget hat. Hr. Abbe Sail wird den franzöftfch: 
geieäfipen Theil ausarbeiten. Der Druck geſchieht 
ey Didot dem jüngern. 

c) Oeuvres complettes d’Homere , traduct. nouv. 
ar M.Gin, T. II. et IV. Jeder B. 62.8 — 
iefe beyden Bände befchlieflen die Iliade. 

Ferner tft in Paris b. Bailly erfchtenen: Six 

Semaines de la vie du Chev. de Faublas,, pour 
ſervir de fuite & la premiere annee. 2 Vol. ı2. 


gig | Da: 
a) ©. 8. 3. ausl. Lit. 15 St. b) ©. 9. 3. ausl. 
kit. 17 St. c) Intell. d. A. E. 3. Id. 47» 
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Daſelbſt b. Onfray: Principes du Droit Cano- _ 


nique univerlel, par M. Lacet. 4. 15 £iv. In ſehr 
method. Drdnung find bier en die Funda⸗ 
mentalgefege des allgemeinen Eanonifhen Rechts, 
nad; Eipens Syftem, die Gefege u. Gebräude der 
franzdf. Kirche, die Rechtsverwaltung der Gerichts« 
böfe nach diefen Gefegen u. Gebräuchen, und eine 
chronologiſche Sammlung von Edieten u. |. w., die 
feit dem — von Gericourt u. Lacombe bis 
zum 1. April v. J. erſchienen ſind. 

Traite des Bandages Herniaires par Mr, Juville, 
Chirurg. Herniaire. arts, b. Belin. 1 B. ı2. Der 
Verf. gebt die — Operationen, die An— 
wendung kauſtiſcher Mittel ꝛc. durch u. haͤlt fie für 


unzulänglid. Nur Bandagen konnen helfen. 40° 


Jahre bat er fih mit ihrer Vervolllommmung be- 


fchäftiget, alles theilt er dem Publicum mit. Auch 


die Entdeefungen der berübinteften Chirurgen unter= 
ſucht er, und beſchreibt alsdann alle Inftrumente. 
Einige bat er felbft erfunden. 14 wohlgeflochene Ku— 
pfer erläutern das Werk. 

Almanach de Vincennes , ou le Gentil Soreier , 
pour l’annee 1789. 8. Paris. Die Idee des Alma= 
nachs ift hiſtoriſch, es iſt ein Zaubrer, der die Mo: 
nate veden läßt. Sie gefteben alles, was fle ge= 
fcheites u. thöridjtes gethan haben , und dag gibt zu 
vielen beiffenden Einfallen Gelegenheit. 

Etrennes de Mnemofyne, ou Recueil d’Epi- 

rammes et de Conte en vers, pour l’annee 1789, 
Maris, b. Knapen u. Sohn. 1 2. 4 6. Erſcheinen 
jeßt zum zweytenmal. anche berüßmte franzdf. 
Schriftfteller Haben Beytraͤge dazu geliefert. 

a) In Etrasburg iſt erfohtenen: Hiftoire eccle- 
fiaftiquc, militaire, civile et litteraire de la Provin- 
ce d’Alface, par M. !’Abbe Grandidier. T. J. 576 
©. 4. mit verfehiedenen pieces jufificatives., Ein in: 


tereffantes Werk, deffen jetzt verforbener Verf. fich 
ſchon durch mehrere die Elſas betreffende Schriften. 


ruͤhmlich bekannt gemacht hat. - 
on der Hiftoire generale et particuliere de la 
Grece de8 Hrn. Coufin Desprenux iſt der ı3te * 
au 


a) G. g. 3. ausl. Lit. 4 St. 
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Literarifhe Nachrichten. 503 
auf 428 ©. 12. in Paris herausgelommen, in wel⸗ 
chem die Gefhichte der Tegteren Jahre Alexanders 
des Großen u. die Verfaflung Griechenlands unter 
ihm in dem zeſten bis 57ſten Buche erzähle wird. 

Des Hrn. Henriquez zu Chalons gefrönte Preis: 
fehrift: Moyens de prevenir la difette des bois et 
d’en procurer l’abon ance iſt auf 196 ©. ı2. ge⸗ 
druckt. — So ift auch die zu Lyon 1784 gefrönte 
Spreisfchrift: [ur les Hayes deſtinées a culture 

es pres, des champs, des vignes et des jeunes 
bois, vom Hrn. Amourenx auf 133 ©. 8. berausges 
kommen. 

Bey Barde, Manget u. Comp. in Genf kommt 
son den befannten. Obfervations fur l’hiftoire de 
France par l’Abbe de Mably eine neue mit dem Les 
"ben des Verf. vermehrte umd bis auf die Zeiten Zub: 
wigs XIV. von dem Abbe Brizard fortgefeste 
Ausgabe in 6 Bänden in 12. heraus. Der Gub: 
feriptiongpreis iſt 13 2. 10 ©. de France. broſchirt. 

Auch wird Dom Denis Eharig, ein ge 
bohrner Araber u. Priefter von der Congregat. des 
heil. Baftl in Verbindung mit dem berühmten Hrn. 
Cazotte, von deffen Werfen unter dem angebli- 
hen Druckort London, eigentlich aber in Laufanne , 
eine neue vermehrte u. verbeflerte Ausgabe unter 
dem Zitel:: Oeuvres badines et morales de M, C. 
7 Vol. in 18. 1788. ornes chacun d’une jolie gravure 
erfchienen ift, eine Kortfegung der bekannten Mille 
et une Nuits, Contes Arabes, nad einen Manu: 
feript, das von ihm entdecht worden, liefern. Das 
Ganze wird in 7 B. in gr. 12. erfcheinen, und jeder. 
B. 36 ©. koſten. | | 
‚. a) In Genf tft 5. Barde, Manget u. Comp. 
eine neue vermehrte u. um vieles umgenrbeitete Aus⸗ 
gabe des Didionaire hiftorigue, politique et geo- 
gjephigne ‚de la Suifle in 2 etaubänden erfhienen , 
ie brofchirt 10 Liv. Eoftet, und die Aufmerkſamkeit 
‚aller derer verdient, die mit Nutzen bie Schweiß 
durchreifen wollen, und obne Widerrede das befte 
Werk ifi, in welchem Ausländer fi Ratbs erholen 
u. Befriedigung zu Raben gewiß feyn Finnen. , * 
i2 4 


a) ©. 9.3. ausl. Lit. 14 St. 
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ift genug den Nahmen Tſcharner zu nennen, deffen 
feüben Tod man noch Lange bedauern wird. Die 
Zufäge, die eine gefchichte Hand nach deſſen Top 
gemacht bat, erhöhen den Werth der Ausgabe. 

a) Der Abt Gordon zu Paris Bat eine neue . 
Lebensgefchichte der a Maria von Schottland 
dvausgearbeitet. Da derfelbe, vermöge feiner Lage, 

u vielen Drigtnalacten, die dieſe ungluͤckliche Prein= 
eflin betreffen, Zugang batte, fo kann man mit 
echt was vorzügliches erwarten. — Daſelbſt find 
auch die Gdttingifchen gel. Anzeigen, man weiß 
nicht warum, verboten worden. — Nachrichten von 
der italiän. u. englifchen Literatur muͤſſen wegen 
- Mangel des Raums für das folgende ‚Heft verfpart 
werden. 5 





II. Kunftnachrichten und neue Entde— 
| ungen. 


b) Das große Maufoleum, welches in om 
dem Pabft GSanganellt errichtet worden tff, macht 
großes Auffehen. Man bält es insgemein für em 
Meifterfilick der neueren Kunft, welches ſelbſt die 
Denkmäler des Paul Farneſe, des Pabſt Gregorius 
u. des Leo von Medicis übertreffe. Der Werferti- 
ger deffelben ift ein junger Bildhauer, Kanova 
von Venedig, erft 27 Jahr alt, der eine Manter 
bat, melde feine Nebenbuhler in Erfiaunen feßt. 
Bolpato, ein rim. Kupferftecher, bat es in Ku- 
pfer geſtochen. Die Bildfäulen der Mäßtgkeit u. 
der Demuth follen ſich ganz beſonders auszeichnen. 


a) 


a) ©. 9. 3- ausl. Lit. 9 Gt. b) ©, 9. 3. ausl 
Lit. — St. 5 
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a) Exemplum Typographie Siniese figuris cha- 
radterum e typis mobilibus compofitum (Examen li- 
teratis oblätum) a Jo. Gottlob Breirkopf. Lipfiz e 

pographxo Autoris 1789. ı B. 4. Da im vorigen 
hunderte Müller in Berlin u. in dem ießi- 
ee Fourmont in Paris fich vergeblih bemüher 

aben, ihre Kenntniffe in der Ehinefifchen Sprache 
durch gedruckte Ehinefifche Sprachlehren u. Wörter- 
bücher für Europa gemeinnüßiger zu machen ; beyde 
aber ohne die Sache auszuführen geſtorben find, und 
ihre mit vielen Koften verfertigten hoͤlzernen Figu— 
ven, zu vielen Taufenden, in den fünigl. Biblio⸗ 
theten, zum Beweis ihrer Bemühungen, als Fofl- 
bare Andenfen verwahrt werden, fo koͤmmt diefer 
Verſuch des Hrn. B. eines, auf europäifche typo= 
graphifche Grundfäge, gewagten Drudes defto uner- 
warteter, je weiter Leipzig, in Wergleihung mit 
Rom u. Paris, von den Zueuen entfernt iſt. Er 
geſteht aber auch in der Vorrede ſelbſt, daß er we: 
.nig Hoffnung babe einen wichtigen Gebrauch von 
feiner Erfindung machen zu fönnen. Er babe nur 
ben Weg dfnen wollen, u. Üüberließe andern die Ver⸗ 
vollfommnung feiner Erfindung. Bekanntlich wer« 
den alle chineſiſchen Bücher , fo wie die mantfehuta= 
tarifhen in Holztafeln_gefchnitten, und man er: 
ſchrickt freylich, wern Four mont 214 Schlüffel, 
oder Grundfiguren der chineſtſchen Sprache vorlegt, 
die ſich, durch Verbindungen untereinander, bis zu 
80000 Figuren vermehren; und wer nad der bie- 
berigen Gewohnheit, jede diefer Figuren‘, als einen 
für ſich beſtehenden Buchftaben betrachtet, der muß 
notbwendig von dem Unternefmen abftehen. Hr. 
DB. fcheint diefen umfang der chinef. Figuren aus 
einem andern, den Europäifchen, aus einzelnen Buch⸗ 
flaben gemachten Wortfügungen Abnlichen Geſichts— 
puncte durchdacht, und ſolche anwendbar gemacht 
zu —— Da er verſpricht, den Grund, worauf 
er feine Erfindung gebaut bat, in einer weitläufis 
geen Schrift zu erdfnen ; jo müffen wir ſolches er: 
warten, ehe wir urtheilen können, ob der Grund: 
riß feiner Erfindung die ganze Sprache werde er- 

Ji5 ſchoͤpft 
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fhöpft Haben, welches gleichwohl mit vielen Gruͤn⸗ 
den zu boffen ſeyn durfte, indem feine gelieferte 
probe von der Leichteften Verbindung bis zur ſchon 
ziemlich verntelfältigten ,„ zufammengefeßten, ober 
mit Bo urmont zu reden, von Figuren aus vier 
bis zu fiebzehn Streichen, als die größte Anzahl der 
in einer Figur vorkommenden Striche oder Zeichen 

eftiegen iſt. Auf alle .. verdient der finnreiche 

tfinder vorzügliches Lob u. allgemeine Bewunde⸗ 
zung, 








III. Bermifchte Nachrichten. 


a) Der Großherzog von Toskana laͤßt noch im⸗ 
merfort alle Kunft = u. andere Denkmaͤler des Alter: 
thums, welche fich in feiner Villa Medici bey Rom 
befinden , nach Florenz in das dort errichtete Mu— 
feum führen. Ein gleiches thut der König von 
Neapel mit den. Kunſtwerken der Villa Borgbefe, 
Da Rom bierdurd, Heige verliert, die bisher immer 
fo viele Fremde u. derfelben Reichthuͤmer dahin ge: 
lockt haben, und gewiſſermaaßen an Florenz u. Nea⸗ 
pel Nebenbublerinnen auch von Seiten der Alter: 
thümer erhält,, fo trdften fich die Roͤmer mit der 
Sorgfalt, womit der Pabft befliffen ift, fein Mu. 
feum Pio + Clementinum £ 0 mebr zu verherrli⸗ 
chen u. durch neu entbeefte Stuͤcke zu bereichern. 


IV. 
a) Intelligenzb. der U. 2, 3. No. 50. 


f ⸗ or 
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derftorbener Gelehrten, Künftler und anderer 
merkwuͤrdigen Perfonen. 


a) Jakob Sannazar oder Aetius Sinzer 
murde ums Jahr nach Ehrifti Geburt 1458 den 28 
Zul. zu Neapel gebohren. Sein Eintrit in die Welt 
verbieß ihm, nach dem damaligen Urtheil, wenig 
Stud; man fah einen Eometen am Himmel; es 
derrfchte Peft u. Erdbeben; und Krieg u. Flamme 


derheerten bie bluͤhendſten Städte Staliens. ber 


bald bedrohte ihn ein wirkliches Uebel; ex verlope 
feinen Bater - in zarter Kindheit, und mar nun 
der Sorgfalt u. Erziehung feiner Mutter allein übers 
Iaffen. Die gute, aber muthvolle Brau, , hatte 
überdieß mit großer Armuth zu kämpfen; die gros 
Ben Reichthuͤmer feiner Woreltern Maren unter 
berefchfüchtigen Regenten verlopren gegangen, und 
fie konnte daher in Neapel, mo die Lebensmittel in 
hohem Werth fanden, weder flandesmäßig noch 
Tparfam leben. Sie verließ alfo die Stadt, und eil⸗ 
te * Nocera, einem Städtchen in den picentinis 
fen Thaͤlern, wo die mehr Ländliche Ratur leichter 
* erwerbende Nahrungsmittel darbot. Allein ſte 
lieb nicht lang mit ihren Söhnen dort; aͤchte Mut⸗ 
terliebe änderte ihre Gedanken. Als ein Weib von 
— Faͤhigkeiten hatte gt noch in Neapel große 

nlagen in ihrem Sohn Jakob entdeckt, fie glaubte 


ſtich den Vorwurf verlegtev Mutterpflicht machen zu 


muͤſſen, wenn fle dieſe erſticken Tieße. Mildthaͤtig 


reichte pe ihre legten, wenigen Heller dar, um eiz 


nen Zehrer Junianus Maius für den Unterricht des 
Snaben in den griechifihen u, Iateinifchen Anfangs⸗ 
n- gruͤn⸗ 


a) Archenbolz N. Lit. u. Voͤlterk. No. VII. 1788. 


ur Sn — —— ⏑ä 
= * mem — 
* + 
r . 
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ründen zu belohnen. Nach ihrer Abreife bedauerte 

ajus ihr Schieffat; und bauptfächlich die großen 
verborgen liegenden Keime des Knaben, die nun un= 
ausgebildet zu Grund geben würden; er rieth ihr 
Daher, wieder nach Neapel zu kommen u. ihn dort 
unterrichten zu laffen. „Das Geld, ſprach er, das 
du auf feine Erziehung wendeft, wird dir bald mit 
Wucher wieder eingeben. Und die vedliche Mut— 
ter vafte alles das ihrige zufammen , und lebte wie— 
der in Neapel. — Sobannes Pontanus hatte da— 
mals eine Hauptflufe des Ruhms in diefer Stadt 
erlangt, man fchäßte feine ausgebreitete Kenntnif= 
fe, liebte feinen Eifer für die Wiſſenſchaften, und 
jeder Züngling dachte fich gluͤcklich, wenn er fein 
' Schüler heißen durfte. Auch Sannazar genoß die= 
fes Gluͤck, und ſchlich ſich durch feine Dichtergaben 
tief in das Herz des Lehrers. Pontanus hatte, wie 
die meiften großen Männer, bey feiner Schule et= 
was eigened. Wer in feinen Unterricht fam, muß— 
te einen andern Nahmen annehmen, der entweder 
von einem alten Griechen oder Römer, oder von 
Character u. Schreibart entlehnt wurde. Der Leb: 
rer felbft hieß Jovianus, und Sannazar von feinem, 

aufrichtigen u. flilen Wandel Actius Sincerus. 
Dennoch verliebte fich diefer in feinen neuen Namen 
nicht fo fepr, wie mehrere Dichter u. Gelehrte je: 
ner Zeit, daß er darüber feinen Geſchlechtsnamen 
veryaß, oder wenigftens zu vergeflen ſchien. Unter 
nüglichen Befchäftigungen,, im vertrauten Umgang 
mit lateiniſchen u. ttaltänifchen Camoͤnen war er 
zum Junglıng. aufgewachſen, als Amor fein Herz 
verwundete. Ein ſchoͤnes liebes Mädchen, mit blon= 
den Locken, aus einem vornehmen Geſchlechte, Kar: 
moſtna Bontfacia, war der Gegenfiand ferner Netz 
gung. Diefe brach bald in belflammende Liebe auß; 
er bat um ihre Gunſt, fang ihr mandes Gedicht 
voll Zärtlichkeit, aber entweder Stolz oder gewöhnliche 
Mädchenfitte ließ ibn wenig hoffen. Nun ertönte 
feine Zaute von girrenden Klagen der Liebe, er warf 
ihr in feinen italiaͤniſchen Sonnetten Grauſamkeit u. 
Unempfindlichfert vor, meinte über fein Mißgeſchick 
u. forderte Hülfe vom Schieffal. Alle dieie — 

e= 


\ 


I) 
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Gedichte belebt der Geift u. die Anmuth der petrar- 
chifchen Leyer. Indeſſen beflürmte ihn ein neuer 
Unfall. Seine zärtlichgeliebte Mutter: farb: und 
jegt erflang die Laute nur von feinem Schmerz. — 
Noch immer war fein Mädchen unerbittlich, er ſchwur 
alfo, fie zu vergeffen „und wählte fi in Frankreich 
eine Lündliche Gegend, die er fein Arcadien nannte, 
zum Aufenthalt. Allein er fand auch hier die Ruhe 
nicht, die er fuchte. An jeder Rofenlaube, an je: 
der Quelle, im Hain, im Thal verfolgte ihn. der 
Gedanke: wie vielglücflicher, wäre Phyllis bier dei⸗ 
ne Gefährtin. Das befte war nad Neapel zuruͤck⸗ 
zufehren, u. dieß that er auch Pe Alleın das 
vorher fo oft aufgeforderte Schickſal hatte indeflen 
feine Quaalen begränzt, hatte das unerbittliche Maͤd⸗ 
chen der Welt entriffen. Statt feiner angebeteten 
Phyllis fand er fegt ihren Hügel, ihre Urne, wein⸗ 
te, und erbob fie noch. im Tod mit der arcadifchen 


(Der Beſchluß im nächften Stu.) 








} . 


V. SPreisaufgaben und Preisverthei- 
| | lungen, | 


a) Die Akademie des infer. et belles lettres zu 
Maris hat einen (von dem berühmten Abbee jr 
nal geftifteten) Preis von 1200 Liv. auf die befte 
Beantwortung folgenber intereffanten Trage gefeßt: 
quels etoient les loins et les precautions, que pre- 
noient les Grecs et les Romains pour la police etla 
Salubrite des villes; et d’examiner ii on peut tirer 
_ quelque avanfage des dumitres qu’ils nous ont lail- 
€es lur cette partie de l’adminiftration? Die Wette 
fchriften müflen vor dem ı Zul. 1790 an den rn 
| * 


) G. 9. 3. ausl, Lit. 6 St. : 


510 Preisaufgaben u. Preispertheilungen. 
digen Secretair der Akad: anf die gewöhnliche Wei: 
fe eingefchieft werben. | a a u 
* Die koͤnigl. Akad. d. W. zu Liſſabon hat fuͤr 
das J. 1791 folgende Preisaufgaben bekannt ge- 
macht: I. Das leichteſte und wohlfeilſte Mittel an— 
ugeben aus dem Boy-oder gemeinen Salze (in 
rtugall ) den altaltfchen Srundfloff dergeſtalt aus⸗ 
uziehen, daß derfelbe frey von allem Acido, den 
nerifen u. dem Handel des Königreichs nüßlich 
werden fann. 11. Wenn der horizontale Durchſchnitt 
eines Schiffs im Waſſerſpiegel, und fein ſenkrech— 
ter Durchfchnitt durch den Daupffpant gegeben find, 
unter allen zufammenhängenden ‘oder nicht zufaiti= 
menhängenden Flaͤchen, welche. durch die gegebenen 
Stüde beftimmt werden, diejenige zu finden, wel- 
de das Schiff den geringflen Widerfiand im Waffer 
finden läßt, wenn es durch die Wirkung des Windes 
‚auf die Segel fortgefrieben wird; und umgekehrt, 
wenn Geftalt u. Ausineffungen eines Schiffes gege: 
ben find, den Winfel zu beflimmen, unter weldem 
die Ebene, melde den Durchſchnitt des Schiffes 
im Waflerfpiegel beſtimmt, gegen die Ebene des 
Dauptfpants geneigt feyn müfle, damit das Schiff 
6 mit der größten Geſchwindigkeit bewegt. — Die 
fad. wird derienigen Abh. den Vorzug geben, de— 
ren Verf. nach Auflöfung der obigen Aufgaben diefe 
Aufloͤſungen am nüglichiten auf Bau u. Regierung 
der Schiffe anwendet. — Der Preis für die befte. 
Auflöfung jeder diefer Aufgaben iſt eine goldene 
Denkmuͤnze von 50,000 Need. Die Aufldfungen 
müffen bis Ende Januar 1791 init den gewöhnlichen 
Sormalitäten an den Seeretair der Akad. eingefen- 

«det werden. | 


Druckfehler. Im zten Heft dieſes Bandes S. 378 
3.7 iſt ſtatt Bolgein Bolgeni zu lefen. 


a) Intelligenzb. d. AR. 3. No. 15. 
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